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Kapitel

Vorwort

Liebe Leserinnen und Leset,

mit diesem Rundschreiben méchten wir Sie Uber aktuelle Geschehnisse und
Entwicklungen an der Agrar- und Ernihrungswissenschaftlichen Fakultat
informieren. Der Schwerpunkt der Berichterstattung liegt dabei auf dem
vergangenen Jahr 2008.

Wir waren vor 8 Jahren eine der ersten Fakultiten, welche die alten Diplom-
studienginge auf die konsekutiven Bachelor- und Master-studienginge um-
gestellt haben. Die Studienginge wurden im Februar 2008 zum ersten Mal
reakkreditiert, das hei3t mit einem neuen TUV-Siegel fiir die nichsten 5 Jah-
re versehen. Dabei ist es uns gelungen, am Modell des bis dahin praktizier-
ten dreisemestrigen Masters festzuhalten und somit von der DIN-Norm ei-
nes viersemestriger Masterprogramms abzuweichen. Wir bringen die gleiche
Menge Stoff, in Credit Points gemessen, in einem kirzeren Zeitraum unter,
als es andere Universititen tun. Dadurch ist das Studieren in Kiel etwas in-
tensiver. Dass wir damit auf dem richtigen Weg sind, zeigt die Entwicklung
der Neueinschreibungen. Seit 2000 gingen die Einschreibezahlen kontinuier-
lich nach oben. In den letzten Jahren so sehr, so dass wir gezwungen waren,
zum WS 2008/09 auch im Studiengang Agrarwissenschaften einen Numerus
Clausus einzufiihren. Fiir den Studiengang Okotrophologie gibt es ja schon
seit vielen Jahren einen strikten NC. Hier konnten wir von den rund 1000
Bewerberinnen zum WS 2008/09 nur 125 aufnehmen. Mit einem gewissen
Erstaunen mussten wir dann im Herbst feststellen, dass der frisch eingefithr-
te NC im Fach Agrarwissenschaften eine sptrbar abschreckende Wirkung
entfaltet hatte: Es haben sich nur rund 190 Studierende neu eingeschrieben
— deutlich weniger als wir erwartet hatten. Im Jahr zuvor waren es mit 328
Neueinschreibungen deutlich zu viele. Irgendwo dazwischen wiren wir ger-
ne gelandet. Wir haben uns dennoch entschieden, den NC beizubehalten.

Besonders erfreulich ist in diesem Zusammenhang, dass sich unsere Bache-
lorabschlisse am Arbeitsmarkt zunehmender Beliebtheit erfreuen. Ein stei-
gender Anteil unserer Studierenden verlasst die Universitit mit einem Ba-
chelorabschluss - eine Entwicklung, die wir bei der Umstellung vor 8 Jahren
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so nicht vorausgesehen haben. Damit haben wir die Bestitigung, dass der
Bachelor kein halbfertiges Zwischenprodukt ist, sondern ein Endprodukt,
das am Markt nachgefragt wird. Ein weiterer wichtiger Trend ist die zuneh-
mende Mobilitit der Studierenden. Ein steigender Anteil unserer Masterstu-
denten kommt von anderen Universititen. Insgesamt scheint die Mobilitat
der Studierenden deutlich angestiegen zu sein — vermutlich ein Verdienst der
Umstellung vom alten Diplom auf BSc und MSc. Entscheidend aber ist,
dass die Studierenden mit uns zufrieden sind. Und das sind sie: Bei einer
Umfrage der Fachzeitschrift Topagrar im Sommer 2008, bei der insgesamt
2500 Studierende der Agrarwissenschaften bundesweit befragt worden sind,
landet Kiel bei allen Kriterien auf den vorderen Ringen. Darauf diirfen wir
uns aber nicht ausruhen. Es laufen zurzeit etliche Initiativen zur Weiterent-
wicklung unserer Studienginge und zur Einrichtung neuer Masterstudien-
gange. Erwihnt sei hier lediglich die Initiative unserer molekularbiologisch
arbeitenden Kollegen zur Etablierung eines englischsprachigen Masterstu-
diengangs in ,AgriGenomics’.

Bei allem Innovationsbemiihen sind wir uns allerdings einig, dass unsere
deutschsprachigen, breit angelegten Masterstudienginge auch in Zukunft
das Riickgrad unseres Lehrprogramms bilden miissen.

Ein paar Worte zur Forschung. 2008 war das Jahr der Beantragung fakul-
tatsibbergreifender GroBforschungsprojekte. Da sind insbesondere zu nen-
nen:

e unser Fakultitsantrag FoCus (=Food Chain Plus) im Rahmen der
BMBF-Ausschreibung Kompetenznetzwerke in den Agrar- und Er-
nihrungswissenschaften mit einem beantragten Fordervolumen von
rund 8 Mio. €;

e cin Verbundantrag gemeinsam mit der Medizinischen Fakultit im
Rahmen der BMBF-Ausschreibung ,,Biomedizinische Ernahrungs-
torschung® (beantragtes Férdervolumen ca. 2,5 Mio. €);

e sowie unser Verbund ,,Pro-Milch® an das Ministerium fir Wissen-
schaft, Wirtschaft und Verkehr zur Etablierung eines Kompetenz-
zentrums Milch, in dem praxisnahe Forschung und Wissenstransfer
in die Wirtschaft im Vordergrund stehen sollen.

Diese Forschungsinitiativen werden, wenn sie erfolgreich sind, in gewisser
Weise richtungsgebend auf die strategische Ausrichtung der Fakultit wirken.
So sieht zum Beispiel der FoCus-Projektantrag ans BMBF die Etablierung
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eines Zentrums fir priventive Ernidhrungs- und Lebensmittelforschung ge-
meinsam mit der Medizinischen Fakultit vor. Inhaltlich soll dieses Zentrum
auf der Schnittstelle von Erndhrungsforschung und Medizin angesiedelt sein
wird.

Unter der Rubrik Forschung mochte ich ebenfalls erwihnen, dass im Sep-
tember 2008 die Zuwendungsbescheide fir den Bau der Forschungsinfra-
struktur fiir Marine Aquakultur am Standort Biisum sowie fiir die Errich-
tung eines Kompetenzzentrums fir Marine Aquakultur durch Minister Mar-
nette Gberreichet wurden. Damit ist die Stiftungsprofessur Marine Aquakul-
tur von Herrn Prof. Schulz nun endgultig arbeitsfahig. Die ersten For-
schungsprojekte sind bereits angelaufen. Fir die Fakultit er6ffnet sich damit
ein ganz neuer Arbeitsbereich der wirtschaftsnahen Forschung. Wir freuen
uns, dass dieses Aktivititsfeld so gut angelaufen ist.

Am 30. Oktober 2008 haben wir gemeinsam mit der Toepfer-Stiftung den
ersten Alfred-Toepfer-Preis fiir Agrarwissenschaften verliehen. Der Alfred-
Toepfer-Preis ist der Nachfolger des Justus-von-Liebig-Preises, den die Fa-
kultit gemeinsam mit der Toepfer-Stiftung seit 1948 verlichen hat. Er ist mit
25000 € dotiert und ist in diesem Jahr an die englische Pflanzengenetikerin
Dr. Angela Karp vom Rothamsted Research Institute fiir ihre langjihrigen
Arbeiten zur genetischen Verbesserung von mehrjahrigen Energiepflanzen
verlichen worden. Die akademische Feier fand im Pléner Schloss statt und
hat 300 Giste nach Plon gelockt. Der Ministerprasident hat das Grullwort
gesprochen. Der Dekan hatte die Ehre, gemeinsam mit Kollegen Christian
Jung die Laudatio auf die Preistragerin zu halten und im Anschluss den Preis
zu Uberreichen.

Lassen Sie mich noch ein paar Worte zu den in 2008 abgeschlossenen Beru-
fungsverfahren sagen:

e Zum 1. Januar hat Prof. Martin Schellhorn die Nachfolge von Frau
Roosen angetreten hat. Damit ist der Bereich Gesundheits- und
Haushalts6konomie nach dem Weggang von Frau Prof. Roosen wie-
der vollstindig abgedeckt.

e Zum 1. Januar 2009 hat Herr Prof. Déring den Ruf auf die Professur
tir ,Molekulare Privention’ angenommen. Diese Professur wird aus
Mitteln des Exzellenzclusters Inflaimmation @ Interfaces finanziert.
Mit der Rufannahme raumt Herr D6ring seine bisherige Professur fr
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,Molekulare Ernahrung’, die wir 2009 als Juniorprofessur wiederzube-
setzen hoffen.

e Erfolgreich abwehren konnten wir einen Abwerbungsversuch der U-
niversitit Hohenheim. Herr Prof. Abdulai hatte im Friuhsommer ei-
nen Ruf auf eine W3-Professur fiur Entwicklungsokonomie nach Ho-
henheim erhalten. Trotz knapper Ressourcen ist es uns mit maf3gebli-
cher Unterstiitzung des Prasidiums gelungen, Herrn Abdulai zum
Verbleib in Kiel zu bewegen.

Ein Glicksfall fur die Fakultat ist die bevorstehende Einrichtung einer Stif-
tungsprofessur fiir die Okonomie der Milch- und Ernihrungswirtschaft.
Nachdem der Milchindustrieverband in seinem Gutachten zur Situation der
Milchforschung in Deutschland die Einrichtung einer solchen Professur ex-
plizit gefordert hatte, hat Herr Prof. Block von der Innovationsstiftung die
entsprechenden Weichenstellungen vorgenommen und ein Konsortium an
Stiftern zusammengestellt, das eine solche Professur samt Ausstattung fir 5
Jahre zu finanzieren bereit ist — mit insgesamt iiber 1 Mio. €.

Nachdem die Fakultit im Jahr 2000 kurz vor dem Aus stand, hat sie sich in
den vergangenen 8 Jahren trotz Stellenstreichungen und Sparzwingen zu
einer der leistungsstirksten Fakultiten an der CAU und zu einer der fihren-
den Agrarfakultiten in der Bundesrepublik entwickelt. Diesen Aufwirts-
trend als Dekan miterleben und mitgestalten zu durfen, ist eine gro3e Freu-
de und Ehre zugleich.

Ich wiinsche Thnen bei der Lektire dieses Rundschreibens viel Freude.

ﬂ- ﬁfm- ﬂmm

Prof. Uwe Latacz-Lohmann

Dekan
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Berufungen

W 2 - Professur Haushalts- und verbraucherorientierte Gesundheits-
6konomik (Nachfolge Prof. Roosen)

Die Stelle konnte zum 1. Januar 2009 mit Professor Dr. Martin Schellhorn
besetzt werden. (siche Seite 137)

W 3 - Professur Molekulare Privention im Exzellenzcluster Inflamma-
tion@]Interfaces

Prof. Dr. Frank Doéring, Uni Kiel, hat den Ruf auf die W3-Professur fur
Molekulare Privention angenommen. Die Professur ist im Exzellenzcluster
"Entzindungen an Grenzflichen" angesiedelt und auf fiinf Jahre befristet.

Stiftungsprofessur fiir Okonomie der Milch- und Ernihrungswirt-
schaft
Die Etablierung dieser Professur wird in Aussicht gestellt duch eine grof3zi-
gige Stiftung von Unternehmen der Molkereiwirtschaft und dem Sektor na-
he stehenden Institutionen. Die Stellenbesetzung wird fiir Ende 2009 ange-
strebt.

Juniorprofessur Molekulare Erndhrung
Die Stellenbesetzung wird fiir 2009 angestrebt.

Juniorprofessur Nano- und Mikrostrukturen in Lebensmitteln
Die Stellenbesetzung wird fiir 2009 angestrebt.

Juniorprofessur Tiergesundheit und Tierhygiene
Die Stellenbesetzung wird fiir 2009 angestrebt.

Juniorprofessur Agribusiness (Suply Chain Management)
Die Stellenbesetzung wird fiir 2009 angestrebt.
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Habilitationen und
Promotionen

Habilitationen

Dr. Silke Thiele habilitierte sich am 04. 02. 2008 im Fach Ernidhrungséko-
nomik. Thema des Habilitationskolloquiums: ,,Fettsteuer als Politikmal3-
nahme zur Reduzierung des Ubergewichtes*

Dr. Martin Gierus habilitierte sich am 27. 11. 2008 im Fach Futter-
bau/Tiererndhrung. Thema des Habilitationskolloquiums: ,,Das Ertragspo-
tential und die Futterqualitat tropischer Griaser fir die Rinderproduktion
Brasiliens®

Dr. Thomas Herzfeld habilitierte sich am 19. 12. 2008 im Fach Agraréko-
nomie. Thema des Habilitationskolloquiums: ,,Internationale Verbreitung
interner Qualitatsstandards des Lebensmitteleinzelhandels: Eine Analyse der
Determination aus globaler Perspektive*

Dr. Stephan Drusch habilitierte sich am 19. 12. 2008 im Fach Lebensmit-
teltechnologie. Thema des Habilitationskolloquiums: ,,Technologische In-
novationen zur Reduktion der Entstehung von Trans-Fettsiuren in Le-
bensmitteln*

Dr. Maike Bruhn habilitierte sich am 19. 12. 2008 im Fach Ernidhrungs-
kommunikation. Thema des Habilitationskolloquiums: ,,Die Verunsicherung
der Verbraucher gegentiber Lebensmitteln®
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Promotionen
Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Imke Janssen am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. R. Horn:
Landnutzungsabhingige Dynamik hydraulischer und mechanischer Boden-
strukturfunktionen in Nassreisbéden

Beim Nassreisanbau dndert sich die Bodenstruktur infolge der wassergesat-
tigten Bearbeitung (Puddling) durch Knetung und Quellung und nachfol-
gender Schrumpfung durch Austrocknung. Die hydraulische Leitfahigkeit
sowie der Transport gelster Stoffe werden v. a. von der Bodenstruktur be-
einflusst, mit Auswirkungen auf die Menge und Qualitit des Grundwassers.
Ziel des Projektes war daher, die Wechselwirkungen zwischen Anbausystem
und Wasserhaushalt und Auswirkungen auf die Bodenstrukturdynamik zu
untersuchen. Beprobt wurden vier Nassreisbéden unterschiedlicher Textur
und Bewirtschaftungsdauer (20 und 100 Jahre).

Bodenmechanische Untersuchungen haben gezeigt, dass die Strukturstabili-
tait im Oberboden durch langjihriges Puddeln abnimmt. Im Allgemeinen
wirken Trocken- und Nasszyklen stabilisierend, jedoch wird dieser Effekt in
Nassreisbéden durch die intensive Bodenbearbeitung gestort. Die etleichter-
te Partikelbeweglichkeit aufgrund des langjahrigen Puddelns erhoht das Ge-
samtporenvolumen bzw. die nutzbare Feldkapazitit im Oberboden. Mit zu-
nehmendem Alter entwickelt sich eine Pflugsohle mit reduziertem Anteil an
Grob- und Mittelporen und erhéhtem Anteil an Feinporen. Trotz gleich-
bleibender Auflast kommt es tber die Jahre zu einer weiteren Setzung. Folg-
lich spielt nicht nur die Auflast, sondern auch die Belastungshiufigkeit eine
Rolle fir das Ausmall der Bodendeformation. Eine verinderte Porengro-
Benverteilung hat Effekte auf die gesattigte und ungesittigte Wasserleitfa-
higkeit.

Im gepuddelten Horizont des alten Reisbodens wurde eine hoéhere
Schrumpfung festgestellt, was anhand des hoheren Anteils an Mittelporen
und einer geringeren Kohision erklirt werden kann, da damit auch eine er-
leichterte Partikelbeweglichkeit einhergeht. Im Gegensatz dazu schrumpfen
die alten und stabileren Pflugsohlen deutlich weniger als die jungen. Ergeb-
nisse der Trocknungs- und Quellungszyklen haben gezeigt, dass sich der
Boden und die Porenstruktur in Abhingigkeit vorausgegangener hydrauli-
scher Spannungen verindern. Mit zunehmender Austrocknungsintensitit
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nimmt der Mittel- und weite Grobporenanteil zu, mit Konsequenzen fiir
den gesamten Wasserhaushalt und dessen Modellierung.

Ein in der Literatur bisher nicht beschriebenes Ergebnis stellt die richtungs-
abhingige Benetzungshemmung (BH) der Aggregate dar. Durch bevorzugte
FlieBpfade des Wassers an den horizontalen Achsen der Aggregate kommt
es zur Auswaschung von organischen Sduren und deren Akkumulation an
den Vertikalachsen. Dies resultiert in einer hoheren BH an den vertikalen
Achsen.

Die Setzung unter zyklischer Belastung ist fiir ungestérte im Vergleich zu
homogenisierten Proben kleiner, was auf eine existierende Bodenstruktur
auch nach 100 Jahren Puddeln hindeutet. Des Weiteren konnte gezeigt wer-
den, dass die effektive Spannung den grof3ten Einfluss auf die Bodenstabili-
tat der Nassreisboden hat und vor allem bei geringerer Strukturstabilitit und
steigendem Tongehalt eine wichtige Rolle einnimmt. Zusammenfassend
lisst sich sagen, dass sich in Abhingigkeit von Bearbeitungsintensitit und -
dauer die Bodenstruktur und -stabilitit verindern mit Konsequenzen fur
samtliche Bodenfunktionen und somit auch fir den Wasserhaushalt.

Ying Zhao am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. R. Horn:

Grazing effects on hydraulic, thermal and mechanical soil properties at mul-
tiple spatial scales — a case study in Inner Mongolia grassland

Over-grazing has been regarded as a main cause for grassland degradation in
Inner Mongolia. Given the vital importance for the production of live stock
and the environmental changes, it is crucial to have a thorough understand-
ing of the mechanisms that maintain or change the ecosystem in response to
the changes of land management.

Intensive observations, analysis and modeling of environmental changes in
Inner Mongolia grassland were carried out within the framework of project
MAGIM: Matter fluxes in grasslands of Inner Mongolia as influenced by
stocking rate (2004-2007). Based on this, we concentrated into investigations
of soil physical, hydrological and ecological processes in general and model-
ing the effects of grazing management (i.e. ungrazed since 1979=UG 79,
ungrazed since 1999=UG 99, winter grazed=WG, continuously grazed=CG
and heavily grazed=HG) on water and heat fluxes in particular.
Geostatistical analysis showed that soil properties including soil water con-
tent (SWC), hydraulic conductivity (Ks), water drop penetration time
(WDPT), shear strength (SS), soil organic carbon (SOC) concentration, bulk




Kapitel

density (BD) and soil texture exhibited a moderate or strong spatial depend-
ency. Multiple regression analysis showed significant correlations among
SWC, Ks, WDPT, SOC and BD; as well as between SS and silt content, in-
dicating that soil properties are interrelated with each other at the same loca-
tion. Furthermore, multivariate geostatistical analysis revealed scale-
dependent correlations among water-related variables. We observed that the
soil and plant variables (e.g. soil texture, SOC, and biomass), which were af-
tected by land management, are main contributors to the variations of soil
moisture at different spatial scales. It suggests that current pasture manage-
ment strongly modified soil moisture patterns, e.g. a more homogenous spa-
tial distribution in HG, which should be considered in the co-regionalizing
hydrological models.

In addition, a combination of in situ monitoring with process oriented mod-
eling was used to evaluate the grazing effects on water and heat fluxes. The
representativeness of the selected locations was justified using the time sta-
bility concept. We proofed that even though only one location is selected,
the field mean water content was estimated with a high precision. Especially,
a hydraulic model applied in time stability point (TSP) was validated to ex-
press well both the measured water contents of TSP as well as field mean
water contents.

Grazing had an influence on soil hydraulic, thermal and mechanical proper-
ties. Grazing resulted in decreased SWC, SOC and WDPT but increased BD
and SS. Structural changes due to grazing were also reflected by decreased
values of Ks and modified water retention characteristics. Compared with
the ungrazed sites, the total- and macro-pore volume decreased in the
grazed sites.

Those grazing-induced changes were further used to parameterize the model
HYDRUS-1D. It was verified with a reasonable agreement between simu-
lated and measured data. The results indicated that soil heat fluxes increased
with increasing grazing intensity. In comparison with the ungrazed sites,
winter grazing did not show any effect on the water household components,
while heavy grazing remarkably decreased soil water storage by 25-45%, in-
terception by 50-55% and transpiration by 20-30%, and increased evapora-
tion by 25-40%, runoff by 100-300% and drainage by 100-200%. We con-
clude that intense grazing deteriorates soil functions, consequently reduces
plant available water and thus grassland productivity.

10
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Furthermore, an extended freezing code in the HYDRUS-1D model is ca-
pable of predicting the changes in soil water and heat fluxes accompanied by
soll freezing and thawing behavior as well as grazing effects.

Britta Pitann am 24. Juli 2008 bei Prof. Dr. K. H. Muhling:

Einfluss der Plasmalemma-ATPase-Aktivitit und des apoplastischen pH-
Wertes auf das Blattwachstum und die Proteinexpression von salzempfindli-
chen und salzresistenten Maisgenotypen

Salinitit stellt weltweit eine der Hauptursachen fiir eine limitierte agrarwirt-
schaftliche Produktion dar, insbesondere bei Landsystemen arider und semi-
arider Klimate unter nicht angepasster Bewisserungswirtschaft. Aktuelle
Daten belegen, dass bereits bis zu 50% aller bewisserten Flichen von Bo-
denversalzung betroffen sind. Nach dem Zwei-Phasen-Modell von Munns
(1993) fihrt Salzstress sowohl in der ersten, osmotischen Phase, als auch in
der durch Ioneneffekte geprigten zweiten Phase besonders bei Glycophyten
wie dem Mais (Zea mays L.) zu erheblichen Wachstumsdepressionen vor
allem des Sprosses. Ein mégliches Mittel, Wachstumsdepressionen zu tiber-
winden, kann tber die Ausbildung verschiedener Resistenzmechanismen er-
tolgen. Da Salzresistenz jedoch multigen beeinflusst wird und ein komplexes
Phinomen biochemischer und physiologischer Prozesse darstellt, ist es
schwierig, einzelne Wirkungszusammenhinge zu erkennen.

Ausgehend von einem reduzierten Sprosswachstum, sowie einer verinderten
Ionenverteilung in der Pflanze und einer moglichen Beeinflussung des Sau-
rewachstums unter Salzstress war das Ziel dieser Arbeit, einen moglichen
Einfluss auf die Plasmalemma-H"-ATPase, sowie daraus folgend auf den
apoplastischen pH-Wert und die Funktionalitit der wachstumsférdernden
Expansine zu erkennen und zu beschreiben.

Hierzu wurde zunichst die allgemeine Wirkung von sukzessivem Salzstress
auf das Wachstum zweier unterschiedlich resistenter Maisgenotypen, Pio-
neer 3906 und SR 03, Gberpriift. Basierend auf der ungleichen Wachstums-
reaktion und der Annahme, dass genotypische Unterschiede bereits in Er-
scheinung treten, bevor loneneffekte zum Tragen kommen, wurden beide
Genotypen hinsichtlich ihrer Ionenverteilung untersucht. Es zeigte sich,
dass der resistentere SR 03 im Gegensatz zu Pioneer 3906 in der Lage war,
auch unter starkem Salzstress (> 100 mM NaCl) ein hoheres K'/Na'-
Verhiltnis aufrecht zu erhalten. Da bekannt ist, dass insbesondere Kalium
cinen maBgeblichen Einfluss auf die Funktionalitit der Plasmalemma-H"-

11
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ATPase hat, konnten vor diesem Hintergrund resistenzbedingte Unterschie-
de in deren Aktivitit beschrieben werden. Wihrend bei beiden Genotypen
keine Verinderung der hydrolytischen Aktivitit der ATPase unter Salzstress
(100 mM NaCl) zu beobachten war, zeigte sich fir Pioneer 3906 eine
30%ige, fur SR 03 jedoch keine Abnahme der Pumpleistung. Diese Tatsache
erlaubte es schlieBilich, apoplastische pH-Unterschiede mittels ratiometri-
scher Fluoreszenzmikroskopie und dem Einsatz von Mikroelektroden sicht-
bar zu machen und resistenzbedingte Unterschiede der Expansinaktivitit zu
verstehen. So konnte unter salinen Bedingungen fiir Pioneer 3906 eine deut-
liche Alkalisierung des Blattgewebes um bis zu 0,4 pH-Einheiten beschrie-
ben werden, wohingegen keine Verinderungen bei SR 03 auftraten. In die-
sem Zusammenhang kam es unter Salzstress zu einer verminderten Expres-
sion der Expansine bei Pioneer 3906, welche bei dem resistenteren Hybri-
den SR 03 weniger klar ausgeprigt war.

Durch den direkten Vergleich zweier unterschiedlich resistenter Maisgeno-
typen ist es durch diese Untersuchung erstmals gelungen, einen Beitrag zur
Kliarung der salzinduzierten Wachstumsstorung innerhalb eines komplexen
biochemischen und physiologischen Systems wie der Pflanze zu leisten.
Weitere Untersuchungen besonders auf Ebene der Enzymregulationen im
Blattapoplasten scheinen aber auch zukiinftig von besonderem Interesse, die
bestehende Problematik aufzudecken und zu l6sen.

Limeng Zhang am 24. Juli 2008 bei Dr. habil. K. Dittert:

Einfluss der N-Diingung auf die Ertragsbildung und die Stickstoffaufnahme
von Aerobic Rice in Nord-China

Der Anbau von konventionell bewissertem Tieflandreis ist in vielen Regio-
nen der Welt durch zunehmende Wasserknappheit gefihrdet. In China wur-
den deshalb Reis-sorten fir das Aerobic Rice — Anbausystem entwickelt, in
dem Reis in nicht-Uber-stauten Béden ohne kontinuierliche Wassersittigung
angebaut wird. Der Bewisserungsbedarf ist gegeniiber konventionellem
Nassreisanbau um 30-50 % vermindert. Die Kornertrige des neuen Anbau-
systems sind jedoch noch unbefriedi-gend niedrig, so dass sich Aerobic Rice
nur langsam etabliert. Die Umstellung von kontinuierlich iiberstauten zu be-
lifteten, aecroben Bedingungen im Boden der Reis-felder fithrt zu Anderun-
gen der Haupt-Stickstoff-Form im Boden und zu Anderungen der Verfiig-
barkeit anderer Nahrstoffe wie Mangan (Mn) und Zink (Zn).

12



Kapitel

Ziel der votliegenden Arbeit war es, Optionen zur Ertragsverbesserung von
Aerobic Rice (Sorte Handao 297) im Besonderen hinsichtlich der N-
Dingung zu prifen. In der Untersuchung wurde auch die Mn- und Zn-
Spurenelementaufnahme auf zwei unterschiedlichen, potenziellen Aerobic
Rice-Standorten studiert. Es wurden drei N-Stufen, 0, 75 und 150 kg Harn-

stoff-N ha| geprift, die in Gaben von 30-40-30% auf die Termine vor der
Saat, zur Bestockung und zum Beginn des Rispenschiebens geteilt waren. Es
wurden weiterhin drei Bewisserungsstufen und in ausgewihlten NxWasser-
Stufen drei Aussaatstirken getestet. Die wichtigsten Ergebnisse waren:

e Hinsichtlich der Biomassebildung, der Kornfillung und der N-
Aufnahme war die Pflanzenentwicklung nach der Blite ausgesprochen
schwach. Die gingige N-Diingung deckte den N-Bedarf nach der Bliite
nicht. Hohe und Verteilung der N-Diingung mussen daher neu ausgerichtet
werden.

e Ein deutlich besseres Pflanzenwachstum auf dem ehemaligen Reis-
standort legt nahe, dass Standorte mit oberflichennahem Grundwasser
vorlaufig die Hauptziel-standorte fir den Anbau von Aerobic Rice sein
werden.

* Im Nihrl6sungsexperiment zeigte sich, dass mit einem Angebot von
50/50 Nitrat und Ammonium die beste N- und Mn-Ernihrung, maximale
Bestockung und hochste Trockenmassebildung erzielt wurde.

* Direkt gesiter Aerobic Rice zeigte im Feldversuch bemerkenswerte
schwache Reaktion auf unterschiedliche Saatstirke. Eine Verminderung

von 202,5 auf 67,5 kg haf1 beeinflussten Wachstum und Korn-Ertrag
nicht. Fur den Anbau von Aerobic Rice in Nordchina kann vorlaufig eine
Aussaatstarke von 67,5 kg empfohlen werden.

Kristine Bolte am 20. November 2008 bei Prof. Dr. R. Horn:
Untersuchungen zur feuchteabhingigen Dynamik des bodenspezifischen
Erosionswiderstandes bei Bewindung unter Windkanalbedingungen

Auf globaler Skala ist Winderosion eine der Hauptursachen fiir die Degra-
dierung von Boden und verursacht gravierende Probleme u.a. bei Ackerbau,
Verkehr, Infrastruktur und im Gesundheitswesen. In Mitteleuropa tritt die
durch Wind ausgel6ste Bodenerosion vornehmlich in Norddeutschland, Jiit-
land und den Niederlanden auf, deren Landschaften durch gro3tenteils be-
reinigte Fluren gepragt sind. Fur die Untersuchung der Finflussfaktoren und
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kontrollierenden Parameter der Winderosion wurde das Untersuchungsge-
biet Goldelund, ca. 25 km stidwestlich von Flensburg und 25 km nordost-
lich von Husum auf der Niederen Geest gelegen, ausgewihlt.

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, anhand von Feld-, Labor- und Windka-
nalmessungen den Einfluss der feuchteassoziierten Bodenparameter Was-
sergehalt und Matrixpotential auf die mechanische Bodenstabilitit und den
Sedimentaustrag durch Wind zu quantifizieren. Fir die Reduktion des
Winderosionsrisikos in der Sandergeest Schleswig-Holsteins ist die Boden-
stabilitat ein ausschlaggebender Faktor. Bei vorherrschenden Sanden mit in-
trinsisch hoher Erodibilitit wird die Stabilitit der Oberbéden der im Unter-
suchungsgebiet dominierenden Podsole im Wesentlichen von der Boden-
teuchtigkeit, bzw. dem Matrixpotential und dem Gehalt an organischer Sub-
stanz beeinflusst. Im Focus der Untersuchungen im Windkanal steht daher
die Quantifizierung des Schwellenwassergehaltes, bzw. des Schwellenmat-
rixpotentials fir den Beginn der Bodenverlagerung durch Wind. Der Acker-
schlag ist nach den Kriterien: Bodenart (mSfs), Bewirtschaftung (Pflugbe-
stellung) und angebauter Kulturart (Hackfrucht: Mais) als winderosionsge-
tahrdet einzustufen, insbesondere bei Fruhjahrstrockenheit und erosiven
Winden aus ost-nordéstlicher Richtung. Aufgrund einer intermedidren Teil-
chengrofie von 0,063 bis 0,125 mm ist die (Feinst-) Sandfraktion am stérks-
ten auswehungsgefihrdet, wahrend sowohl mit steigender (zunehmende
Masse), als auch aufgrund zunehmender Kohision und kapillarer Bindung
sinkender Korngré3e die Deflationsgefahr abnimmt. Durch das Unterpfli-
gen von Pflanzenriickstinden, das spiate Auflaufen des Maises und einen
Abstand von 45 cm zwischen den Saatreihen ist die oberflichliche Rauigkeit
und anfangliche Bodenbedeckung gering. Die minimale Oberflichenrauig-
keit bremst die Windgeschwindigkeit in Bodennihe lediglich geringfiigig ab,
so dass die gesamte Impulsenergie der Stromung auf die Bodenoberfliche
Ubertragen wird.

Die im erosionsrelevanten Zeitraum freilandtypischen Boden- und Klima-
verhiltnisse wurden dabei im Windkanal moglichst genau nachgebildet. Der
bodenartspezifische Schwellenwassergehalt konnte im hindernisfreien
Windkanalversuch bei einer mittleren Stromungsgeschwindigkeit von 6,8
ms" in 0,55 cm Héhe (statisches Anemometer) auf 4,0 bis 4,9 Masse-%
testgelegt werden, unterhalb dieses Schwellenwertes hat der Bodenwasser-
gehalt keine Schutzwirkung gegentiber windbedingter Stoffumlagerung inne.
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Das korrespondierende kritische Matrixpotential liegt zwischen -43 und -75
kPa, bezogen auf eine Messtiefe von 0,5 cm. Der bodenspezifische Scherwi-
derstand wird als Stabilititskennwert fiir die Bodenverlagerung durch Wind
auf verschiedenen Skalen analysiert. Im Bereich hoher Matrixpotentiale zwi-
schen -30 und -60 hPa ist der Boden maximal scherstabil, sowohl im Ober-
flichenscher-, als auch im Rheometerscher- und im Windkanalversuch. Bei
ermitteltem Schwellenwassergehalt fiir den Beginn der Winderosion ist der
Standort unter Freiland- und Laborbedingungen benetzungsgehemmt. Fur
das alternierende Benetzungs- und (ungesittigte) Infiltrationsverhalten wird
der fur Ackerstandorte ungewohnlich hohe Humusgehalt von 7,2 % ange-
tihrt. Dessen immanent hoher Anteil in hydrophoben Verbindungen (Aro-
mat- und Aryl-C) gebundenen Kohlenstoffs bedingt bei Wassermangel (und
vermutetem Temperatureinfluss) eine Hydrophobierung der Porenwinde,
Aggregatzwickelriume und anderer freier Oberflichen.

Der Wasserfluss, die Ausbildung von Menisken, Sorptions- und Austausch-
prozesse werden so auf die hydrophilen Mineralflichen beschrinkt, mit
Konsequenzen fiir das Pflanzenwachstum, den mikrobiellen Abbau und die
teuchtigkeitbedingte Bodenstabilitat. Trotz der rein sandigen Textur wird die
untersuchte Fliche intensiv fir die landwirtschaftliche (Mais-) Produktion
genutzt: Das Gros der Wurzeln beschrinkt sich dabei auf die obersten 30
cm des Bodens, die durch im Mittel sehr geringe Lagerungsdichte, sehr ho-
hes Gesamtporenvolumen und hohe Luft- und nutzbare Feldkapazitit ge-
kennzeichnet sind, zurlickzufiihren auf den hohen C,, -Gehalt. Als praventi-
ve Mallnahme erfolgt bereits die Bodenbearbeitung und Feldbestellung im
rechten Winkel zur erosiven Hauptwindrichtung, sowie nachfolgend die ggf.
mehrmalige flichenhafte Applikation von Rindergiille zur Fixierung der A-
ckerkrume. Dartiber hinaus empfehlenswert ist eine Erhohung der skalen-
Ubergreifenden Rauigkeit, z.B. auf der Schlagebene durch u.a. konservieren-
de Boden- oder Mulchbewirtschaftung, sowie innerhalb der naturrdumlichen
Einheit der Schleswiger Vorgeest durch die Anlage von Windschutzhecken.

Peter Maximilian Hartmann am 20. November 2008 bei Prof. Dr. R.
Horn

Bodenphysikalische Eigenschaften, Benetzbarkeiten und Wasser-
haushalt von Waldbéden unter Flugascheeinfluss

Im Rahmen des Projektes ENFORCHANGE wurden forstwirtschaftlich
gepragte Regionen in Sachsen und Sachsen-Anhalt untersucht, die tiber

15



Kapitel

Jahrzehnte unter dem Einfluss industrieller Immissionen standen, insbeson-
dere in Form von Flugaschen aus der Braunkohlenverbrennung. Der For-
schungsschwerpunkt lag auf der Untersuchung bodenphysikalischer Eigen-
schaften und der Benetzbarkeiten von flugaschebeeinflussten Waldboden.
Zusitzlich wurde der jahreszeitliche Verlauf des Bodenwasserhaushaltes in
der Dubener Heide an einem grundwassernahen und einem -fernen flug-
aschebeeinflussten Standort mittels permanenter Messanlagen untersucht
und im Rahmen einer Modellierung simuliert.

Die aus der Braunkohleverbrennung stammende, dolisch abgelagerte (Bri-
kett-) Flugasche ist durch folgende Eigenschaften charakterisiert: sphirische
Partikel und Braunkohlereste mit einer Dominanz aromatischer Kohlen-
stoffverbindungen, hoher Sortierungsgrad der Textur, quarzihnliche Fest-
substanzdichten, sehr geringe Lagerungsdichten, sehr hohe Porositit und
damit einhergehende sehr hohe bis extrem hohe gesattigte Wasserleitfahig-
keiten. Die Anreicherung mineralischer Flugaschepartikel konnte fiir die un-
tersuchten Waldboden in den Humusauflagen nachgewiesen werden. Fur
die Oberlausitz wurden Gesamtmengen an persistenten mineralischen Flug-
aschepartikeln von 150 - 280 t/ha berechnet.

Die Akkumulation von Flugaschen verindert bodenphysikalische Kennwer-
te der Humusauflagen. Emittentennah (sandige Flugaschen) sind die Luft-
kapazititen und die gesittigten Wasserleitfahigkeiten signifikant erhéht, wo-
hingegen die nutzbaren Feldkapazititen und die Kennwerte der Benet-
zungshemmung zum Teil signifikant verringerte Werte aufweisen. Mit zu-
nehmender Entfernung (schluffige Flugaschen bis keine Ascheanreicherung)
verringern sich die Luftkapazititen und die gesittigten Wasserleitfahigkeiten,
wobei ein Anstieg der nutzbaren Feldkapazitit festgestellt wurde. Fur die
mineralischen Oberbodenhorizonte konnte kein Flugascheeinfluss auf bo-
denphysikalische Eigenschaften festgestellt werden.

Die stark durchwurzelten Humusauflagen nehmen insbesondere bei sandi-
gen und bei durch Stauwasser geprigten Standorten mit bis zu ca. 30 % ei-
nen bedeutenden Anteil an der nutzbaren Feldkapazitit im effektiven Wur-
zelraum nFKWe ein. Zwar weisen die durch (sandige) Flugaschen angerei-
cherten Humusauflagen geringere nFK-Werte auf als Humusauflagen mit
geringem oder keinem Flugascheeinfluss, jedoch bewirkt deren Akkumulati-
on emittentennah eine teilweise deutliche Zunahme der Machtigkeiten der
Auflagenhorizonte, wodurch die nFKWe erhéht wird.
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Zur Charakterisierung der Benetzungshemmung wurden vier unterschiedli-
che Methoden angewandt (Wilhelmy-Platten-Methode, WDPT-Test, Sorpti-
vititsmessung, Vergleich von Ethanol- und Wasserretentionsfunktion). Da-
bei erwiesen sich die Humusauflagen und die mineralischen Oberbodenho-
rizonte potentiell als tiberwiegend extrem benetzungsgehemmt, wobei die
Humusauflagen der emittentennahen Standorte teilweise signifikant geringe-
re Benetzungshemmungen aufweisen. Dies ist auf die in den Flugaschen
mineralischen und somit hydrophilen Substanzen zurtickzufiihren.

In Abhingigkeit von der Entwisserungsstufe und Austrocknung nahm eine
bereits bei geringer Entwisserung vorhandene Benetzungshemmung mit
tfortschreitender Austrocknung noch deutlich zu. Durch den Vergleich der
Retentionskurven ermittelt mit Wasser und mit Ethanol konnte eine Benet-
zungshemmung insbesondere der Grobporen identifiziert werden. Die un-
tersuchten mineralischen Unterbodenhorizonte wiesen dahingegen in der
Regel keine oder nur eine schwache Benetzungshemmung auf.

Durch die zufriedenstellende Giite der Modellierung der Bodenwasserhaus-
halte mit HYDRUS 1-D an zwei Standorten der Dibener Heide konnte ge-
zeigt werden, dass die im Labor bestimmten Bodenparameter (Wasserreten-
tionsfunktion und ungesattigte Wasserleitfahigkeit) sowie die auf den Mess-
werten der nichstgelegenen Klimastation abgeleiteten meteorologischen
Randbedingungen geeignet sind, um die Standortgegebenheiten widerzu-
spiegeln. Durch die Simulation einer zusitzlichen starken Flugascheanrei-
cherung veranderten sich die Verliufe der Bodenwasserhaushalte dahinge-
hend, dass der grundwasserferne Standort aufgrund erhohter Evaporations-
raten in Trockenphasen stirker austrocknen wirde bei einer reduzierten Si-
ckerwasserrate. Der grundwassernahe Standort hingegen wiese aufgrund des
zusitzlichen wasserspeichernden Wurzelraums in Trockenphasen eine er-
hohte Transpirationsleistung bei ansonsten kaum beeinflussten Wasserbi-
lanzgroB3en auf.
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Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Johannes Henke am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. H. Kage:

Entwicklung und Bewertung von Strategien zur Verbesserung der Stickstoffef-
tizienz im Winterrapsanbau

Der Anbau von Winterraps hat in Norddeutschland in den letzten Jahren
stark zugenommen. Hinsichtlich der N-Effizienz ist Winterraps allerdings
kritisch zu bewerten, da nach Winterrapsanbau eine oft erhéhte N-
Auswaschung festgestellt wird. Der praktischen Landwirtschaft stehen heute
allerdings verstirkte Anforderungen an die Umweltvertraglichkeit gegen-
tber.

Ziel dieser Arbeit war es daher, die N-Dynamik nach Winterrapsanbau zu ana-
lysieren, um daraus Strategien zur Verbesserung der N-Effizienz zu erarbeiten.
Als mogliche Verbesserungsstrategien wurden Gestaltung der Fruchtfolge, An-
bau von Zwischenfriichten, Bodenbearbeitungsintensitit und optimierte Er-
mittlung des N-Diingebedarfs in den Untersuchungen berticksichtigt.

Die N-Dynamik nach Winterrapsanbau wurde durch die Kombination der me-
thodischen Ansitze Feldversuch und Simulationsmodellierung untersucht. Der
Anbau einer Zwischenfrucht (Phacelia, Ausfallraps) reduzierte im Vergleich
zum Winterweizen die N-Auswaschung deutlich. Eine starke Verringerung der
Bodenbearbeitungsintensitit in Kombination mit einem kurzzeitigen Aufwuchs
von Ausfallraps trug ebenfalls zu deutlich niedrigeren N-Frachten bei. Schlie3-
lich konnte anhand der Messdaten aus dem Feldversuch, aber auch durch eine
Szenarienrechnung gezeigt werden, dass mit steigender und vor allem deutlich
tberhohter N-Dungung die N-Auswaschung nach Winterraps erheblich an-
stieg.

Die Entscheidung iiber die Diingungshohe ist immer eine Entscheidung unter
Unsicherheit. Daher stellte die Untersuchung und Quantifizierung des Einfluss
von Unsicherheit auf die optimale Dingungshéhe, die N-Bilanz und die N-
Kosten freien Leistungen in einer Winterraps-Winterweizen-Wintergerste
Fruchtfolge einen weiteren Schwerpunkt dieser Arbeit da. Die Wahl des statisti-
schen Modells hatte einen erheblichen Einfluss auf Nopt und damit auch auf
die N-Bilanz. Unter Berticksichtigung der weiteren Unsicherheiten (Jahresvaria-
tion, Parameter-schitzung) erhohte sich Nopt tendenziell, wobei dieser Effekt
in Abhingigkeit des Modells unterschiedlich stark ausgeprigt war. Eine quadra-
tische Funktion war unanfilliger gegentiber den untersuchten Unsicherheiten als
eine Linear-Plateau-Funktion. Winterraps hatte in der untersuchten Fruchtfolge
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die hochsten Nopt und steuerte den grofiten Anteil zum mittleren N-
Bilanzsaldo der Fruchtfolge bei.

Einer exakten Bemessung der N-Dingermenge kommt daher gerade im Win-
terrapsanbau eine enorme Bedeutung zu. Da Winterraps bereits im Herbst gro-
Be N-Mengen aufnehmen kann und die Nmin-Mengen im Friihjahr regelmalig
sehr gering sind, sollten auch die N-Mengen im Bestand bei der Diingebedarfs-
ermittlung berticksichtigt werden. Daher wurden Finflussfaktoren auf die opti-
male Diingermenge von Winterraps wie Nmin im Frihjahr, N-Menge im Be-
stand im Herbst und im Friihjahr in einem mehrortigen Feldversuch untersucht.
Einen signifikanten negativen Einfluss auf die optimale N-Diingermenge hatten
die N-Mengen im Bestand im Herbst. Die N-Menge im Bestand im Herbst ist
also ein Indikator, der bei der N-Dungebedarfsermittlung in Zukunft stirker
beriicksichtigt werden sollte, um die N-Diingung der Bestandesentwicklung an-
zupassen.

Die N-Effizienz im Winterrapsanbau lasst sich nicht nur durch einen Faktor,
sondern durch mehrer Bausteine positiv beeinflussen. So kénnen die Ergebnis-
se der vorliegenden Arbeit einen Beitrag leisten, dass Produktionssysteme im
Winterrapsanbau, vor allem im Hinblick auf die N-Dungung, zukiinftig N-

effizienter gestaltet werden kénnen.

David U. Nannen am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. F. Taube:

N fluxes in forage production systems as studied by N tracer and differ-
ence method

Hochspezialisierte Milchvieh-Futterbau-Betriebe weisen z. T. auf Hof-Tor-
Basis und auf Schlagebene erhebliche Stickstoff(N)-Uberschiisse auf, welche
aus einem unausgewogenen Verhiltnis zwischen N-Input (Dingermittel,
Kraftfutter) und N-Output (Milch, Fleisch) resultieren. Jedoch kann durch
optimierte Produktionssysteme die innerbetriebliche N-Effizienz gesteigert
werden und somit das Verhiltnis zwischen N-Import und N-Export verbes-
sert werden. Ziel der vorliegenden Arbeit war daher eine Bewertung der N-
Quellen Rindergiille, Mineraldiinger und N-Fixierung aus pflanzenbaulicher
Sicht mittels isotopischer und nicht-isotopischer Methoden hinsichtlich ih-
rer Bedeutung in verschiedenen Grundfutterproduktionssystemen. Auf-
grund der bestehenden Literatur wurde davon ausgegangen, dass die Werte
der Differenzmethode systematisch hoher liegen als die der ’N-Daten.

Die Untersuchungen wurden vergleichend auf Dauergrinland, in Silomais
Monokultur und in einer Futterbaufruchtfolge durchgefiihrt. Den "N-
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Daten zufolge lag die N-Fixierung auf iberjihrigem Kleegras und auf ge-
dingtem Dauergriinland in einer dhnlichen GroB3enordnung; auf ungediing-
tem Dauergriinland konnten hingegen weitaus hohere N-Fixierungsraten
verzeichnet werden. Nicht-isotopische Methoden lieferten dabei i.a. héhere
Werte als die entsprechenden "N-Daten.

Hinsichtlich der Diingerausnutzung konnte gezeigt werden, dass entgegen
der bisherigen Annahmen auch bei hohem Diingerangebot dem Boden-N-
Pool nach wie vor eine grofe Bedeutung im Bereich der Ertragsbildung zu-
kommt. So lag die Giilleausnutzung laut "N-Ergebnissen im Applikations-
jahr auf Grinland nur bei 14-18%, in Mais bei 22% und in der Futterbau-
fruchtfolge bei durchschnittlich 16.5%. Falls parallel zur Gillediingung eine
Mineraldiingung erfolgte, wurde die Gilleausnutzung nicht durch diese zu-
siatzliche Dungung beeinflusst. Die Mineraldiingerausnutzung lag bei 52-
54% auf Grunland, bei 54-61% im kontinuierlichen Silomaisanbau und bei
durchschnittlich 65% in der Rotation. Die Ergebnisse der Differenzmetho-
de schwankten stirker als die ’N-Daten und waren maB3geblich vom N-
Versorgungsstatus der Kontrollvarianten abhingig. Somit konnte beim Ver-
gleich der beiden Methoden kein systematischer Effekt tiber alle Produkti-
onssysteme festgestellt werden.

Hinsichtlich der N-Nutzungseffizienz konnte gezeigt werden, dass die Imp-
lementierung von Futterbaufruchtfolgen auf Betriebsebene eine viel ver-
sprechende Alternative zu den herkémmlichen Grundfutterproduktionssys-
temen (Dauergrinland und kontinuierlicher Silomaisanbau) darstellt, da hier
zum einen die Vorfruchtwirkung des umgebrochenen Kleegrases in der
Folgefrucht Mais genutzt wird und so bei gleichem N-Ertrag die Diingungs-
intensititen reduziert werden kénnen. Zum anderen konnte durch gezielte
Diingung im Kleegras und in den abtragenden Friichten die Diingerausnut-
zung stark erhéht werden. Berechnungen konnten weiterhin einen Anhalts-
punkt geben, dass durch eine weitere Reduktion des Diingereinsatzes im G-
berjahrigen Kleegras die Effizienz auf Betriebsebene gesteigert wird, da
hierdurch der eingesetzte Mineraldiingerstickstoff durch fixierten Stickstoff
substituiert werden kann.

Vor dem Hintergrund dieser Daten sollte zum einen eine prizisere Quanti-
fizierung des N Inputs durch biologische N-Fixierung vorgenommen wer-
den und auch bindend und einheitlich in Flichenbilanzen eingehen. Zum
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anderen sollte die Gtlle-N-Ausnutzung in den bisher vorliegenden Geset-
zesgrundlagen tiberdacht werden, da die "N-Werte auf Ausnutzungen hin-
weisen, welche deutlich unter den veranschlagten Werten liegen. Beziiglich
der Produktionssysteme sollte eine weitere Aufrechterhaltung des Grin-
landumbruchverbotes fur fakultatives Grinland in Frage gestellt werden, da
durch die Integration von Fruchtfolgen optimierte Anbaustrategien gegeben
sind.

Tobias Keil am 08. Mai 2008 bei Prof. Dr. C. Jung:

Selektion von Gerstenherkiinften mit Resistenz gegen freilebende Nemato-
den der Gattung Pratylenchus

Pflanzenparasitire Nematoden sind in vielen Teilen der Welt als Schadlinge
bekannt. Besonders freilebende Nematoden der Gattung Pratylenchus (Fa-
milie Pratylenchidae) verursachen im Getreideanbau erhebliche Schiden. In
Norddeutschland kommt es seit 1985 zu enormen Ertragsausfillen in der
Wintergerste. Dort wurden die Arten P. neglectus, P. crenatus, P. penetrans und
P. fallax gefunden. In diesem Projekt sollten die Grundlagen fiir die Ziich-
tung nematodenresistenter Sorten geschaffen werden. Zu diesem Zweck
wurde ein Gewichshausresistenztest etabliert, der die Priifung von Gersten-
herkiinften auf Resistenz gegen Nematoden der Gattung Pratylenchus er-
laubt.

Die untersuchten 565 Gerstenherkiinfte bestanden aus 405 Gerstenherkiinf-
ten der Art Hordeum vulgare 1.. und 160 Wildgerstenherktnften der Art H.
vulgare ssp. spontanenm. Fur die Resistenzuntersuchungen wurde eine tirki-
sche P. neglectus Population und eine hollindische P. penetrans Population
verwendet. Die Gerstenherkiinfte wurden vorgekeimt und dann in Sand an-
gezogen. Die Infektion erfolgte zehn Tage nach der Keimung mit 400 Ne-
matoden. Jede Herkunft wurde bis zu sechsmal getestet. Nach der Infektion
erfolgte eine Kultivierung der Pflanzen im Gewichshaus Gber maximal 12
Wochen. Danach wurde die Anzahl an Nematoden im Sand und der Wurzel
bestimmt. Die Extraktion der Nematoden aus den Wurzeln und dem Sand
erfolgte in einer Benebelungskammer. Zur Optimierung des Gewichshaus-
resistenztests wurden folgende Versuche durchgefiihrt: Einfluss der Inoku-
lationstechnik, der Inokulumhoéhe und der optimalen Vegetationsdauer auf
die Nematodenvermehrung, zudem wurden verschiedenen Bewisserungsva-
rianten getestet. Neben diesen Faktoren wurden u.a. die Effektivitit der Be-
nebelungskammer und die optimale Extraktionsdauer bestimmt. Ein weite-
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rer Resistenztest wurde in der Klimakammer durchgefiihrt. Dort konnten 71
Linien einer doppelt-haploiden (DH) Population auf Vererbung der P. neglec-
tus Resistenz untersucht werden. In einem ersten Feldversuch wurden an
dem Standort Ruhwinkel in Schleswig-Holstein im Jahr 2005/2006 ausge-
wihlte Sorten auf ihre Wirkung im Feld uberpriift.

Die 565 im Gewichshaus getesteten Gerstenherkiinfte zeigten eine sehr
grof3e Variation hinsichtlich der Anfilligkeit gegen P. neglectus. Es konnten
signifikante Unterschiede zwischen den Anfilligkeiten der Herktinfte gefun-
den werden. Die Herkiinfte mit dem niedrigsten Befall waren ,,BCB-39%
»AC Queens” und ,,BYDV 17% wihrend ,,Marinka® zu den anfilligsten
Herkiinften gehorte. Weiterhin wurden 206 Gerstenherkiinfte auf Resistenz
gegen P. penetrans unter ahnlichen Testbedingungen geprift. Bereits in den
Untersuchungen mit P. nmeglectus fiel die Sorte ,,Beysehir® als gering anfillig
auf, die auch eine geringe Anfalligkeit gegentiber P. penetrans zeigte.

Die Sorte ,,Igri* zeigte in den Untersuchungen mit P. neglectus 1664 und die
Sorte ,,Franka® 1059 Nematoden. Es bestand bereits eine DH-Population
aus der Kreuzung dieser beiden Sorten, mit der 609 molekulare Marker kar-
tiert worden waren. Aufgrund dieser bereits bestehenden Informationen
wurde die 71 DHs in der Klimakammer mit P. neglectus getestet. Dabei konn-
ten signifikante Unterschiede zwischen den DHs gefunden werden. In der
anfalligsten Linie wurden 986 Nematoden gefunden, in der am wenigsten
anfilligen Linie 5708 Nematoden. Die quantitativen Ergebnisse der Phino-
typisierung wurden mit bereits bestehenden Genotypisierungsdaten des IPK
Gatersleben zur Bestimmung von Resistenz-QTL (guantitative trait loci) ver-
rechnet. Mit der QTL-Analyse konnten vier QTL fir das Merkmal der Ne-
matodenresistenz identifiziert werden. Zwei QTL Prr! und Prr2 wurden auf
Chromosom 1H kartiert, der dritte QTL Pnr3 auf Chromosom 2H und der
vierte QTL Pnréd auf Chromosom 5H. Pnrl erklirte 30 % der phanotypi-
schen Varianz, wihrend Pnr2 26 %, Pnr3 22 % und Pnrd4 26 % der phanoty-
pischen Varianz erkliren konnten.

In dieser Arbeit wurde nicht nur ein Resistenztest fir die Untersuchung von
Gerste mit Nematoden der Gattung Pratylenchus etabliert, sondern es
konnten dartiber hinaus die weltweit ersten Wintergerstenherkinfte als
Kandidaten fir die Zuchtung Pratylenchus spp. resistenter Sorten selektiert
werden. Zusitzlich wurde durch die Identifizierung von vier Resistenz-QTL
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der Grundstein fiir die Feinkartierung und Klonierung der Resistenzgene
gelegt.
Derk Westphal am 24. Juli 2008 bei Prof. Dr. F. Taube:

Leistung und Vorfruchtwert von Leguminosen-Gras-Bestinden

im 6kologischen Landbau unter Bertlicksichtigung der Winterbeweidung

Vor dem Hintergrund der Diskussion tiber die Verknappung von Energiere-
serven und der Problematik des Klimawandels, gilt es, die Energieeffizienz
landwirtschaftlicher Produktionssysteme zu verbessern. Im Ackerfutterbau
stellt der Anbau von Leguminosen mit hohen Futter- und Proteinertrigen
eine Alternative zu gediingten Grasreinsaaten dar. Eine zeitliche Ausdeh-
nung der Beweidungszeiten tiber die Vegetationsperiode hinaus kann den
Energieeinsatz der Winterfutterbergung zusitzlich reduzieren. Es wird die
Hypothese aufgestellt, dass unter norddeutschen Klimabedingungen eine
Spitherbst- bzw. Winterbeweidung von Leguminosen-Gras-Gemengen po-
sitive Effekte auf die Nachfrucht Sommerweizen ausiibt ohne negative
Umwelteffekte zu implizieren.

Im Rahmen des interdiszipliniren Forschungsprojektes ,,Hof Ritzerau®
wurden in den Versuchsperioden 2005/06 und 2006/07 in einem randomi-
sierten Feldversuch mit dreifacher Wiederholung binire Leguminosen-Gras-
Gemenge mit den Versuchsfaktoren Grasart (Deutsch Weidelgras, Lo/ium
perenne, Rohrschwingel, Festuca arundinacea) und Leguminosenart (Weillklee,
Trifolium repens; Rotklee, Trifolium pratense, Luzerne, Medicago sativa) etabliert.
In drei Teilprojekten wurden idas Leistungspotenzial der Bestinde bei
dreimaliger Schnittnutzung, ii. die Eighung der Bestande fiir die Beweidung
tber Winter sowie iii. der Vorfruchtwert fir folgenden Sommerweizen (17:-
ticum aestivum 1..) untersucht.

Sowohl Rotklee, als auch Luzerne waren durch hohe Ertragsanteile in der
Lage, die Jahresertragleistung der Bestinde gegentber Weillklee positiv zu
beeinflussen. Durch die Dominanz dieser Leguminosenarten lagen auch die
Rohproteingehalte der Gesamtbestinde tuber denen von Weil3klee-
Mischungen. Der fir die Winterbeweidung als besonders geeignet geltende
Rohrschwingel fithrte im Mischbestand zu keinen Ertragsvorteilen gegen-
tber Deutschem Weidelgras, und konnte gleichzeitig eine ahnlich gute Fut-
terqualitit erzielen.

Die Eignung der Bestinde zur Winterbeweidung wurde anhand dreier Nut-
zungstermine im Oktober, Dezember und Januar untersucht. Die Futterqua-
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litit des Gesamtbestandes zum Oktobertermin wurde wesentlich durch die
Leguminosenart, weniger durch die Grasart bestimmt. Luzerne und Rot-
kleebestinde waren durch hohe Ertrige und Proteingehalte gekennzeichnet.
Luzerne verzeichnete schon zum Beweidungstermin im Dezember einen
starken Ertrags- und Qualitatsverlust, was fir die Rotkleegrasbestinde erst
zum Januartermin zu beobachten war. Rotklee- und Weillkleegras-Bestinde
kénnen somit mit Ertrigen von ca. 20 dt ha' Trockenmasse als geeignete
Substrate fir Winterfutter auf dem Halm in der Mutterkuhernahrung cha-
rakterisiert werden. Der Einfluss des Grasmischungspartners war unerheb-
lich.

Der Einfluss der Nutzungssysteme (Schnittnutzung, Mulchnutzung, Win-
terweide) auf den Ertrag der Folgefrucht Sommerweizen war trotz geringe-
rer N-Mengen in den auf dem Feld verblieben Erntertickstinden bei
Schnittnutzung zu vernachlissigen.

Durch die zeitliche Verschiebung des Weidetermins in den Januar konnten
die Nitrataustrige mit dem Sickerwasser verringert und gleichzeitig die Er-
trage und Rohproteingehalte des Sommerweizens erh6ht werden. Wihrend
WeiBlklee- deutlich geringere N-Mengen als Rotklee- und Luzerne-
Mischungen fixierten und nachlieferten und dadurch sowohl die N-
Austrige, aber auch den Kornertrag des Sommerweizens senkten, nahm die
Grasart keinen Einfluss auf diese Parameter.

Abschlielend werden die Ergebnisse in einem gesamtbetrieblichen Kontext
diskutiert.

Birgit Eickler am 24. Juli 2008 bei Prof. Dr. F. Taube:

Nutritive value of forage legumes with special reference to polyphenol oxi-
dase activity in red clover

Futterleguminosen koénnen durch ihre Fihigkeit zur Stickstoff-Fixierung
und ihre hohen Proteingehalte mal3geblich zur Deckung des N-Bedarfs in
Milchvieh-/Futterbaubetrieben beitragen. Allerdings ist hinsichtlich der N-
Effizienz die unzureichende Ausnutzung des Futterproteins durch Wieder-
kauer limitierend. In bestimmten Leguminosenarten enthaltene sekundare
Pflanzeninhaltsstoffe bieten ein Potential fur die Erhohung der Leistungsta-
higkeit und damit zur Optimierung der N-Verwertungseffizienz. Gehalte an
kondensierten Tanninen (CT) z. B. in Hornklee oder die Polyphenoloxidase
(PPO)-Aktivitat in Rotklee konnen unter geeigneten Bedingungen sowohl
Proteine komplexieren als auch auf pflanzeneigene Enzyme und Pansenmi-
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kroorganismen hemmend wirken. Somit kann der rasche Proteinabbau bei
der Futterkonservierung und im Pansen verringert und potentiell der UDP-
Anteil erh6ht werden. Wahrend hinsichtlich der CT bereits Grenzwerte fiir
eine positive Wirkung in der Tierernihrung ermittelt wurden, sind die Effek-
te der PPO-Aktivitit noch weitgehend unbekannt und nicht quantifiziert.
Das zentrale Ziel der Arbeit war es, spezielle Wirkmechanismen hinsichtlich
der Futterqualitit von Leguminosen in zwei Teilprojekten zu tberprifen.
Zunichst wurden methodische Aspekte der Schitzung der metabolisier-
baren Energie (ME) verschiedener Leguminosenarten auf Basis zweier 7
vitro-Methoden bertcksichtigt, die sich durch die Verwendung von Pansen-
mikroorganismen (Tilley & Terry) bzw. einem kommerziellen Enzympripa-
rat (ELOS) als Inokulum unterschieden. Eine hohere Prazision wurde bei
der Verwendung von ELOS festgestellt, wodurch sich die Methode hin-
sichtlich der Reproduzierbarkeit mittels NIRS ebenfalls als geeigneter dar-
stellte. In der Validierung an iz wvivo KenngroBen zeigten beide 2 vitro-
Methoden Schwichen.

Weiterhin wurde in Bezug auf die Wirkung der PPO-Aktivitat in Rotklee der
Einfluss von Genotypen und Umwelteffekten untersucht. Der aktuelle
Stand der Forschung ist in der vorliegenden Arbeit zunichst in einer Litera-
turibersicht zusammenfassend dargestellt. Eigene Versuche zu diesem
Thema bezogen als Einflussfaktoren mehrere Nutzungssysteme (3 Schnitte,
5 Schnitte, Weide, mechanischer Stress durch Walzen), Genotypen
(9 Rotkleesorten) und Umwelten (2 Standorte) auf die Dynamik der PPO-
Aktivitdit wihrend der Vegetationsperiode ein. Es konnte nachgewiesen
werden, dass unter Freilandbedingungen die genetische Variabilitit der
PPO-Aktivitat im Vergleich zum Einfluss der Witterungsbedingungen von
untergeordneter Bedeutung ist. Eine erh6hte PPO-Aktivitit war in Abhidn-
gigkeit des Nutzungssystems signifikant, und zwar in der Weise, dass unter
Beweidung bzw. mittels mechanischer Belastung durch Walzen eine Steige-
rung der PPO-Aktivitit induziert wurde. Die beobachtete Variation im Ve-
getationsverlauf konnte mit dem Verhaltnis von Niederschlag und Tempera-
tur in Zusammenhang gebracht werden. Ein Anstieg der PPO-Aktivitat re-
sultierte in einer Abnahme der Fraktion A (nicht-Protein Stickstoff), was in
der Konsequenz eine potentielle Erh6hung des fiir das Tier nutzbaren Roh-
proteins bedeuten kann. Allerdings konnte dieser Effekt nicht fiir alle Pro-
bensitze abgesichert werden.
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Die potentielle Bedeutung sekundirer Pflanzeninhaltsstoffe in Futterlegu-
minosen wird in einer abschlieBenden Diskussion exemplarisch fir die
PPO-Aktivitat in Rotklee dargestellt.

Institut fiir Phytopathologie

Matthias Henze am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. J.-A. Verreet:
Entwicklung einer anbauparameter- und witterungsabhingigen Befallsprog-
nose von Septoria tritici

Anhand der biologischen und meteorologischen Daten eines langjahrigen,
Uberregionalen "Winterweizenmonitorings” zur Befallserhebung und Fest-
stellung der Schadensdynamik dominanter pilzlicher Pathogene in Schles-
wig-Holstein wurden die potentiellen Einflussfaktoren der Anbauparameter
und der Witterung auf die Befallsprogression von Seproria tritici (Mycosphaerel-
la graminicola) und den Ertrag analysiert. Ziel der Arbeit stellt die Entwick-
lung eines quantitativen Befallsprognosemodells fiir die gesamte Vegetati-
onsperiode mit dem Fokus der Beschreibung der Befallsprogression auf den
ertragsrelevanten oberen Blattetagen dar.

Die der Arbeit zu Grunde liegenden 12-jdhrigen Fallstudien (1994/05 —
2006/07) wurden wihrend der Hauptvegetationsperiode (BBCH 30 — 85;
Mitte-Ende  April/Ende Juli) nach Blattetagen getrennt (qualitativ —
Erregerart, quantitativ -Populationshéhe) durchgeftihrt, so dass einzelne
Pflanzenabschnitte beziglich der Befallsprogression und ihrer Einflu3fakto-
ren differenziert untersucht werden konnten. Das Modell zur Seproria tritici-
Prognose wurde einerseits in eine Prognose des Ausgangsbefalls auf den
unteren (F-6 — siebtoberstes- bis F-4 — fiinftoberstes Blatt), andererseits der
Befallsprogression auf den oberen Blattetagen (-3 — viertoberstes- bis IF —
Fahnenblatt) unterteilt.

Die Produktionssystemfaktoren Bodenbearbeitung und Aussaattermin so-
wie die Winterwitterung tben Einflul auf die Befallsstirke der unteren
Blattetagen zu Beginn der Vegetation bzw. den maximalen Befall dieser
Blattinsertionen aus. Hierbei dominiert der EinfluB3 der Winterwitterung,
insbesondere der Monate September bis Dezember.

Die Befallsprogression auf den oberen Blattetagen ist fiir den Ertrag be-
sonders relevant. Fir die Befallsprogression wurden die einzelnen Infekti-
onszyklen wihrend der Vegetation separat modelliert, d.h. es wurde eine In-
tektionswahrscheinlichkeit anhand von Witterung und Ausgangsbefall er-
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mittelt, die Dauer der Latenzzeit geschitzt und Einflussparameter auf die
Ho6he des Anstiegs quantifiziert. Die Summe der einzelnen Infektionszyklen
ergibt die Befallsprogression fir die gesamte Vegetationsperiode. Einen
Einfluf3 auf die Befallsprogression konnte fiir die Temperatur, Blattndsse-
dauer, den Niederschlag und den maximalen Befall von F-4 nachgewiesen
werden. Hierbei Gbt die Temperatur auf alle Abschnitte eines Infektionszyk-
lus (Infektion, Latenzzeit, Anstiegshohe) einen Einflul3 aus, wohingegen alle
anderen Parameter nur in bestimmten Zeitpunkten der Epidemie einen
Einflul3 besitzen; z.B. die Blattnissedauer bzw. der maximale Befall von F-4
wihrend des Infektionsereignisses. Somit bt die Temperatur den grofiten
EinfluB auf die Befallsprogression aus, jedoch missen fiir einen
‘erfolgreichen” Infektionszyklus die ibrigen Einflussparameter bestimmte
Minimalkriterien erfilllen. Im Rahmen der vorliegenden Arbeit konnte ein
Septoria tritici-spezifisches Befallsprognosemodell erfolgreich entwickelt wer-
den.

Die Analyse von Ertragsparametern wie absoluter Ertrag bzw. Ertragsver-
luste zeigte starke Schwankungen zwischen den verschiedenen Anbauperio-
den. So schwankten die Ertrige der unbehandelten Kontrolle zwischen ca.
79 dt ha (2006/07) und ca. 116 dt ha'' (1998/99) bzw. die erregerinduzier-
ten Brtragsverluste zwischen ca. 11 dtha' (2004/05) und ca. 28 dt ha'
(2006/07). Anhand der verschiedenen Befallsparameter konnte nur ein sehr
geringer Teil dieser Varianz erklirt werden; der Einflul} des Befalls auf den
Ertrag bzw. die Ertragsverluste schwankte zwischen den Standorten und
den Anbauperioden sehr stark.

Hagen Bremer am 08. Mai 2008 bei Prof. Dr. J.-A. Verreet:

Entwicklung eines Prognosemodells zur gezielten Bekimpfung von Phoma
lingam s Rabmen eines bundesweiten Raps-Monitoring

Das bedeutendste pilzliche Pathogen im Raps ist Leptosphaeria maculans
(Desm.) Ces. et de Not.; (Anamorph: Phoma Lingam (tode ex Fr.) Desm.) der
Erreger der Wurzelhals- und Stingelfiule. Ein bundesweit in vier Rapsan-
baugebieten in zwei Sorten durchgefihrtes Monitoring zum Befallsauftreten
diente der Entwicklung eines Prognosemodells zur gezielten Herbstapplika-
tion in befallsstarken Jahren.

Studien zum Epidemievetlauf von Leptosphaeria maculans | Phoma lingam cha-
rakterisieren standort- und jahresspezifische Zusammenhinge zwischen dem
Erreger und der Umwelt. Erfasste Parameter waren die Bestandeswitterung,
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die Pseudothecienentwicklung, der Ascosporenflug sowie der Befallsverlauf
des Erregers an Blatt, Wurzelhals und Stangel.

Die durchgefithrten Untersuchungen belegen einen Zusammenhang zwi-
schen der Pseudothecienentwicklung und dem Ascosporenflug. Uber alle
Standorte konnte ein jahres- und standortspezifisch differierendes Ascospo-
renaufkommen beobachtet werden. Der niederschlagsbeeinflusste Ascospo-
renflug steht dabei nachweislich in Zusammenhang mit dem Herbstblattbe-
tall.

Es konnten signifikante witterungs-, jahres- und standortspezifische Zu-
sammenhinge auf die Auspriagung des Herbstblattbefalls belegt werden. Der
bestitigte Zusammenhang zwischen dem Herbstblatt- und Wurzelhalsbefall
im Folgejahr ist signifikant abhiangig vom Temperaturverlauf in der ent-
scheidenden Infektionsphase (September /Oktober) und dem weiteren
Temperaturverlauf bis zum Vegetationsbeginn. Zu signifikanten Standort-
und Jahreseffekten kam es bei den ermittelten Ertrigen; ein Sorteneinfluss
blieb aus. Eine signifikante Beeinflussung des Ertrages durch den Erreger
konnte fur das Jahr 2007 belegt werden. Aufgrund der durch den Erreger
hervorgerufenen hohen Ertragsverluste im Zusammenhang zwischen dem
Herbstblatt- und Wurzelhalsbefall ist es erforderlich das Infektionsrisiko im
Herbst zu beurteilen und bei Bedarf zielgerichtete Fungizidmal3nahmen zu
ergreifen.

Das aus den vorhandenen Daten entwickelte Prognosesystem teilt sich in
verschiedene Bereiche. Die Erarbeitung eines witterungsbasierten Modells
tir die tigliche Infektionswahrscheinlichkeit basierte auf dem Tagesinfekti-
onswert (TIW) und den ermittelten epidemiologischen Grenzwerten (Be-
tallsparameter: Befallshiufigkeit im Bestand = BHB = prozentualer Anteil
befallener Pflanzen im Bestand). Der vom TIW abgeleitete kumulierte Ta-
gesinfektionswert (k-TTW) dient nach Uberschreiten der definierten Grenz-
werte ,erstes Erscheinen sichtbarer Symptome® (ESS) und ,,Befallshiufig-
keit >50 %*“ (BHB50) als Applikationsempfehlung. Erginzt wurde dieses
System durch die Visualisierung der einzelnen Infektionsereignisse.

Die in den Versuchen mit dem Azolwirkstoff Metconazol durchgefithrten
differenzierten Fungizidapplikationen hatten im Herbst einen reduzierenden
Effekt auf die Befallsstirke zur Folge, der sich im Frihjahr im Wurzelhals-
bereich widerspiegelte. Im Herbst zeigte sich, dass insbesondere die frithen
Applikationen eine Erholung mit Neuaufbau der Erregerpopulation zulie-
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Ben. Ebenfalls konnte ein geringeres Reduktionspotential durch die zeitlich
verzogerten Behandlungen im Spitherbst beobachtet werden. Die Wurzel-
halsbonituren verdeutlichen bei den differenzierten Herbstapplikationsvari-
anten beztiglich der Befallsreduktion in der Regel nur geringfiigice Unter-
schiede.

Ertragseffekte der Fungizidapplikationen waren zumeist positiv jedoch nicht
immer signifikant gegentiber der unbehandelten Kontrolle.

Hinrich Hiiwing am 27. Juli 2008 bei Prof. Dr. J.-A. Verreet:

Vergleich der Winterweizenproduktion 6kologisch und konventionell wirt-
schaftender Betriebe in Schleswig-Holstein - COMPASS (Comparative As-
sessment of L.and Use Systems)

In den Versuchsjahren 2004 bis 2006 wurde in Schleswig-Holstein auf 12
Praxisbetrieben an sechs Standorten eine vergleichende Analyse der
pflanzlichen Produktion unter Beriicksichtigung der Intensitit der
Produktion (konventionell/ 6kologisch, rdaumliche Wertepaare)
durchgefithrt. Ziel stellte die Analyse relevanter Agrar-Umweltindikatoren
der Prozess- und Produktqualitit sowie betriebsspezifischer Daten dar.

In den Vegetationsperioden 2004 bis 2006 wurden in Winterweizenschligen
Parzellen  unterschiedlicher = Behandlungsvarianten —  praxisubliche
Behandlung, fungizidunbehandelt und Kontrolle - angelegt und tiber die
Vegetationsperiode an sechs Terminen Pflanzenproben hinsichtlich des
qualitativen und quantitativen Befallsauftretens pilzlicher Pathogene (Seproria
tritici,  Blumeria ~ graminis, Puccinia spp., Fusarium spp., Helgardia syn.
Pseudocercosporella herpotrichoides) und der Ackerbegleitflora analysiert. Ab EC
09 erfolgten an vier Terminen Untersuchungen zur Ermittlung von
Pflanzenschutzmittelgehalten =~ (PSM) im  Pflanzenaufwuchs.  Die
Ernteproben wurden auf im Anschluss auf etwaige Rickstinde von PSM
und Mykotoxinen sowie auf die Backqualitit untersucht. Dartiber hinaus
wurden durch Saugkerzen die Pflanzenschutzmittelriickstinde des
oberflichennahen Sickerwassers untersucht.

Okologische (O) Flichen wiesen vergleichend eine signifikant hohere Un-
krautartenvielfalt und -zahl pro m? auf. Herbizidmal3nahmen reduzierten in
hoherem Male das Unkrautvorkommen als mechanische Verfahren. Die
Krankheitsentwicklung ist primir vom Saatzeitpunkt und der Sorte abhin-
gig. Durch die um drei Wochen verzogerte Aussaat der 6kologischen Vari-
anten war der Befall mit Seproria tritici und Helgardia herpotrichoides signifikant
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geringer, in der Sorte Bussard vergleichend zu Dekan erhoht. Die obligat
biotrophen Erreger wiesen eine Abhingigkeit von der Stickstoffintensitat
und vom Standort auf. In konventionellen (K) Betrieben wurde durch Fun-
gizideinsatz (Praxisvariante K) gegeniiber einer fungizidunbehandelten Kon-
trolle ein Wirkungsgrad bis zu 89,5 % einhergehend mit einer Verlustminde-
rung in Form eines Ertragsanstieges (K) von 11 % (Dekan) bzw. 14 % (Bus-
sard) erzielt. Eine vollig unbehandelte Variante (K) reduzierte die Ertrags-
leistung gegentiber der Praxisvariante (K) um bis zu 54 % (Bussard). Die
okologischen Betriebe wiesen einen signifikant geringeren Kornertrag auf.
Die Herbizidanwendung hatte eine signifikante Erhohung des Kornertrages
zur Folge, die mechanische Unkrautbekampfung blieb ohne Ertragseffekt.
Die wihrend der Vegetation applizierten fungiziden und insektiziden Wirk-
stoffe unterlagen einer fortschreitenden Metabolisierung, so dass im Ernte-
produkt (Korn) keine Wirkstoffriickstinde nachweisbar waren. Chlormequat
konnte in allen konventionellen Proben unterhalb der gesetzlich vorge-
schriebenen Grenzwerte nachgewiesen werden. Die Mykotoxinbelastung
des Ernteguts war aufgrund der vorherrschenden Jahreswitterung in allen
Versuchsjahren gering. Die Backqualitat und der Ertrag essentieller Amino-
sauren des Ernteguts waren bei konventioneller Erzeugung erhéht. Die in
den Saugkerzen gewonnenen Sickerwasserproben im Herbst/Winter
2004/05 und 2005/2006 wiesen im ersten Probenahmezeitraum (Novem-
ber-Dezember) unter den zwei beprobten Weizenschligen konventioneller
Wirtschaftsweise Ruckstinde der im Herbst applizierten herbiziden Wirk-
stoffe auf; im folgenden Probezeitraum (Januar) waren keine PSM-Frachten
gegeben.

Johann Bachmeier am 20. November 2008 bei Prof. Dr. J.-A. Verreet:
Befallsauftreten und Kontrolle pilzlicher Pathogene unter Bemessung des
Fungizidpotentials in Bayern

In zweijihrigen Feldversuchen (2004/2005, 2005/2006) wurde das Be-
fallsauftreten von Pathogenen an Winterraps an vier Standorten in Bayern
erfasst. Epidemiologische, wachstumsregulatorische und ertragliche Effekte
des Einsatzes von Fungiziden zu differenzierten Terminierungen (Herbst,
Frihjahr, vorgezogene Blite, Bliite, Kombinationen) wurden analysiert.

Die dominante Erregerart stellte Phoma lingam, der Erreger der Wurzelhals-
und Stangelfiaule dar; standortspezifische Unterschiede im Befallsauftreten
konnten nachgewiesen werden. Eine Herbstbehandlung mit Fungiziden
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zeigte eine sehr hohe Wirkungspotenz mit einem ausgeprigten, signifikanten
Reduktionseffekt auf die als hoch einzustufende Befallsstirke (BSB) an den
Rapsblittern; in beiden Jahren war eine Rethung der Wirkungspotentiale 0,7
1/ha Caramba + 0,4 kg/ha Cantus iber die Vatiante 1,0 1/ha Folicur zu 0,8
1/ha Harvesan gegeben. Am Wurzelhals der Rapspflanzen war Phoma lingam
erst verzogert feststellbar; nennenswerte Schadsymptome waren nicht vor
dem Zeitpunkt der Blite gegeben. Der Befall stieg innerhalb von wenigen
Wochen wihrend der Abreife in der unbehandelten Kontrolle auf maximale
Befallswerte von 7,2 (2004/2005) bzw. 6,9 (2005/2006) bei der Abschlul3-
bonitur an. Innerhalb der Fungizidvarianten zeigten Strategien mit einer
Herbstbehandlung (H/HF/HFB) die stirkste befallsreduzierende Wirkung
am Wurzelhals. Fruhjahrsbehandlungen (F/HF/HFB) gewihtleisteten die
starkste fungizide Kontrolle von Phoma lingam am Stingel.

Ein Befallsauftreten der Weil3stingeligkeit, verursacht durch den Erreger
Sclerotinia sclerotiorum, wurde nur in geringem Malle festgestellt. Zu BBCH 85
konnten in der unbehandelten Kontrolle maximal nur Werte von 16 %
(2004/2005) bzw. 22 % (2005/2006) BHB dokumentiert werden. Die
Quantitat der Apothecienbildung erwies sich als ein nur sehr ungenaues Kri-
terium zur Prognose des spiteren Befallsgrades.

Verticillium ~ longisporum  war an allen Standorten anhand spezifischer
Mikrosklerotien nachzuweisen, zwischen den einzelnen Versuchsorten diffe-
rierte das Befallsniveau aber deutlich. Standorte mit engerer, d. h. dreiglied-
riger, Fruchtfolge wiesen die héchsten Befallswerte auf. Fungizide Bekdmp-
tungsettekte auf [erticillinm longispornm waren nicht festzustellen.
Wachstumsregulatorische Effekte beziiglich der Einktrzung der Sprossach-
senlinge waren bei allen im Herbst mit Fungiziden behandelten Varianten
nachzuweisen; am stirksten ausgeprigt nach der Applikation von 1,0 1/ha
Folicur. In beiden Versuchsjahren fihrte eine Herbstbehandlung zu héhe-
ren Uberwinterungsraten.

Die nachgewiesene Befallskontrolle des Hauptschadpathogens Phoma lingam
fithrte zu keinen statistisch zur Kontrollvariante abgesicherten Mehrertrigen
durch Fungizidapplikation. Die Wirtschaftlichkeitspriifung ergab infolge der
oft nur geringen ertragssteigernden Wirkung vielfach negative 6konomische
Effekte einer Fungizidbehandlung. Die Effizienz fungizider Mallinahmen
hinsichtlich Erregerkontrolle, pflanzenmorphologischer Auswirkungen und
der Erregertoleranz von Sorten wird im Zusammenhang der Wirt-Parasit-
Interaktion diskutiert.

31



Kapitel

Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Imke Traulsen am 08. Mai 2008 bei Prof. Dr. Joachim Krieter:

Modelling the epidemiology and control of foot and mouth disease with
special emphasis on airborne spread

Ziel der vorliegenden Arbeit war die Entwicklung eines Simulationsmodells
tir die Ausbreitung und Bekimpfung des Maul- und Klauenseuche Virus,
mit dem die Effektivitit verschiedener Bekimpfungsmal3inahmen verglichen
werden kann.

In Kapitel 1 wird ein temporires und raumliches Monte-Carlo Simulations-
modell beschrieben, das auf Tages- und Betriebsbasis das Seuchengeschehen
abbildet. Eine Epidemie beginnt mit der Infektion des Indexbetriebes und
verbreitet sich durch direkte Tierkontakte, indirekte Personen- und Fahr-
zeugkontakte und uber die Luft. Die indirekten Kontakte tiber den Tierarzt,
das Futtermittelfahrzeug sowie den Milchsammelwagen wurden als Touren-
problem abgebildet und mit dem Nearest-Neighbour Algorithmus berech-
net. Ein integriertes GauBBmodell schitzt die Windausbreitung des Maul-
und Klauenseuche Virus. Die folgenden Bekimpfungsmalnahmen wurden
in Anlehnung an die EU Richtlinie (2003/85/EG) implementiert: Eintich-
tung von Sperrbezirken und Beobachtungsgebieten, priventive Keulung,
Kontaktrickverfolgung und Notimpfung. Als Datengrundlage standen die
Ergebnisse der Agrarstrukturdatenerhebung 2003 zur Verfiigung, aus der
eine Region in Norddeutschland mit 729 Betrieben ausgewihlt wurde.

Das entwickelte Simulationsmodell wurde mit einer Sensitivititsanalyse vali-
diert (Kapitel 2). Ein fraktioniert faktorielles Design erlaubte sowohl die
Schitzung vieler Faktoren und deren 2-fach Interaktionen als auch die Be-
grenzung des Rechenaufwands. Die Faktoren Luftausbreitung, Betriebsdich-
te, Art des Indexbetriebes, Bekimpfungsstrategie und deren verzogerte Ein-
richtung beeinflussten das Ergebnis der Simulation signifikant. Die Linge
der Touren des Tierarztes, des Futtermittelfahrzeugs sowie des Milchsam-
melwagens hatten nur einen geringen Hinfluss.

In Kapitel 3 wurden verschiedene Bekimpfungsstrategien, insbesondere die
priventive Keulung und Notimpfung, miteinander verglichen. Die Ergeb-
nisse zeigten, dass die Notimpfung eine Alternative zur praventiven Keu-
lung ist, wenn sie ohne Verzogerung und in einem groflen Radius angewen-
det wird. Die Effektivitit der praventiven Keulung war stabiler gegeniiber
Verzogerungen als die der Notimpfung. Die Kombination von praventiver
Keulung und Notimpfung fihrte zu der geringsten Anzahl infizierter Be
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triebe. Allerdings hatten diese kombinierten Mal3nahmen eine hohe Anzahl
priaventiv gekeulter und geimpfter Betriebe zur Folge. Engpisse bei der Ver-
figbarkeit von Personal und Material konnen die Durchfithrung und damit
die Effektivitit der Bekimpfungsmal3nahme begrenzen.

Fir die Schitzung der Luftausbreitung von Maul- und Klauenseuche Viren
wurde ein Fuzzy-Logik Inferenz System mit leicht erfassbaren Parametern
entwickelt (Kapitel 4). Reale Wetterdaten wurden sowohl fiir das Fuzzy-
Logik Inferenz System als auch fur ein Gauflmodell, dem verwendeten Re-
ferenzsystem, angewandt. Die Untersuchungen zeigten, dass die Modellie-
rung der Luftausbreitung mittels Fuzzy-Logik mdglich ist. Die mittlere ge-
schitzt Viruskonzentration des FIS war mit der des GauBBmodells identisch.
Extreme Viruskonzentrationen wurden dabei tber- bzw. unterschitzt. In
weiteren Analysen ist eine Modifikation der Inputparameter notwendig, um
eine genauere Schiatzung auch extremer Konzentrationen zu erméglichen.

Christine Francoise Baes am 20. November 2008 bei Prof. Dr. Norbert
Reinsch:

Fine Mapping of Quantitative Trait Loci Affecting Somatic Cell Score on
BTA02, BTA18 and BTA27 in the German Holstein

Ziel dieser Arbeit war es, eine Software zu entwickeln, die die Analyse von
Markerinformationen anhand von Varianzkomponentenmethoden und
Haplotyp-Effekten moglich macht. Ebenfalls sollten die Daten, die im
Rahmen des FUGATO M.A.S.-Net Projektes gesammelt wurden und aus
den Partnerlabors in GieB3en, Kiel und Dummerstorf stammen, analysiert
werden. Die Phinotypen wurden vom VIT (Vereinigte Informationssysteme
Tierhaltung) in Verden zur Verfiigung gestellt.

Kapitel 1 beschreibt, wie die ,,eingedampfte” gametische Verwandtschafts-
matrix und ihre Inverse in einer Abfolge einfacher Rechenschritte nach ei-
nem bekannten Algorithmus berechnet werden kann. In Kapitel 2 wurde
das Softwaresystem TIGER, das fiir Varianzkomponenenten-Analysen von
Feinkartierungsdaten eingesetzt wird, vorgestellt und beschrieben. Anhand
von Genotypen, einer passenden Markerkarte und Abstammungsinformati-
onen kann eine Residual-Maximum-Likelihood-TestgroBe fir jede putative
QTL-Position ermittelt werden. Das Software-System bietet sich als umfas-
sendes Paket an und kann sowohl fur Kopplungs-, Kopplungsungleichge-
wichts- und fir kombinierte Analysen eingesetzt werden. Die Programme

sind auch fiir Assoziationsanalysen mit Regression auf Markerallele nitzlich.
Ein bereits identifizierter Bereich auf BTAO2, der auf SCS (Zellzahl) Ein-

33



Kapitel

fluss nimmt, wurde in Kapitel 3 niher analysiert. Die Analysen basierten auf
in GieB3en typisierten Markerdaten aus 6 Halbgeschwisterfamilien. Aus der
Kopplungsanalyse gingen 3 Positionen hervor, die eine chromosomenweite
Signifikanz tberschritten. Eine kombinierte Analyse anhand von Varianz-
komponenten zeigte einen eindeutigen Likelithood-Gipfel zwischen den
Markern DIK4880 und SNP_777. Das Konfidenzintervall konnte auf ca. 6
cM eingeengt werden. Aus einer Regressionsanalyse auf Markerallele erga-
ben sich 2 weitere Marker (ILSTS098 und BMS779) mit signifikantem Ef-
tekt auf die somatische Zellzahl. Es kann daher angenommen werden, dass
multiple QTL im untersuchten Bereich liegen.

Das distale Ende von BT'A18 wurde bereits als eine wahrscheinliche Region
tir QTL mit Einfluss auf SCS identifiziert. Im Kapitel 4 werden weitere Un-
tersuchungen dieser Region beschrieben. Dabei wurden 1- und 2-QTL-
Modelle verwendet, um die Kopplungsungleichgewichte zu untersuchen und
das Konfidenzintervall zu verengen. Die Markerdaten und die zugrunde lie-
gende Markerkarte wurden von den Projektpartnern in Dummerstorf vorbe-
reitet. Mit einer kombinierten Kopplungsgleichgewicht- und Kopplung-
sungleichgewichtsanalyse konnte ein QTL eindeutig dem Markerintervall
SNP523-BMS833 zugewiesen werden. Die Ergebnisse aus einem 2-QTL-
Modell bestitigten die oben genannten Resultate ohne eindeutigen Beweis
fur das Vorhandensein eines zweiten QTL. Die QTL-Position wurde deut-
lich eingeengt, so dass sich zukiinftige Analysen auf einen Abstand von un-
gefihr 7 cM konzentrieren kénnen.

In Kapitel 5 wurde der Bereich der SCS auf BTA27 um den Defensin-
komplex beeinflusst, unter Verwendung einer viel dichteren Markerkarte
und unter Zuhilfenahme von Kopplungsungleichgewichtsmethoden mit 1-
QTL- und 2-QTL- Modellen untersucht. Markerdaten und die zugrunde lie-
gende Markerkarte wurden von den Projektpartnern in Kiel geliefert. Ein
einzelnes QTL, das fiir geschitzte 15% genetische Varianz in SCS verant-
wortlich zu sein scheint, konnte zwischen den Markern DIK2879 und
KIBS272 mit einem ungefahren Konfidenzintervall von 8 cM identifiziert
werden. Die spezifischen Haplotypen, die sowohl mit erhéhtem als auch
verringertem SCS verbunden sind, konnten aufgezeigt werden und sind
zweifellos fiir zukiinftige vergleichende Sequenzierungs- Analysen nitzlich.
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Henrike Glawatz am 20. November 2008 bei Prof. Dr. N. Reinsch:
Bewertung von Iegehennenhybriden unter 6kologischen Produktionsbedin-
gungen — Versuchsplanung und Testergebnisse

In Deutschland hat in den letzten Jahren eine steigende Nachfrage nach Fi-
ern aus alternativen und 6kologischen Haltungsbedingungen die Produktion
von Bio-EFiern geférdert. Trotz vermehrter Verwendung von fur diese Hal-
tungssysteme geziichteten Hennenherkiinften wird iiber das Auftreten von
Leistungseinbuflen und Verhaltensstérungen wie Kannibalismus und Feder-
picken berichtet. Da staatliche Leistungspriifungen auf Station nicht mehr
durchgefiihrt werden, und aufgrund von Genotyp-Umwelt-Interaktionen die
Ergebnisse aus Stationspriifungen nicht uneingeschrinkt auf die Praxis u-
bertragbar sind, war die Grundlage der vorliegenden Arbeit die Entwicklung
eines Bewertungssystems von Legehennen auf Praxisbetrieben. Bestandteile
waren sowohl die Versuchsplanung als auch ein Testlauf auf 6kologisch
wirtschaftenden Praxisbetrieben. Um spezielle Merkmale wie Futterverwer-
tung und Eiqualitit testen zu kénnen wurden parallel Prifungen auf zwei
verbliebenen Teststationen durchgefiihrt.

Im Kapitel Eins werden verschiedene Arbeiten zu Leistungsprifungen und
auftretenden Genotyp-Umwelt-Interaktionen in der Legehennenhaltung und
die Bedeutung ihrer Ergebnisse fiir eine Prifung auf ckologischen Praxisbe-
trieben beleuchtet. Das Kapitel Zwei beinhaltet versuchsplanerische Uberle-
gungen zur Berechnung der Mindestgruppenanzahl von verschiedenen Ver-
suchsdesigns mit zwei, drei und vier Herkiinften, unterschiedlichen Be-
triebsanzahlen und Stationstests und deren Bewertung durch Giitekalkulati-
onen.

Im Kapitel Drei werden Ergebnisse der teilnehmenden Herktnfte ISA War-
ren, Tetra Braun, LLohmann Braun und Lohmann Tradition aus den Stati-
onspriifungen dargestellt. Die Merkmale Legeleistung, Mortalitit und Getie-
derzustand werden hier erginzt durch Futterverwertungs- und Eiqualitatsre-
sultate. Als Effekte wurden die Hennenlinie und die Station speziell beleuch-
tet. In Kapitel Vier werden die Gesamtergebnisse der 16 Teilnehmerbetriebe
und zwei Stationen gezeigt. Ein spezielles Modell zur Auswertung von Le-
gedaten aus Praxisbetrieben, das durch die Verwendung von zufilligen Po-
lynomial-Effekten Fehlwerte aus den vorhandenen Daten schatzt, kam zur
Anwendung. Als fixe Effekte wurden die Hennenlinie, der Betriebstyp und
die Saison in ihrer Wirkung auf Legeleistung, Mortalitit und Gefiederzu-
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stand untersucht. Spezielle Merkmale der Datenerhebung und —analyse in
Priifungen auf Praxisbetrieben werden gesondert diskutiert.

Rike Teegen am 20. November 2008 bei Prof. Dr. Georg Thaller:
Analysen eines Zuchtprogrammes am Beispiel des Trakehner Zuchtverban-
des

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurde das Zuchtprogramm des Tra-
kehner Verbandes anhand folgender drei Kriterien analysiert: die Konkreti-
sierung des Zuchtziels mit Hilfe einer Befragung, die Ermittlung der Popula-
tions- und Zuchtstruktur und die Schitzung genetischer Populationsparame-
ter der Merkmale der Fohlenbeurteilung, der Stutbucheintragung und der
Stutenleistungspriifungen im Feld und auf Station.

Im ersten Kapitel wurde unter Verwendung einer ,,Contingent Valuation®-
Methode eine Befragung durchgefiihrt, die zum Ziel hatte, einzelne Zucht-
zielmerkmale zu bewerten. Dabei wurden die Priferenzen von 106 Trakeh-
ner Zichtern fir zehn Zuchtzielmerkmale mit Hilfe von Geldwerten ermit-
telt. Ausgehend von einem einheitlichen Gesamtbudget von 1000 Euro
wurde durch die Allokation von Geldsummen auf die einzelnen Merkmale
deren relative Bedeutung ermittelt. Zusatzlich erfolgte eine Bewertung des
Merkmals ,Gesundheit’ relativ zu anderen Merkmalen. Die Merkmale ,Rit-
tigkeit’, ,Leistungsbereitschaft’ und ,Charakter/Temperament’ genielen bei
den Zichtern des Trakehner Verbandes die héchste Prioritat. Die Bedeu-
tung des Zuchtzielmerkmals ,Gesundheit’ wurde als annidhernd gleichwertig
zur Summe der Bewertungen fur die Leistungs- und Exterieurmerkmale an-
gesehen.

Im zweiten Kapitel wurden wichtige populationsgenetische Kenngroen des
Trakehner Pferdes anhand einer definierten aktuellen Zuchtpopulation mit
entsprechenden Pedigree-Informationen analysiert. Das durchschnittliche
Generationsintervall in der Trakehner Population betragt 10 Jahre, sowohl
Hengste als auch Stuten werden sehr lange als Zuchttiere genutzt. Die gene-
tischen Anteile des arabischen und englischen Vollblutes zur Zuchtpopula-
tion betragen durchschnittlich 0,89 % (ox) und 19,5 % (xx) und sind dem-
entsprechend von besonderer Bedeutung im Hinblick auf die Zuchtmetho-
de des Trakehner Verbandes. Die Populationsgro3e des Trakehner Verban-
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des wurde auf etwa 144 bis 158 generationseffektive Tiere geschitzt. Be-
trachtet man allerdings den Zeitraum zwischen 1990 und 2002, liegt die ef-
tektive Populationsgro3e in einem Bereich zwischen 73 bis 100 Tieren. In
der Trakehner Population kann die Inzuchtentwicklung somit als beobach-
tenswert, aber noch nicht kritisch eingestuft werden. Des Weiteren wurden
unterschiedliche Grade der Abstammungsverwandtschaft innerhalb und
zwischen den einzelnen Zuchtbezirken ermittelt. Dabei handelt es sich of-
tenbar um zwei Subpopulationen innerhalb der Bundeszucht (Zuchtbezirk
Neue Bundeslinder und neun alte Zuchtbezirke).

In einer sehr umfangreichen Schitzung wurden die genetischen Parameter
fiir Merkmale der Fohlenbeurteilung, Stutbucheintragung und Leistungsprii-
fung im dritten Kapitel ermittelt. Die Schitzwerte fur die Erblichkeiten der
Fohlenmerkmale reichten von h* = 0,17-0,39; die der Stutbucheintragungen
von h? = 0,20-0,46; die der Stutenleistungsprifung im Feld von h* = 0,19-
0,47 und die Merkmale der Stationspriifung reichten von h* = 0,13-0,43. Die
Schitzwerte der genetischen Korrelationen zwischen den Merkmalen der
Fohlenbeurteilung und den analogen Merkmalen der Stutbucheintragung
sind sehr hoch (ty = 0,68-0,87). Ein enger genetischer Zusammenhang wur-
den zwischen den klassischen Exterieurmerkmalen wie Korperbau bei den
Fohlen und Stuten und den Leistungsprifungsmerkmalen wie Rittigkeit, be-
notet durch den Fremdreiter, sowie den Grundgangarten unter dem Reiter
ermittelt.

Institut fiir Agrar6konomie

Jorg Miller-ScheeBel am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. U. Latacz-
Lohmann:
Okonomische Analysen zur Anbaubereitschaft und zur rechtlichen Ausges-
taltung des Anbaus gentechnisch verinderten Rapses

In dieser Dissertation werden fiir herbizidtoleranten, gentechnisch ver-
anderten (GV-) Raps funf verschiedene Fragestellungen bearbeitet: (I) Es
wird qualitativ und quantitativ untersucht, welche Sorteneigenschaften, Be-
triebs- und Betriebsleitercharakteristika sowie welche Rahmenbedingungen
die zukinftige Anbaubereitschaft fiir GV-Raps bestimmen koénnen. (II)
Weiterhin wird abgeschitzt, welcher Anbauumfang an GV-Raps nach einer
Zulassung bei unterschiedlichen Wettbewerbsbedingungen auf dem Saat-
gutmarkt fir GV-Raps zu erwarten ist und welche Rentenaufteilung hier-
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durch zwischen Saatgutanbieter und Landwirten eintreten kénnen. Zudem
wird quantifiziert, welche Wohlfahrtsverluste durch einen monopolistischen
Saatgutmarkt verursacht werden kénnen. (III) Das Haftungsrecht in der EU
tir Auskreuzungsschiden in artgleiche nicht gentechnisch verinderte Pflan-
zen wird analytisch und quantitativ geprift. AuBBerdem wird analysiert, (IV)
ob die derzeitigen Meldepflichten an ein Standortregister geeignet sind, un-
ter Auskreuzungsaspekten eine optimale raumliche Anbauallokation zu in-
duzieren. (V) Zudem wird gezeigt, welche Bedeutung der raumliche externe
Effekt auf die Rapsanbaustruktur einer Region haben kann, wenn entweder
keine oder nur suboptimale Haftungsregeln angewendet werden und ein
Preisaufschlag fiir konventionellen Raps erzielt werden konnte. Daraus fol-
gende potenzielle Wohlfahrtswirkungen werden quantifiziert.

Methodisch werden in dieser Arbeit zwei unterschiedliche Ansitze ange-
wendet. Zur Bearbeitung von (I) und (II) wird in den ersten beiden Beitra-
gen eine Befragung mit einem Discrete-Choice-Experiment genutzt, zur Be-
arbeitung von (III) bis (V) kommt im vierten Beitrag ein raumliches Simula-
tionsmodell und im fiinften Beitrag ein Multi-Agenten-Modell zur Anwen-
dung, mit denen jeweils der Rapsanbau rdumlich explizit simuliert werden
kann. Ein evolutionirer rdumlicher Optimierungsalgorithmus bildet die
Grundlage der beiden Simulationsmodelle, dieser Algorithmus wird im drit-
ten Beitrag vorgestellt und hinsichtlich des raumlichen Optimierungspoten-
zials getestet.

Die Befragung zeigt u.a., dass neben den rein betriebswirtschaftlichen
Eigenschaften der Sorte auch die Auskreuzung, die Durchwuchsproblematik
und die Einstellung der benachbarten Landwirte zur Griinen Gentechnik die
Adoptionswahrscheinlichkeit beeinflussen. Die Adoptionsabschitzung er-
gibt, dass in Abhingigkeit der Profitvorteile fiir GV-Raps die befragten
Landwirte in bedeutendem Ausmall GV-Raps anbauen wiirden, und dass
ein monopolistischer Saatgutanbieter signifikante Wohlfahrtsverluste her-
vorrufen wiirde.

Haftungsregeln, die zu einer optimalen Internalisierung der Auskreu-
zungsschiden fihren sollen, miissen die duale Verursachung von Auskreu-
zungsschiden berticksichtigen. Folglich sind Haftungsregeln, die eine Mit-
verschuldensklausel des GV-Landwirtes beinhalten, grundsatzlich besser ge-
eignet als die derzeit in der EU angewendeten Regeln. Zudem misste die
Meldepflicht an das Standortregister fiir alle Rapsflichen gelten, wenn eine
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gesellschaftlich optimale raumliche Landnutzungsallokation erzielt werden
soll. SchlieBllich wird gezeigt, dass sich unter bestimmten Annahmen GV-
Raps auf einer Landschaft auch dann komplett durchsetzen kann, wenn er
im Durchschnitt iiber alle Felder einen geringeren Deckungsbeitrag erwirt-
schaftet. Gleiches gilt fiir konventionellen Raps, wenn eine Haftungsregel
eingefihrt wird, die eine Schadensersatzpflicht fir den GV-Raps-
anbauenden Landwirt festlegt.

Tammo H. Francksen am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. U. Latacz-
Lohmann

Effizienzanalyse in der Landwirtschaft: Innovative Ansitze und ihre empiri-
sche Implementierung

Die Beitrige dieser Dissertation sind dem Themengebiet der Effizienzanaly-
se zuzuordnen und beschiftigen sich nicht nur mit sachlichen Fragestellun-
gen zur optimalen Organisation landwirtschaftlicher Produktionsprozesse,
sondern haben auch die Entwicklung neuer methodischer Ansatze der Effi-
zienzmessung zum Ziel. Auf einzelbetrieblicher Ebene werden empirische
Untersuchungen zum optimalen Spezialisierungsgrad landwirtschaftlicher
Betriebe durchgefithrt. So wird aut Grundlage umfangreicher Datensitze fir
landwirtschaftliche Betriebe aus Deutschland untersucht, wie hoch der An-
teil optimal spezialisierter Betriebe ist, welche Strategieempfehlungen nicht
optimal spezialisierten Betrieben gegeben werden kénnen und wie bedeut-
sam die Wahl der optimalen Spezialisierung fiir die totale Faktorproduktivi-
tit der Betriebe ist. Ferner wird ermittelt, durch welche Merkmalsvariablen
optimal und nicht optimal spezialisierte Betriebe charakterisiert werden
kénnen und welche Faktoren einen Einfluss darauf haben, ob eine vielseiti-
ge Betriebsorganisation oder aber die Spezialisierung auf wenige Betriebs-
zweige 0konomisch vorteilhafter ist. Neben der Frage nach dem optimalen
Spezialisierungsgrad befassen sich die empirischen Untersuchungen auch
mit der Bewertung des 6konomischen Erfolges 6kologisch wirtschaftender
Betriebe in Deutschland. Hierbei werden signifikante Unterschiede hinsicht-
lich bestimmter betriebscharakteristischer, organisationsstruktureller und so-
ziobkonomischer Gréen zwischen erfolgreichen und weniger erfolgreichen
Betrieben aufgezeigt. Methoden der Effizienzanalyse finden ferner Anwen-
dung, um die relative Wettbewerbsfihigkeit der landwirtschaftlichen Pro-
duktion mittel- und osteuropiischer Lander (MOEL) zu bewerten. Die da-
bei aufgedeckten Ineffizienzen erlauben Riickschlisse auf deren Ursachen
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und offenbaren somit Handlungsbedarf fiir private und 6ffentliche Ent-
scheidungstriger in der Agrarwirtschaft der MOEL. Einen ersten metho-
disch-konzeptionellen Forschungsbeitrag liefert die Dissertation mit der Er-
weiterung der 6konomischen Effizienzanalyse um das Kriterium der Tech-
nologieeffizienz. In diesem Zusammenhang wird das Konzept der nicht
konkaven Metafrontier vorgestellt sowie das methodische Vorgehen zur Be-
stimmung nicht konkaver Metafrontiers in der empirischen Effizienzanalyse
erldutert. Nicht konkave Metafrontiers sind immer dann bedeutsam, wenn
Organisationseinheiten unterschiedlicher Technologiegruppen effizienzana-
Iytisch miteinander verglichen werden sollen. Mit der Entwicklung eines auf
der Messung der Umwelteffizienz landwirtschaftlicher Betriebe basierenden
quantitativ-empirischen Ansatzes zur okonomischen Evaluierung von Ag-
rarumweltprogrammen wird ein weiterer methodisch-konzeptioneller For-
schungsbeitrag geleistet. Ein letzter Methodenbeitrag widmet sich Konzep-
ten der Effizienzanalyse, welche die input- und outputorientierte Betrach-
tungsweise der Effizienzmessung in sich vereinen. Die Kritikpunkte an be-
stchenden Konzepten aufgreifend wird ein auf dem euklidischen Distanz-
mal} (L2-Metrik) basierender nicht parametrischer Ansatz zur Effizienzmes-
sung entwickelt, der die individuellen Ressourceneinspar- und Outputsteige-
rungspotenziale ineffizient wirtschaftender Organisationseinheiten so be-
stimmt, dass die Umstellung der Organisation der Produktionsprozesse ent-
sprechend dieser Zielvorgaben mit der hochst méglichen Produktivitatsstei-
gerung der wertschopfenden Einheiten einhergeht.

Julia Warncke am 14. Februar 2008 bei Juniorprof. Dr. M. Bruhn:

Analyse der Nachfrage nach Bio-Produkten vor dem Hintergrund aktueller
Konsumtrends in der I.ebensmittelnachfrage

Auf vielen Mirkten ist die Sittigungsgrenze erreicht, und auch die Unter-
nehmungen der Agrar- und Erndhrungswirtschaft missen den Anforderun-
gen des Kaufermarktes gerecht werden. Eine konsequente Markt- und Mar-
ketingorientierung der Unternehmen gilt als bedeutende Determinante der
Wettbewerbsfihigkeit. Eine Orientierung an den Wiunschen der Verbrau-
cher sollte dementsprechend zentraler Bestandteil der Unternehmenspolitik
sein, und die Unternehmensstrategie sollte dahingehend angepasst werden.
Gerade die Erndhrungsbranche unterliegt der Tendenz vom Verkaufer- zum
Kaufermarkt. Diese Wandlung erfordert in der heutigen Zeit immer schnel-
lere Reaktionszeiten auf die Anderungen der Kundenwiinsche. Zur Zeit
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wachst der Bio-Markt kontinuierlich. Dieses Wachstum ist in erster Linie auf
den vermehrten Konsum der sogenannten Gelegenheitskiufer zuriickzufth-
ren. Dieses Kaufersegment kauft vorwiegend im Supermarkt und Discoun-
ter ein. Studien sprechen davon, dass das Wachstumspotenzial fiir 6kolo-
gisch erzeugte Produkte bei dem Gelegenheitskiufer zu finden ist im Ge-
gensatz zu dem Intensivverwender.

Die Chancen stehen gut, dass sich Bio-Produkte von Nischen- zu
Mainstream-Produkten wandeln und der Marktanteil von derzeit unter 10 %
auf 30 % steigt. Einen wichtigen Beitrag leistet in diesem Zusammenhang
das Oko-Marketing. Oko-Marketing wird als eine ganzheitliche Ausrichtung
des Unternehmenskonzeptes unter 6kologischen Aspekten verstanden.

Vor diesem Hintergrund ist es das Ziel dieser Arbeit, die Einflussfaktoren
der Nachfrage nach Bio-Produkten aufzuzeigen und in die aktuellen Kon-
sumtrends im Lebensmittelsektor einzubetten, um der verbraucherorientier-
ten Sichtweise des Marketings Rechnung zu tragen. Diese Erkenntnisse
konnen dann wertvolle Hilfestellungen fir die Konzeption von Marketing-
strategien leisten. Hierzu ist eine zielgruppenspezifische Herangehensweise
von Noten.

Vor diesem Hintergrund wurde Anfang des Jahres 2006 eine Befragung un-
ter n=830 Verbrauchern durchgefiihrt. Im Einklang mit der Literatur konn-
ten drei Konsumentengruppen in Abhangigkeit threr Konsumintensitit von
Bio-Produkte aufgedeckt werden. Die segmentspezifische Analyse der Kon-
sumtrends zeigte fiir den Intensivverwender die Bedeutung der Trends Ge-
schmack, Okologische Erzeugung, Gesundheit und Regionalitit auf. Bei
dem Gelegenheitskiufer stehen Geschmack, Gesundheit, Preis, Okologische
Erzeugung und Regionalitit im Vordergrund. Der Nichtkaufer legt Wert auf
Geschmack, Preis, Gesundheit, Convenience. Aus diesem Ergebnis ldsst
sich schlussfolgern, dass die Kaufergruppen jeweils mit mehrerer Trends
angesprochen werden kénnen — die Bildung von optimalen Trendallianzen
ist fur eine erfolgreiche Marketingstrategie unabdingbar.

Linda Seidel-Lass am 08. Mai 2008 bei Prof. Dr. R.A.E. Miuller:

Networks in International Aquaculture Research: a Bibliometric Analysis
Forschung ist ein spontaner, sich selbst organisierender Prozess, bei dem
das Reputationsprinzip die Erstmaligkeit einer wissenschaftlichen Erkennt-
nis belohnt und mittels Validierung von Forschungsergebnissen zu einem
breiten Konsens in den Wissenschaften fuhrt. Daraus leitet sich auch die
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Notwendigkeit zur Veréffentlichung von Forschungsergebnissen ab. Die
Spezialisierung von Forschungsgebieten und die geographische Dispersion
von Forschungseinrichtungen verstirkt die Bedeutung von wissenschaftli-
chen Publikationen weiter, denn Publikationen dienen zumindest fiir den als
Information kodifizierbaren Teil von Wissen als Austauschmedium. Je mehr
sich die Forschungsgebiete spezialisieren, desto mehr sind Forscher auf das
formale Kommunikationssystem der Publikationen angewiesen, um zumin-
dest einen ersten Kontakt zu einem anderen Forschungsgebiet herstellen zu
koénnen.

Die Agrar- und Ernihrungswissenschaftliche Fakultit der Christian-
Albrechts-Universitit zu Kiel méchte sich in der angewandten Aquakultur-
torschung engagieren. Um relevante Forscher und Forschungseinrichtungen
identifizieren zu kénnen, wurden ein Ansatz gewahlt, der auf der Analyse
wissenschaftlicher Publikationen aus dem Bereich ,,Aquakultur und Fische-
rei” beruht.

Die Daten fir die empirische Untersuchung stammen aus der bibliometri-
schen Online-Datenbank des Science Citation Index (SCI) Expanded des
ISI Web of Science fiir den Zeitraum 1990-2005 und die Stichworte ,,aqua-
culture or fisheries®. Die Daten wurden mit bibliometrischen Methoden und
Methoden der Sozialen Netzwerkanalyse untersucht.

Die Anzahl der Wissenschaftler und deren Publikationen im Bereich Aqua-
kultur und Fischerei sind seit den 90er Jahren stark gestiegen. Die Vermu-
tung liegt nah, dass die steigende Anzahl von Publikationen Ausdruck ver-
starkter Forschung in einem wachsenden Markt fiir Aquakulturprodukte ist.
Die Ergebnisse der bibliometrischen Untersuchung zeigen, dass die Anzahl
der Autoren je Publikation sehr ungleich iiber alle Publikationen verteilt ist.
Die Mehrzahl der Autoren hat nur ein oder zwei Publikationen, wihrend ca.
14% der Autoren zwischen drei und zehn Werke tber den Zeitraum von 15
Jahren publiziert haben. Diese Autoren repriasentieren eine Gruppe hoch
produktiver Forscher im Bereich der Aquakultur und Fischerei. Weiterhin
kann eine zunehmende Bedeutung von Ko-Autorenschaften festgestellt
werden. So ist der Median der Anzahl von Ko-Autoren je Autor von zwei
auf drei gestiegen. Dies wird durch Zitate honoriert: die Anzahl der Ko-
Autoren und die Anzahl der Zitate sind positiv korreliert. Auf Linderebene
konnte Schottland als Land mit besonders vielen europiischen Ko-
Autorenbeziehungen identifiziert werden. In Nordamerika publizieren viele
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Autoren aus den USA und Kanada miteinander. Engen Verbindungen auf
Linderebene zu folgen, kann bei der Suche nach Schwerpunkten in der
Aquakulturforschung helfen.

Die Ergebnisse der Untersuchung anhand von Mal3zahlen der Sozialen
Netzwerkanalyse zeigen, dass sich das Publikationsnetzwerk der Aquakultur-
und Fischereiforschung zu einem ,,Kleine-Welt-Netz*“ entwickelt hat. Mit
dem ,,Kleine-Welt-Phinomen® wird die Eigenschaft beschrieben, unabhin-
gig von der GroBle des Netzwerkes, die Kommunikation jedes Akteurs oder
Autors mit jedem anderen tber eine relativ geringe Anzahl von Mittlern zu
ermoglichen. Das wird unter anderem dadurch erreicht, dass viele Ko-
Autoren von Forschern wiederum selbst miteinander in Kontakt stehen.
Das Netzwerk ist also engmaschig verkntipft und die Wege sind relativ kurz.
Aullerdem konnte fir das Aquakulturnetzwerk festgestellt werden, dass eine
zunehmende Anzahl von Autoren in einer groflen, in sich geschlossenen
Komponente, der sog. "giant component", vereint ist. Gelingt der Zugang
zu einem Autor dieser Komponente, erschlief3t sich vermutlich auf kurzen
Wegen der Zugang zu einem Grofteil des Netzwerkes. Die Tatsache, dass
das untersuchte Netzwerk diese Eigenschaft hat, konnte den Zugang fiir die
Agrar- und Erndhrungswissenschaftliche Fakultit erleichtern. Die Untersu-
chung hat auch gezeigt, dass die Position einzelner Forscher in diesem
Netzwerk nicht notwendigerweise von der Anzahl der Publikationen oder
der Anzahl der Ko-Autoren abhingt, sondern vielmehr durch die indirekten
Kontakte eines Autors im Publikationsnetzwerk bestimmt wird.

Eine Kombination bibliometrischer Methoden mit Methoden der Sozialen
Netzwerkanalyse erscheint besonders geeignet fiir die Identifikation relevan-
ter Forscher in einem Forschungsgebiet, weil sie neben der Analyse mit rei-
nen ProduktivititsmaBen auch Analysen der Position von Autoren im
Netzwerk zulasst.

Michaela Cornehl am 24. Juli 2008 bei Juniorprof. Dr. M. Bruhn:

Die Rolle der Natiirlichkeitspriferenz fir die Verpackungsgestaltung bei
Lebensmitteln

Die vorliegende Arbeit verfolgt das Ziel, die Bedeutung der Naturlichkeits-
priferenz fiir die Verpackungsgestaltung bei Lebensmitteln aufzuzeigen. Die
zunehmende Entfremdung des Menschen von der Natur spiegelt sich in ei-
nem wachsenden Bedirfnis der Konsumenten nach natitlichen Produkten
wider. Dabei zeigt sich, dass bei der Beurteilung von Produkten Vorurteile
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zugunsten natirlicher Produkte vorliegen. Starke Ausprigungen einer sol-
chen Natirlichkeitspriferenz wurden vor allem im Bereich der Ernihrung
testgestellt.

Heutzutage ist eine Differenzierung von Angeboten bei vergleichbaren Pro-
dukten haufig nur Gber die emotionale Produktpositionierung moglich. Die
Natur kann dabet als ein assoziationsreiches Motiv verwendet werden. Be-
sonders vor dem Hintergrund der aktuellen Markt- und Rahmenbedingun-
gen stellt die Verpackung ein bedeutendes Marketinginstrument fiir die Po-
sitionierung der Produkte dar. Die Verpackung kommuniziert sowohl durch
ithre gesamte Erscheinung als auch tber einzelne Gestaltungsmittel wie bei-
spielsweise die Bild- und Schriftzeichen, Farbe und Packstoff.

Zur Untersuchung von Kommunikationsinhalten und deren Wirkungen auf
den Konsumenten bietet sich die Methode der quantitativen Inhaltsanalyse
an. Den Untersuchungsgegenstand bildeten Verpackungen von Lebensmit-
teln mit der Zutat Karotte. Die Ergebnisse zeigen, dass zur Kommunikation
von Natirlichkeit vorwiegend die Gestaltungsmittel Farbe sowie Bild- und
Wortzeichen eingesetzt wurden. Zu den Wort- und Bildzeichen zahlen Mar-
kenzeichen, Produktinformationen und Bilder. Es wurde ermittelt, dass am
hiufigsten das Gestaltungsmittel Farbe verwendet wurde. Der zweithdufigs-
te Gestaltungsbereich umfasste die Markenzeichen. Hierbei wurden vor al-
lem Wort-Bild-Marken erfasst, wobei die Verwendung von Natirlichkeits-
themen im Bildzeichen der Marke dominierte. Die Themenanalyse zeigte
weiter, dass bei Markenzeichen die Themen landwirtschaftliche Herkunft,
Landschaft, Regionalitit und Pflanzen dominieren. Produktinformationen
mit Natirlichkeitsthemen wurden am dritthdufigsten beobachtet. Die Pro-
duktinformationen kamen tberwiegend in Form von Wortzeichen auf der
Verpackung vor. Die vorherrschenden Themen der Produktinformationen
waren die Themen Zutaten und Inhaltsstoffe. Naturabbildungen wurden am
wenigsten eingesetzt. Hier wurden vorwiegend Landschaften dargestellt.

Fiir die Uberpriifung der vermuteten Wirkungen der Kommunikationsinhal-
te wurden zwei explorative Studien durchgefiihrt. Die erste Studie richtete
sich auf die Bewertung des Gesamteindruckes zur Natiirlichkeit des ver-
packten Produktes. Es bestitigt sich, dass die Farbe der Verpackung einen
bedeutenden Einfluss auf die Natirlichkeitswahrnehmung hat, wihrend der
Packstoff von unterordneter Bedeutung ist. Im zweiten Schritt wurde die
Methode der Conjoint-Analyse zur Priferenzmessung angewandt. Die Ana-
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lyse der Eigenschaften Verpackungsfarbe, Markenzeichen, Produktinforma-
tion und Hintergrundbild zeigte, dass die Verwendung von Bildern im Ver-
packungshintergrund den groBten Beitrag zum Gesamtnutzen der Konsu-
menten lieferte.

Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse wurden Implikationen fir die Ver-
packungsgestaltung abgeleitet. Fiir eine Naturpositionierung mittels Verpa-
ckung ist die Verwendung von Bildern unerlisslich. Im Rahmen einer Na-
turpositionierung ist es das Ziel des Verpackungsdesigns, Aufmerksamkeit
zu erzielen, Gefallen zu erzeugen, Assoziationen zur Natur und Natirlich-
keit zu vermitteln, einen Kaufanreiz zu geben und schliefllich eine Erinne-
rungswirkung zu erreichen. Zusatzlich ist anzunehmen, dass die Kommuni-
kation von Natiirlichkeit mittels Verpackung im Zuge steigender Entfrem-
dung und zunehmenden Verarbeitungsgrad der Lebensmittel in Zukunft
noch an Bedeutung gewinnen wird.

Oghaiki Asaah Ndambi am 20. November 2008 bei Prof. Dr. U. Latacz-
Lohmann:

Perspectives for dairy farming systems in Africa

Die Promotionsschrift besteht aus sechs wissenschaftlichen Aufsitzen. Jeder
behandelt einen oder mehrere 6konomische Aspekte des afrikanischen
Milchwirtschaftssektors. Die Arbeit gibt einen Uberblick iiber die Milchwirt-
schaft in Afrika, Ansitze fir ihre Verbesserung durch die Implementierung
unterschiedlicher politischer MaBlnahmen und Bewirtschaftungsstrategien
und vergleicht zwei unterschiedliche methodische Ansitze zur Wirkungs-
analyse politischer Malnahmen auf das System der Milchwirtschaft in Afri-
ka.

Die Arbeit beginnt mit einem Ubersichtsartikel zu typischen Produktions-
systemen in der afrikanischen Milchwirtschaft, zu Trends in der Milchpro-
duktion und Entwicklung von Verarbeitung, Konsum und Auflenhandel.
Der zweite Artikel befasst sich mit den spezifischen Problemen, denen sich
Milchbauern in Kamerun gegentiber sehen. Die Hauptbeschrinkung der
Milchproduktion wird neben unzulinglich gesicherten Eigentumsrechten an
Grund und Boden im mangelnden Zugang von Bauern zu Ressourcen und
Informationen gesehen. Der dritte Artikel charakterisiert unterschiedliche
Milchproduktionssysteme in der Zentralregion Ugandas. Drei intensive und
vier extensive Milchproduktionssysteme werden unter Verwendung von TI-
PI-CAL (Technology Impact Policy Impact Calculations model) betriebs-
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wirtschaftlich analysiert. Es zeigt sich, dass sowohl die Produktionskosten
als auch die Erlose je kg Milch zwischen den Produktionssystemen erheblich
variieren. Der vierte Artikel erweitert die 6konomische Analyse des vorigen
Artikels auf die Linder Marokko, Stidafrika und Kamerun. Obwohl extensi-
ve Milchwirtschaften die geringsten Produktionskosten haben (<20 USD je
100 Kg Milch), sind ihre Faktorproduktivitit und Renditen aus der Milch-
produktion geringer, was zu einem sehr geringen Netto-Gewinn aus der
Produktion fihrt. Grofle, intensiv gefihrte Betriebe in Stidafrika haben auf-
grund hoherer Faktorproduktivitit relativ geringe Kosten (<30 USD je 100
Kg Milch) und einen hohen Return on Investment. Der fiinfte Artikel ver-
wendet eine angepasste Variante des TIPI-CAL Modells, um die wirtschaft-
lichen Auswirkung verschiedener politischer Malnahmen auf typische
Milchviehbetriebe in Uganda zu quantifizieren. Im Ergebnis zeigt sich, dass
MaBnahmen, die den Marktzugang der Bauern verbessern, die groB3te Wirk-
samkeit haben. Der letzte Artikel ist eher methodischer Natur. Er vergleicht
mittels des EXTRAPOLATE- und des TIPI-CAL-Modells die Wirkungen
politischer Mallnahmen auf das wichtigste Milchproduktionssystem in
Uganda. Ziel des Vergleiches ist es, die Eignung beider Modelle zur Bewer-
tung agrarpolitischer MaB3nahmen zu beurteilen. EXTRAPOLATE bietet
ein umfassenderes Bild der Auswirkungen von Polittkma3nahmen und er-
moglicht so eine Einordnung der Mal3nahmen unter besonderer Berticksich-
tigung ihrer weiteren gesellschaftlichen Wirkungen. Das TIPI-CAL-Modell
erginzt diese Einordnung um die quantifizierbaren wirtschaftlichen Auswir-
kungen von PolitikmaB3nahmen in den landwirtschaftlichen Betrieben.

Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Kay Augustin am 08. Mai 2008 bei Prof. Dr. G. Rimbach:

. Interactions between green tea catechins, vitamin e and folic acid - Studies
in pigs and rats”

In jungster Zeit erlangen Griintee-Catechine (GTC), als Bestandteile funkti-
oneller Lebens- und Futtermittel, zunehmendes Interesse im Bereich der
Human- und Tiererndhrung. Es wird, vor allem auf der Basis von Zellkul-
turstudien hypothetisiert, dass GTC méglicherweise mit Tocopherolen und
Folsdure interagieren; systematische 7z vzvo—Untersuchungen hierzu fehlen
jedoch bislang. Ziel des vorliegenden Dissertationsvorhabens ist es, Interak-
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tionseffekte zwischen GTC und Vitamin E, sowie zwischen GTC und Fol-
sdure beim Schwein, der Laborratte und beim Menschen zu erforschen.

Im ersten Kapitel dieser Arbeit wird der Einfluss von GTC auf den Vitamin
E-Status, die antioxidative Kapazitit des Blut-Plasmas und die Fleischquali-
tat des Schweines beschrieben: 18 kastrierte, gekreuzte, minnliche Schweine
(Lebendmassebereich: 31-43 kg) wurden fir 5 Wochen mit einer flavonoi-
darmen Diit gefiittert. Der Vitamin E-Gehalt der halbsysnthetischen Diit,
auf der Basis von Maisstitke und Casein, wurde auf 17 IU/kg Didt einge-
stellt. Die Griintee-Polyphenol-Versorgung tiber die Versuchsdidten wurde
so eingestellt, dass die Tiere eine Dosis von 0 (Kontrolle), 10 und 100 mg
Griintee-Polyphenolen pro kg Korpergewicht erhielten. Die Verfiitterung
von GTC an wachsende Schweine hatte keinen Effekt auf Plasma-, Leber-,
Lunge- und Muskel-VE-Konzentrationen (x- und y-Tocopherol), die antio-
xidative Kapazitit des Plasmas (FRAP-/TEAC-Assay) und die Fleischquali-
tat (Temperatur, pH-Wert, Leitfahigkeit, Farbe und Tropfsaftverlust). Zu-
sammenfassend kann daher festgestellt werden, dass, unter praxisnahen Be-
dingungen, die Verfitterung von GTC beim Schwein den antioxidativen
Status und die Fleischqualitit nicht signifikant verbessert.

Aktuelle Zellkultur-Studien sowie eigene 7z wvitro-Untersuchungen weisen
darauf hin, dass GTC durch die Inhibierung der Dihydrofolatreduktase
(DHFR) moglicherweise die Eigenschaften von Antifolaten aufweisen. Im
zweiten Kapitel dieser Arbeit werden daher die Einflisse von GTC auf die
Biovertiigbarkeit, sowie die Serum- und Leberkonzentrationen des wasser-
16slichen Vitamins Folsiure untersucht: es wurden Gruppen von je 10 Tie-
ren mannlicher Wistar-Ratten tiber 6 Wochen mit 0, 0.005, 0.05, 0.1, und
0.5% GTC in der Diit gefuttert. Hierbei wurde nur bei der héchsten GTC-
Konzentration in der Didt (0.5%) eine signifikante Verringerung des Serum-
5-Methyl-Tetrahydrofolat-Spiegels gemessen. Die relativen mRNA-Level
des Reduced Folate Carriers und der DHFR in der intestinalen Ratten-
Mukosa blieben hingegen unverindert.

In einer Pilotstudie erhielten gesunde Probanden tber 3 Wochen tiglich 670
mg GTC. Eine Beeintrachtigung der Plasma-Folatkonzentration durch GTC
war unter diesen Bedingungen nicht festzustellen.

Basierend auf den Ergebnissen dieser Arbeit, scheint die chronische Auf-
nahme auch relativ hoher Mengen an Griintee-Catechinen tuber mehrere
Wochen, keinen oder nur einen sehr geringen Finfluss auf den antioxidati-
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ven Status, sowie die Blut- und Gewebekonzentrationen der untersuchten
Vitamine E und Folsdure zu haben. Daher sind beim Einsatz von GTC in
tunktionellen Lebens- bzw. Futtermitteln vermutlich weder positive noch
negative Effekte beztiglich Vitamin E- und Folsdure-Status zu erwarten.

Heike Wiegand am 24. Juli 2008 bei Prof. Dr. G. Rimbach:

Effects of dietary flavonoids on vitamin E status and hepatic phase 11 and
antioxidant enzymes in laboratory rats

Ziel des vorliegenden Dissertationsvorhabens ist es, den Einfluss der Flavo-
noide Genistein, Quercetin und (+)-Catechin auf den Vitamin E-Status so-
wie die Xenobiotika-metabolisierenden Enzyme Glutathion-S-Transferase
(GST) und NAD(P)H-Quinon-Oxidoreduktase 1 (NQOT1) bei der Laborrat-
te systematisch zu untersuchen.

Die im ersten Kapitel beschriebenen Experimente zeigen den Effekt von
Genistein, Quercetin und (+)-Catechin auf den Vitamin E-Status in Abhin-
gigkeit von Fettgehalt und -art in den Versuchsdidten. In drei aufeinander
folgenden Studien wurden halbsynthetische, mit 2 g/kg Genistein, Querce-
tin und (+)-Catechin angereicherte Didten iiber drei bzw. vier Wochen an
minnliche Laborratten verfuttert. In Experiment 1 wurden die drei genann-
ten Flavonoide sowohl einzeln als auch in Kombination verfiittert, um po-

tentielle synergistische und antagonistische Effekte auf die a-Tocopherol-
Spiegel in Plasma und Geweben zu testen. In Experiment 2 und 3 hingegen
wurden die Einflusse verschiedener Fettzusammensetzungen der Diit, in
Abhingigkeit von der Quercetin-Supplementierung, auf den Vitamin E-
Status untersucht. Die Supplementierung mit Flavonoiden tber die Ver-
suchsdidten fiuhrte zu keiner deutlichen Verianderung der a-Tocopherol-
und y-Tocopherol-Konzentrationen in Plasma, Leber, Lunge und Cortex in
allen drei Experimenten. Die Erhohung von 5 auf 10% Kokos-
fett/tocopherolfreies Maiskeimél in der Versuchsdiit verringerte signifikant
die o-Tocopherol-Spiegel in Plasma und Gewebe. Die a-Tocopherol-
Konzentrationen in den mit Rapsol gefutterten Ratten waren insgesamt sig-
nifikant hoher im Vergleich zu den mit Kokosfett/tocopherolfreiem Mais-
keimol gefitterten Tieren. Effekte auf die mRNA-Spiegel von Genen, die
fir Proteine der Vitamin E-Homdostase kodieren (a-TTP, a-Tocopherol
Transfer Protein; CYP3A4, Cytochrom P450 3A4; CYP4F, Cytochrom
P450 4F) wurden nicht beobachtet. Die Genistein-Supplementierung fihrte
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jedoch zu geringeren mRNA-Spiegeln des ABC-Transporters Mrd2-Pgp
(multiple drug-resistance-associated protein 2 P-glycoprotein).

In weiteren Studien wurden die Effekte von Genistein, Quercetin und
(+)-Catechin auf die Phase II-Enzyme GST und NQO1 sowie auf die anti-
oxidativen Enzyme Katalase (CAT), Superoxid Dismutase (SOD) und Glu-
tathion Peroxidase (GPx) in der Rattenleber untersucht. Nach dreiwochiger
Fitterung mannlicher Wistar Ratten mit halbsynthetischen, mit Genistein,
Quercetin und (+)-Catechin angereicherten Didten (2 g/kg) wurden keine
Effekte auf die Aktivitait der CAT, SOD, GPx gefunden. Die Supplementie-
rung der Didten mit Quercetin reduzierte signifikant die Gesamtaktivitit der
GST wihrend (+)-Catechin die NQO1-Aktivitit senkte. Die mRINA-Spiegel
einzelner GST-Isoenzyme wurden differentiell moduliert. Die GST-Aktivitat
in den mit Genistein gefiitterten Ratten wurde nicht beeinflusst, wihrend
der mRNA-Spiegel und die Aktivitit der NQO1 signifikant erh6ht wurden.
Unterschiede in den Protein-Spiegeln des Transkriptionsfaktors Nrf2, wel-
cher die Genexpression von Phase II-Enzymen zumindest teilweise regu-
liert, wurden nicht gefunden.

Zusammenfassend lasst sich feststellen, dass unter den gewihlten experi-
mentellen Bedingungen Supplementierungen relativ hoher Dosen an Ge-
nistein, Quercetin und (+)-Catechin tiber die Diat keinen Einfluss auf den
Vitamin E-Status und Biomarker des oxidativen Stresses sowie der antioxi-
dativen Abwehr bei der Laborratte haben; es konnten jedoch signifikante
Effekte auf die Enzymaktivititen der GST und NQO1 sowie deren mRNA-
Spiegel in der Leber nachgewiesen werden. Die vorliegenden Versuchser-
gebnisse weisen darauf hin, dass die Flavonoide Genistein, Quercetin und
(+)-Catechin, unter zz vivo Bedingungen, eher genregulatorische als antioxi-
dative Effekte vermitteln.

Birte Hintzpeter am 08. Mai 2008 bei Prof. Dr. M.]. Miiller:

Vitamin D Status in Germany - Prevalence of Vitamin D Deficiency, Determi-
nants and Potential Health Implications

Vitamin D can be produced through sun exposure of the skin as well as from
dietary intake. A low vitamin D status has been implied in the pathogenesis of
several common chronic diseases. Against this background, this thesis aimed to
determine the prevalence of vitamin D deficiency in the German population
and to identify high risk groups. Serum 25-hydroxyvitamin D (25-OHD) con-

centrations were measured in population representative samples of 10,015 chil-
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dren and adolescents (aged 1-17 years) and 4,030 adults (aged 18-79 years).
Children and adolescents with a migrant background were included in propor-
tion to their presence in the population.

Inadequate serum vitamin D levels are defined as < 50 nmol/L, according to
current knowledge. Overall, 62 % of boys and 64 % of girls as well as 57 % of
men and 58 % of women had vitamin D concentrations under this threshold.
There was a strong seasonal variation in vitamin D status with lower levels in
winter and higher levels in summer. During wintertime, the prevalence of in-
adequate vitamin D levels across all age groups ranged from about 50% among
1-2 year old children to more than 60% among 18-79 year old adults to more
than 80 % among 11-17 year old girls and boys. Even during summertime, eld-
erly women aged 65-79 years (75 %) and migrant boys and gitls aged 3-17 years
(65 %) showed inadequate vitamin D concentrations. Examination during win-
ter, lower physical activity/playing outdoors correlated most consistently and
independently with lower serum vitamin D across all age groups. Among chil-
dren and adolescents those with a migrant background were at particularly high
risk of showing inadequate vitamin D levels, above all those with a Turkish,
Arab-Islamic, Asian or African background. Among adults, significantly lower
serum 25-OHD levels were observed in men with insulin treated diabetes melli-
tus and in women with hypertension, cardiovascular diseases and non-insulin
treated diabetes mellitus compared to non-affected participants.

Low vitamin D levels are common in the German population, especially among
elderly women as well as among children and adolescents with a migrant back-
ground. Preventive measures to improve vitamin D status in the population
need to be discussed in the light of evolving evidence regarding the health risks
of vitamin D deficiency.

Vitamin D kann durch Sonnenbestrahlung der Haut synthetisiert oder tiber die
Nahrung aufgenommen werden. Aktuellen Studien zufolge gibt es einen Zu-
sammenhang zwischen niedrigen Vitamin-D-Spiegeln und dem Auftreten zahl-
reicher chronischer Krankheiten. In dieser Dissertation wurde erstmalig fiir
Deutschland gezeigt, wie hoch der Anteil unzureichender Vitamin-D-Spiegel in
der Bevolkerung ist und welche Risikogruppen betroffen sind. Dafiir wurden
Serum 25-Hydroxyvitamin-D-Werte in bevolkerungs-reprisentativen Stichpro-
ben von 10.015 Kindern und Jugendlichen im Alter von 1 bis 17 Jahren sowie
4.030 Erwachsenen im Alter von 18 bis 79 Jahren bestimmt. Kinder und Ju-
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gendliche mit Migrations-hintergrund waren entsprechend ihres Anteils in der
Bevolkerung vertreten. Vitamin-D-Werte unter 50 nmol/L werden nach aktuel-
lem Kenntnisstand als unzureichend definiert. Insgesamt wiesen 62 % der Jun-
gen, 64 % der Madchen sowie 57 % der Minner und 58 % der Frauen Vitamin-
D-Spiegel unter diesem Grenzwert auf. Zudem unterlag der Vitamin-D-Status
einer groflen saisonalen Abhingigkeit (mit niedrigem Spiegel im Winter und
hohem im Sommer). Im Winter reichten die Anteile eines unzureichenden Vi-
tamin-D-Spiegels von ca. 50 % bei 1- bis 2-Jdhrigen tGber 60 % bei 18- bis 79-
Jahrigen bis zu tber 80 % bei 11- bis 17-Jdhrigen. Sogar im Sommer wies die
Mehrzahl der Frauen im Alter von 65 bis 79 Jahren (75 %) und der Migranten
im Alter von 3 bis 17 Jahren (65 %) unzureichende Vitamin-D-Werte auf. Mul-
tivariate Modelle zu Einflussfaktoren des Vitamin-D-Status wurden fir ver-
schiedene Altersgruppen berechnet. Uber alle Altersgruppen hinweg zeigten die
tolgenden Faktoren: Untersuchung im Winter, geringe korpetliche Aktivitit
bzw. Spielen im Freien einen unabhingigen FEinfluss auf den Vitamin-D-
Spiegel. Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund hatten ein beson-
ders hohes Risiko fiir unzureichende Vitamin-D-Spiegel, insbesondere jene mit
tirkischem, arabisch-islamischem, asiatischem oder afrikanischem Hintergrund.
Bei Erwachsenen konnte gezeigt werden, dass Minner mit Insulin behandeltem
Diabetes sowie Frauen mit Bluthochdruck, Herz-Kreislauf-Erkrankungen und
nicht Insulin behandeltem Diabetes signifikant niedrigere Vitamin-D-Spiegel
aufwiesen. Zusammenfassend lisst sich feststellen, dass niedrige Vitamin-D-
Werte in der Deutschen Bevolkerung hiufig vorkommen, insbesondere bei élte-
ren Frauen sowie bei Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund.
Uber geeignete Priventionsmal3nahmen mit dem Ziel, den Vitamin-D-Status zu
verbessern, sollte diskutiert werden.

Cordula Stratmann am 24. Juli 2008 bei Prof. Dr. M.]. Miiller:
Erdnussallergie bei Patienten mit atopischem Fkzem

In der vorliegenden Arbeit wurden Patienten mit einem atopischen Ekzem
hinsichtlich einer Erdnussallergie in der Neurodermitis- Ambulanz der Uni-
versitiats- Hautklinik Kiel untersucht.

Bei dem atopischen Ekzem handelt es sich um eine chronisch- entztindliche
Hauterkrankung (Privalenz bei Kindern 15 %). Der Schweregrad wird an-
hand des SCORADs ermittelt. Als Triggerfaktoren gelten Irritanzien, Infek-
tionen, Klimafaktoren, inhalative sowie nutritive Allergene. Die Bestimmung
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des Gesamt- IgE- Serumspiegels kann einen Hinweis auf das Vorliegen ei-
ner Allergie geben.

Die Erdnussallergie (Familie: Hulsenfriichte; Arachis hypogaea) ist dadurch
charakterisiert, daf sie nach Ingestion schnell und bei geringsten Dosen des
Proteins auftritt. Es kommt zu schweren Symptomen bis zum Tod.

Im Vergleich zu den Grundnahrungsmitteln Kuhmilch und Hithnereiweil3
gehort die Erdnuss mit der Haselnuss und der Sojabohne zu den Allergenen,
gegen die der Sensibilisierungsgrad persistiert oder steigt.

Der SCORAD zeigte im Durchschnitt eine mittelschwere Form auf. Der
Mittelwert des Gesamt- IgE lag bei 4000 kU/1 (Norm < 100 kU/I). Zwi-
schen dem Alter und SCORAD sowie Gesamt- IgE besteht ein signifikanter
Zusammenhang.

29,4 % (222) der insgesamt 755 untersuchten Patienten zeigten eine Sensibi-
lisierung gegen Erdnuss. 81,6 % gaben anamnestisch eine Nahrungsmittelal-
lergie an.

Bei der Erdnuss lag im Durchschnitt ein mittlerer Sensibilisierung (CAP-
Klasse 2 und 3) vor. Das Hauptmanifestationsorgan bei den allergischen Re-
aktionen war auch in dieser Untersuchung die Haut (Verschlechterung des
atopischen Ekzems, Urtikaria, Quincke- Odem), gefolgt vom oralen Aller-
giesyndrom, Atemwegs- und Gastrointestinal- Beschwerden. Der anaphylak-
tische Schock ist selten. Die meisten Symptome erfolgten innerhalb der ers-
ten halben Stunde (57,5 %). Lediglich die Urtikaria weist eine signifikante
Abhingigkeit vom Alter auf, es waren v.a. Kinder betroffen.

Im Western- Blot boten die Patienten am hiufigsten IgE- Reaktivititen ge-
gen Ara hl, Ara h2 und Ara h3/4. Ein Zusammenhang zwischen SCORAD
und Gesamt- IgE zu den Einzelallergenen der Erdnuss konnte nicht festge-
stellt werden. Ein Zusammenhang besteht lediglich zwischen den Gastroin-
testinal- Beschwerden und dem Allergen Ara h3/4. Deutlich war das Aller-
gen mit der Bande 21 kD, das hauptsichlich bei den Kindern nachweisbar
war.

Die Erdnuss stellt auch in der vorliegenden Untersuchung ein bedeutendes
Allergen dar, das in erheblichem Mal3e klinische Symptome hervorruft. Ge-
rade Patienten bzw. Eltern betroffener Kinder mit atopischen Erkrankun-
gen sollten tUber die Gefahren und Behandlungsmdéglichkeiten informiert
werden.
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Sonja Gaedicke am 20. November 2008 bei Prof. Dr. G. Rimbach:
EFFECTS OF DIETARY VITAMIN E FROM RAPESEED O1I. ON GENE EXPRES-
SION IN BRAIN AND LIVER OF RATS

Epidemiologische Studien weisen darauf hin, dass der Verzehr Vitamin E-
reicher Lebensmittel, jedoch nicht die Aufnahme von Vitamin E Supple-
menten, moglicherweise mit einem signifikant erniedrigten Risiko fir die
Entstehung neurodegenerativer Erkrankungen, wie z.B. Morbus Alzheimer,
und Zivilisationskrankheiten, wie Atherosklerose, koronare Herzerkrankung
und Krebs, assoziiert ist. Die zugrunde liegenden Wirkmechanismen poten-
tiell neuroprotektiver Effekte scheinen sowohl die Verminderung von oxi-
dativem Stress als auch die Modulation der Expression erkrankungsrelevan-
ter Gene durch das Antioxidans Vitamin E zu implizieren. Rapsdl ist eine
gute Quelle fur Vitamin E und gilt, auch durch seinen hohen Gehalt an ein-
tach ungesittigten Fettsduren und der mehrfach ungesittigten ®-3 Fettsdure
a-Linolensiure, als qualitativ hochwertiges Ol fiir die Ernihrung des Men-
schen.

Ziel der vorliegenden Arbeit war es, den Einfluss steigender Konzentratio-
nen an Vitamin E aus der natiirlichen Quelle Rapsél auf Parameter des oxi-
dativen Stresses und auf die Genregulation in Gehirn und Leber in wach-
senden Fisher 344 Ratten zu untersuchen. Zu diesem Zweck wurden drei
Gruppen von jeweils 8 minnlichen Albinoratten fiir 6 Monate mit halbsyn-
thetischen Didten gefiittert, die entweder eine defiziente (<1 mg a-
Tocopherol-Aquivalente (aTA)/kg Diit), marginale (9 mg oTA/kg Diit)
oder adidquate (18 mg a'TA/kg Diit) Versorgung mit Vitamin E gewihtleis-
teten; eine vierte Gruppe wurde mit einer Diat geftittert, die mit nattrlichem
oT angereichert war (Vitamin E Gehalt insgesamt: 146 mg o'TA/kg Diit).
Die a-Tocopherolgehalte in Leber, Cortex und Plasma stiegen in Abhingig-
keit von den in den Diidten enthaltenen Vitamin E-Konzentrationen an. Die
Responsivitat der Gewebe hinsichtlich aT Depletion bzw. Anreicherung un-
terschied sich signifikant voneinander. Die Aufnahme der Vitamin E defi-
zienten Diit iiber einen Zeitraum von 6 Monaten fithrte nahezu vollstindig
zur Depletion von T in der Leber, jedoch nicht im Gehirn. Damit tiberein-
stimmend  wurden  weder  Verinderungen der  F,-Isoprostan-
Konzentrationen, der Expression von Himoxygenase 1 (HO-1), der Aktivi-
taten antioxidativer Enzyme oder der Glutathionkonzentration in den Ge-
hirnen der Vitamin E-defizienten Ratten beobachtet. Des weiteren kam es
zu keinen Verinderungen in den mRNA Spiegeln Alzheimer-relevanter Ge-
ne zwischen den einzelnen Gruppen. In den Lebern der Ratten, welche Vi-
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tamin E defizient erndhrt wurden, konnten, im Gegensatz zu den Tieren,
welche adaquat mit Vitamin E erndhrt wurden, signifikant erhéhte HO-1
mRNA- und Proteinkonzentrationen gemessen werden.

In jungster Zeit werden Mikro-RNA (miRNA) als post-transkriptionelle
Genregulatoren diskutiert. Defiziente Versorgung mit Vitamin E fiithrte, im
Vergleich zu adiquater Versorgung, zu einer Abnahme der relativen Kon-
zentrationen von miRNA-122a, welche eine Rolle im Fettstoffwechsel spielt,
und von miRNA-125b, die an Entziindungsreaktionen und Krebsentste-
hung beteiligt ist. Diese Ergebnisse sind moglicherweise erste Hinweise fiir
einen Einfluss von Vitamin E auf die Regulation hepatischer miRNA in vi-
vo.

Die vorliegenden Versuchsergebnisse zeigen, dass die Aufnahme steigender
Konzentrationen an Vitamin E Gber einen Zeitraum von 6 Monaten die
mRNA Konzentrationen in Gehirn und Leber der Ratte gewebespezifisch
modulieren. Des weiteren wird postuliert, dass die genregulatorische Aktivi-
tat von Vitamin E sowohl durch Verinderungen der mRNA- als auch der
miRNA- Konzentrationen vermittelt werden kann.

Britta Hitze am 20. November 2008 bei Prof. Dr. M.J. Muller:

Nutritional status, sleep duration and metabolism in children, adolescents
and young adults: cross-sectional and longitudinal data of the Kiel Obesity
Prevention Study

Aufgrund der hohen und weiter ansteigenden Privalenz von Ubergewicht
bei Kindern und Jugendlichen ist es von besonderem Interesse, (i) Kinder
und Jugendliche mit einem erhéhten kardio-metabolischen Risiko frihzeitig
zu erkennen und (i) die Determinanten des Ubergewichts besser zu erfor-
schen. Im Rahmen der Kieler Adipositas-Praventionsstudie wurden daher in
dieser Arbeit 1. der Taillenumfang (TU) als Parameter der Charakterisierung
des kardio-metabolischen Risikos sowie 2. Determinanten von Ubergewicht
wie eine ,,schnelle Gewichtszunahme in den ersten beiden Lebensjahren
und eine kurze Schlafdauer bei Kindern und Jungendlichen im Alter von
0,1-19,9 Jahren erforscht.

1. Der TU wurde an vier Referenzpunkten gemessen. Die Werte waren nach
Adjustierung um Alter und Pubertitsstadium eng zueinander korreliert und
zeigten dhnliche Beziehungen zum Erndhrungszustand und zu kardio-
metabolischen Risikofaktoren (erthohter Blutdruck, Hyperlipidimie und In-
sulinresistenz). Dennoch bestanden Unterschiede zwischen den einzelnen
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TU-Messpunkten, die sich auf die Einschitzung des kardio-metabolischen
Risikos auswirkten.

2. Eine ,,schnelle® Gewichtszunahme in den ersten beiden Lebensjahren er-
hohte bei Kindern und Jugendlichen mit normalem Geburtsgewicht das Ri-
siko fiir Ubergewicht und Stoffwechselstérungen sowie den Ruheenergie-
verbrauch (REE; nur bei Jungen). Hingegen konnte in einer longitudinalen
Analyse bei Kindern / Jugendlichen im Alter von 6,3 bis 17,9 Jahren keine
Beziehung zwischen der Gewichtsverinderung in den ersten beiden Lebens-
jahren und den Verinderungen im Ernihrungszustand iiber einen Zeitraum
von 25,9 £ 3,9 Monaten gezeigt werden.

3. Eine lingere Schlafdauer wurde bei Jingeren sowie bei Madchen mit ge-
sinderen Ernidhrungsgewohnheiten und Jungen mit einer niedrigeren kor-
perlichen Inaktivitit beobachtet. Die Schlafdauer zeigte eine inverse Bezie-
hung zum Ernihrungszustand sowie zur Insulinresistenz bei Madchen (die
durch Ubergewicht erklirt wurde) sowie eine positive Kotrelation zum REE
bei Jungen. Serum-Leptin (Mddchen) und Serum-Adiponektin (Jungen) wa-
ren unabhingig von Ubergewicht invers bzw. positiv mit der Schlafdauer
assoziiert.

Die FErgebnisse zeigen, dass 1. fir die FEinschitzung des kardio-
metabolischen Risikos von Kindern und Jugendlichen zusitzlich zum Kor-
pergewicht eine standardisierte Messung des TUs notwendig ist, 2. eine
,schnelle Gewichtszunahme in den ersten beiden Lebensjahren mit der
Entwicklung eines Risikophinotyps assoziiert ist und folglich eine ,,norma-
le* Entwicklung bei Kindern praventiv ist und 3. eine kurze Schlafdauer zu
einer positiven Energiebilanz assoziiert ist und demzufolge die Sicherstel-
lung einer ausreichenden Schlafdauer eine wirksame Priventionsmalinahme
sein konnte.

Wiebke Later am 20. November 2008 bei Prof. Dr. med. M.]. Miller:
Junktionelle® Korperzusammensetzung: Beziehung zwischen Koérperzu-

sammensetzung und dem Ruheenergieverbrauch sowie dem kardiometaboli-
schen Risiko

Die funktionelle Kérperzusammensetzung versucht die Korperfunktionen so-
wie die Gesundheit im Kontext der Zusammensetzung des Korpers zu erkld-
ren. In dieser z.Zt. weltweit grofiten Untersuchung wurde die Korperzusam-
mensetzung von 215 gesunden Erwachsenen mit weitem Fettmassen (FM)- und
Alters-range detailliert erfasst. Transversale Magnetresonanztomographie (MRT)-
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Aufnahmen wurden fiir die Bestimmung von Organmassen verwendet, die Ge-
samt-FM sowie die regionale Fettverteilung wurde mittels Dual Energy X-Ray
Absorptiometry (DXA) bestimmt. Die Kérperzusammensetzung der Studien-
population wurde zunichst mit Referenzdaten (Reference Man und Reference Wo-
man) sowie mit Ergebnissen einer alteren Autopsie-datenbank verglichen. An-
schlieBend wurde der Einfluss der funktionellen Koérperzusammensetzung im
Hinblick auf den Ruheenergieverbrauch (REE) untersucht und die in der Litera-
tur angenommene Korpermassen-abhingigkeit in der organspezifischen Stoft-
wechselrate iberprift. Weiterhin wurde die Bezieh-ung zwischen verschiedenen
Fettverteilungsmuster und dem kardiometabolische Risiko analysiert.
Wesentliche Ergebnisse dieser Arbeit waren die bedeutenden Unterschiede in
der Korper-zusammensetzung der Studienpopulation im Vergleich zum Reference
Man bzw. Woman aus dem Jahre 1975. Die detaillierte Erfassung eines moder-
nen Referenzindividuums ist demnach dringend erforderlich, um die Abschit-
zung von Strahlendosen im Rahmen medizinischer Untersuchungen sowie Me-
dikamenten-dosierungen an den verianderten Ernihrungszustand einer gesun-
den Bevolkerung anzupassen. Die inter-individuelle Varianz im REE wurde
mal3geblich durch die fettfreie Masse (FFFM) erklart. Dartiber hinaus leistete die
Differenzierung der FEM auf der Gewebe-Ebene einen zusitzlichen Beitrag zur
Erklarung der REE-Variabilitit von gesunden Erwachsenen. Innerhalb der Stu-
dienpopulation ergab die Anwendung von kérpermassen-abhingigen im Ver-
gleich zu konstanten organspezifischen Stoffwechselraten keine Ver-besserung
der Genauigkeit der REE-Berechnung. Wihrend die Prizision der REE-
Vorhersage des korpermassen-abhingige Modells mit zunehmender Korper-
masse signifikant abnahm, zeigte das konstante Modell keine Bezichung zur
Korpermasse. Die in der Literatur angenommene Korpermassen-abhingigkeit
in der organspezifischen Stoffwechselrate wurde demnach nicht bestitigt. Ein
weiteres bedeutendes Ergebnis dieser Arbeit war die enge Beziehung zwischen
der regionalen Fettverteilung und dem kardiometabolischen Risiko. Wihrend
abdominelle Fettverteilung mit einem gesteigerten gesundheitlichen Risiko asso-
zilert war, konnten fiir periphere Fettverteilung protektive Effekte auf die Risi-
koparameter nachgewiesen werden. Trotz hoherer Gesamt-FM war ,,Periphere
Adipositas® nicht mit einem signifikant schlechteren gesundheitlichen Risiko-
profil im Vergleich zu schlanken Probanden verbunden. Unabhingig von der
Gesamt-FM per se kommt der regionalen Fettverteilung demnach eine ent-
scheidende Rolle in der Einschitzung des gesundheitlichen Risikos zu.
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Schlussfolgernd ist die detaillierte Bestimmung der Korperzusammensetzung
aufgrund ihrer engen Beziehung zum Energiestoffwechsel und zur Gesundheit
grundlegend fur die Interpretation von Stoff-wechselleistungen, die Identifikati-
on von Personen mit erhohtem kardiometabolischem Risiko sowie die Ein-
schitzung der Gesundheit.

Christina Vock am 20. November 2008 bei Prof. Dr. F. Déring:

Analysis of Gene Regulatory Functions of the Human Acyl-CoA-Binding-
Protein in Lipid Metabolism

Das humane Acyl-CoA-Bindungsprotein (ACBP) ist ein ubiquitir exprimier-
tes und multifunktionelles Protein. ACBP ist im Cytosol, im Zellkern, am
endoplasmatischen Retikulum sowie am Golgi-Apparat lokalisiert. ACBP
dient zur Speicherung von zelluliren Acyl-CoAs und ist mit dieser Funktion
malgeblich am Fettstoffwechsel beteiligt. ACBP transportiert Acyl-CoAs in
den Zellkern und interagiert mit dem Transkriptionsfaktor Hepatozyten
Nukledrer Faktor 4 alpha (HNF-4a). Durch Glukose und lipogene Faktoren
wird das ACBP-Gen in seiner Transkription gesteigert, sowie unter Fasten
reprimiert. Diese physiologischen Bedingungen sollen in der vorliegenden
Arbeit in Zellkulturexperimenten nachgestellt werden, um die mogliche
Funktion des ACBPs in der Genexpression zu untersuchen.

Zur Identifizierung von ACBP-Zielgenen wurden genomweit die
Transkriptprofile, nach RNAi-vermittelter ACBP-Depletion in humanen
HepG2-Zellen, mittels DNA-Array erfasst. Auf der Basis eines einseitigen
Permutations T-Testes (p<0.05) konnten 256 herunter-regulierte und 198
hoch-regulierte Transkripte, bei einer minimalen Verinderung des 1.32-
fachen, erfal3t werden. 10 ausgesuchte Transkripte wurden durch quantitati-
ve RT-PCR nach dem TagqMan-Prinzip verifiziert. Die Ergebnisse bestitigen
die hohe Genauigkeit der Array-Daten. Fine Gen-Annotations-
Anreicherungs-Analyse sowie eine funktionelle Allokation der ACBP-
sensitiven Gene fihrten zur Identifizierung von 18 reprimierten Genen.
Diese kodieren Schlisselenzyme der Glyzerolipid- (z.B. mitochondrielle
Glyzerol -3-Phosphat Acyltransferase), der Cholesterol- (z.B. HMG-CoA
Synthase 1, HMG-CoA Reduktase) und Fettsaure- (z.B. Fettsaure-Synthase)-
Synthese. Auf Metabolitebene fiihrte die ACBP-Depletion in HepG2-Zellen
zu einer signifikanten Erniedrigung der gesittigten C16:0 und der einfach
ungesittigten C16:1 und C18:1 Fettsdure um 25%.
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Zur weiteren Untersuchung der genregulatorischen Funktion des ACBPs
wurden Reporter-Gen-Analysen in HepG2-Zellen und Hela-Zellen, die
kein HNF-4a exprimieren, durchgefihrt. In beiden Zelllinien konnte gezeigt
werden, dass die ACBP-Uberexpression die HNF-4a induzierte Aktivitit
eines 617bp HMGCS1 Promotorfragments um 75% vermindert. Interessan-
terweise ist diese Unterdriickung nicht von der Uberexpression des HNF-4«
abhangig. Die Aktivitit von zwei kirzeren HMGCS1 Promotorfragmenten
wird durch ACBP-Expression ebenfalls um das 2-4 fache reduziert. Dartiber
hinaus fithrt die ACBP-Uberexpression in Hel.a-Zellen zur Erniedrigung
der HMGCS1 mRNA- bzw. Protein-Spiegel um 40% bzw. 30%. Die
HMGCR wird ebenfalls auf Promotor- und mRNA Ebene unter ACBP-
Uberexpression reptimiert.

In dieser Arbeit wurde erstmals gezeigt, dass ACBP zentrale Gene des Li-
pid- und Cholesterinstoffwechsels auf der Ebene der Genexpression regu-
liert und dass dieser Effekt teilweise auf Metabolitebene abbildbar ist. Durch
ACBP-Uberexpression konnte die wesentliche Bedeutung des humanen
ACBPs als transkriptioneller Regulator der HMG-CoA synthase 1 und der
HMG-CoA Reduktase zusatzlich bestitigt werden. Mit der Identifizierung
von 454 ACBP-sensitiven Genen ist es schliefllich gelungen eine erste Ver-
sion des humanen ACBP-Regnlons zu erstellen.

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Girma Tesfahun Kassie am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. A. Abdulai:
Economic Valuation of the Preferred Traits of Indigenous Cattle in Fthio-
pia

This research employs recent data generation methods and econometric
techniques to elicit cattle trait preferences and to estimate the relative eco-
nomic values of the preferred traits within the context of a semi-subsistence
livelihood system in Dano district of Central Ethiopia. Economic valuation
of preferred cattle traits serves much more than estimating implicit prices or
willingness to pay. It reveals the fact that the relative economic values con-
sumers and producers attach to traits considered important inherently de-
termine the types and composition of animals kept under their custody. The
preferences elicited and the relative values of traits can, therefore, serve as
basis for biological research and policy interventions for the sustainable use
of the animal genetic resources. The results of this study show that the rural

58



Kapitel

community has clear and consistent preferences for the different cattle at-
tributes that manifest the suitability of the cattle for the different and inter-
related functions they are expected to render. Bull trait preference analysis
results illustrate that the farming community assigns high values for good
plowing strength, big body size, disease resistance, calf vigor, and for places
the cattle were brought from. Regarding cow attributes, the community at-
taches more importance to fertility (short calving interval), disease resistance
and calf vigor than to milk. Hedonic price function estimations also show
that phenotypic traits of cattle, particularly class of cattle - based on sex and
function, body size and age, influence cattle price as well as marketing sea-
son and market location. Based on the empirical results, a framework for the
community based management of cattle genetic resources is also developed
envisioning locally managed sustainable use and conservation of the indige-
nous cattle resources. The results of this research would substantially justify
the re-focusing of the strategies and programs Ethiopia has been imple-
menting for the last four decades with the aim of improving only few com-
mercially important traits. The results also call for the empowerment and
motivation of the rural community for sustainable management of the cattle
genetic resources against the top-down approach that has been the norm in
Ethiopia.

Javier Becerril-Garcia am 14. Februar 2008 bei Prof. Dr. A. Abdulai:
Maize Adoption, Biodiversity Conservation and Poverty in Mexico

Maize production plays a key role in the livelihoods of many small-scale
farm households in Mexico, although its productivity remains relatively low.
It is known that improved germplasms have the essential attributes for en-
hancing maize productivity. However, after more than four decades of im-
proved maize varieties’ availability in Mexico, only one fourth of the total
maize area was covered with improved varieties in 1996. Therefore, a con-
siderable portion of the rural households cultivating maize still live in pov-
erty. In addition, there is a general concern about the loss of maize genetic
diversity among scientists, researchers and political institutions as Mexico is
the center of origin and diversity for maize.

This study examines three related topics: households’ improved germplasm
adoption, conservation of maize genetic diversity and the impact of maize
technology adoption on poverty alleviation in two of the poorest states of
Mexico, i.e., Chiapas and Oaxaca, using cross-sectional survey data of 325
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maize producers collected between October and December 2001. A binary
probit model as well as a count data poisson model and propensity score
matching is employed to estimate maize technology adoption, maize diver-
sity conservation and the impact of maize adoption on poverty alleviation,
respectively. Specifically, propensity score matching is employed to investi-
gate existence of cause and effect relationship, i.e., whether adoption of im-
proved maize varieties like hybrid or OPV reduces small-scale farmers’ pov-
erty.

The results reveal significant and positive impacts of improved germplasm
adoption on per-capita expenditures (as a measure of poverty status). Par-
ticularly, maize hybrid in Chiapas, and creolized maize in Oaxaca were
found to have a strong impact on poverty levels. The findings are quite in-
formative as traditional economic analyses on the impact of maize adoption
often focus on high yielding varieties, like maize hybrid, with little emphasis
on intermediate maize varieties or varieties that are modified by farmers
such as creolized maize. Furthermore, few studies assessed the impact of
maize technology adoption as such. Therefore, this study sheds light on the
discussion of whether maize adoption helps the poorest farmers or not. The
analysis highlights the potential role of maize technology adoption in di-
rectly reducing poverty through enhancement of small-scale farmers’ per
capita expenditure. Therefore, this result strongly suggests that improved
germplasm is an important mechanism to help rural households to get out
of poverty. This reveals the need for the evaluation of a broader set of maize
types for maize breeding programs.

Additional results indicate that technology development for agriculture under
less favorable conditions has to be attended by breeding programs at interna-
tional and national level, as well as in the domestic government policy agenda.
Factors that influence a household’s likelihood of conserving maize genetic di-
versity in the traditional crop system are analyzed using a count data poisson
model. The results indicate that the households’ socioeconomic constraints are
characteristics that significantly motivate small-scale farmers to manage a port-
folio of local maize varieties, beans and squash in the traditional Milpa system.
Old age and indigenousness of the household head, number of purposes maize
is used for, higher number of farm plots, farm plots with poor soil quality, and
high dependence on human labor characterize households using the subsistence
oriented farming system which owns and produces the wealth of local varieties
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in the study areas. Conversely, the empirical results from binary probit model
provide several insights to understand farmers’ maize adoption behavior. The
results revealed that age of the head of the household, proportion of male fam-
ily members aged between 15 -50 years, number of horse owned as a capital as-
set, farm size and land quality increases the likelihood of maize technology
adoption. These findings have important implications for maize breeding pro-
grams as well as government policy programs targeting to eradicate poverty,
food insecurity, and crop genetic erosion in centers of diversity like Mexico.

Inga Lampe am 20. November 2008 bei Prof. Dr. J. Roosen:

Die I ebensmitteliiberwachung in Deutschland : Fine auf Basis Skonomischer Mo-
delle und empitischer Analysen

Zum Schutz der Gesundheit der Verbraucher und zum Schutz vor Tau-
schung gelten in Deutschland eine Reihe lebensmittelrechtlicher Vorschrif-
ten. Die Befolgung dieser Vorschriften durch die Lebensmittelunternehmen
erfolgt jedoch nicht immer freiwillig, sodass erginzende Malnahmen der
Normdurchsetzung erforderlich sind. Zu diesen staatlichen Mallnahmen der
Normdurchsetzung zihlen die Uberwachung der Einhaltung der Vorschrif-
ten durch Betriebskontrollen und Probenahme und -analyse und die Veran-
lassung von Mal3nahmen und Verhingung von Sanktionen im Fall festge-
stellter Normversté3e. Die 6konomische Gestaltung dieser Mal3nahmen
steht im Zentrum dieser Arbeit.

Die mit Betriebskontrollen und Probenahme und —analyse verbundenen
Kosten verbieten eine beliebige Ausdehnung dieser Kontrolltatigkeiten und
damit die Gewahrleistung einer absoluten Sicherheit der Verbraucher vor
normverletzenden Produkten. Eine Okonomische Gestaltung staatlicher
MaBnahmen der Normdurchsetzung erfolgt unter Abwigung der damit ein-
hergehenden Kosten und des damit verbundenen Nutzens. Fir die 6kono-
mische Gestaltung von Kontrolltitigkeiten liegen verschiedene Modelle auf
Basis der o6konomischen Theorie der Kriminalitit oder der Prinzipal-
Agenten-Theorie vor. Von zentraler Bedeutung fiir die 6konomische Ges-
taltung der Lebensmitteliberwachung ist in all diesen Modellen unabhingig
von der theoretischen Grundlage die Reaktion der Lebensmittelunterneh-
mer auf die Aktionsparameter des staatlichen Entscheidungstragers, die im
Wesentlichen in der Kontrollwahrscheinlichkeit und dem Strafmal3 bei ei-
nem Normversto3 bestehen. Grundlegend fiir diese Reaktion ist die vom
Lebensmittelunternehmer unter Abwigung von Kosten und Nutzen der
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Normbefolgung getroffene Entscheidung fir oder gegen die Einhaltung le-
bensmittelrechtlicher Vorschriften.

Ausgehend von der formalen Darstellung dieser Entscheidung werden
Hypothesen tiber den Einfluss von Unternehmenseigenschaften, Produktei-
genschaften und staatlichen Handlungsparametern auf die Wahrscheinlich-
keit von NormverstoB3en aufgestellt. Basierend auf aggregierten Daten zu
den Ergebnissen der Lebensmitteluntersuchungen der Bundeslinder und
Individualdaten zu den Ergebnissen von Betriebskontrollen einer kommu-
nalen Behorde der amtlichen Lebensmitteliberwachung erfolgt eine empiri-
sche Analyse lebensmittelrechtlicher Normverst6Be. Im Vordergrund steht
dabei die Verhaltensreaktion auf die Handlungsparameter des staatlichen
Entscheidungstragers. Diese Reaktion ist ein Mal3 fur die Effektivitit der
Verhinderung von Normversté3en durch Abschreckung, die eine indirekte
Wirkung der Lebensmitteliberwachung darstellt. Die Ergebnisse der Da-
tenanalyse konnen eine indirekte Abschreckungswirkung der Lebensmittel-
Uberwachung nicht bestitigen. Dies gilt sowohl fiir die Analyse der aggre-
gierten Daten als auch der Individualdaten. Neben der indirekten Wirkung
durch Abschreckung kommt der Lebensmitteliberwachung jedoch auch ei-
ne direkte Wirkung durch Abstellen unerwiinschter Produktionsbedingun-
gen und Entfernen schadhafter Produkte vom Markt zu. Diese direkte Wir-
kung kann durch die Analyse der Individualdaten nachgewiesen werden.
Aufgrund dieser FErgebnisse ist daher zu vermuten, dass fiir die Lebensmit-
teluberwachung die Bedeutung der direkten Wirkung die Bedeutung der in-
direkten Abschreckungswirkung tiberwiegt.

Unter Berticksichtigung der aus den Kontrollmodellen und der Datenanaly-
se abzuleitenden Empfehlungen werden schlieB8lich Ansitze der Organisati-
on und Durchfiihrung der Lebensmitteliberwachung unter 6konomischen
Gesichtspunkten bewertet. Insbesondere der Ansatz der risikoorientierten
Uberwachung und die Einfithrung von Qualititsmanagementsystemen in
Behorden der amtlichen Lebensmitteliiberwachung werden diskutiert.
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Okologiezentrum

Sanna Matz am 08. Mai 2008 bei Prof. Dr. H. Roweck:

Zur Vermittlung landwirtschaftlicher Umweltbildungsinhalte — Ganzheitli-
ches Lernen in umweltvertriglichen LLandnutzungssystemen unter besonde-
rer Berucksichtigung des Naturerlebens

Ziel dieser Arbeit ist es, die Grundlagen des noch recht jungen Uberschnei-
dungsbereiches von Bildung fiir nachhaltige Entwicklung und Landwirt-
schaft aufzuzeigen und eine Bestandsiibersicht tiber vorhandene Bildungs-
angebote und -entwicklungen in diesem Themenbereich mit ihren unter-
schiedlichen Methoden zu geben. Dabei sind gleichermal3en bildungstheore-
tische und -praktische sowie landwirtschaftliche und naturschutzfachliche
Fragen von Interesse. Zudem soll herausgestellt werden, welche landwirt-
schaftlichen Umweltbildungsinhalte von besonderer Bedeutung hinsichtlich
einer Bildung fiir nachhaltige Entwicklung sind und welche Formen der
Vermittlung sich anbieten bzw. von Expertlnnen aus der Praxis empfohlen
werden.

Der Fokus dieser Arbeit beschrinkt sich auf den Bereich der Landwirtschaft
als eine praktisch tberall erlebbare Verbindungsstelle von Natur und Kultur
und behandelt die Frage, wie die Inhalte und Belange dieses umfassenden
Themenbereiches vermittelt werden koénnen. Dies betrifft sowohl das Ver-
staindnis und Wissen tber die Bedeutung von Nachhaltigkeit in diesem Kon-
text als auch die Notwendigkeit, sich ,,nachhaltig® zu verhalten. Hinsichtlich
der Umweltbildung als eine tragende Saule der Bildung fiir nachhaltige Ent-
wicklung haben sich dabei handlungs- und erlebnisorientierte Ansitze als
besonders geeignet erwiesen. Das Naturerleben stellt ein solches Element
der Umweltbildung dar, indem es tiber subjektives Erleben und die damit
verbundene emotionale Einbindung ein personlich bedeutsames Lernen er-
moglicht.

Anhand einiger ausgewihlter Lehrpline wird dargestellt, dass sich das The-
menfeld Landwirtschaft in den Lehrplinen der allgemeinbildenden Schulen
von Deutschland, Osterreich und der Schweiz nur geringfiigig vertreten fin-
det und dort weitgehend kognitiv unterrichtet wird. Auffillig zu verzeichnen
sind allerdings der Anstieg an privaten landwirtschaftlichen Bildungsangebo-
ten, staatlichen Aktionen und verbandlicher Arbeit sowie vor allem die Zu-
nahme von sogenannten Schulbauernhéfen, die ein verstirktes Gewicht auf

die piadagogische Arbeit hinsichtlich landwirt-schaftlicher Umweltbildung
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legen. All diesen Angeboten gemein ist eine vielseitige und vor allem aktiv
erlebbare Ausrichtung sowohl des Lernfeldes als auch der Lernangebote in
der Landwirtschaft durch direkte Kontakte mit den Phanomenen bzw. der
Partizipation an der tiglichen Arbeit. Oster-reich und die Schweiz haben
hier sowohl zeitlich als auch in der Intensitit landwirtschaftlicher Umwelt-
bildung eine fithrende Position; dies fiigt sich zu ihrem tberdurchschnittli-
chen Engagement im Bereich der Okologischen Landwirtschaft.

Im Rahmen einer Delphi-Studie wurden 32 Expertlnnen aus Deutschland
und den benachbarten Lindern Osterreich und Schweiz in zwei Befragungs-
runden zu ihrer Einschitzung von Potentialen und Defiziten im oben ge-
nannten Bereich befragt. Die Ergebnisse dieser Befragung werden ausfithr-
lich kommentiert. Aus ihnen geht hervor, dass die Bereiche Nachhaltigkeit
und nachhaltige Entwicklung und damit auch die Bildung fir nachhaltige
Entwicklung noch immer als sehr un-konkret wahrgenommen werden.
Zwar sind in der Landwirtschaft zwangslaufig nachhaltigkeits-relevante In-
halte beteiligt, nicht jedes Aufgreifen dieser Inhalte jedoch stellt automatisch
Bildung fir nachhaltige Entwicklung dar. So zeigten sich auch in der Befra-
gung deutliche Schwankungen in der Beantwortung und Bewertung von
Fragen unter Aspekten der Nachhaltigkeitsbildung. Hinsichtlich der elemen-
taren Bedeutung der Landwirtschaft fiir unser alltagliches Leben sollte die-
sem Bereich jedoch verstirkt Beachtung sowohl von bildungspraktischer als
auch -politischer Seite zukommen.

Institut fiir Toxikologie und Pharmakologie fiir Naturwissenschaftler

Svenja Behrens am 08. Mai 2008 bei PD Dr. C. Alsen-Hinrichs:
~JLoxikokinetik von Arsen im Menschen nach dem Verzehr von Fisch®

Das vordergriindige Ziel dieser Arbeit war es, zu priifen, ob es infolge einer
Fischaufnahme zu einem Anstieg der methylierten Arsenverbindungen Mo-
nomethylarsonsaure (MMA) und Dimethylarsinsaure (DMA) kommt. Wei-
terhin sollten die Gesamtarsenkonzentrationen und die Konzentrationen an
anorganisch gebundenem Arsen in Fisch sowie im Urin und Blut von Ver-
suchspersonen nach Fischverzehr erfasst werden. Aus den Befunden kon-
nen mit Hilfe statistischer Methoden Aussagen beztglich der Arsenkinetik
in Abhingigkeit von Alter, Geschlecht und Body-Mass-Index (BMI) getrof-

fen werden.
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Fir die Untersuchungen wurde ein Experiment mit 24 Frauen und 11 Min-
nern durchgefiihrt, die iber einen Fragebogen Angaben zu Alter, Ge-
schlecht, Korpergewicht, Erndhrungsgewohnheiten, Medikamentenaufnah-
me und Rauchverhalten machen mussten.

Die Bestimmung der Gesamtarsenkonzentrationen sowie der Konzentratio-
nen an anorganisch gebundenem Arsen in Fisch, Blut und Urin wurde mit
der Atomabsorptionsspektrometrie durchgefihrt. Die differenzierte Be-
stimmung der methylierten Arsenverbindungen MMA und DMA erfolgte
im Urin mittels Gaschromatographie gekoppelt mit Massenspektrometrie.
Durch die Zubereitung des Fisches kam es zu einer Abnahme der Gehalte
an Gesamtarsen und anorganischem Arsen.

Weiterhin konnte gezeigt werden, dass es nach Fischgenuss zu einem An-
stieg der Arsengehalte im Blut und Urin der Versuchspersonen kommt und
dass ein GroBteil des aufgenommenen Arsens innerhalb von 72 h wieder
ausgeschieden wird.

Bei den dieser Arbeit zugrunde liegenden Untersuchungen nehmen Alter,
Geschlecht und Body-Mass-Index nur in geringem Umfang Einfluss auf den
Arsenmetabolismus.

Nach dem Fischverzehr kam es bei 95 % der Versuchspersonen zu keinem
Anstieg der methylierten Arsenverbindungen MMA und DMA im Urin. Bei
einer Person kam es durch den Fischverzehr zu einem Anstieg der einfach
methylierten Arsenverbindung MMA.

Max-Rubner-Institut (vormals Bundesforschungsanstalt fiir Ernih-
rung und Lebensmittel)

Beate Hiller am 14. Februar 2008 bei Priv.-Doz. Dr. P.-Chr. Lorenzen:
Oligomerisierung von Milcheiweil3 mit Hilfe enzymatischer und chemisch-
physikalischer Verfahren sowie Beurteilung der techno-funktionellen und in-
vitro tropho-funktionellen Figenschaften

Ziel der Dissertation war die Untersuchung einer enzymatischen und einer
chemisch-physikalischen Oligomerisierung von Milcheiweil3 und die Unter-
suchung der Reaktionsprodukte auf techno-funktionelle und tropho-
tunktionelle Eigenschaften.

Durch eine enzymatische Modifizierung von Milcheiweil3 konnten unter op-
timalen Inkubationsbedingungen durch Lactoperoxidase 40-58% der Prote-
inmonomere modifiziert werden, durch Inkubation mit Laccase 51-92% und
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durch Inkubation mit Glucoseoxidase 2-86%. Es wurden Proteinoligomere
und Proteinpolymere gebildet, fiir die im Vergleich zu unbehandeltem
Milcheiweil3 eine geringere Hitzestabilitit, eine hoéhere Oberflichen-
hydrophobizitit, eine niedrigere Oberflichenspannung und eine hohere
Viskositit der wissrigen Losungen sowie stirkere antioxidative Eigenschaf-
ten ermittelt wurden. Lactoperoxidase-behandeltes Milcheiweil} zeichnete
sich durch verbesserte Grenzflicheneigenschaften aus, laccasebehandeltes
Molkenproteinisolat durch verbesserte Schaumbildungseigenschaften. Lac-
case- und glucoseoxidasebehandeltes Gesamtmilchprotein bildeten stabile
Proteinschdume aus. Die pancreatische in-vitro Proteolysierbarkeit wurde als
Folge einer Inkubation von Milcheiweil} mit Laccase vermindert, als Folge
einer Inkubation mit Glucoseoxidase erhoht und als Folge einer Inkubation
mit Lactoperoxidase nicht verindert (Natriumcaseinat) oder erhéht (Mol-
kenproteinisolat). Enzymatisch modifizierte Joghurtmilch bildete weiche,
glatte und homogene Joghurtgele aus. Viskositit, Gelstirke, Molkenlassig-
keit und Sduregrad waren in Joghurt aus enzymatisch modifizierter Jo-
ghurtmilch niedriger als in Joghurt aus unbehandelter Joghurtmilch, der Ge-
halt an Acetaldehyd hoher.

Durch eine chemisch-physikalische Modifizierung von Milcheiweill durch
Moaillard-Reaktion mit Glucose konnten unter optimalen Reaktionsbedin-
gungen 33-62% der Proteinmonomere modifiziert werden, mit Lactose 56-
98%, mit Pektin 51-98% und mit Dextran 8-96%. Oligomere und polymere
Maillard-Produkte wurden gebildet. Die Maillard-Produkte zeichneten sich
durch eine hohe Viskositit threr wissrigen Losungen und durch stirkere an-
tioxidative Eigenschaften aus. Milcheiwei3/Dextran-Maillard-Produkte wa-
ren hitzestabiler als unbehandeltes Milcheiweil}. Fiir Milcheiwei3/Pektin-
Maillard-Produkte und fir Milcheiwei3/Dextran-Maillard-Produkte wurden
im wesentlichen verbesserte Grenzflicheneigenschaften nachgewiesen. Ge-
samtmilcheiweil3 / Glucose-Muaillard-Produkte und Gesamtmilcheiweil3/ Lac-
tose-Matllard-Produkte bildeten stabile Schiume und stabile Emulsionen aus.
Die pancreatische in-vitro Proteolysierbarkeit von Natriumcaseinat wurde
als Folge einer Maillard-Reaktion vermindert, die Proteolysierbarkeit von
Molkenproteinisolat erhoht. Joghurtmilch mit Trockenmasseerh6hung
durch Milcheiweil3/Saccharid-Maillard-Produkte bildete weiche, glatte Jo-
ghurtgele mit geringer Molkenlassigkeit, niedrigem Sduregrad und hohem
Gehalt an Acetaldehyd aus. Natriumcaseinat/Lactose-Maillard-Produkte
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tihrten zur Ausbildung fester Joghurtgele, Mazllard-Produkte aus Mager-
milchpulver oder aus Natriumcaseinat/Pektin-Mischungen zur Ausbildung
schwacher, wenig viskoser Joghurtgele.

Die Untersuchungen zur Oligomerisierung von Milcheiwei3 mit Hilfe en-
zymatischer und chemisch-physikalischer Verfahren ermdglichen erstmals
einen direkten - qualitativen und quantitativen -Vergleich der Verfahren und
eine daraus resultiecrende Bewertung der techno- und in-vitro tropho-
tunktionellen Eigenschaften von modifiziertem Milcheiweil3. Die Ergebnisse
zeigen, dass es prinzipiell erforderlich ist, die Verfahren zur Herstellung von
enzymatisch oder chemisch-physikalisch modifiziertem Protein fiir indus-
trielle Anwendungen so auszuwihlen, dass prozessinduzierte verbesserte
techno-funktionelle Eigenschaften von Milcheiweil3 nicht in einer Minde-
rung ihrer tropho-funktionellen Eigenschaften resultieren.

Jochen Dietrich am 24. Juli 2008 bei Prof. Dr. K. Heller:
Thermische Inaktivierung von Bakteriophagen der mesophilen und ther-
mophilen Milchsaurebakterien

Bakteriophagen fiihren in Molkereien hiaufig zu Sduerungsproblemen, indem
sie die bakterielle Starterkultur befallen und lysieren. In dieser Arbeit wurden
im Rahmen des AiF-Projekts 1433N die Thermostabilitit von Phagen ver-
schiedener mesophiler und thermophiler Milchsdurebakterien tberprift.
Um den aktuellen Phagenstatus in deutschen Molkereine zu erfassen, wur-
den Phagen aus insgesamt 130 Proben (Milch, Molke, Frischkase, Kise, Jo-
ghurt, Salzbad, Reinigungslésungen) von 19 Molkereibetrieben und 2 Kultu-
renherstellern isoliert und elektronenmikroskopisch sowie molekularbiolo-
gisch charakterisiert. Insbesondere in den Proben von KMU wurden Phagen
der Species 936, c2 und P335 gefunden. Das Screening der Phagenisolate
ergab eine hohe Variabilitit der Thermoresistenz der L. /actis Phagen: Ver-
treter der 949-Species und P335-Phagen des BK5-T-Typs wurden schon bei
niedriger Temperatur (1 min, 60 - 65 °C) inaktiviert. Die Mehrzahl der L.
lactis Phagen wurde bei 75-80 °C inaktiviert. Diese Temperaturspanne
reichte auch zur Inaktivierung der Phagen der thermophilen Kulturen (S.
thermophilus, Lb. delbrueckir). Die isolierten L. Jactis-Phagen mit hoher Ther-
moresistenz, die noch 90 — 95 °C uberstanden, wurden eindeutig der 936-
Species zugeordnet und zeigten eine hohe genetische Verwandtschaft zu
den Typphagen dieser Species. Die Auswirkung von dulleren Stressfaktoren
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auf die Hitzeresistenz von Bakteriophagen wurde bei verschiedenen L. /actis
Phagen untersucht. Eine mehrmonatige Lagerung von Phagen bei Raum-
temperatur in Salzlake hatte keine Veranderung der Hitzestabilitit zur Folge.
Allerdings wiesen die Phagen in Salzbidern eine ausgeprigte Langzeitstabili-
tit auf. FEine wiederholte Eintrocknung von Phagen/Magermilch-
Suspensionen fihrte zu einer Genomdeletion des Phagen BK5-T (P335-
Species) und dieser wies eine erhohte Hitzeresistenz auf. Der Phage P001
(c2-Species) wurde in 10 aufeinander folgenden Zyklen erhitzt und anschlie-
Bend wieder vermehrt. Dieser Phage wies nach den 10 Hitzestress-Zyklen
eine erhéhte Thermoresistenz auf. Der Einfluss des Suspensionsmediums
tir die thermische Inaktivierung wurde fir die L. /actis Phagen P0O0O8 und
P680 elektronenmikroskopisch untersucht. Bei beiden Phagen hatte die Exr-
hitzung eine deutliche Schidigung der Phagenpartikel zur Folge, wobei der
Phage P680 sich als deutlich stabiler erwies.
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Diplomarbeiten

Institut fiir Agrar6konomie

Betreuer: Prof. Dr. U. Latacz-LLohmann

Bliwernitz, Arne: Planung der Erweiterung und Umstellung eines Milch-
viehbetriebes auf ein automatisches Melksystem

Drepper, Christan: Empirische Analyse der Risikoeffizienz von Markt-
truchtbetrieben

Betreuer: Prof. Dr. J.-P. Loy
Hamer, Claudia: Different strategies on biofuels in different EU-countries:
The case of bioethanol in Germany and Sweden

Betreuer: Prof. Dr. U. Orth
Krosigk, Huberta von: Determinanten und Konsequenzen der Kundenzu-
friedenheit in einem Dienstleistungsunternehmen des Gesundheitssektors

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Betreuer: Prof. Dr. A. Abdulai

Koerbel, Sina: Nachhaltige Nutzung von Rohstoffen und deren Beitrag zur
Deckung des Energiebedarfes

Reuter, Marc: Strukturwandel und Diversifizierung in der Landwirtschaft
Bunte, Franziska: Strukturwandel im Molkereisektor

Bachelorarbeiten

Benotete Arbeiten bis 31. 12. 2008

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Prifer: Prof. Dr. R. Horn/Dr. H. Fleige

Schroeren, Veronika: Stickstoffemissionen aus Landwirtschaftlichen Quel-
len in der Schleswig-Holsteinischen Geest - Ursachen, Folgen und Vermei-
dungsstrategien
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Schwinger, Anna: Untersuchung der Humusakkumulation in Senkenbdden
zur Abgrenzung von Stagnogley-Podsolen im Rahmen einer Bodenkartie-
rung in den Litjenholmer Binnendiinen

Priifer: Prof. Dr. R. Horn/Dr. S. Peth
Mordhorst, Anneka: Einfluss der Belastungszeit auf das Verformungsver-
halten zyklisch belasteter Bodenproben

Prifer: Prof. Dr. K.H. Muhling/Priv.-Doz. Dr. J. Gerendas
Neuhaus, Christina: Interaktive Effekte einer N- und S-Ernihrung auf die
Sinigrinkonzentration von Senfsamen (Brassica juncea)

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Priifer: Prof. Dr. F. Taube/Dr. M. Gierus

Alter, Insa: Fettsduremuster von Futterpflanzen - Auswirkungen auf den
Fettgehalt und die Fettqualitit von Milch und Fleisch

Prifer: Prof. Dr. F. Taube/Dr. R. Loges
Ewers, Hendrik: Optimierung des Griindiingungsmanagements im 6kolo-
gischen Feldgemiisebau Norddeutschlands

Priifer: Prof. Dr. F. Taube/Priv.-Doz. Dr. A. Herrmann
Schult, Annika: Vergleichende Bewertung des Silomaisanbaus in Frucht-
folge und in Monokultur

Prifer: Priv.-Doz. Dr. A. Herrmann/ Prof. Dr. F. Taube s

Schulze Niehoff, Simon: Potentiale von Mais und Sorghum fir die Bio-
gasproduktion

Tode, Johannes: Einfluss von Wachstumsregulatoren auf die Ertrags- und
Qualitatsentwicklung von Deutschen Weidelgras

Prifer: Prof. Dr. C. Jung/Dr. H.-J. Hatloff
Blanke, Anne Christina: Zichtung und Resistenz gegen pflanzenparasitire
Nematoden

Prifer: Prof. Dr. C. Jung/Dr. F. Kopsch-Obuch

Pfeiffer, Nina: Vergleich verschiedener Methoden zur schnellen DNA-
Extraktion aus Pflanzen fur die markergestiitzte Selektion in der Pflanzen-
ziichtung
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Prifer: Prof. Dr. H. Kage/Dr. A. Pacholski

Biegemann, Thorsten: Kohlenstoffumsatz landwirtschaftlich genutzter
Boden unter dem Einfluss mineralischer und organischer Dingung
Burgdorf, Christian: Welche Bedeutung hat die landwirtschaftliche Aus-
bringung von Girresten aus Biogasanlagen auf das nationale NH3-
Emissionsziel in Deutschland?

Priifer: Prof. Dr. H. Kage/Priv.-Doz. Dr. K. Sieling

Hohls, Kirstin: Auswirkungen der Applikationsart von Gro-Stop Basis auf
die Qualitit von Veredelungskartoffeln

Ruhtz, Rene: Teilflichenspezifische Aussaat von Getreide: Pflanzenbauli-
che Grundlagen und Perspektiven

Dralle, Imke: Einfluss des Hiufelverfahrens auf die Durchfeuchtung von
Kartoffeldimmen nach Beregnung

Kovacs, Anna Corinna: Energie und Stoffbilanzen in Rapsfruchtfolgen
Kurreck, Martin: Pflanzenbauliche Aspekte teilflichenspezifischer Boden-
bearbeitung

Priv.-Doz. Dr. K. Sieling/Priifer: Prof. Dr. H. Kage

Stephan, Helge: Bedeutung der Frihjahrsentwicklung fiir den Ertrag von
Winterraps

ReilBmann, Olaf Christian: Bedeutung der Samenfuillungsphase fir die Ex-
tragsbildung und Qualitit bei Winterraps

Institut fiir Phytopathologie

Prifer: Prof. Dr. ].-A. Verreet/Priv.-Doz. Dr. J. Aumann
Hansen, Jan-Harmen: Biologie und Bekimpfung von Cercospora beticola
Sacc. in Zuckerriben

Prifer: Priv.-Doz. Dr. R. Ehlers/Dr. N. Kemper

Gerlach, Henning: Welche potentiellen Bekimpfungsstrategien ergeben
sich aus der Biologie, Okologie und den Antagonisten nord-europiischer
Vektoren der Blauzungenkrankheit innerhalb der Gattung Culicoides?

Prifer: Priv.-Doz. Dr. J. Aumann/Prof. Dr. J.-A. Verteet
Kréger, Lena: Phytoalexine als Beispiel fir postinfektionelle Abwehrme-
chanismen hoherer Pflanzen
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Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Prifer: Prof. Dr. A. Susenbeth/Dr. R. Blank

Seebeck, Margitta: Silierzusitze in der Grundfutterkonservierung
Iseringhausen, Theresa: Pansenazidose und deren Prophylaxe beim Rind
Pein, Svenja: Einsatz von Lebendhefen beim Wiederkauer

Priifer: Prof. Dr. S. Wolffram/Dr. S. Wein

Bohmbet, Yvette Forkusam: Tissue-specific expression of peroxisome-
proliferator activated recepters

Geese, Dorit: Vorkommen, Verteilung und Funktionen von Perilipin beim
Sauger

Kallan-Persson, Camilla: Direkte und indirekte antioxidative Wirkungen
von Fructose im Stoffwechsel

Klehn, Friederike: Aquaporine-Vorkommen, Verteilung und Funktion im
Saugerorganismus

Weber, Melanie: Entkopplungsproteine (UCP) -Vorkommen, Verteilung
und Funktion im Saugerorganismus

Kluth, Martina: Einfluss von Nahrungsfetten auf die Expression der Stea-
royl-CoA Desaturase 1 in Skelettmuskel und Leber der Ratte

Priifer: Prof. Dr. S. Wolffram/Dr. R. Blank
Dreyer, Kerstin: Das Spurenelement Jod in der Erndhrung des Menschen

Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Prifer: Prof. Dr. E. Schallenberger/Dr. N. Kemper

Claussen, Helene: Zur Bedeutung der Horner beim Rind

Kammler, Maren: Gesundheitliche Prophylaxe mittels Homoopathie in der
Schweinehaltung

Rendigs, Maren: Prophylaxe und Behandlung von Kilbern mit Neugebo-
renendurchfall

Tautenhahn, Nena: Hygiene in der Abkalbebucht

Dereszynski, Anna: Salmonellenprivention bei Lebensmitteln tierischer
Herkunft

Diebel, Doris: Qualititsanforderungen an Wildfleisch unter besonderer Be-
rucksichtigung bakterieller Belastungen

Greinert, Katharina: Parasitire Zoonoseerreger bei Rind und Schwein
Klauser, Ellen: Zur Bedeutung von Viren in der Lebensmittelhygiene
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Schliwa, Lena: Die Umsetzung des HACCP-Konzepts in der Kranken-
hauskiichenhygiene unter spezieller Berticksichtigung pathogener Mikroot-
ganismen

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. K. Télle
Bohnenkamp, Anna-Lena: Verschiedene Bodensysteme in Abferkelbuch-
ten

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. N. Kemper

Naunin, Kathrin: Melktechnik bei Schafen und Ziegen: Aktuelle Situation
und Entwicklungstendenzen in Deutschland

Reckmann, Karoline: Zur Bedeutung der Riude beim Schwein als Be-
standsproblem

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. C. Henze

Oesau, Sophie: Qualititsicherungssyssteme bei Damwild in der Gehegehal-
tung

Tjarks, Martina: Betriebsauswertung und Rentabilititsprifung einer Sau-
enhaltung im Nebenerwerb

Zimmer, Kathrin: Zichterische und haltungsbedingte Einfliisse auf die
Muttereigenschaften von Sauen

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. W. Junge
Mumme, Heinrich: Ganzjihrige Freilandhaltung von extensiven Mutter-
kithen als Bewirtschaftungsmoglichkeit fur Grenzstandorte

Wilke, Kerstin: Einsatz von Vollmilch in der Kailberaufzucht: Leistung,
Technik und Probleme

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Prof. Dr. K. Blobel

Schréter, Monika: Fertilititsstorungen bei der Stute - Ursachen betrieblich
bedingt - Ursachen genetisch bedingt

Siebers, Sabine: Osteochondrosis dissecans beim Pferd

Prifer: Prof. Dr. G. Thaller/ Dr. J. Tetens

Clausen, Jan-Marten: Genomanalyse beim Pferd - eine aktuelle Be-
standsaufnahme

Gallinat, Julia Louisa: Konservierung der genetischen Variabilitit am Bei-
spiel der Rasse Piétrain

Schnor, Stella: Kryptorchismus und andere Hodenanomalien beim Hengst

Hincke, Katharina: DNA- basierte Riickverfolgbarkeit von Fleisch und
Fleischprodukten
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Priifer: Prof. Dr. G. Thaller/ Dr. C. Edel
Schlender, Maren: Vergleich verschiedener Zuchtprogramme in der natio-
nalen und internationalen Reitpferdezucht

Priifer: Prof. Dr. C. Schulz/Dr. B. Rennert
Moritz, Niels: Evaluation of filter design in Recirculating Aquaculture Sys-
tems and species in use

Institut fiir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik

Priifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. H. Andree

Heeren, Jorg: Aufbereitung und Reinigung von Biogas

Stoffers, Astrid: Untersuchung zur Blockbildung und grundsitzliche
Fehlerbetrachtung beim Hohenheimer Biogasertragstest

Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. E. Thiessen

Beindorf, Niklas: Vergleich Rundballenpressen

Stock, Carsten: Methodik zur reprisentativen Beprobung an Girriick-
standslagern von Biogasanlagen

Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. A. Hiussermann

Bitke, Heinrich: Planung und Einbindung eines Pensionspferdestallneu-
baus in einen vorhandenen Betrieb

Ivens, Kathrin: Planungsmodelle fur die Milchviehhaltung am Beispiel ei-
ner Aufstockung von 80 auf 120 Milchkihe

Otten, Sonja: Kalk-Stroh-Gemisch als alternative Einstreuarten zu Stroh-
matratzen in Liegeboxenlaufstallen fiir Milchvieh

Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. M. Keck
Korth, Frauke: Tieraufenthalt und Verschmutzung im Stallbereich und auf
dem Laufhof in der Milchviehhaltung

Institut fiir Agrar6konomie

Prifer: Prof. Dr. M. Bruhn/Prof. Dr. J. Roosen

Clausen, Anna: Direktvermarktung als Absatzweg fiir Bio-Rindfleisch
Huesmann, Torge: Verbraucherorientierte Sortimentserweiterung in der
landwirtschaftlichen Direktvermarktung am Beispiel des Gemusehofs
Huesmann
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Priifer: Prof. Dr. M. Bruhn/Prof. Dr. K. Schwarz
Hutmacher, Thorsten: Einsatz von Milchcalcium in der Produktion von
Milchfrischeprodukte: Von der Produktentwicklung bis zur Vermarktung

Priifer: Prof. Dr. M. Bruhn/Prof. Dr. E. Linhart

Schock, Katharina: Angebot regionaler Produkte und Nachfrage der Gast-
ronomie in Schleswig-Holstein

Heisler, Johanna: Finfluss von KleidergroBen auf das Ernahrungsverhal-
ten von weiblichen Jugendlichen und jungen Frauen

Kracke, Iris: Kundenbindung in der Lebensmittelvermarktung - eine Ana-
lyse am Fallbeispiel Wochenmarkt

Priifer: Prof. Dr. M. Bruhn/Dr. habil. S. Thiele
Reinecke, Wiebke: Erhohung des Schulmilchkonsums: Bewertung von
Produkteigenschaften durch Eltern und Kinder

Priifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann/Dr. G. Breustedt

Paustian, Margit: Problematik der Wertermittlung von Reitpferden
Schulz, Norbert: Vergleichende Rentabilititsanalyse zweier Verfahren zur
Ertrags- und Trockensubstanzerfassung bei der Silomaisernte fiir Biogasan-
lagen

Termiihlen, Carlo Maximilian: Chancen und Hindernisse aus der Auf-
nahme von institutionellem Eigenkapital fur Marktfruchtbetriebe
Thiedemann, Klaus: Kosten der Qualititssicherung im Feldgemiisebau
Soltau, Jan: Auswirkungen des landwirtschaftlichen Strukturwandels auf
das John Deere Hindlernetz in den Niederlanden

Priifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann/Prof. Dr. F. Taube
Hennings, Lars-Rhune: Okonomische Betrachtung der Nutzungsmdg-

lichkeiten von Aufwuchsen extensiv bewirtschafteten Grinlandes auf der
Halbinsel Eiderstedt

Priifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann/Dr. T. Francksen

Knips, Ellen Katharina: Ethanolriibenproduktion in Deutschland - das
Vertragsangebot der Unternehmen im Vergleich

Franke, Stephan: Okonomische Analyse von Maschinengemeinschaften -
Eine Fallstudie

Heesch, Sebastian: Vergleichende Rentabilititsanalyse von Biogasanlagen
mit unterschiedlichen Garsubstraten
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Prifer: Prof. Dr. ].-P. Loy/Dr. G. Breustedt
Ko6chy, Anna: Analyse der Zielpreissetzung fiir den LEXION 570 C in
Deutschland

Prifer: Prof. Dr. ].-P. Loy/Prof. Dr. R.A.E. Miller
Holm, Thore: Prognosen mithilfe von ,,Prediction markets*

Prifer: Prof. Dr. Dr. C. Henning/Dr. V. Saggau
Seide, Laura: Business-Netzwerke und Unternehmenserfolg landwirt-
schaftlicher Betriebe in Polen: Eine empirischen Netzwerkanalyse

Prufer: Prof. Dr. U. Orth/Prof. Dr. A. Abdulai
Kohler, Katja: Der Stand der Forschung zum Thema "Brand Communi-
ties" und mégliche Auswirkungen auf die Vermarktung von Lebensmitteln

Prufer: Prof. Dr. U. Orth/Dr. habil. S. Thiele

Schneider, Miriam: Qualititszirkel: Ein Managementinstrument fur die
Lebensmittelindustrie?

Veer, Barbara: Geschlechterrollen in der Werbung und auf Verpackungen -
Eine explorative Studie

Priifer: Prof. Dr. U. Orth/ Dr. habil. M. Bruhn
Pesch, Scalet: Prifer: Prof. Dr. U. Orth/Drx. habil. S. Thiele

Prifer: Prof. Dr. Dr. h.c. U. Koester/Prof. Dr. J.-P. Loy
Dannenberg, Helena: Bioethanol in Brasilien und seine Positionierung auf
dem Weltmarkt

Priifer: Priv.-Doz. Dr. H.-H. Sundermeier/Prof. Dr. U. Latacz-LLohmann
Borris, Friederike: Betriebsvergleich fiir Forstbetriebe

Prifer: Prof. Dr. K. Witt/Prof. Dr. Dr. C. Henning
Eulenburg, Carl Graf zu: Nachabfindungsanspriiche § 13 Hofeordnung

Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dr. A. Bosy-Westphal

Enderle, Janna: Einfluss von rapid growth wihrend der ersten beiden Le-
bensjahre auf Ernidhrungszustand, metabolisches Risiko und Hormone bei
Kindern und Jugendlichen der Kieler Adipositas-Praventionsstudie
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Honig, Caroline: Einfluss von Fettverteilung gemessen durch Magnetreso-
nanztomographie (MRT) auf Adipokinspiegel und das kardiometabolische-
Risiko

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dr. S. Plachta-Danielzik

Miiller, Eva-Maria: Charakterisierung des Blutdrucks bei 5-6-jdhrigen Kin-
dern der Kieler Adipositas-Praventionsstudie (KOPS)

Jackle, Sandra: Nutzen und Risiko der Gewichtsentwicklung in den ersten
zwei Lebensjahren auf die Privalenz von Ubergewicht bei 5 - 7 jihrigen
Kindern der Kieler Adipositas-Priventionsstudie (IKOPS)

Poggeméller, Maren: Soziockonomischer Status (SES) und Ubergewicht:
Welche SES-Faktoren sind am stirksten mit dem Ubergewicht assoziiert?

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dr. S. Egert
Schwarz, Corinna: Korrelation zwischen der alimentiren Vitamin-E-
Zufuhr und den basalen Vitamin-E-Spiegeln im Blut

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dr. B. Landsberg

Schldsser, Anke: Vergleich des Ernahrungszustandes und Erniahrungsver-
haltens von Kindern und Jugendlichen aus Deutschland, Liandern des Na-
hen Ostens und Osteuropa unter Berticksichtigung des sozio6konomischen
Status. Eine Untersuchung im Rahmen der Kieler Adipositas-
Praventionsstudie

Kriiger, Janine: Nachhaltigkeit einer Schulintervention - 8-Jahres Nachun-
tersuchung des Erndhrungswissens von 13 - 17-jahrigen Jugendlichen der
Kieler Adipositas-Priaventionsstudie (KOPS)

Priifer: Prof. Dr. M.]. Miller/Prof. Dr. A. Abdulai
Heinitz, Marie Christin: Deutschland - ein Produktionsland fir Cannabis?

Prufer: Prof. Dr. E. Wisker/Prof. Dr. G. Rimbach

Bretz, Manuela: Einfluss von Vitamin E-Supplementen auf chronische
Erkrankungen: Krebs

Metzig, Melina: Eisen-Haushalt in der Schangerschaft: Ist eine Supple-
mentation sinnvoll?

Dose, Janina: Hat die Folsdureanreicherung von Lebensmitteln nur Vortei-
le?

Herzog, Nina: Eisenstatus und Entwicklung von Siuglingen und Klein-
kindern
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Miritz, Sina Maraike: Ist ein hoher Kohlverzehr geeignet zur Pravention
von Krebs?

Daehn-Wollenberg, Julia: Der Einfluss der w-3-Fettsduren auf die Ge-
hirnentwicklung

Prof. Dr. E. Wisker/Dr. R. Blank
Lentz, Kerstin: Medikamente zur Reduktion des Koérpergewichts: Wir-
kungsmechanismen, Erfolg und Nebenwirkungen

Priifer: Priv.-Doz. Dr. R. Schindler/Prof. Dr. G. Rimbach
Keppler, Julia: Modulation von Phase I und Phase II - Enzymen durch Vi-
tamine und sekundire Pflanzenstoffe

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dz. S. Drusch
Kandziora, Anna-Katharina: Erstellung von Reinigungsplinen am Beispiel
der Produktionslinien eines Feinkostherstellers

Prifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. B. Harbaum-Piayda
Schiitt, Janne: Sensorische Fahigkeiten von Kindern und deren Auswir-
kungen auf die Gestaltung von Kinderlebensmitteln

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. C. Desel
Bohrer, Ivonne: Identifizierung und Wirksamkeit von Tocopherylphospat
in pflanzlichen Geweben

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. E.-M. Hubbermann

Scheiermann, Irina: Herstellung und Rezepturen von Triffelmassen
Stange, Dérte: Verinderung des Quercentingehalts in Apfeln durch unter-
schiedliche Trocknungsverfahren

Trampenau, Verena: Einflussgrofen fiir das Temperieren von Schokolade
Dérling, Melanie: Coating eines quercetinreichen Zwiebelschalenextraktes
zur sensorischen Optimierung eines funktionellen Cerealienriegels

Quast, Anneleen: Vakuumimprignierung verschiedener Apfelsorten

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. V.A. Ohm
Frenzel, Monika: Konzentrationsabhingige Wechselwirkungen zwischen
alpha-Tocopherol und Gallaten in lipidhaltigen Systemen

Prifer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. C. Bosch- Saadatmandi

Niering, Julia: Impact of apoE genotype and dietary flavonoids on bio-
markers of inflammation and antioxidant defence-studies in targeted gene
replacement mice
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Prifer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. A. Wagner

Fasig, Teresa: Toxizitit und Genregulatorische Effekte von Acrylamid
Haack, Vivien: Vorkommen und ernihrungsphysiologische Bedeutung
von Astaxanthin

Herges, Helene: Polyphenols and skin protection - a literature review
Nikolai, Sibylle: Die Rolle der L- und 8- Sekretase bei der Entstehung von
Morbus Alzheimer

Prifer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. ]. Frank
Streuling, Ina: Neuroprotektive Effekte von Curcumin

Prof. Dr. F. Déring/Prof. Dr. G. Rimbach

Bendig, Frauke: Wirkungen von kohlenhydratereduzierten Didten auf Zei-
chen des metabolischen Syndroms

Apolony, Ruth: Einfluss von Coffein auf die Ausdauetleistung unter be-
sonderer Berticksichtigung biochemischer Parameter

Geisen, Ulf: Association between polymorphisms in the alpha-Actinin-3
gene and endurance performance in the geneathlete study

Kohls, Simone: Nutrigenetik des Fettstoffwechsels am Beispiel von PPA-
RY2 Polymorphismen

Kohtz, Nina-Marieke: Genetische Ursachen der Anorexia Nervosa
Meyer, Karolin Franziska: Vitamin A als kritischer Faktor der Zellreifung
und Embryogenese

Patzer, Irene: Einfluss von Fruktose auf den Harnsduremetabolismus
Vogt, Lena: Einfluss von Fruktose auf den Harnsduremetabolismus
Dohse, Janine: Maternal nutrition in pregnancy and risk of obesity in chil-
dren

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Priifer: Prof. Dr. A. Abdulai/Dr. H. Tietje

Fischer, Asiak Mareike: Gentechnik und Entwicklungslinder
Ganzenmiiller, Bente: Produktdifferenzierung auf dem Markt fir Petfood
Kiesel, Christine: Nutzenanalyse von Nahrungsmittelhilfen in Schwarzafri-
kaStéfen, Frederike: Handelsliberalisierung und Ernahrungssicherheit am
Beispiel Brasilien

Wischeropp, Franz: Strategien des Risikomanagements bei Rohstoffen in
Entwicklungslindern

Kopf, Rebecca: Ursachen lindlicher Armut in Entwicklungslindern
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Pahle, Anna: Die Erwerbstitigkeit der Frau als Indikator fur die Entwick-
lung eines Landes

Prifer: Prof. Dr. A. Abdulai/Prof. Dr. Dr. C. Henning
Wildegger, Barbara: Ursachen lindlicher Armut in Entwicklungslindern

Prifer: Prof. Dr. A. Abdulai/Drx. habil. S. Thiele
Knupper, Luisa: Global Players der Nahrungsmittelbranche - Ein Litera-
turtiberblick

Priifer: Prof. Dr. J. Roosen/Dr. S. Thiele
Schréder, Neele: Frauenerwerbstitigkeit im europiischen Vergleich

Prifer: Prof. Dr. J. Roosen/Dr. B. Braun

Kirchhoff, Wenke: Konzeption und Evaluation der Adipositaspriventi-
onskampagne "Optikids-Kinderleicht" am Beispiel des Projektes "Leibes-
lust-Lebenslust"

Priifer: Prof. Dr. J. Roosen/Prof. Dr. M. Bruhn
Mazingue-Desailly, Nathalie: Nihrwertangaben oder Front Labels - Wie
werden Kaufentscheidungen und Produktwahrnehmungen beeinflusst?

Priifer: Prof. Dr. J. Roosen/Prof. Dr. J.-P. Loy
Pluquet, Marlen: Internationalisierung des Erndhrungsgewerbes unter be-
sonderer Berlicksichtigung der Milchverarbeitung

Okologiezentrum

Priifer: Prof. Dr. N. Fohrer/Dr. B. Schmalz

Dietrich, Antje: Untersuchungen zur Wasserqualitit von Kleinstzuldufen in
die Ostsee am Beispiel des Kiistenabschnitts zwischen Marienfelde und Su-
rendorf (Schleswig-Holstein)

Johannsen, Jost: Hydrologische und vegetationskundliche Analyse der
Wasserqualitit des unteren Abschnitts der Bollingstedter Au /Schleswig-
Holstein

Max-Rubner-Institut

Priifer: Prof. Dr. K. Heller/ Dr. A.. Geis
Foste, Maike: Einfluss der Temperatur auf die Phagenempfindlichkeit des
Joghurtbakteriums Streptococcus thermophilus
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Priifer: Priv-Doz. Dr. C. Lorenzen/Dr. W. Hoffmann

Burghardt, Claudia: Untersuchungen zum FEinsatz von Trehalose in
Milchprodukten

Schwarz, Matthias: Untersuchungen zur Kinetik der Sduerung der Milch
mittels Glucono-Delta-Lacton

Spree, Anke: Einfluss der Magnesiumkonzentration auf die Aktivitit von
Glucoseisomerase in lactosehydolysierter Milch

Priifer: Prof. Dr. J. Schrezenmeir/Dr. 1. Kraus-Stojanowic

Miiller, Nike: Bacterial expression of Microsomal Triglyceride Transfer
Protein (MTP)

Neil3, Elisabeth: Untersuchung des Exon- und Promoterpolymorphismus
des Mikrosomalen Triglycerid Transfer Proteins (MTP) auf Proteinebene

Prifer: Prof. Dr. K. Heller/ Dr. W. Bockelmann

Timm, Hanna: Farbentwicklung von Rotschmierebakterien

Prifer: Prof. Dr. K. Heller/ Dr. N. Kemper

Trolle, Anja: UVC-Inaktivierung von Bakteriophagen der Milchsidurebakte-

rien Streptococcus thermophilus und Lactococcus lactis

Priifer: Prof. Dr. K. Heller/ Dr. H. Neve

Niehus, Christin: Nachweis von Leuconoctoc Stimmen in verschiedenen
Milchprodukten unter besonderer Berticksichtigung ihrer Bakteriophage-
nempfindlichkeit

Niehus, Svenja: Nachweis von Streptococcus thermophilus Stimmen und
Ihrer Bakteriophagen in Hartkdse und Mozzarella

Masterarbeiten

Benotete Arbeiten bis 31. 12. 2008

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Prufer: Prof. Dr. R. Horn/Dr. S. Peth
Zimmermann, Iris: Bedeutung der zyklischen Belastung und Entwisse-
rungsintensitit fur die hydraulische Spannungssituation in LoBbéden
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Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Prifer: Prof. Dr. H. Kage/Priv.-Doz. Dr. K. Sieling

Quakernack, Robert Heinrich: Effekte erhohter atmosphirischer CO2-
Konzentration (FACE) auf Wachstum, Physiologie und Ertragskomponen-
ten von Nassreis (China)

Priifer: Priv-Doz. Dr. A. Herrmann/Prof. Dr. F. Taube

Miehe, Anne Katrin: Biogaserzeugung aus landwirtschaftlichen Rohstoffen
- Monitoring des Substratanbaus und der Girrestverwertung in Schleswig-
Holstein

Priifer: Prof. Dr. F. Taube/Priv.-Doz. Dr. M. Gierus
Niendorf, Johann-Christian: Einfluss der N-Dinung auf die Ertragsbil-
dung in einem natirlichen Graslandbestand in der Inneren Mongolei

Institut fiir Phytopathologie

Priifer: Priv.-Doz. Dr. R.-U. Ehlers/Prof. Dr. D. Cai

Marquardt, Daniel: Einfluss mikrobieller Antagonisten (Pseudomonas
Chlororaphis + Serratia Plymuthica) auf den Befall mit Plasmodiophora
brassicae im Raps

Prifer: Priv.-Doz. Dr. R.-U. Ehlers/Prof. Dr. K. Dier3en

Honnens, Hilke: Lassen sich Artemia spp. bei der Ernihrung von Crusta-
ceenlarven durch bakteriophage Nematoden substituieren? Untersuchungen
zur Futterung von Macrobrachium amazonicum (Crustacea: Palaemonidae)
mit panagrolaimiden Nematoden

Priifer: Priv.-Doz. Dr. J. Aumann/Prof. Dr. J.-A. Verreet

Niehoff, Thekla-Karina: Bewertung der Resistenz von Kartoffelsorten ge-
gen Kartoffelkrebs (Synchytrium endobioticum (Schilb.) Perc.) - Ein Bei-
trag zur Harmonisierung in Europa

Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Prufer: Prof. Dr. S. Wolffram/Prof. Dr. G. Rimbach
Osiablo, Grit: Untersuchungen zum FEinfluss von Catechinen auf die Ex-
pression verschiedener Folatrezeptoren bei CaCo-2 Zellen
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Prifer: Prof. Dr. S. Wolffram/ Dr. R. Blank
Kubitz, Christian: Protein- und Aminosaurenversorgung der Zuchtsau

Prifer: Prof. Dr. A. Susenbeth/ Dr. R. Blank

Graser, Susanne: Die Bedeutung der Faser in der Ernahrung des Schweins
Mitura, Anna: Bewertung des Markers TiO2 zur Schitzung der Kotmenge
weidender Schafe in der innermongolischen Steppe

Prifer: Prof. Dr. A. Susenbeth/ A. Sairaun
Johannes, Maike: Response to Concentrate Supplementation at different
Stages of Lactation

Priifer: Prof. Dr. A. Susenbeth/ Dr. B. Fischer

VoBkohler, Christiane: Vergleich von Fiitterungsvarianten in der Kilber-
aufzucht. Stellt Trocken-TMR eine Alternative zur herkommlichen Kilbet-
TMR dar?

Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Priifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. N. Kemper
Kern, Gesche: Haltungsbedingte Effekte auf die Nutzungsdauer von Scha-
ten in Schleswig-Holstein

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. C. Henze
Germer, Christiane: Gesundheitsmonitoring in der Ferkelerzeugung

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. 1. Traulsen
Brosig, Julia: Bestimmung der elektrischen Leitfahigkeit mit dem "Vierka-
nal-Mastitissensor SMS-3000" zur Mastitisfriherkennung beim Rind

Prifer: Prof. Dr. G. Thaller/Dr. J. Tetens

Korte, Jan: Untersuchungen zur genomischen Selektion anhand des ADR
Granddaughter Designs

Ahe, Henrik von der: Entwicklung des Hannoveraner Springpferdepro-
gramms

Wulf, Inga: Untersuchungen zu Erbdefekten bei bayerischen Schweineras-
sen
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Prifer: Prof. Dr. G. Thaller/Dr. W. Junge
Thomsen, Martina: Untersuchungen zur Einkreuzung von Fleckvieh in
norddeutsche Holsteinherden

Prifer: Prof. Dr. E. Schallenberger/Dr. N. Kemper

Johannsen, Anja: Zusammenhinge zwischen Milchprogesteronwerten und
weiteren Milchinhaltsstoffen bei Hochleistungskithen

Kauth, Simone: Tiergesundheit und Wohlbefinden: Bedeutung bei Rindern
in 6kologischen und konventionellen Haltungssystemen

Institut fiir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik

Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. A. Hiussermann

Broetje, Anska: Dippanlagen in gréBeren Milchviehbetrieben

Oldsen, Elena: Automatisierte Bestandsbetreuung von Milchviehherden
am Beispiel FullExpert

Kramp, Jessica: Auswirkung unterschiedlicher Zitzengummis auf Milch-
gewebe und Zitzenkondition

Melfsen, Andreas: Einfluss der Melktechnik auf die Keratinbildung an der
Zitzenspitze

Pahl, Christian: Charakterisierung des Farbspektrums von Milchproben
hinsichtlich der Milchqualitat

Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. E. Thiessen

Ladiges, Jan: Anpassung einer Versuchsanlage zur kontinuierlichen Bruch-
korn- und Fremdbesatzbestimmung im Mahdrescher

Neuberg, Joachim: Bodenfeuchtigkeit und Zugkraftbedarf bei unter-
schiedlicher Bodenbearbeitung

Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. A. Hiussermann

Broetje, Anska: Dippanlagen in grof3eren Milchviehbetrieben

Oldsen, Elena: Automatisierte Bestandsbetreuung von Milchviehherden
am Beispiel FullExpert

Kramp, Jessica: Auswirkung unterschiedlicher Zitzengummis auf Milch-
gewebe und Zitzenkondition

Melfsen, Andreas: Einfluss der Melktechnik auf die Keratinbildung an der
Zitzenspitze

Pahl, Christian: Charakterisierung des Farbspektrums von Milchproben
hinsichtlich der Milchqualitat
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Priifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. H. Andree
Schlumbohm, J6érn: Die Bedeutung der Qualitit von Maissilagen fir die
Biogasausbeute unter besonderer Betrachtung der Siloabdeckung

Institut fiir Agrar6konomie

Priifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann /Dr. G. Breustedt

Siemann, Hermann-Christopher: Vergleich der effektiven Auszahlungs-
preise fiir Quotenriben in Deutschland

Muus, Georg: Betriebswirtschaftliche und steuerrechtliche Beurteilung un-
terschiedlicher Rechtsformen fiir Bewirtschaftungsgemeinschaften

Wagner, Ines: Empirische Analyse unterschiedlicher Eigenkapitalentwick-
lungen landwirtschaftlicher Betriebe in in den neuen Bundeslindern

Priifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann/Dr. J. Conner
Lill, Alexandra: Application of experimental economics in the context of
conversation Auctions

Prufer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann/Prof. Dr. S. v. Damme
Verlinde, Yvonne Angela: Analysis of the fishing activities in and around
Nogal Wildlife Refuge, Costa Rica.

Priifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann/Dr. H. Andree
Ratzow, Niklas: Effizienz und Rentabilitit von Biogasanlagen: eine empiri-
sche Analyse

Priifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann/Dr. T. Hemme

Baack, Weert: Rentabilitit der Milchproduktion 1997 - 2006 - Die Sicht ei-
nes Investors —

Bendfeld, Henning: Welchen Beitrag leistet die Milchviehhaltung zum
Klimawandel? Vergleich der Co2-Emissionen von typischen Milchviehbe-
trieben weltweit.

Prufer: Priv.-Doz. Dr. H.-H. Sundermeier/Prof. Dr. U. Latacz-L.ohmann
Nielsen, Olaf: Rechnungswesen und Controlling fiir Biogasbetriebe

Prifer: Prof. Dr. M. Bruhn/Prof. Dr. J. Roosen
Becker, Julia: Untersuchung verbraucherpolitischer Maf3nahmen im Hin-
blick auf Strategien der Informationsvermittlung
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Seifert, Sandra: Empirische Untersuchung von Intensivkiaufern 6kologisch
erzeugter Produkte

Woldsen, Kerstin: Analyse der Bedeutung von Qualititsindikatoren am
Fallbeispiel von Dauerwurstwaren

Bobke, Rebecca-Ariane: Klimaschonende Produktion von Lebensmitteln,
Vermarktung und Nachfrage

Weinhold, Kirstin: Bedeutung gesellschaftlicher Anliegen und Reaktionen
der Ernihrungsbranche am Beispiel von Ubergewicht und Adipositas
Thiemann, Franziska: School meals to encourage healthy eating

Priifer: Prof. Dr. Dr. C. Henning/Prof. Dr. E. Linhart

Krampe, Eva Maria: Politiknetzwerke und Local Government
Performance in lindlichen Gemeinden. Eine empirische Analyse am
Beispiel der Slowakei

Priifer: Prof. Dr. U. Orth/Prof. Dr. K. Malkewitz

Heinrich, Frauke Johanna: Zusammenhinge von Innenraumdesign und
Kundenwahrnehmung der Ladenpersonlichkeit - eine Untersuchung am
Beispiel von Wine Tasting Rooms in den USA

Priifer: Prof. Dr. U. Orth/Prof. Dr. U. Latacz-LLohmann
Autzen, Jon-Peer: Einflussfaktoren der Zufriedenheit mit der Beratungs-
leistung: Eine empirische Untersuchung im Bereich der landwirtschaftlichen

Fachberatung

Prifer: Prof. Dr. U. Orth/Prof. Dr. M. Bruhn

Westphalen, Marc: Mitarbeiterzufriedenheit in einem mittelstindischen
Unternehmen der Stillwarenindustrie: theoretischer Rahmen und empirische
Untersuchung

Prifer: Prof Dr. J.-P. Loy/Prof. Dr. L. Theuvsen
Tillner, Henrike: Nichtregierungsorganisationen und Lebensmittelqualitit
und Lebensmittelsicherheit: Eine Analyse der Akteure und ihrer Strategien

Prifer: Prof Dr. J.-P. Loy/Prof. Dr. J. Roosen

Arndt, Sandra: Milchprodukte mit funktionellem Zusatznutzen durch O-
mega 3 Fettsduren - Verbraucherakzeptanz und Zahlungsbereitschaft
Steinhagen, Carsten: Milchmarktpolitik der Europaischen Gemeinschaft -
Auswirkungen der Reform von 2003 auf die Preisbildung
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Priifer: Prof. Dr. K. Witt/Prof. Dr. U. Latacz-LLohmann
Neben, Nikolas: Die Umwandlung der ehemaligen LLPG - historische Be-
trachtung und rechtliche Umsetzung

Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dt. A. Bosy-Westphal

Knutzen, Jana: Vergleich der Ergebnisse zur Messung der Korperzusam-
mensetzung mittels Air Displacement Plethysmographie und Hydrodensi-
tometrie bei gesunden Erwachsenen

Wiese, Sonja: Vergleich der korperlichen Aktivitit und des 24h-
Energieverbrauchs ermittelt mithilfe von Pedometrie, Herzfrequenzmonito-
ring und SenseWearRPro2-Armband

Hehnen, Eike Ines: Einfluss einer didtetischen Gewichtsreduktion auf die
Insulinsensitivitit, die mittels hyperinsulinimischen euglykdmischen Clamp-
Verfahrens bei iibergewichtigen und adiposen Frauen bestimmt wurde
Wiese, Pamela: Untersuchungen zur adaptiven Thermogenese nach einer
diatetischen Gewichtsreduktion bei iibergewichtigen und adiposen Frauen
Bielfeldt, Fenja: Einfluss des Ernahrungszustandes auf das kardiometabo-
lische Risiko und die endokrine Regulation der Korperfettverteilung bei Pa-
tientinnen mit Anorexia nervosa, Ubergewicht und Adipositas

Priifer: Prof. Dr. M.]. Miller/Drx. S. Plachta-Danielzik

Dreher, Jenny: Einfluss von "Rapid Growth" auf die Privalenz von Ubet-
gewicht im Alter von 6 und 10 Jahren sowie Analyse der Determinanten
Riuib, Martina: Vergleich der 4- und 8-Jahres-Entwicklung verschiedener
Parameter des Ernahrugszustandes bei 6 - 15-jahrigen Kindern der Kieler-
Adipositas-Praventionsstudie (KOPS) unter Berticksichtigung familidrer und
sozialer Einflussfaktoren

MiBler, Stephanie: Determinanten von Ubergewicht und Adipositas bei 5-
7-jahrigen Kindern der Kieler Adipositas-Priaventionsstudie (IKOPS)

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dr. K. Clausen
Koc, Selvihan: Entwicklung von optimiX-Speiseplinen fir Kinder tiirki-

scherscher Abstammung anhand von Ernahrungserhebungen der EVET-
Studie
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Prufer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dr. S. Egert

Seiberl, Jasmin: Interventionsstudie zum Einfluss von Quercetin auf kar-
diovaskulire Risikofaktoren bei Patienten mit einem Metabolischen Syn-
drom

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Priv.-Doz. Dr. M. Pitlich
Stobidus, Nicole: Perioperative Verinderungen des Phasenwinkels bei Ko-
lonresektionen

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Prof. Dr. G.-D. Kiosz

Ludwig, Weeke-Anna: EFinfluss der stationdren Reha-Mal3nahmen auf den
Ernihrungszustand und das Erndhrungsverhalten von CF-Patienten
Keithan, Imke: Der Serumleptinspiegel bei Kindern und Jugendlichen mit
Mukoviszidose in Bezug zu anthropometrischen Daten

Prifer: Prof. Dr. E. Wisker/Dr. G. Hahn
Sommer, Silke: Vitamin E als moglicher Einflussfaktor auf kognitive Fa-
higkeiten im Alter

Prufer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. habil. S. Drusch

Griguhn, Heiko: Prozessorientierte Mallnahmenplanung zur Risiko-
Minimierung kritischer Verarbeitungsschritte in der Lebensmittelzuberei-
tung am Beispiel der Systemgastronomie bei IKEA

Kampehl, Lena: Materialien und Verfahren zur Verkapselung und verzo-
gerten Freisetzung von Biowirkstoffen

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. E.M. Hubbermann

Peller, Anna Christine: Entwicklung innovativer Triffelmassen

Schmidt, Sandra: Anreicherung von Apfeln mit polyphenolreichen Extrak-
ten

Knéller, Sandra: Bestimmung der antioxidativen Kapazitit von Rindfleisch

Prifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Priv.-Doz. Dr. J. Gerendas
Bauer, Jonas Lewin: Verwendung von Biertreber zur Kultivierung von
Speise- und Medizinalpilzen

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/ Dr. C. Kiesner
Fuge, Anita: Untersuchung zur Eignung von Sintermetallmembranen bei
der Herstellung von linger haltbarer Konsummilch
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Prifer: Prof. Dr. K. Schwarz/ Prof. Dr. M. Bruhn
Kleindienst, Jana: Bewertung des Verpflegungskonzeptes in Seniorenein-
richtungen anhand eines Fallbeispieles

Priifer: Prof. Dr. E Déring/Prof. Dr. G. Rimbach

Driesen, Diana: Influence of dietary restriction and posttranscriptional
gene silencing on fat metabolism in the model organism Caenorhabditis ele-
gans

Kiihl, Kristina: Association between Genetic Variations and Endurance
Performance - A Search for Gene Polymorphisms in the Genathlete Study
Junghans, Janina: Epigenetische und biochemische Wirkungen von Me-
thylgruppendonatoren

Kohl, Christine: Influence of Ubiquinol and Pyrrolidine-Dithiocarbamate
on Secretion of VCAM-1 in Human Umbilical Arterial Endothelial Cells
Lorenz, Gerti: Influence of Coenzyme QQ 10 on cytokine release and gene
expression in the human monocyte cell line THP-1

Siegert, Tina: Individual calculation of macronutrient and energy expendi-
ture for elite distance runners in different training zones based on perform-
ance reports

Priifer: Prof. Dr. E Déring/Privi-Doz. Dr. D. Hadi Al-Haseni
Kern, Juliane: Charakterisierung zweier Proteine aus der Tbcld  (tre-
2/USP6, BUB2, c¢dc16) — Familie

Priifer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. A. Wagner

Ernst, Insa: Untersuchungen zum Einfluss von Polyphenolen auf die Akti-
vitat des Transkriptionsfaktors PPAR gamma

Peters, Maria: Characterisation of antioxidant systems in human keratino-
cytes (HaCaT) in culture

Sellmer, Frederike: Einfluss von Vitamin E auf die Genexpression Alz-
heimer Demenz relevanter Gene im Gehirn der Maus

Zante, Lena: Dietary factors as modulators of cell adhesion proteins
Pommerenke, Judith: Modulation der Aktivitit der Glutathion-S-
Transferasen durch Polyphenole

Prifer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. J. Frank
Jungblut, Alexander: Cellular uptake studies of carotenoids into cultured
hepatocytes (HepG 2)
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Prufer: Prof. Dr. G. Rimbach/ Dr. C. Bosch-Sadaatmandi
Graeser, Anne-Christin: Dietary factors as modulators of Nrf2 activity in
cultured liver and kidney cells

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Prifer: Prof. Dr. J. Roosen/Dr. habil. S. Drusch
Linke, Severine: Einfiihrung eines Qualititsmanagementsystems in einer
Behorde der amtlichen Veterinar- und Lebensmitteliberwachung

Prifer: Prof. Dr. A. Abdulai/Dr. H. Tietje

Hansen, Sievert: Globalisierung, wirtschaftliche Entwicklung und Ernih-
rungssicherheit

Weber, Sinje: Die Entwicklung des Kakaoweltmarktes unter Berticksichti-
gung des fairen Handels und der Zolleskalation - Beispiel Cote D Ivoire
Schaper, Fabian: Der Wassersektor in der Entwicklungszusammenarbeit
und seine Bedeutung fur die gesellschaftliche Entwicklung

Jager, Aileen: Relaunch der "Kélln Instant Flocken" als Sportgetrink fiir
den Breitensport - Ergebnisse einer Verbraucherbefragung —

Puls, Julia: Carpe Diem - from lifestyle to functional healthstyle: an inter-
cultural approach of functional drinks

Thurn, Claudia: Globalisierung: Segen oder Fluch fir die wirtschaftliche
und gesellschaftliche Entwicklung?

Prifer: Prof. Dr. J. Roosen/Dr. habil. S. Thiele

Jung, Tanja Kristine: Die Kosten ernahrungsabhingiger Krankheiten
Lanfer, Anne: Die Determinanten von Ubergewicht und Adipositas - eine
empirische Analyse anhand des Bundesgesundheitssurveys von 1998

Aue, Katja: Lebensmittelverzehr und Aktivititsverhalten bei 11- bis 17-
jahrigen Jugendlichen

Gerber, Franka: Die Bedeutung der Familienhebamme fir Public Health
am Beispiel der Adipositaspriavention - eine qualitative Analyse im Rahmen
des Priventionsvorhabens "Besser essen. Mehr bewegen. Kinderleicht-
Regionen"

Okologiezentrum

Prufer: Dr. W. Windhorst/Dr. F. Miller
Wirska, Barbara Katarzyna: Usage of biomass for energetic purposes
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Priifer: Prof. Dr. N. Fohrer/Prof. Dr. F. Tack

Oledzka, Malgorzata: Substrate Selection for Constructed Wetlands
Prufer: Prof. Dr. N. Fohrer/Dr. B. Schmalz

Thiemann, Kirsten: Morphological Assessment of a German Lowland
Stream as a Basis for Management Recommendations

Priifer: Prof. Dr. K. Reise/Prof. Dr. H.-R. Bork

Hoffmann, Henrike: Invasive Rosa rugosa in a North Sea Dune System:
Assessment and Management Perspectives

Priifer: Dr. W. Windhorst/Prof. Dr. H. Sterr

Caceres Munguia, Nathalie Esther: Development of an ICZM Strategy
for the tourist project "Tele Bay" at the nationalparks at Janette Kawas and
Punto Isopo, Honduras

Prufer: Priv.-Doz. Dr. H. Reck/Prof. Dr. H.-R. Bork
Griber, Sarah: Biodiversity and Strategic Environmental Assessment (SEA)
in transport planning - with special focus on monotoring

Prifer: Prof. Dr. K. DierBen/Dr. W. Schrautzer

Huckauf, Aiko: How much biodiversity is normal? Survey and assessment
of Schleswig-Holstein's normal landscape in the framework of the ecologi-
cal area sampling

Prifer: Dr. F. Miller/Drx. B.. Burkhard

Wiktorowicz, Pawel: Application of the CBD approach and the concept of
ecosystem services in Finnisch Wilderness Areas- Case study Hammastun-
turit

Mukherjee, Abir Lal: Influence of demographic change and tourism on
ecosystem services in modern urban region: A case study about food provi-
sion for Leipzig (Germany)

Priifer: Prof. Dr. H.-R. Bork/Prof. Dr. K. Dier8en
Pradhan, Prajal: Soil erosion and soil conservation in Changunarayan (Ne-

pal)

Institut fiir experimentelle Toxikologie

Priifer: Prof. Dr. E. Maser/Dr. H. Seibert
Schweter, Antje: Untersuchungen zur zytotoxischen Wirkung von Ge-
nistein an C 6-Astrogliomazellen
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Priifer: Prof. Dr. E. Maser/Dr. H. Kruse

Petersen, Jennifer: Sind die Empfehlungen der Deutschen Stillkommission
in Anbetracht des Vorkommens neuer toxikologisch relevanter Fremdstotte
noch haltbar?

Thurnes, Verena: Versuch einer toxikologischen Bewertung ausgewihlter
mutagener und karzinogener Produkte der Maillard-Reaktion

Max-Rubner-Institut

Priifer: Prof. Dr. . Schrezenmeir/Dr. D. Rubin

Much, Daniela: Effect of CLA-isomers on postprandial adipocytokines
depending on PPAR? P12A polymorphism

Wenzel, Marja: Impact of nutrition and polymorphisms on gene expres-
sion of MTP in human intestinal mucosa

Prifer: Prof. Dr. J. Schrezenmeir/Dr. M. Pfeuffer

Etzdorf, Manuela: The effect of CLLA on traits of the metabolic syndrome,
endothelial function and inflammatory parameters in men with PPAR B 2
Ala 12 ALa versus Pro 12 Pro polymorphism

Priifer: Prof. Dr. J. Schrezenmeir/Dr. 1. Kraus-Stojanowic
Heinsen, Femke-Anouska: Genotype - dependent effect of fatty acids on
gene expression of microsomal transfer protein (MTP)

Prifer: Priv-Doz. Dr. C. Lorenzen/ Dr. W. Hoffmann

Liick, Kristina: Wirksamkeit von Kalium-haltigen Schmelzsalzen bei analo-
gem Blockschmelzkise des Typs Pizza-Topping

Weber, Michaela: Chemisch-technologische Charakterisierung der enzy-
matischen Hydrolyse von Phospholipiden in Milcherzeugnissen

Priifer: Priv-Doz. Dr. C. Lorenzen/ Dr. H. Neve

Kemme, Anna: Charakterisierung der Mikrostruktur und ausgewahlter
technofunktioneller Eigenschaften von Komplexen aus Milcheiweil3 und ka-
tionischen Polysacchariden

Priifer: Prof. Dr. H. Meisel/Priv-Doz. Dr. C. Lorenzen
Doll, Katja: Gehalt und Stabilitit wertgebender Ribonucleoside in ausge-
wiahlten Sauglingsnahrungsmitteln
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Diplomzeugnisse

In der Zeit vom 01.01.2008 bis 31.12.2008 wurden insgesamt 7 Diplome im
Studiengang Agrarékonomie abgeschlossen.

Masterzeugnisse

In der Zeit vom 01.01.2008 bis 31.12.2008 schlossen insgesamt 132 Sudie-
rende das Master-Studium erfolgreich ab, davon

53 im Studium der Agrarwissenschaften

66 im Studium der Okotrophologie.

13 im Studium des Environmental Management

Bachelorzeugnisse

In der Zeit vom 01.01.2008 bis 31.12.2008 schlossen insgesamt 159 Studie-
rende das Bachelor-Studium erfolgreich ab, davon

80 im Studium der Agrarwissenschaften

79 im Studium der Okotrophologie
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denzahlen
Erstsemester Erstsemester Erstsemester
WS 2007 /08 SS 2008 WS 2008/09
BSc MSc BSc MSc BSc MSc
Agrarwissen-
schaften: 328 55 105 19 188 60
N nicht
Okotrophologie: 116 51 méglich 30 129 51
Diplom-
Agrar6konomie: 9 4 2
MSc Enviromen-| nicht nicht nicht nicht
tal Management | méglich 15 moglich | moglich | moglich 34
Nebenfach / Nebenfach wurde ab WS 08/09
Fachergéinzung a'ufgehoben durch nicht m('jglich Facherginzung BSc
Ernihrunos- die Umstellung auf
, 5 BSc und MSc Stu- 1
wissenschaften diengiinge
BSc
SS WS
2008 2008/09
BSc Agrarwissenschaften 739 789
MSc Agrarwissenschaften 165 181
MSc Environmental Management 44 73
BSc Okotrophologie 402 474
MSc Okotrophologie 171 186
Diplom Agrarékonomie: 39 29
Nebenfach Erndhrungswissenschaften 75 71
(Magister)
insgesamt: 1635 1803
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Exkursionen

Lebensmitteltechnologische Exkursion vom 21.04.2008 — 25.04.20008
(gektrzter Bericht der Studierenden)

Am frithen Vormittag des ersten Tages unserer Exkursion waren wir in Li-
beck bei der Firma ,,BAADER Maschinenbau® zu Gast. Dort wurden uns
von der Anlieferung der Teile bis zur fertigen Maschine alle Schritte und
Vorginge erklirt und gezeigt.

Der zweite Programmpunkt war in Hamburg Schenefeld die Firma ,,Harry
Brot“. Wir schauten in die laufende Produktion von Broten und Pre-back-
Broten. Nach dem Rundgang im Werk wurden wir mit einem Kuchenbuffet
herzlich verabschiedet.

Am zweiten Tag besuchten wir zunichst ,Kraft Foods Deutschland
GmbH* in Fallingbostel, wo wir die Produktionsstitte niher kennen lernen
durften und den Produkten wie beispielsweise Philadelphia oder auch Mira-
coli beim Entstehen zusehen konnten.

Am Nachmittag fuhren wir dann zu ,,Martin Braun® in Hannover — einem
Zulieferer fur Backwarenindustrie, bei dem wir nicht nur Gerliche und A-
romen schnuppern, sondern auch ganz nah an die verschiedensten Maschi-
nen durften.

Nach einer Nacht in der wunderschoénen Jugendherberge in Bad Hersfeld
ging es am dritten Tag zu ,,Milupa® nach Friedrichsdorf und weiter Rich-
tung Heidelberg zur ,,Rudolph Wild GmbH®, bei der wir die Herstellung
von Aromen betrachten konnten. Dort wurde auch deutlich, dass nur noch
wenige Mitarbeiter direkt mit den Produkten zu tun haben; vielmehr sind
Mitarbeiter in der Forschung und Entwicklung sowie im Management und
der technischen Bedienung der Maschinen beschiftigt.

Am vierten Tag der Exkursion trafen wir mit der Exkursionsgruppe ,,Glo-
bale Wein6konomie“ von Herrn Prof. Dr. R.A.E. Muller zusammen, mit
denen zusammen wir das ,Dienstleistungszentrum Lindlicher Raum®
(DLR) sowie die Winzerei ,,Deutsches Weintor® besuchten. Dort lernten
wir zunichst wie und worauf Weine und auch Korken untersucht werden
sowie die Verfahren zur Herstellung von Wein kennen. AbschlieBend run-
dete eine Weinprobe, den letzten Tag ab.
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Exkursion im Rahmen des Moduls ,,Pflanzenproduktion in Europa*
nach England und Schottland

Die im Rahmen des Moduls ,,Pflanzenproduktion in Europa® vom 13. bis
23. Mai durchgefiihrte Exkursion fithrte in diesem Jahr nach England und
Schottland, um den Studierenden Einblicke in die landwirtschaftliche Praxis
und Forschung in diesen beiden Teilen Gro@3britanniens zu geben. An der
Exkursion nahmen insgesamt 24 Studierende teil, hauptsichlich mit dem
Schwerpunkt Pflanzenproduktion vertreten waren. Die Exkursion wurde
begleitet von Prof. Henning Kage, Dr. Antje Herrmann und Dr. Andreas
Pacholski.

Nach dem Abflug vom Flughafen Hamburg erfolgte die erste Uber-
nachtung in Luton in der Nihe von London. In der Nihe dieses Ausgangs-
punktes lagen die Niederlassungen von BASF UK und Bayer UK, deren
Arbeiten und Freilanduntersuchungen im Bereich Pflanzenschutz vorgestellt
wurden. Teil des Programms war auch der Besuch eines landwirtschaftli-
chen Betriebes mit Schwerpunkt Weizen- und Ackerbohnenanbau. Am
zweiten Exkursionstag wurde Broom’s Barn Research Centre, ein Haupt-
standort der europiischen Zuckerribenforschung, besichtigt. Danach fiihrte
die Exkursionsroute aus dem GroBraum London/Cambridge in den Peak
District bei Sheffield. Nach einer Wanderung durch die Deckenmoorgebiete
im Peak District National Park wurden dort zwei Grinlandbetriebe mit den
Schwerpunkten Milchproduktion und Schafziichtung besichtigt. Nach U-
bernachtung in Boggle Hole an der Nordseekiste fihrt Dr. Andreas Hei-
nemeyer in die Humus- und Bodenkohlenstoffforschung an der biologi-
schen Fakultit der Universitit York ein. Nach einer Besichtigung der mittel-
alterlichen Altstadt von York fihrte die Reiseroute iber die englisch-
schottische Grenze nach Edinburgh. Nach einem Ruhetag mit Stadtbesich-
tigung fiuhrte Dr. Bob Rees in die Arbeit am Scottish Agricultural College
ein. Typische Landnutzungsprobleme in Schottland wurden bei einer Feld-
exkursion vorgestellt. Nach einem Bustransfer durch die Highlands, entlang
an verschiedenen Whiskey-Destillerien und Loch Ness, war in Inverness mit
Highland-Grain ein mittelstindischer Vermarkter von Sommergerste zur
Whiskey-Erzeugung das Ziel. Am selben Tag wurden die Whiskey-
Destillerie Glen Ord und ein landwirtschaftlicher Betrieb mit Schwerpunkt
Sommergerstenproduktion besichtigt. Auf dem Weg von Inverness nach
Aberdeen wurde noch ein fiir Schottland typischer Saatkartoffelbetrieb be-
sucht. In Aberdeen wurden von Prof. Pete Smith und Dr. Martin Watten-
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bach die Arbeiten und Modellierungsstudien an der biologischen Fakultit
der Universitit Aberdeen zum Thema Landwirtschaft und Klimawandel
vorgestellt, danach wurde ein Milchviehbetrieb mit angeschlossener Eisfab-
rik besichtigt. Am letzten Exkursionstag wurden am Scottish Crop Research
Institute in Dundee ein Uberblick iiber die Gesamtaktivititen gegeben, so-
wie Arbeiten zur Kartoffelforschung und zu Mikronihrstoffen in Pflanzen
vorgestellt. Auf dem Riickweg nach Aberdeen wurde ein weiterer Saatkar-
toffelbetrieb und die Burgruine Dunotter Castle an der felsigen schottischen
Nordseekiiste besichtigt. Von Aberdeen aus erfolgte dann mit Zwischen-
stopp in London der Riickflug nach Hamburg.

Exkursion der Fachrichtung Nutztierwissenschaften und WISO nach
Osterreich und Ungarn vom 12.-21. Mai 2008

Die diesjdhrige Exkursion wurde unter der Leitung von Herrn Professor Thal-
ler und Mitwirkung von Herrn Prof. Schallenberger, Frau Nina Buttchereit und
Herrn Martin Hagemann mit 30 Studierenden durchgefihrt.

Die diesjahrige Exkursion wurde unter der Leitung von Herrn Professor
Thaller und unter Mitwirkung von Herrn Professor Schallenberger und Frau
Buttchereit mit 30 Studierenden nach Osterreich und Ungarn durchgefiihrt.
Es wurden unterschiedliche Betriebe aus allen Bereichen besichtigt. Zu Be-
ginn wurde in Bayern das Lehr-, Versuchs- und Fachzentrum (LVFZ) fur
Schweine- und Gefliigelhaltung in Kitzingen sowie das Komepetenzzentrum
tiir Nachwachsende Rohstoffe in Straubing, das Futtermittelwerk Taufkir-
chen der H. Wilhelm Schaumann GmbH & Co. KG besucht. Weiter ging es
nach Osterreich in die Obst- und Weinbauschule Krems und zum Guts-
betrieb Hardegg in Seefeld. AnschlieSend fuhr die Gruppe nach Ungarn und
besuchte das Gestut in Babolna, einen Milchbetrieb in Bicske und einen
Herstellungsbetrieb fiir die Eiernudelproduktion in Gyermely. Auf der
Riickfahrt nach Osterreich und Bayern waren die Oberdsterreichische Be-
samungsstation Hohenzell in Ried und ein Fleckviehbetrieb Ansbach wich-
tige Stationen der Exkursion.

Das kulturelle Programm kam auch nicht zu kurz, die Studierenden hatten
in der Weinbauschule Krems Gelegenheit zu einer Weinprobe. Daneben
wurde Wien und Budapest besichtigt.

Die Exkursion war sehr vielfiltig und vielseitig, die Studierenden haben
durch Vortrige, Diskussionen, Besichtigungen und Vorfihrungen einen
Einblick in die verschiedenen Bereiche erhalten. Diese Mischung machte die
Exkursion interessant und spannend.
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Exkursion nach Siidschweden 11. 06. 2008 - 13. 06. 2008

Am 11.06.2008 startete unsere Gruppe von 15 Studenten und 8 Mitarbeitern
des Instituts fiir Pflanzenzichtung von Kiel aus tber die sogenannte Vogel-
fluglinie (Puttgarden-Rodbyhaven, Helsing6r-Helsingborg) zu einer 3-Tages
Exkursion nach Landskrona, Sidschweden. Abends hatten wir Zeit, die
Stadt Landskrona mit der berithmten Zitadelle, eine guterhaltene Befesti-
gungsanlage aus dem 16. Jahrhundert, zu erkunden.

Der erste Programmpunkt fihrte uns am 12.06.2008 zu dem 20km entfernt
liegenden  Pflanzenztchtungsunternehmen Svalév Weibill Seeds (SW
Seeds). Der Schwerpunkt der Ziichtung liegt auf Getreide und Olsaaten.
Aber auch Futterpflanzen und Kartoffeln spielen eine grofle Rolle. Eine
Fihrung durch das Unternehmen inklusive Labore und Gewichshauser
brachte uns z.B. die Tests auf Backeignung in der Getreideztichtung niher.
Praktische Einblicke in die Rapsziichtung erhielten wir in den groflen Ge-
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wichshdusern und auf den Feldern des Betriebes. In der Sommerrapsziich-
tung werden Sorten durch konventionelle Ziichtung, Kombinationsziich-
tung mit offener Bestaubung und durch Hybridztichtung entwickelt.

Am Nachmittag beschiftigten wir uns bei Skogforsk (Forestry Research In-
stitute of Sweden) mit der Ziichtung von gréeren und langlebigeren Pflan-
zen - Kiefer, Fichte und Birke. Das Baumziichtungsprogramm fir Sid-
schweden kombiniert langfristige Adaptierung und genetische Optimierung
mit Erhaltung der genetischen Vielfalt. Interessant fiir uns war das Ver-
suchsgelinde mit Espen, die zur Bioenergienutzung angebaut werden, sowie
die verschiedenen Birkenwuchstypen fir unterschiedliche Lander.

Am letzten Tag unserer Exkursion hatten wir die Gelegenheit, den Betrieb
von Syngenta in Landskrona zu besichtigen. Die Zustindigkeit fur die Ko-
ordination der europiischen Zuckerriibenziichtung liegt in Landskrona. Von
den europiischen Zentralen erhalten die Ziichter Ausgangsmaterial fir ihre
Riickkreuzungsprogramme, aus denen regional optimal angepasste Sorten
resultieren. Nach einem Rundgang tber das Gelinde und Vortrigen aus
verschiedenen Arbeitsbereichen traten wir alle - ein bisschen wehmtitig nach
diesen Tagen in Schweden - die Riickreise nach Kiel an.

Studentische Exkursion nach Diilmen (Yara GmbH & Co. KG) und
Reken (Iglo GmbH) sowie nach Altenholz-Dehnhéft zur Biokom-
postierungsanalage mit angeschlossener Biogasanlage

Im Rahmen des BSc-Moduls ,Dingung und Diingemittel” (Modul 264) wur-
de vom 18.-19. Juni 2008 eine Exkursion zu dem Diingemittelhersteller Yara
International und dem Verarbeiter Iglo durchgefithrt. Yara International hat
den Konkurrenten Kemira (Finnland) ibernommen, und zahlt damit neben
der BASF und der Kali & Salz Gruppe zu den grof3en europiischen Herstel-
lern von Dingemitteln. Das Unternehmen unterhalt in Diilmen das Institut
tir Pflanzenernahrung und Umweltforschung, den ,Hanninghof’. Neben ei-
ner kurzen Einfihrung in den Konzern und die Agri-Sparte, wurden e-
tablierte Produkte, wie der Hydro-N-Tester, der Hydro-N-Sensor und
spezielle Diingungssysteme, vorgestellt. AnschlieBend erhielten die Exkursi-
onsteilnehmer Einblick in die Produktentwicklung (inkl. Besichtigung Ge-
wichshaus). Ausfiihrungen zur Energiebilanz der Landwirtschaft, insbeson-
dere hinsichtlich der aktuellen Diskussion konkurrierender Verwertungen
von Getreide (Nahrungs- und Futtermittel vs. Energetische Verwertung),
rundeten das Programm ab. Nach kurzer Weiterfahrt wurde in Reken das
Werk von Langnese-Iglo besichtigt. Nach einem Uberblick iiber die Organi-
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sationsstruktur wurden die Teilnehmer iiber den nachhaltigen Spinatanbau
und die dazugehorende Prozesskette, insbesondere fiir Blatt- und Rahmspi-
nat informiert. Mit dem Werk Reken gehort Iglo zu den weltweit grof3ten
Verarbeitern von Tietkihlspinat. Auch tber weitere Geschiftsfelder am
Standort Reken, insbesondere der Kriutererzeugung (Beispiel: Schnittlauch),
wurde informiert, bevor sich in einer abschlieBenden Verkostung die Teil-
nehmer von der hohen Qualitit der Erzeugnisse tiberzeugen konnten.

Im Rahmen desselben Moduls wurde am 26. Mai 2008 eine Exkursion zur
Biokompostierungsanlage Altenholz-Dehnhoft durchgefihrt. In dieser An-
lage wird der kommunal gesammelte Bioabfall der Kreise Kiel und Rends-
burg-Eckernforde zu hochwertigem Reifekompost verarbeitet. Ein Teil des
Bioabfallautkommens wird fir die Biogasfermentation eingesetzt. Die Ex-
kursion folgte dem Verlauf der beiden Stoffstrome in den beiden genannten
Prozessen. Die Studierenden erhielten Einblick in die Prozessablaufe. Der
Fokus der Exkursion wurde dabet auf das Erreichen bzw. den Einhalten der
Qualititsziele der entstehenden Reststoffe gelegt. Dies sind insbesondere die
seuchenhygienische Unbedenklichkeit und MaBlnahmen zur Qualitatssiche-
rung hinsichtlich der Belastung mit organischen und anorganischen Schad-
stoffen wie Xenobiotika und Schwermetalle. Ein wichtiger neuer Schwer-
punkt der Exkursion lag bei der technischen Umsetzung der Girreststoffse-
parierung in ein kompostierbares Substrat und einen aufkonzentrierten Flus-
sigdiinger. Den Abschluss der Halbtagsexkursion bildete eine Diskussion
Uber Vermarktungsstrategien und unterschiedliche Qualititsanforderungen
tir die verschiedenen Kompost-Endprodukte des Anlagenbetreibers.

Exkursion Naturschutz & Landschaftsentwicklung nach Russland
vom 9.08.-21.08.2008

Leitung Dr. habil. Michael Trepel, Dr. Christian Dolnik

Die Exkursion Naturschutz & Landschaftsentwicklung wurde in Zusam-
menarbeit mit Kollegen der Abteilung fiir Botanik und Pflanzendkologie der
russischen Partner-Universitat Kaliningrad durchgeftihrt und galt zum einen
den Kistennationalparks in Litauen und dem Kaliningrader Oblast, als auch
Landschaftselementen, die durch Entwisserung, Flurbereinigung oder Ab-
torfung in Schleswig-Holstein nicht mehr vorhanden oder stark bedroht
sind. Das Thema der Exkursion sollte die Studierenden sensibilisieren fur
positive und negative Prozesse in der Landschaftsentwicklung, die im Ver-
gleich vom Kaliningrader Oblast zu Schleswig-Holstein deutlich werden und
die uber die zeitlich unterschiedliche Entwicklung der Regionen studiert
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werden konnen. Dies erweitert den Erfahrungshorizont und hilft kurz- und
langfristige Verinderungen in der Landschaft zu verstehen und bei uns
schon historische Landschaftsformen wie Allmendweide und Waldweide zu
erleben. Drei Kaliningrader Fachkollegen (Dr. Maxim Napreenko, Dr. Ale-
xej Sokolov und Dr. Alexandra Volodina) hatten eine ausgezeichnete Ex-
kursionsroute ausgearbeitet). Neben Naturetlebnissen wie den Wanderdi-
nen der Kurischen Nehrung, groflen, noch nicht abgetorften Hochmooren,
mesotrophen Verlandungsseen, Biberburgen in den Flussniederungen und
kreisenden Adlern beeindruckten die Plattenbauten der Siedlungen, grofie
Ackerbrachen mit Massenbestinden von Neophyten und problematischen
Beispielen fiir Abwasser- und Millentsorgung. Den Kollegen aus Kalinin-
grad gilt unser herzlicher Dank.

Teilnehmer: 17 Studierende, Forderung: International Center der Universitit
Kiel

International Summer School 2008: Field methods and eco-
hydrological models for integrated water management in rural areas
Gefordert von DAAD/BMBF “Forschen fiir Nachhaltigkeit”, unter
der Schirmherrschaft von UNESCO

Vom 15.-30. September 2008 fand der erste von drei internationalen Som-
merkursen zum Thema ,,Feldmethoden und 6kohydrologische Modellierung
tir integriertes Wassermanagement im lindlichen Raum® an der Fachabtei-
lung Hydrologie und Wasserwirtschaft des Okologie-Zentrums statt. Die
Kurse werden von DAAD und BMBF finanziert und stehen zusitzlich auch
unter der Schirmherrschaft der UNESCO. Sie richten sich in erster Linie an
Teilnehmern aus Schwellenlindern, den sog. BRIC Lindern (Brasilien, Ru3-
land, Indien, Indien und China). Weitere Teilnehmer dieses Jahrgangs ka-
men aus Benin, Mexiko, und Bulgarien — insgesamt also ein interessantes
und buntes Spektrum an Charakteren und Bewohnern unterschiedlicher
Kulturen, Klimazonen, politischer Systeme und Religionen.

Auf Seiten der Lehrenden waren neben den Kollegen und Kolleginnen der
Fachabteilung auch Dozenten aus den Niederlanden (Univ. Utrecht), Bulga-
rien (Akademie der Wissenschaften), China (Akademie der Wissenschaften)
und vom Max-Planck-Institut fiir Meteorologie in Hamburg beteiligt. Durch
eine glickliche Figung war gerade das neue Gistehaus der Universitit zu
Kursbeginn fertig gestellt, so dass wir alle Teilnehmer in bester Wohnlage
mit Blick auf die Férde unterbringen konnten. Der inhaltliche Schwerpunkt
des Jahres 2008 war die Erfassung und Modellierung der Wassermenge in
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lindlichen Finzugsgebieten. Der Unterricht bestand im wesentlichen aus
drei Komponenten: theoretische Grundlagen, praktische Arbeiten im Mu-
litmedia Labor der A & E Fakultit mit hydrologischen Modellen und Statis-
tik-Programmen sowie Exkursionen und Feldmessungen. Zusitzlich hatten
wir die Dozenten gebeten, eine kurze Einfihrung in die Wasserwirtschaft
und den Wasserhaushalt ihrer Herkunftslinder zu geben.

Im Theorie- und Laborteil wurden zunidchst hydrologische und statistische
Grundkenntnisse aufgefrischt und anhand von Datensitzen aus China und
unserem eigenen hydrologischen Testeinzugsgebiet durchgerechnet. Im
Anschluf3 folgte eine Einfiihrung in die hydrologische Modellierung und die
praktische Arbeit mir Modellen unterschiedlicher Komplexitit. — Als
Abschlulaufgabe muflten die Teilnehmer ein kleines Modellierungsprojekt
selbstindig durchfiihren, auswerten, dokumentieren und auf der Abschluf3-
veranstaltung prasentieren.

Die Exkursionen waren eine willkommene Abwechslung zur Vorlesung und
zur Arbeit im Computerlabor. Da der Kurs fiir die meisten Teilnehmer der
erste Aufenthalt in Deutschland war, sollte neben fachlichen Inhalten auch
das Kennenlernen von Land und Leuten nicht zu kurz kommen. Die erste
Exkursion fihre in den Kieler Vorort Hammer an eine Basismel3station des
Landesamtes fur Landwirtschaft, Umwelt und lindliche Riume zu
besichtigen war, an der die Mitarbeiterinnen des LLLUR einen Uberblick iiber
wasserwirtschaftliche Messnetze und -technik in Schleswig-Holstein gaben.
Die zweite Exkursion fihre in das Kielstau-Einzugsgebiet bei Flensburg,
das Schwerpunktmonitoringgebiet unserer Fachabteilung. Dort waren
Logger, automatische Probensammler und eine Klimastation zu besichtigen.
Mindestens genauso interessant war die ca. dreistindige Wanderung rund
um den Winderatter See, auch durch eine freilaufende Rinderherde- fur die
meisten Teilnehmer ein ungewohnter Anblick und gleichzeitig eine gute
Gelegenheit, die deutsche Sichtweise zu Landwirtschaft, Natur- und
Umweltschutz zu erkliren. Die letzte Exkursion zum Thema
Hochwasserschutz an der Kiiste und Wattenmeer fithrte nach Tonning ins
Wattenmeerzentrum mit anschlieBender Bootsfahrt zum Fidersperrwerk.
Aufbauend auf dem Kurs von 2008 wird in diesem Jahr (2009) die zweite
internationale Sommerschule mit dem Schwerpunkt Wasserqualitit im
lindlichen Raum durchgefiihrt werden.
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50.Klapper, M., B6hme, M., Nitz, 1., Doring, F. (2008) Type 2 dia-
betes associated Fatty Acid Binding Protein 2 promoter haplotypes
are differentially regulated by GATA factors. Human Mutation 29(1):
142-9

51. Gaedicke, S., Xiangnan, Z., Schmelzer, C., Yijia, L., Doering,
F., Frank, J., Rimbach, G. (2008) Vitamin E dependent micro
RNA regulation in rat liver. FEBS Letters 582(23-24):3542-6

52.Rubin, D., Schneider-Muntau, A., Klapper, M., Nitz, I., Helwig,
U., Félsch, U. R., Schrezenmeir,]. Déring, F. (2008) Functional
analysis of promoter variants in the Microsomal Triglyceride Transfer
Protein (MTTP) gene which is a susceptibility gene for LDL choles-
terol and other traits of the metabolic syndrome. Human Mutation
29(1): 123-9

53.Rubin, D., Helwig, U., Nothnagel, M., Lemke, N., Schreiber,
S., Folsch, U.R., Déring, F., Schrezenmeir, J. (2008) Postprandial
plasma adiponectin decreases after glucose and high fat meal and is
independently associated with postprandial triacylglycerols but not
with —11388 promoter polymorphism. BrJNutrtion 99(1):76-82

54.Schroder, S., Fischer, A., Vock, C.,Bohme, M., Schmelzer, C.,
Dépner, M., Hiilsmann, O., Déring, F. (2008) Nutritional con-
cept for elite distance runners based on macronutrient and energy ex-
penditure. Journal of Athletic Training 43(5):489-504

55.Buehlmeyer, K., Doering, F., Daniel, H., Kindermann, B.,
Schulz, T., Michna, H. (2008) Alteration of gene expression in rat
colon mucosa after exercise. Ann Anat.190(1):71-80

56.Drusch, S., Grof3, N. and K. Schwarz (2008): Efficient stabilisation
of bulk fish oil rich in long chain polyunsaturated fatty acids. Eur. J.
Lipid, Sci. Technol., 110, 351-359.

57.Drusch, S. and Berg, S. (2008): Extractable oil in microcapsules
prepared by spray-drying: Localisation, determination and impact on
oxidative stability. Food Chem., 109, 17-24.

58.0ehlke, K.; Garamus, V. M.; Heins, A.; St6ckmann, H.;
Schwarz, K. (2008): The partitioning of emulsifiers in o/w emul-
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sions: A comparative study of SANS, ultrafiltration and dialysis. Jour-
nal of colloid and interface science, 322(1), 294-303.

59.Harbaum, B., Hubbermann, E.M., Zhu, Z., Schwarz, K. (2008):
Free and bound phenoolic compounds in leaves of pak choi (Brassica
campestris L. ssp. chinensis var. communis) and Chinese leaf mustard
(Brassica juncea Coss). Food Chemistry, 110, 838-840.

60. Knipp, J., Schwarz, K. (2008) Special: Zusatzstoffe. Endhrungsum-
schau 10/08, 608-615

61. (1)Schmelzer, C., Lotenz, G., Rimbach, G., Déring, F. (2007) In-
fluence of Coenzyme Q10 on release of pro-inflammatory chemoki-
nes in the human monocytic cell line THP-1. Biofactors 31(3-4):211-7

62.(2)Schmelzer, C., Lorenz, G., Lindner, I., Rimbach, G., Nik-
lowitz, P., Menke, T., Déring, F. (2007) Effects of Coenzyme Q10
on TNF-a secretion in human and murine monocytic cell lines. Bio-
factors 31 (1):35-41

63.(3)Buehlmeyer, K., Doering, F., Daniel, H., Petridou, A.,
Mougios, V., Schulz, T.,Michna, H. (2007) IGF-1 gene expression
in rat colonic mucosa after different exercise volumes. Journal of
Sports Science and Medicine. JSSM 6 (4): 434 - 440

Die Paper 61-63 ((1)-(3)) aus 2007 wurden im Rundschreiben Nr. 31 noch
nicht mit berticksichtigt.

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Biicher/Buchkapitel:

1. Bieberstein, A. (2008). Gendereffekte in der Wahrnehmung von
Lebensmittelrisiken: Uberblick tiber und kritische Auseinanderset-
zung mit geschlechtsspezifischen Unterschieden und Erklirungsan-
sitzen. In: Norman, K. v. und Pesch, S. (Hrsg.): Jahrbuch Junge
Haushaltswissenschaft 2007, S. 85-99. ISBN-10 3-936466-08-4;
ISBN-13 978-3-936466-08-9

2. Bieberstein, A. and Roosen, J. (2008). Explaining gender differ-
ences in the perception of food-hazards. Beitrag im Tagungsband zur
18. Jahrestagung der Osterreichischen Gesellschaft fiir Agrarékono-
mie "Neue Impulse in der Agrar- und Erndhrungswirtschaft?!" in
Wien, S. 125-126.
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Begutachtete Zeitschriften:

1.

Abdulai, A., P. Monnin and J. Gerber. (2008). Joint Estimation of
Information Acquisition and Adoption of New Technologies under
Uncertainty. Journal of International Development. 20(4), pp. 437-
451.

Christoph, 1. B., Bruhn, M. and Roosen, J. (2008). Knowledge,
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Germany. Appetite 53, pp.58-68.
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ety. A hedonic analysis. Economic Letters 101, pp. 66-68.

Glauben, T., Petrick, M., Tietje, H. and Weiss, C. (2008). Prob-
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regression analysis of farm households in Germany. Applied Eco-
nomics 40, pp. 45-54.

Jonas, A. and Roosen, J. (2008). Demand for Milk Labels in Ger-
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business - An International Journal, Wiley Blackwell, 24/2.

Kassie, G., W. Ayalew, A. Abdulai, C. Wollny and W. Bayer
(2008). A framework for Community Based Management of Indige-
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Thiele, S. (2008). Elastizititen der Nachfrage privater Haushalte
nach Nahrungsmitteln - Schitzung eines AIDS auf Basis der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe 2003. Agrarwirtschaft 57, pp.
258-2068.

Okologiezentrum

Fachabteilung Landschaftsékologie
Biicher /Buchkapitel

1.

2.

Barkmann, J., Blume, H.-P., Irmler, U., Kluge, W., Kutsch, W.,
Reck, H., Reiche, E.-W., Trepel, M., Windhorst, W., Dierssen,
K. (2008): Ecosystem Research and Sustainable Land Use
Management. - Ecological Studies, 2002; 319-344.

Dengler J, Dolnik C & Trepel M (ed.) (2008): Flora, Vegetation
und Naturschutz zwischen Studamerika und Schleswig-Holstein -
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Festschrift fiir Klaus DierBen zum 60. Geburtstag. — Mitt. Arbeits-
gem. Geobot. Schleswig-Holstein Hamb. 65, 526 S, Kiel.

Matz, S. (2008): Landwirtschaft etleben — Zu Vermittlung landwirt-
schaftlicher Umweltbildungsinhalte. — Hochschulschriften zur Nach-
haltigkeit. Oekom-Verlag, 335 S.

Reck, H., Hinel, K., Je3berger, J., Lorenzen, D. (2008): UZVR,
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Naturschutz und Biologische Vielfalt 62, 181 S. + Karte

Begutachtete Zeitschriften:
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die Wasserrahmenrichtlinie. — Wasserwirtschaft, 01-02/2008: 13-17.
Dolnik, C., Breuer M. (2008): Scale Dependency in the Species-
area Relationship of Plant Communities. Folia Geobotanica, 43: 305-
318.

Dolnik, C., Napreenko, MG (“2007”, Juni 2008): The bryophytes
of the southern Curonian Spit (Baltic Sea coast). Arctoa, 16:35-40,
Moscow.

Fritz, U., Guicking, D., Auer, M., Sommer, R. S., Wink, M. &
Hundsdoérfer, A. K. (2008): Diversity of the Southeast Asian leaf
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Scripta 37: 367-390.

Koop, B. & Roweck, H. (2008): Brutvogel: Siedlungsdichte und
Habitatnutzung. — Faun.-Okol. Mitt. Suppl. 35, 175-182.

Praschag, P., Sommer, R. S., McCarthy, C., Gemel, R. & Fritz,
U. (2008): Baptizing one of the World's rarest chelonians, the south-
ern Batagur. Zootaxa 1703: 61-68.

Roweck, H. (2008): Die aktuelle und potentielle floristische Diversi-
tit der Feldfluren auf Hof Ritzerau. — Faun.-Okol. Mitt. Suppl. 35,
103-122.
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Sommer, R., Zachos, F. E., Street, M., Joris, O. Skog, A. &
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Benecke, N. (2008): Late Quaternary distribution dynamics and
phylogeography of the red deer (Cervus elaphus) in Europe. Quater-
nary Science Reviews 27: 714-733.

Fachabteilung Wasserwirtschaft und Hydrologie

Begutachtete Zeitschriften:

1.

Bormann, H., N. Fohrer, M. Voltz and H. Bogena, (eds.) 2008:
Recent developments in hydrological modelling towards sustainable
catchment management. Ecological Modelling 209 (1):1-64.

Doll, P., K. Berkhoff, H. Bormann, N. Fohrer, D. Gerten, S.
Hagemann and M. Krol, 2008 Advances and visions in large-scale
hydrological modelling: Findings from the 11th Workshop on Large-
scale Hydrological Modelling. Adv. Geosci., 18: 51-61.

Fohrer, N., F. Deunert und B. Schmalz, 2008: Integration von land-
wirtschaftlichen Drinagen in die Abbildung des Landschaftswasser- und
stofthaushalts von Tieflandeinzugsgebieten. In: DWA Themen.:
Drinung —Nihrstoffaustrige, Flichenerfassung und Management. 32-38.
Fohrer, N., B. Schmalz, G. Hé6rmann, 2008: Suitability of the eco-
hydrological model SWAT for the assessment of water balance and
quality in rural catchments. Progress in Hydro Science & Engineering.
7:303-312.

Fohrer, N., 2008: Nutzung des Bodenspeicherungspotenzials fiir Was-
ser als Vorsorgemoglichkeit fiir Starkregenereignisse und Trockenpetio-
den. KTBL Schrift 472: Klimawandel und Okolandbau131-140.
Petersen, G., J.V. Sutcliffe and N. Fohrer (2008): Morphological
analysis of the Sudd region using land survey and remote sensing
data. Earth Surface Processes and Landforms, 33(11): 1709-1720.
Petersen, G., H. Bast and N. Fohrer, 2008: Estimation of un-
gauged Bahr el Jebel flows based on upstream water levels and large
scale spatial rainfall data. Adv. Geosci., 18:9-13.

Schmalz, B., F. Tavares and N. Fohrer (2008): Modelling hydro-
logical lowland processes in mesoscale river basins with SWAT - Ca-
pabilities and challenges. Hydrological Science Journal, 53(5): 989-
1000.

Schmalz, B., P. Springer and N. Fohrer (2008): Interactions be-
tween near-surface groundwater and surface water in a drained ripar-
ian wetland. Groundwater—Surface Water Interaction: Process Under-
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standing, Conceptualization and Modelling. IAHS Publ. 321: 21-29.

10. Schmalz, B., K. Bieger and N. Fohrer (2008): A method to assess
instream water quality - the role of nitrogen entries in a North Ger-
man lowland catchment. Adv. Geosci., 18:37-14.

11.Schmalz, B., N. Fohrer und K. Bieger (2008): Integriertes Was-
serqualititsmanagement im lindlichen Raum. Hydrologische Wissen-
schaften, Heft 23.08, 246-254.

12.Zeiger, M. and N. Fohrer, 2008: Impact of organic farming systems
on runoff formation processes — A longterm sequential rainfall ex-
periment. Soil & Tillage Research, accepted Sept. 2007, available
online, Sept. 08.

13.Zhang, X., G. Hérmann, and N. Fohrer, 2008: An investigation in
the effects of model structure on model performance to reduce dis-
charge simulation uncertainty in two different catchments. Adv. Geo-

sci., 18: 31-35.

Fachabteilung Geobotanik

Biicher /Buchkapitel

1. Barkmann, J., Blume, H.-P., Irmler, U., Kluge, W., Kutsch,
W., Reck, H., Reiche, E.-W., Trepel, M., Windhorst , W. & K.
Dierssen (2008): 13. Ecosystem research and sustainable land use
management, 319 — 344. — In: O. Franzle, L. Kappen, H.-P.,; Blume,
K. Dierssen (eds)) Ecosystem Organization of a complex landscape.
Longterm Research in the Bornh6ved Lake District, Germany. Ecol.
Stud. 202, Springer, New York.

2. Blume, H.P., Frianzle, O., Hérmann, G., Irmler, U., Kluge, W.,
Schleul3, U. & Schrautzer, J. (2008): Ecological setting of the study
area. In: Frinzle, O., Kappen, L., Blume, H.P. & Dierssen, K. (Hrsg.):
Ecosystem organization of a complex landscape. Long-term research
in the Bornhoved Lake District, Germany. Ecological Studies 202:
29-56. Dierssen, K. & Barbara Dierssen (2008): Moore. 2. Aufl. 230
S., Ulmer, Stuttgart.

3. Dierssen, K. & J. Barkmann (2008): 14. Conclusions: Perspectives
for an integrative landscape planning, management and monitoring.
In: O. Franzle, L. Kappen, H.-P. Blume, K. Dierssen (eds)) Ecosys-
tem Organization of a complex landscape. Longterm Research in the
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Bornh6ved Lake District, Germany. Ecol. Stud. 202, Springer, New
York.

4. Dierssen, K. (2008): Konfliktfelder zwischen expandierender Land-
wirtschaft, der Nutzung transgener Organismen und Naturschutz.-
In: Kaatsch, H.-J. et al. (Hg.) Ethik der Agrar- und Erndhrungswis-
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V., Gerwin, W., Schaaf, W., Freese, D., Veste, M. & Hiittl, R.F.
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long-term conceptions. In Mdller, F., Schubert, H. & Klotz, S.
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tion. Springer, Berlin.
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related biocoenological dynamics. - In: O. Frinzle, L. Kappen, H.-P.
Blume, K. Dierssen (eds)) Ecosystem Organization of a com-plex
landscape. Longterm Research in the Bornhoved Lake District,
Germany. Ecol. Stud. 202, 119 — 146, Springer, New York.

9. Schrautzer, J.,Miller, F., Blume, H.-P.; Heinrich, U., Reiche, E.
W.,T, Schleuf3, U. & K. Dierssen (2008): 12. An Indicator-Based
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10. Schrautzer, J., Rinker, A., Jensen, K., Miiller, F., Schwartze, P.

& K. Dierssen: Succession and Restoration of Drained Fens: Per-
spectives from Northwestern Europe, In: Linking Restoration and
Ecological Succession (ed. Walker, L., R.J. Hobbs & J. Walker)
Springer Series on Environmental Management, 90 — 120.

Begutachtete Zeitschriften:
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toren fir die Erhaltung und Entwicklung der botanischen Artenviel-
falt.- Ber. Reinh. Tuxen-Ges. 20, 49 — 66, Hannover.

Dierssen, K., Huckauf, A. (2008): Biodiversitit — Karriere eines
Begtiffes.- APuZ 3/2008,1 -9

Dierssen, K., Huckauf, A., Breuer, M. (2008): Mogliche Auswir-
kungen eines anthropogenen Klimawandels auf Pflanzengesellschaf-
ten und -arten in Schleswig-Holstein.- Abh. Westf. Mus. NatKde
70(3/4), 49 — 80, Munstet.

Klemm, S., O. Nelle, M. Grabner, D. Geihofer & E. Schnepp
(2007): Interdisziplinire Untersu-chungen von Kohlstitten aus Mit-
telalter und Neuzeit in der Eisenerzer Ramsau, Steiermark. - Archaeo-
logia Austriaca 91.

Schrautzer, J., Rinker, A., Jensen, K,, Miiller, F., Schwartze, P.
& Dierssen, K. (2007): Succession and Restoration of Drained Fens:
Perspectives from Northwestern Europe. In: Walker, L., Walker, J. &
Hobbs, R. (eds). Linking Restoration and Ecological Succession: 90-
120. Springer, New York.

Schrautzer, J., Breuer, V., Kieckbusch, J., Scheller, C., Schlange,
K. (2008): Okohydrologische Charakterisierung von Griben, Drina-
gen und Quellen in zwei Flusstilern Schleswig-Holsteins. In: DWA-
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Themen: Drinung. Nihrstoffaustrige, Flichenerfassung und Mana-
gement: 80-95.

10. Schrautzer, J., Jensen, K., Rasran, L. & Huckauf, A. (2008): Un-
tersuchungen zur Populationsdynamik des Fleischfarbenen Knaben-
krauts (Dactylorhiza incarnata (L.) Soo) am Barsbeker See. Mitt. d. AG
Geobotanik in Schleswig-Holstein und Hamburg 65: 461-478.

11.Ricker, K., Schrautzer, J. (submitted): Nutrient retention of a
stteam wetland complex. A high frequency monitoring approach.
Ecological Engineering.

12.Schrautzer, J., Jansen, D., Breuer, M., Nelle, O. (submitted): Suc-
cession and management of calcareous dry grasslands in the Northern
Franconian Jura, Germany. Tuexenia

Max-Rubner-Institut

Begutachtete Zeitschriften:

1. Hiller, B, Lorenzen, P.Chr. (2008): Surface Hydrophobicity of
Physicochemically and Enzymatically Treated Milk Proteins in Rela-
tion to Techno-functional Properties. Journal of Agricultural and
Food Chemistry 56 461—468.

2. Borcherding, K., Lorenzen, P.Chr., Hoffmann, W., Schrader, K.
(2008).:  Effect of foaming temperature and  varying
time/temperature-conditions of pre-heating on the foaming propet-
ties of skimmed milk. International Dairy Journal 18 (4) 349-358

3. Hiller B., Lorenzen, P.Chr. (2008): Effect of buffer systems on the
extent of enzymatic oligomerisation of milk proteins. LWT-Food Sci-
ence and Technology 41 (6) 1140-1144.

4. Martin, D., Lorenzen, P.Chr., Schrader, K. (2008): Influence of
high-pressure treatment on ribonucleoside contents and enzyme ac-
tivities in milk. Erndhrung/nutrition - Austrian Journal for Science,
Law, Technology and Economy 32 (2) 56-64.

5. Borcherding, K., Hoffmann, W., Lorenzen, P.Chr., Schrader, K.
(2008).: Effect of milk homogenisation and foaming temperature on
properties and microstructure of foams from pasteurised whole milk.

LWT-Food Science and Technology 41 2036-2043

136



Kapitel

Rufe

Prof. Dr. Martin Schellhorn auf die Professur fiir
Haushalts- und verbraucherorientierte Gesundheitsokonomik berufen

Seit 1. Januar 2009 hat Prof. Schellhorn die Pro-
fessur fur ,,Haushalts- und verbraucherorientierte
Gesundheits6konomik® an der Agar- und Ernih-
rungs-wissenschaftlichen Fakultit der Christian-
Albrechts-Universitat zu Kiel inne. Die Professur
ist im Institut fir FErnidhrungswirtschaft und
Verbrauchslehre angesiedelt.

Nach dem Diplom-Studium der Volkswirtschaftslehre an der Universitat
Konstanz wechselte er an die Universitit Bern. Dort promovierte er 2001
Uber die Nachfrage nach medizinischen Leistungen in der Schweiz. An-
schlieSend verbrachte er mit einem Stipendium des Schweizerischen Natio-
nalfonds 15 Monate am Department of Economics der McMaster Universi-
ty in Hamilton, Kanada. Dort befasste er sich mit dem Zusammenhang zwi-
schen Gesundheit und Arbeitsmarktstatus, einem Forschungsgebiet welches
er auch an seiner nachsten Stelle als wissenschaftlicher Mitarbeiter des For-
schungsinstituts zur Zukunft der Arbeit (IZA) in Bonn weiterverfolgte. Die
letzten dreieinhalb Jahre war er als stellvertretender Arbeitsgruppenleiter am
Institut fiir Gesundheits6konomie und Management im Gesundheitswesen
des Helmholtzzentrum Miinchen titig. Dort befasste er sich unter anderem
mit der empirischen Analyse von finanziellen Anreizen in Krankenversiche-
rungsvertragen auf die Inanspruchnahme von medizinischen Leistungen.
Neben den bereits erwihnten Forschungsgebieten ist Herr Schellhorn vor
allem im Bereich der angewandten Mikrookonometrie sowie in der Erfor-
schung von Ungleichheiten im Gesundheitszustand und der Inanspruch-
nahme von medizinischen Leistungen, sowie in der Analyse der individuel-
len Vergleichbarkeit von selbsteingeschitzten Gesundheitsvariablen tatig.
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Antrittsvorlesungen

Junior-Professor Dr. Eric Linhart, Institut fiir Agrarkonomie, hielt seine
Antrittsvorlesung am 29. Januar 2008 zum Thema: "Methoden der Analyse
internationaler Verhandlungen am Beispiel der dritten Seerechtskonferenz

(UNCLOS I11)"

Dr. habil. Klaus Dittert, Institut fir Pflanzenernahrung und Bodenkunde,
hielt seine Antrittsvorlesung am 16. Juli 2008 zum Thema: "Oko oder kon-
ventionell, Nitrifikation oder Denitrifikation? — Was verraten uns Stabil-
Isotope tber Authentizitit und Prozesse?"
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Neue und ausgeschiedene
Lehrbeauftragte

Neue Lehrbeauftragte im Jahr 2008
Stefanie Altemark, Diplom Okotrophologin, ab WS 2008/09 fiir ,,Ge-

meinschaftsverpflegung*

Dr. Birgit Braun, Deutsche Gesellschaft zur Erndhrung e.V., ab WS
2008/09 fir ,,Gemeinschaftsverpflegung*

Dr. Marquard Gregersen, selbstindiger Berater, ab WS 2008/09 fiir ,,Aus-
gewihlte Themen der Erndhrungswirtschaft®

Dr. Klaus Hand, Agrar-Ingenieur, ab SS 2008 fiir ,,Spez. Aspekte im Griin-
land und Futterbau®

Ramona Schliischen, Diplom Okotrophologin, ab SS 2008 fiir ,,Quali-
taitsmanagment in der Lebensmittelindustrie®

Prof. Dr. Falk Schreiber, IPK Gatersleben, ab WS 2008/09 fiir ,,Bioin-
formatik®

PD Dr. Ursula Siebert, FTZ Busum, ab WS 2008/09 fir ,,Gesundheit von
Fischen*

Dr. Susanne Stricker, Uni Kiel, ab WS 2008/09 fur ,,Vom Umgang mit
Zahlen fur wissenschaftl. Arbeiten

Dr. Hendrik Tietje, Statistikamt Nord, ab WS 2008/09 fiir ,,Vom Umgang
mit Zahlen fur wissenschaftl. Arbeiten®

Dr. Hans-Georg Walte, Max-Rubner-Institut, ab SS 2008 fur ,,Milchgtite
VO«

Dr. Silke Thiele, Institut fur Ernidhrungswirtschaft und Verbrauchslehre, ab
WS 08/09 fiir ,,Analysemethoden der Haushalts- und Gesundheitsékonomie*
und ,,Gesundheits- und Familienpolitik*

Ausgeschiedene Lehrbeauftragte im Jahr 2008

Dr. Alfred Angermann, Braunschweig, fir ,,Getreideverarbeitung
Prof. Dr. Sigrun Hippe-Sanwald, Institut fiir Phytopathologie, fiir ,,Bio-
logie der Pflanzen-Pathogen-Interaktionen®
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Personalia

Dr. Helga Andree, Wissenschaftliche Assistentin am Institut fiir Landwirt-
schaftliche Verfahrenstechnik, ist am 29.02.2008 aus dem ILandesdienst aus-
geschieden.

Clemens Benthin, Tierpfleger am Institut fiir Tiererndhrung und Stoff-
wechselphysiologie ist aus dem Universititsdienst ausgeschieden

Andrea Bieberstein, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut fur Ernah-
rungswirtschaft und Verbrauchslehre, Fachbereich fir Haushalts- und
verbraucherorientierte Gesundheitsbkonomie, ist zum 30.09.2008 ausge-
schieden.

Bernhard Dieckmann, techn. Angestellter am Instiut fir Tierzucht und —
haltung ist zum 1.Mirz 2008 in den Ruhestand getreten.

Sven Dierker wurde als Nachfolger von Herrn D. Hamann, befristet fur
zwei Jahre, am Institut fir Pflanzenernihrung und Bodenkunde zum
15.10.08 eingestellt.

Dr. Alexandra Fischer ist seit dem 01.11.2008 als wissenschaftliche Mitar-
beiterin am Institut fir Humanernahrung und Lebensmittelkunde, Abteilung
Molekulare Privention, beschiftigt.

Jorn Greve, Werkstattmeister am Institut fur Landwirtschaftliche Verfah-
renstechnik, ist im September 2008 aus dem LLandesdienst ausgeschieden.
Dr. David Habier hat am 01.05.2008 seine Tatigkeit als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Instiut fiir Tierzucht und —haltung aufgenommen (Arbeits-
gebiet: Tierzucht, Haustiergenetik)

Dr. Britta Harbaum-Piayda hat zum 01.02..2008 als wissenschaftliche
Assistentin der Abteilung Lebensmitteltechnologie begonnen.

Friedrich Hedtrich hat seine Stelle am Institut fir Agrarkonomie, Abtei-
lung Marktlehre, zum 31.08.2008 gekiindigt, um kunftig als Stipendiat der
Stiftung Schleswig-Holsteinische Landschaft im Rahmen eines Drittmittel-
projekts hier tatig zu sein.

Dr. Arne Henningsen hat im Dezember im Rahmen seines DFG-
Projektes einen viermonatigen Forschungsaufenthalt an der State University
of New York in Binghamton angetreten.

Dr. Carsten Henze ist zum 30.11.2008 aus dem Dienst des Instiutes fiir
Tierzucht und —haltung ausgeschieden
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Sigmone Hoffmann trat zum 01.03.2008 die Nachfolge von Frau Jaekel
am Institut fir Pflanzenbau und Pflanzenztichtung, Fachbereich Griinland
und Futterbau an.

Annekatrin Jaekel, Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenztichtung, Fachbe-
reich Grinland und Futterbau schied zum 28.02.2008 aus.

Dr. Nicole Kemper hat sich vom 22.09.- 16.11.2008 zu einem Forschungs-
aufenthalt am Sidney Kimmel Center, San Diego, USA, aufgehalten

Sonja Klemich hat zum 15.07.2008 ihre Titigkeit als wiss. Mitarbeiterin am
Okologie-Zentrum in der Fachabteilung Landschaftsékologie aufgenom-
men.

Jessica Koch, techn. Angestellte am Instiut fur Tierernahrung und Stoff-
wechselphysiologie ist seit Juni 2008 im Erziehungsurlaub

Prof. Dr. Dr. h.c. U. Koester hat im SS 2008 eine Finladung als
Gastprofessor an der Babes-Bolyai Universitit Cluj-Napoca in Rumainien
erhalten.

Kirsten Kriegel ist seit dem 01.10.2008 als Sekretirin am Institut fiir Agrar-
okonomie, Abteilung Marktlehre, beschaftigt.

Dr. Susanne Lemcke, Institut fir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung ist
seit November 2008 in Mutterschutz, die Vertretung hat Frau Gina Ca-
pistrano ibernommen.

Im Rahmen seines Forschungsfreisemesters hielt sich Prof. Dr. Jens-Peter
Loy von Mitte Oktober bis Mitte November 2008 am Institut fiir Volks-
wirtschaftspolitik und Industrie6konomik in Wien auf. Ein knapp einmona-
tiger Aufenthalt am IAMO in Halle wird sich im Februar 2009 anschlief3en.
Dr. Christian R. Moschner ist seit dem 01.11.2008 als Wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Institut fiir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik einge-
stellt.

Dr. Jorg Miiller-Scheef3el ist zum 31.03.2008 als Wissenschaftlicher Mitar-
beiter aus dem Institut fir Agrarékonomie ausgeschieden.

Gaby Neuber hat am 01.11.2008 das Sekretariat bei Prof. Rimbach, Institut
tir Humanernidhrung und Lebensmittelkunde, Abteilung Lebensmittelwis-
senschaften, ibernommen.

Anne-Rose Nissen ist seit dem 15.01.2008 als technische Angestellte am
Institut fur Humanernihrung und Lebensmittelkunde, Abteilung Lebens-
mittelwissenschaften beschiftigt.

Uta Pagel, Vertretung im Sekretariat Institut fir Ernahrungswirtschaft und
Verbrauchslehre, ist zum 30.11.2008 ausgeschieden.
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Linda Ramcke ist seit dem 01.05.2008 als wissenschaftliche Mitarbeiterin
am Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre, Abteilung Er-
niahrungsékonomie titig.

Dr. Gerd Rave, Variationsstatistik ist zum 30.09.08 in den Ruhestand getre-
ten. Dipl. Mathematiker Mario Hasler tratt die Nachfolge am 01.10.2008
an.

Prof. Dr. G. Rimbach hat zum 26.05.2008 die Geschiftsfihrung am
Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde tibernommen.

Prof. Dr. H. Roweck hat zum 01.01.2008 die Geschiftsfithrung des
Okologie Zentrums iibernommen.

Kaja Schabacker, Sekretirin, hat die Abteilung Marktlehre am Institut fur
Agrarokonomie zum 30.08.2008 verlassen.

Dr. Robert Sommer ist seit dem 16.04.2008 als wissenschaftlicher Mitar-
beiter im Okologie-Zentrum in der Fachabteilung Landschaftsékologie be-
schiftigt.

Carsten Steinhagen ist seit dem 01.02.2008 als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am Institut fir Agrarékonomie, Abteilung Marktlehre, titig.

Kerrin Stier wurde zum 15.02.2008 als Sekretirin am Okologie-Zentrum
tir die Fachabteilung Landschaftsckologie sowie fiir die Fachabteilung Hyd-
rologie und Wasserwirtschaft eingestellt.

Emil Struve, landwirtschaftlicher Mitarbeiter auf dem Versuchsgut Hohen-
schulen in Achterwehr, ist zum 31.10.2008 in den Ruhestand getreten.

Dr. Silke Thiele, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl fir Haus-
halts- und verbraucherorientierte Gesundheits6konomie ist zum 30.09.2008
ausgeschieden.

Lu Zhang wurde am 01.12.2008 als wissenschaftliche Mitarbeiterin am In-
stitut fur Agrarokonomie, Abteilung Marktlehre, eingestellt.

142



Kapitel

Auslandische Gastwissen-
schatftler

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde
¢ Yanshu Liu, M.Sc. (China), 1.04.2007 - 31.03.2008

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

e Dr. Matt Sanderson, USDA-ARS Pasture Systems and Watershed
Management Research Unit, State College, PA, USA, 14.06.2008 —
19.07.2008

¢ Prof. Ramadan El-Refaey, Tanta University, Tanta, Agypten, 01.10.
—30.11.2008

Institut fiir Phytopathologie
e Prof. Kai-Wun Yeh, Taiwan Universitit, Taiwan, 01.07.2008-26.07.2008
e Chong-Yi Chiu, Taiwan Universitit, Taiwan, 01.11.2008-30.11.2008
¢ Yi-Jie Gui, Zhejiang Universitit, China, 01.08.2008 -31.10.2008

Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

e Jiang Xiaoling, Zhejiang University, China, vom 01.01.2008-
31.08.2008

Institut fiir Agrar6konomie

e Dr. Steven Schilizzi, University of Western Australia, 23.05.-
15.08.2008.

e Prof. Euan Fleming, University of New England, Australien, 02.-
30.6.2008
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Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde
e Zhang, Xiang-nan, Zhejiang University, China, 01.12.2007-

31.10.2008
e Bayram, Banu, Technische Universitit Istanbul, Turkei, 15.04.2008-
31.03.201
Okologiezentrum

Fachabteilung Landschafts6kologie
e Daria Zarabska (Universitit Posnan/Polen): 3.01. - 31.3.2008

e Nikolay Savenkov (Naturkundemuseum Riga): Feb., Juni, Nov.
2008, Mitarbeit im Forschungsvorhaben Hof Ritzerau

¢ Yonhua Li (China): 6monatiger Forschungsaufenthalt

Fachabteilung Wasserwirtschaft und Hydrologie

e Dr. Deogratias Mulungu Jun. 2007 - Jun. 2008 University of Dar es
Salaam, Tanzania Zengxin Zhang Nov. 2007 - Marz 2008 NIGLAS,

Nanjing China

e Dr. Honghu Liu, Beijing Normal University, China Nov. 2007 —
Nov. 2008

e Prof. Dr. Jordan Kosturkow, Bulgarian Academy of Science, Sofia
Sept. 2008

Fachabteilung Geobotanik

e Dr. Tatiana Lysenko, Taglioto, Wolgainstut, Russland, Oktober -
Nov. 2008
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Geburtstage und
Mittellungen

Die Fakultit hat gratuliert:

Prof. Dr. Dr. h.c. H.-P. Blume zum 75. Geburtstag

Stud.Dir. H. Boekhoff zum 60. Geburtstag

Prof. Dr. W. Buchheim zum 70. Geburtstag

Prof. Dr. H. Erbersdobler zum 70. Geburtstag

Dr. G. Gramann zum 80. Geburtstag

Prof. Dr. H.-O. Gravert zum 80. Geburtstag

Dr. D. Hahlbrock zum 85. Geburtstag

Dr. H.-U. Hege zum 80. Geburtstag

Prof. Dr. K. Heller zum 60. Geburtstag

Klaus Heller zur Wahl zum Prisidenten der Landwirtschaftskammer
Schleswig-Holstein

Dr. Fred H. Jensen zum 65. Geburtstag

Prof. Dr. N. Knauer zum 85. Geburtstag

Prof. Dr. Dr. h.c. U. Koester zum 70. Geburtstag

Prof. H.H. Kohnke zum 75. Geburtstag

Prof. Loy zur Geburt seines Sohnes.

Prof. Dr. H. Roweck zum 60. Geburtstag

Werner Schwarz zur Wahl zum Prisidenten des Bauernverbandes
Schleswig-Holstein

Dr. R. Schwerdtfeger zur Wahl zum Geschiftsfihrenden Vorstand des
Marketing-Clubs Schleswig-Holstein

Prof. Dr. Dr. h.c. U. Schwertmann zum 80. Geburtstag

Dr. R. von Spreckelsen zum 85. Geburtstag

Prof. Dr. P. Teufel zum 65. Geburtstag

Prof. Dr. A. Weber zum 85. Geburtstag

Prof. Dr. E. Wisker zum 60. Geburtstag

Prof. Dr. Dr. h.c. G. Wricke zum 80. Geburtstag
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Die Fakultit teilt mit:
Der Dekan kondolierte zum Tode von

Prof. Dr. Dr. h.c. Veron W. Ruttan, Univerity of Minesota, Ehrendoktor
unserer Fakultit vertab am 18. August 2008 im Alter von 84 Jahren.

Dr. Winfried Kluge, Okologiezentrum

Frau Isensee, Molfsee

Ehrungen und
Mitgliedschaften

Stark-Preis fiir Studenten der Kieler Uni vergeben

Hilfe fur Leukdmie-kranke Mitstudentin wird belohnt

Drei Studenten der Agrar- und Ernahrungswissenschaften der Uni Kiel er-
halten heute (07.11.2008) den Stark-Preis der Landesregierung Schleswig-
Holstein fiir vorbildliches ehrenamtliches Engagement. Weil eine Mitstuden-
tin von ihnen an Leukdmie erkrankt ist, organisierten Sievert Hansen, Eva
Hirche und Rebecca Kopf im April dieses Jahres eine breit angelegte Typi-
sierungsaktion im Audimax der Christian-Albrechts-Universitit. 507 poten-
zielle Knochenmarksspender konnten so neu in die Deutsche Knochen-
markspenderdatei (DKMS) aufgenommen werden.

Den Weg dorthin gingen die drei beharrlich: Sie nahmen Anfang des Jahres
Kontakt zur DKMS auf, holten sich Unterstiitzung im Rektorat der Univer-
sitait und ,,klapperten laut® fir die Mithilfe. Knapp 30 Freiwillige kamen so
zusammen: Germanisten und Agrarwissenschaftler katalogisierten, Medizin-
Studenten nahmen Blut ab, Erstsemester backten Kuchen. Um die Kosten
von 50 BEuro pro Probe fir die DKMS abpuffern zu konnen, veranstalteten
die Studierenden zusitzlich eine Tombola. Mit einer derart groen Unter-
stiitzung — sowohl von Helfer- als auch von Spenderseite - hatten die Orga-
nisatoren nach eigenen Angaben nicht gerechnet.

CAU-Prisident Gerhard Fouquet, der sich bei der Preisverleihung in Flens-
burg bei den Gratulanten einreiht, betont: ,,Ich bin stolz auf unsere Studen-
ten! Sie verkorpern Ideale unserer Gemeinschaft: Hilfsbereitschaft, Team-
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geist und Figeninitiative.” Obwohl bereits in der Organisationsphase ein
Spender gefunden wurde und es der Mitstudentin besser geht, verfolgten die
Initiatoren die Aktion weiter. ,,Ist das nicht ein toller Gedanke, dass noch in
zehn Jahren durch diese Aktion jemand einen Spender findet?* meint Orga-
nisatorin Rebecca Kopf. ,,So viel Engagement muss belohnt werden®, dach-
te sich auch der damalige Dekan der Agrar- und Erniahrungswissenschaftli-
chen Fakultit, Professor Joachim Krieter, und schlug die Organisatoren fiir
den Stark-Preis vor.

Sabine Augustin erhilt bei der Jahrestagung des Oxygen Club of California
(OCC 12-15.03.2008) in Santa Barbara (USA) den ,,Lester Packer Award®
(500 Dollar) fir die beste Posterprasentation. Sabine Augustin ist Dokto-
randin am Institut fir Tiererndhrung und Stoffwechselsphysiologie der CAU
Kiel und beschiftigt sich im Rahmen eines DFG-Stipendiums (Prof.
Woltfram, Prof. Cermak, Prof. Rimbach) mit neuroprotektiven Effekten
von Ginkgo biloba.

Die Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft e.V. erkennt den Julius
Kiihn-Preis 2008 Herrn Dr. Marco Beyer, Institut fiir Phytopatholo-
gie, CAU Kiel, zu.

Die Studien von Herrn Dr. Beyer erstrecken sich auf den Vorernte- und
Nacherntebereich. Im Vorerntebereich werden Faktoren identifiziert und
quantifiziert, die einen Beitrag zur Senkung des Mykotoxingehaltes von
Weizen leisten kénnen. Die Untersuchungen umfassen den Einfluf3 von
Umweltfaktoren auf physiologische Prozesse von Fusarium-Arten, den
Einflul3 von ackerbaulichen Mal3nahmen auf die Zusammensetzung des Fu-
sartum-Komplexes, Quantifizierung von Sensitivitatsverlusten von Fusari-
um-Arten gegentiber Fungiziden und Moglichkeiten der biologischen Kon-
trolle.

Die Untersuchungen im Nacherntebereich wurden im Rahmen der fach-
Ubergreifenden Forschergruppe QUASI, die sich mit der Qualitit und Si-
cherheit von Lebensmitteln beschiftigt, durchgefithrt. Es wird der Einflul3
etablierter und experimenteller Lebensmittelaufbereitungsverfahren auf den
Mykotoxingehalt des Endproduktes untersucht. Neben seinen Studien zur
Mykotoxinproblematik beschiftigt sich Herr Dr. Beyer mit der Epidemiolo-
gie von Septoria tritici im Weizen sowie der Evaluierung von Hanf als
Quelle von essentiellen Fettsauren und Antioxidantien.

147


http://www.aninut.uni-kiel.de/�

Kapitel

Die DPG wirdigt mit der Auszeichnung die Arbeiten von Dr. Beyer, die
richtungsweisend zu einem o6kologisch und 6konomisch ausgerichteten
Pflanzenschutz beitragen kénnen.

Die Verleihung des Preises findet anlisslich der 56. Deutschen Pflanzen
schutztagung (22.-25.09.08) in Kiel statt.

Dr. Gunnar Breustedt wurde am 12.12.2008 der Lehrpreis der Agrar- und
Erndhrungswissenschaftlichen Fakultit fiir das Sommersemester 2008 ver-

liechen.

Dr. habil. Maike Bruhn wurde am 19.09.2008 in Wien die Auszeichnung
fiir den besten Beitrag im Rahmen der OGA Tagung 2008 fiir ihren Vortrag
"Rolle der Ernihrungsbranche bei der Bekimpfung von Ubergewicht und
Fettleibigkeit" verlichen.

Dr. sc. agr. Birgit Eickler wurde fir ihre Promotionsarbeit mit dem The-
ma "Nutritive value of forage legumes with special reference to polyphenol
oxidase activity in red clover" (Betreuer: Prof. Dr. F. Taube) mit dem Ernst-
Klapp-Zukunftspreis der Gesellschaft fiir Pflanzenbauwissenschaften
(GPW) ausgezeichnet. Die Auszeichnung mit Urkunde und einem Scheck
tber 1000 € wurde anlaB3lich der 51. Jahrestagung der GPW am 20. Sep-
tember 2008 in Gottingen tiberreicht.

Dr. Anja Heins hat den H.P. Kaufmann Preis der Deutschen Gesellschaft
fir Fettwissenschaft fur ihre Arbeiten zur "Interaktion von Antioxidantien
in Grenzschichten von Emulsionen" erhalten.

Die Posterprisentation von A. Henningsen ,, The effect of social networks
on efficiency wurde beim XII. EAAE-Kongress 2008 in Gent, Belgien, als
’best poster presentation of young researchers’ ausgezeichnet.

Géraldine Henningsen wurde im November ein Reise-Stipendium der
Wisstenberg-Stiftung zur Finanzierung eines dreimonatigen Forschungsauf-
enthalts an der State University of New York in Binghamton verlichen.

Dr. Patricia Hubbe erhilt fir Thre Doktorarbeit mit dem Titel ,,The role of
apolipoprotein E genotype and dietary vitamin E in nenrodegeneration’ den Forder-
preis 2007 (1000 Euro) der Deutschen Gesellschaft fir Qualitat pflanzlicher
Lebensmittel (DGQ). Die offizielle Verleihung des Foérderpreises fand an-
lasslich der Jahrestagung der DGQ am 17. Mirz 2008 in Quedlinburg statt.
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Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ernst Kalm wurde fur seine besonderen Leitun-
gen fur die deutsche und europdische Tierproduktion auf der diesjihrigen
59. Jahrestagung der Europiischen Vereinigung fur Tierproduktion (EAAP)
in Vilnius (Litauen) ausgezeichnet.

Dr. Michael Kelm und Dr. Helge Neumann, Abteilung Grinland und
Futterbau/ Okologischer Landbau am Institut fur Pflanzenbau und Pflan-
zenzichtung der Universitit Kiel, haben im Rahmen des Wettbewerbs 2007
,Nachhaltigkeit in Schleswig-Holstein des Verseins ,,Zukunftsfihiges
Schleswig-Holstein — Forderverein der Umweltakademie e.V.” einen von
drei Anerkennungspreisen verliechen bekommen. Die Auszeichnung erfolgte
tir das grole Engagement in den Projekten ,,COMPASS* und ,, AVI-
LAND®, die einen wesentlichen Beitrag zur 6kologisch nachhaltigen Férde-
rung der lindlichen Entwicklung in Schleswig-Holstein geleistet haben. Der
Wettbewerb wird alljahrlich ausgeschrieben und hat zum Ziel, einen standi-
gen Anreiz zur aktiven Mitwirkung an einer nachhaltigen Zukunftsgestal-
tung in Schleswig-Holstein zu liefern. Der Forderpreis ,,Nachhaltigkeit in
Schleswig-Holstein besteht aus einer Urkunde und einem Geldpreis in H6-
he von 1.000 Euro und bis zu funf Anerkennungs- bzw. Sachpreisen.

Dr. Maja Klapper, Institut fir Humanernahrung und Lebensmittelkunde,
Abteilung Molekulare Privention erhielt den H.P. Kaufmann Preis. Mit die-
ser ehrenvollen Auszeichnung werden grundlegende Arbeiten von Frau Dr.
Maja Klapper zur transkriptionellen Regulation des Fettsaurebindungsprote-
in2 (FABP2) Gens gewtlrdigt. Durch die Identifizierung von genregulatori-
schen Elementen konnte erstmals aufgezeigt werden, warum die Aktivitat
des Diabetes Typ 2 assoziierten FABP2-Gens von bestimmten Poly-
morphismus-Kombinationen(Haplotypen)abhinig ist. Die ausgezeichneten
Arbeiten gehéren in das moderne und innovative Fachgebiet Nutrigenetik.

Prof. Uwe Latacz-Lohmann wurde am 13.06.2008 der Lehrpreis der
Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fakultit fir das Wintersemester
2007/08 verliehen.

Yonca Limon hat ein Reisestipendium der Academy of Marketing Science
tir ihre Teilnahme an der AMS Cultural Perspectives in Marketing Confe-
rence in New Orleans erhalten.
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Yonca Limon wurde fir ein Reise-Stipendium der Wistenberg-Stiftung
ausgewahlt. Es unterstiitzt ihren Forschungsaufenthalt in den USA (Stan-
ford, UCLA) zum Thema "Wahrnehmung von Gesichtern und Marken".

Dr. Britta Pitann, Institut fir Pflanzenernihrung und Bodenkunde, Abt.
Pflanzenernahrung, wurde der Forderpreis der Deutschen Gesellschaft fiir

Pflanzenernihrung (DGP) fiir die beste Doktorarbeit des Jahres in der Er-
nihrungsforschung von Kulturpflanzen verliehen.

Linda Ramcke hat sich mit ihrer Diplomarbeit ,,A panel data approach to-
wards the link between sustainable development and trade® besonders fiir
den Umweltschutz engagiert. Als Dank und Anerkennung wurde ihr der
Forderpreis Wissenschaft von der Gregor Louisoder Umweltstiftung verlie-
hen.

MSc. Niklas Ratzow gewann mit seiner Masterarbeit den ersten Preis des
,, ISH-Biomasse-Preis 2008%, welcher vom Kompetenzzentrum Biomasse-
nutzung und der Innovationsstiftung Schleswig-Holstein ausgeschrieben
wurde.

Sebastian Schmalz wurde durch ein Stipendium der Heinz Wiistenberg-
Stiftung ein Forschungsaufenthalt in den USA vom 24.02.-06.03.2008 an der
University of New Mexico (Albuquerque), der Texas Tech University (Lub-
bock), der Louisiana Tech University (Ruston) und der University of Missis-
sippi (Oxford) ermoglicht.

Dr. Alexa Telgmann (ehemalige Doktorandin Pflanzenziichtung, z.Z. A-
thens, USA) hat den Kurt von Riimker-Preis fiir ihre Doktorarbeit am Insti-
tut fiir Pflanzenbau und Pflanzenzichtung erhalten.

Prof. Dr. N. Fohrer wurde zur Vorsitzenden des wissenschaftlichen Beirats
des Deutschen Nationalkommitees des Internationalen hydrologischen Pro-
gramms (IHP) der UNESCO gewahlt. Sie wurde ebenfalls zur Editorin der
Zeitschrift Hydrologie und Wasserbewirtschaftung ernannt.

PD Dr. M. Gierus wurde in das editorial board des Journal of Animal Phy-
siology and Animal Nutrition aufgenommen.

Dr. A. Hiau3ermann wurde Mitglied der KTBL-Arbeitsgruppe "Automati-
sche Melksysteme".
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Dr. A. HiuBermann wurde Mitglied der projektbegleitenden KTBL-
Arbeitsgruppe zum BMELV-Modellvorhaben "Landwirtschaftliches Bauen
2008-2010" - "Kithlung von Schweinestillen".

Dr. A. HiuBlermann wurde Mitglied der KTBL-Arbeitsgruppe "Precision
Pig Farming - Innovative Technologien und Entscheidungsmodelle fir die
Schweinehaltung”.

Prof. Dr. E. Hartung wurde zum Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft
TBN des KTBL gewahlt.

Prof. Dr. E. Hartung wurde in den Hauptausschuss des KTBL gewihlt.

Prof. Dr. E. Hartung wurde Sprecher des Biomasse-Kompetenzzentrums
Schleswig-Holstein mit dem Zustandigkeitsbereich ,,Forschung*.

Prof. Dr. E. Hartung wurde zum Vorsitzenden der DLG-EURO-TIER
2008 Neuheitenkommission gewihlt, welche die Aufgabe hat, die fiir die in
Hannover stattfindende internationale EURO-Tier-Messe innovative Pro-
dukte zu primieren.

Prof. Dr. C. Jung wurde in die Senatskommission fiir Stoffe und Ressour-
cen in der Landwirtschaft sowie in den Wissenschaftlichen Beirat IPK Ga-
tersleben und in den Beirat des Prisidiums VBio (Verband Biologie, Bio-
wissenschaften & Biomedizin in Deutschland) sowie zum Vorstandsmitglied

GPZ(Gesellschaft fur Pflanzenziichtung e. V) gewihlt.

Prof. Dr. Joachim Krieter wurde auf der diesjahrigen 59. Jahrestagung der
Europiischen Vereinigung fir Tierproduktion (EAAP) in Vilnius (Litauen)
tir den Zeitraum von drei Jahren zum Vizeprasidenten der Kommission
Manage-ment and Health gewihlt.

Prof. Dr. K. H. Miihling ist seit Dezember 2008 Redaktionsmitglied der
Universititszeitschrift ,,Christiana Albertina®,

Prof. Dr. K. H. Miihling ist zum 2. Vorsitzenden des Berufsverbands
wAgrar, Ernidhrung, Umwelt“ (VDL) des Landesverbandes Schleswig-

Holstein gewahlt worden.

Prof. Dr. K. H. Miihling ist zum Pressesprecher der A&E-Fakultit ge-
wihlt worden.
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Prof. Dr. Carsten Schulz wurde in den Aquakulturrat des Deutschen Fi-
schereiverbandes (DFV) berufen

Prof. Dr. A. Susenbeth wurde zum Vorstandsmitglied der Gesellschaft fiir
Ernahrungsphysiologie gewihlt.
Prof. Dr. A. Susenbeth wurde zum Mitglied im Editorial Board von Ar-

chives of Animal Nutrition ernannt.

Herr Prof. Dr. R. Horn hat aus Anlass des 40. Jubildums des Instituts der
Polnischen Akademie fur Wissenschaften eine Medaille tiberreicht bekom-
men.
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Neue Drittmittelprojekte

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Projektleiter: Prof. Dr. R. Horn

e Wissenschaftliche Zusammenarbeit mit Chile im Rahmen des Ab-
kommens mit Chile

Projektleiter: Prof. Dr. R. Horn/Dr. H. Fleige

e _Gewinnung von Kiriterien zur Herleitung von Schutzmal3nahmen
zum Bauen auf Kleibéden (Polderbéden)*

e Beweissicherung auf landwirtschaftlichen Flichen — Wasserwerk
Wacken*

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Projektleitung: Prof. Dr. H. Kage

e Modellierung von Bestandesdynamik und Ertragspotenzialen.
Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU), Laufzeit: 3 Jahre (Dok-
torand: A. Ratjen)

e Entwicklung pflanzenbaulich valider Algorithmen zur teilflichen-
spezifischen Stickstoffdiingung im Winterraps. Stiftung Schleswig-
Holsteinische Landschaft, Laufzeit: 3 Jahre (Doktorand: 1. Pahl-
mann)

e Optimierung der N-Dingung zu Winterraps. Union zur Forde-
rung der Oel- und Proteinpflanzen e. V. (ufop), Verlingerung um
1 Jahr bis 30.09.2009

e Verbundprojekt: Biogas-Expert, Teilprojekt 2: Optimierung der
Ertragsleistung und Nihrstoffnutzungseftizienz in Systemen zur
Produktion von Biomasse flir Biogasanlagen unter den Klimabe-
dingungen  Schleswig-Holsteins. Landesregierung  Schleswig-
Holstein/ Regionalprogramm 2000, Vetlingerung um 1 Jahr bis
31.12.2009 (Doktorandin: B. Wienforth)

e Verbundprojekt: Biogas-Expert, Teilprojekt 3: NH;-Verluste nach

Ausbringung von Girriickstinden aus Biogasanlagen in verschie-
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denen Fruchtfolgesystemen Schleswig-Holsteins. Landesregierung
Schleswig-Holstein/ Regionalprogramm 2000, Vetlingerung um 1
Jahr bis 31.12.2009

Projektleiter: Dr. Andreas Miiller

GABI-FUTURE-Verbundvorhaben: ,,Funktionelle Genomforschung
an Blihgenen zur gezielten genetischen Modifikation des Blithzeit-
punkts in Zuckerribe — GABI-GENOFLOR (Teilprojekt A)
01.02.08 — 21.01.2011 Bewilligung des DAAD {tber einen projektbe-
zogenen Personenaustausch mit der VR China

Projektleiter: Prof. Dr. F. Taube

Genotyp x Umwelt Interaktionen auf Ertrag und Futterqualitit von
Deutschem Weidelgras (Lolium perenne L.), Forderung: DAAD, Bonn,
verlingert: 01.04.2008 bis 21.03.2009 (Heba Salama)

Mineral content of herbage from differently managed grassland eco-
systems in Inner Mongolia, Férderung: DAAD, Bonn, 1 Bewilligung
02.11.2006-31.10.2007, verlingert: 01.11.2008-31.10.2009 (H. Yiaoy-
ing Gong)

Einfluss eines Grinlandumbruchs auf Stickstoff-Auswaschungs-
verluste und die Verianderung des organischen Bodenpools in Ab-
hingigkeit von Umbruchzeitpunkt und Folgenutzung (Acker
/Grunland), Férderung: Ministerium fiir Landwirtschaft, Umwelt und
lindliche Riume des ILandes S.-H., Foérderdauer: 01.01.2008-
31.12.2009 (M. Schmeer)

Verinderung der Futterqualitit von Rotkleegenotypen unter Bertick-
sichtigung sekundarer Pflanzeninhaltsstoffe im Zuwachsverlauf und
Silierung, Férderung: H. Wilhelm Schaumann Stiftung, Férderdauer:
01.04.2008-31.03.2011 (M. Krawutschke)

Genetische Variabilitit der Futterqualitit von Rotklee-Genotypen un-
ter Berlcksichtigung sekundirer Pflanzeninhaltsstoffe, Forderung:
Gemeinschaft zur Forderung der privaten deutschen Pflanzenziich-
tung e.V./Rentenbank, Férderdauer: 01.09.2008-31.08.2011 (N. Wei-
her)
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Institut fiir Phytopathologie

Projektleiter: Prof. Dr. D. Cai

Functional study and biotechnological application of two plant de-

fense genes - cystatin and chitinase, PPP mit der Universitit Taiwan
DAAD/PPP, Laufzeit 01.01.2008 —31.12.2010

Funktionelle Annotation einer Wildriiben-Translokation zur Identifi-
kation von Nematodenresistenzgenen. DAAD/PPP, Laufzeit
01.01.2008 —31.12.2010

Characterization of resistance to Sclerotinia sclerotiornm in Brassica ol-
eracea und its potential in rapeseed resistance breeding , Robert-Bosch

Stiftung, Laufzeit 01.07.2008-30.06.2011

Neue Wege zur Nutzung rezessiver Resistenz gegen Verticillinm lon-
gisporum in Raps (Brassica napus). Innovationsfonds S.-H. /HWT.
Laufzeit 01.08.2008-31.07.2010

Isolierung, Charakterisierung und Produktion antimikrobieller Pepti-

de (AMPs) mariner Mikroorganismen und Nutzpflanzen, BMBF,
Laufzeit 01.10.2008-30.09.2011

Projektleiter: Priv.-Doz. Dr. R.-U. Ehlers

Entwicklung eines Produktes aus getrockneten aber lebenden Nemato-
den, die mit mehrfach ungesittigten Fettsduren angereichert wurden, zur
Futterung von Fischlarven in der Aquakultur. Europiischer Fond fiir re-
gionale Entwicklung (EFRE) und Landesmittel Projekt Marine Aquakul-
tur-Systemforschung (MASY). Projekt — 122-08-004, Laufzeit vom
24.6.2008-30.6.2011.

Projektleiter: Prof. Dr. J.-A. Verreet

Development of a method for ,,in vitro® screening of surfactants as a
first selection tool for finding surfactants with good adjuvancy potential
for fungicides, Azko Nobel, Laufzeit, 01.01.2008 — 15.04.2010

Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie
Projektleiter: Prof. Dr. A. Susenbeth

,2Marine Aquakultur-Systemforschung - MASY* Teilprojekt 2: “Ernih-
rung Steinbutt®
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Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Projektleitung: Dr. N. Kemper

e Untersuchungen zum endoparasitologischen Status bei Rinderbestin-

den auf Vertragsnaturschutzflichen, Laufzeit: 12 Monate

Projektleitung: Prof. Dr. J. Krieter
e Entwicklung eines multivariaten Entscheidungsmodells fiir das

Fruchtbarkeits- und Gesundheitsmonitoring in der Ferkelzucht,
DFG, 2. Forderabschnitt, Laufzeit: 12 Monate

Entwicklung eines Produktionsverfahrens zur Gruppenhaltung siu-
gender Sauen, BLE, Laufzeit: 36 Monate

Optimierung von Impfstrategien bei der Bekimpfung der klassischen
Schweinepest, Landwirtschaftliche Rentenbank, Zentralverband der
deutschen Schweineproduktion (ZDS), Interessengemeinschaft der
Schweinehalter ~ Deutschland ~ (ISN),  Uelzener-Versicherungs-
Gesellschaft e.V.

Vergleichende Analyse immunologisch und chirurgisch kastrierter
Mastschweine beztiglich Mastleistung, Fleischbeschaffenheit und a-
gonistischen Verhaltens, H. Wilhelm Schaumann Stiftung, Laufzeit:
24 Monate

Projektleitung Prof. Dr. Carsten Schulz

Optimierter Einsatz von Kartoffelprotein in der Ernidhrung von Re-
genbogenforellen nach 6kologischen Kriterien, BLE, Laufzeit: 36
Monate

Bewertung des ernidhrungsphysiologischen Potenzials von Rapsprote-
in-fraktionen fur die Fischzucht, Europiischen Fischereifonds (EFF)
und des Zukunftsprogramms Fischerei in Schleswig-Holstein, Lauf-
zeit: 36 Monate

Koordination der Aktivititen und Kommunikation der Ergebnisse
und Erkenntnisse der Teilprojekte des Vorhabens "Marine Aquakul-
tur-Systemforschung", Zukunftsprogramm Wirtschaft des Landes
Schleswig-Holstein, Laufzeit: 36 Monate

Nutrient flow through polyculture systems in coastal water using
seaweed, shrimp and fish, Indonesisches Staatsstipendium, Yudi Nu-
rul Thsan, Laufzeit: 36 Monate
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Entwicklung einer on/ine-kontrollierten Haltungstechnik zur Erfassung
von Stoffwechselleistungen von Fischen, Verbundvorhaben mit dem
Forschungs- und Technologiezentrum Westkiiste und der Gesell-
schaft fir Marine Aquakultur mbH, Laufzeit: 24 Monate, Ministerium
tir Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr des Landes Schleswig-
Holstein

Projektleitung: Prof. Dr. Georg Thaller

Molekulargenetische Charakterisierung von chromosomalen Berei-
chen mit Einfluss auf den Geburtsverlauf beim Rind, DFG, 2. Fo6t-
derabschnitt, Laufzeit: 12 Monate

FUGATO-plus - GenoTrack-Hochdurchsatz-SNP-Typisierung  fiir
die genomische Selektion beim Rind, Assoziationsstudien und popu-
lationsgenetische Analysen des Rindergenoms, FZ Jilich, Laufzeit: 36
Monate

FUGATO-plus - FUGATO+brain Erweiterung der Selektionsindex-
Methode sowie Optimum Contribution Selection mit Markern, FZ
Julich, Laufzeit: 36 Monate

FUGATO-plus - MeGA-M - Metabolomische und genomische Ana-
lysen der Milch fiir gesunde Milchkiithe, FZ Jilich, Laufzeit: 36 Mona-
te

FUGATO-plus — GeneDialog - Die Bedeutung epistatischer Mecha-
nismen bei der Merkmalsauspragung bei Rind und Schwein, ZF Ji-
lich, Laufzeit: 36 Monate

FUGATO-plus - Gene-FLL Aufklirung der genetischen Grundlagen
fur das Auftreten von Osteochondrosis/ Osteochondrosis dissecans
bei deutschen Warmblutpferden, FZ Jilich, Laufzeit: 36 Monate
Marine Aquakultur-Systemforschung — MASY als Teilprojekt der
Maf3inahme Aufbau des nationalen Kompetenzzentrums Marikultur,
Teiprojekt: Entwicklung und Etablierung eines Zuchtprogramms fur
den Steinbutt zum Einsatz in der Marikultur, MWWV S-H, Laufzeit:
36 Monate

Untersuchungen zur Optimierung des Embryotransfers beim Pferd
unter Feldbedingungen fiir die Nutzung im Rahmen von Zuchtpro-
grammen, H. Wilhelm Schaumann Stiftung, Laufzeit 30 Monate
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e Entwicklung und Bewertung eines automatischen optischen Sensor-
systems zur Korperkonditionsiiberwachung bei Milchkithen, BLE,
TLaufzeit: 36 Monate

Institut fiir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik

Projektleiter: Prof. Dr. E. Hartung
e Stoffstrombilanzierung einer Schweinehaltungsanlage. Projektlaufzeit:

01.09.2008 bis 31.08.2011. Finanzierung BMBF (FKZ): 0330847C

e Spektrometerkalibrierung. Projektlaufzeit: 01.07.08 — 31.03.09, Finan-
zierung: John Deere Werke

Projektleiter: Dr. A. Hiul3ermann, Prof. Dr. E. Hartung

e FHinfluss der Hickselgutaufbereitung auf die Leistung und Gesundheit
von Milchkiihen. Projektlaufzeit: 01.09.08 — 31.12.09, Finanzierung:
Claas Erntemaschinen GmbH

Projektleiter: Dr. E. Thiessen, Prof. Dr. E. Hartung
e Entwicklung eines Fish-In-Line Monitoringsystems fiir Plattfisch -
FILM. Projektlaufzeit: 1.7.2008 bis 30.6.2011. Finanzierung: Ministe-
rium fur Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr
e Entwicklung einer Online-Ermittlung des Lipidanteils - OEL. Pro-
jektlaufzeit: 1.7.2008 bis 30.6.2011. Finanzierung: Ministerium fur
Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr

Institut fiir Agrar6konomie

Projektleiter: Prof. Dr. J.-P. Loy
e Preisbildung und Einkaufsverhalten im Lebensmitteleinzelhandel:
Eine Analyse unter Beriicksichtigung dynamischer Prozesse® unter
Beteiligung von Prof. Dr. T. Glauben und Prof. Dr. J. Roosen. DFG,
Laufzeit 24 Monate.
e Prediction Markets als Instrument zur Prognose auf Agrarmarkten®.
Stiftung Schleswig-Holsteinische Landschaft, Laufzeit 36 Monate.
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Projektleiter: Prof. Dr. R.A.E. Miiller

e Marine Aquakultur-Systemforschung —MASY als Teilprojekt der
MaBnahme ,,Aufbau des nationalen Kompetenzzentrums Marikul-

(14

tur .

Projektleiter: Dr. Arne Henningsen

o Okonometrische Analyse der Arbeitszeitallokation in polnischen
landwirtschaftlichen Familienbetriecben bei  Arbeitsmarktunvoll-
kommenheiten, DFG, Laufzeit 2 Jahre

Projektleiter: Franz U. Pappi, Eric Linhart, Susumu Shikano
® Regierungsbildung als optimale Kombination von Amter- und Policy-
Motivation der Parteien, DFG, Laufzeit 2 Jahre (Jan. 2008 bis Dez.
2009)

Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Projektleiter: Prof. Dr. K. Schwarz

e Untersuchungen zum Einfluss der Mikrostruktur und der molekula-
ren Zusammensetzung auf die Stabilisierung und kontrollierte Frei-
setzung von sekundiren Pflanzenstoffen und deren Auswirkung auf
biologische Signalparameter (2008-2011); FEI/DGF-Cluster

e Herstellung von Antioxidanspriparaten aus Nebenprodukten der
Agrar- und Lebensmittelwirtschaft (2008 —-2010) HWT-Programm
der ISH

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Projektleiter: Prof. Dr. Awudu Abdulai
e Driving forces of rural poverty and distributional change in Sub-

Saharan Africa: The cases of Burkina Faso, Ghana and Uganda,
DFG, Laufzeit 12 Monate
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Okologiezentrum /Fachabteilung Landschaftsokologie

Projektleiter: Dr. C. Dolnik

e Rote Liste Flechten in  Schleswig-Holstein, Kooperation
Arbeitsgemeinschaft Geobotanik & Okologie-Zentrum, Laufzeit:
01.8.2008-10.12.2009 (LANU)

Projektleiter: Dr. H. Reck
e Vorstudie zum E+E-Vorhaben ,,Lebensraumkorridore zur Sicherung

der Biologischen Vielfalt® Okologische Grundlagen fiir ein
grof3raumiges E+E-Vorhaben, Vorstudie 2008-2010, Hauptstudie (in
Aussicht gestellt) begleitend zum E+E-Vorhaben 2010 bis 2013

e Naturschutzvertriglichkeit von Verkehrsnetzen unter sich andernden

Klimabedingungen FKZ 3508 82 1900, Laufzeit 11.08 bis 2002. 2010

Projektleiter: Dr. R. Sommer

e Populationsckologische Untersuchungen am Fischotter (Lutra lutra)
in Schleswig-Holstein®, Laufzeit: 01.1.2009-31.12.2011

Okologiezentrum/Fachabteilung Hydrologie und Wasserwirtschaft

Projektleiter Prof. Dr. N. Fohrer, Dr. G. Hérmann

e Summer School Internationales Sommerschulprogramm 2008-2010
im Rahmen des Fachprogramms ,Studieren und Forschen fur

Nachhaltigkeit, Laufzeit: 16.9.2008-29.9.2010

Projektleiter: Prof. Dr. N. Fohrer, Dipl. Geor. Rainer Nerger

e Boden-Dauerbeobachtung  Schleswig-Holstein  II , Laufzeit:
26.5.2008-28.11.2008 (LANU)

Projektleiter: Prof. Dr. N. Fohrer, Dr. B. Schmalz

e Naturschutzgebiet Middelburger Seen Hydrologische
Untersuchungen zum Nihrstoffeintrag am Pepersee, Laufzeit:

01.9.2008-31.3.2009 (Kreis OH)

Projektleiter: Prof. Dr. N. Fohrer, MSc Uta Ulrich

e Experimentelle Erfassung der Bedeutung von Drinageabfliissen fir

den Eintrag von Pflanzenschutzmitteln in FlieBgewisser am Beispiel
des Wirkstoffs Metazachlor Laufzeit: 22.7.2008-31.3.2009 (LANU)
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Okologiezentrum /Fachabteilung Geobotanik

Projektleiter: Dr. O. Nelle

Nelle, O.: (2008):,,Graduate School for Integrated Studies of Human
Development in Landscapes® in der Exzellenzinitiative der DFG: ei-
ner der 25 Antragsteller und Mitglied des Vorstandes.

e Nelle, O.: (bewilligt): ,,Die neolithische Landnahme in Carrowkeel:

Hochaufl6sende raumliche und zeitliche Rekonstruktion der Sied-
lungs- und Vegetationsentwicklung einer Modellandschaft im Westen
Irlands“ DFG-Geschiftsz.: NE 970/2-1 Laufzeit insgesamt 3 Jahre,
Mittel beantragt und bewilligt fiir 1.4.08 — 31.3.10.

Nelle, O.: Fachbereich Geographie der Universitit Marburg: Pollen-
und Grofirestanalyse von Proben aus NW-Griechenland

Projektleiter: Prof. Dr. K. Dietflen, Dr. A. Huckauf, Dr. M. Breuer

Breuer, V., Schrautzer, J., (2008): Effizienzkontrolle Niedermoorver-
nassung. Auftraggeber: Landesamt fir Natur und Umwelt Schleswig-
Holstein, Abt. IV, Gewisser.

Dierssen, K. & A. Huckauf (2008): Erstellung einer Prognose der
Auswirkungen des erwarteten Klimawandels auf naturschutzfachlich
relevante Lebensriume und Pflanzenarten des Landes Schleswig-
Holstein und die sich daraus gegebenentalls ergebende Handlungsop-
tionen des Naturschutzes, LANU

Fichtner, A., Schrautzer, J. (2007-2008): Nutzung ¢kologischer Po-
tenziale von Buchenwildern fir eine multifunktionale Bewirtschaf-
tung. Teilprojekt: Waldwachstum. Auftraggeber: DBU.

Rickert, B. & K. Dierssen (2008): Restitution artenreicher Feuchtwie-
senvegetation auf Extensiv-weiden im Naturpark Aukrug durch
Mahdgutiibertragung und Ansaat , LANU

Romahn, K. & K. Dierssen (2008): Kartierung Gefil3pflanzen
Schleswig-Holstein, Weiterfihrung des Projekts (AG Geobotanik,
Bingo-Lottomittel)

Schrautzer, . & K. Dierssen (2008): Erfolgskontrolle Niedermoot-
vernassung , LANU
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Berichte der Institute

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Mitarbeiterliste Abteilung Bodenkunde:

Direktor: Prof. Dr. R. Horn

Geschiaftszimmer: Pia Luttich

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Dr. Heiner Fleige, Dr. Wibke Markgraf |
Dr. Stephan Peth Dr. Stephan Gebhardt, Dr. Peter Hartmann, Dr. Imke
JanBen, Dr. Ying Zhao Kiristine Fruhner, Lei Gan, Dorthe Holthusen, , Tian
Peng, Agnieszka Reszkowska, , Katrin Tritkmann, Alexander Zink
Technisches Personal: : Sven Dierker, Rebekka Diesing, Sabine Hamann,
Sudelia Kneesch, Joachim Lohse, Doris Rexilius, Jens Rostek, Birgit Vogt

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:
Die momentan laufenden Forschungsarbeiten beinhalten grundlagen- und
anwendungsorientierte Fragestellungen, die sich tiber einen groBen Skalen-
bereich von den Interpartikelkriften bis hin zu Landschaftsstofftransport-
modellierung, von dem Transport von Wasser, Schwermetallen in konter-
minierten Béden bis hin zu dem Stofftransport von Partikeln durch Wind,
mit der Weiterentwicklung von langfristig dichten Deponieabdichtungen bis
hin zur Bodensanierung von kontaminierten Industriestandorten mittels ge-
steuertem Losungsfluss erstrecken. Dartiberhinaus werden in Kooperatio-
nen mit Kollegen aus Brisbane/Australien, Valdivia/Chile, Eastlan-
sing/USA, Nanjing/China, sowohl Fragen der Landnutzung unter den ver-
schiedenen klimatischen aber auch Managementbedingungen und in Ab-
hingigkeit vom Ausgangssubstrat (L66/vulkanische Aschen/Salzboden) be-
arbeitet, wobei es sich hierbei zum einen um von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) aber auch von internationalen Organisationen
finanzierte Vorhaben handelt. Hierbei werden selbstverstindlich auler den
wissenschaftlichen Mitarbeitern des Institutes auch Studierende einbezogen,
die im Rahmen von Erasmusaustauschprogrammen im Ausland ihre Mas-
terarbeiten erstellen.
Folgende Hauptfragestellungen werden bearbeitet:

1) In zwei Forschungsprojekten (Innere Mongolei — MAGIM, Paddy-

fields) wird die Frage nach der Ubertragbarkeit von Punktinformatio-
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nen auf die Fliche im Hinblick auf den Wasser- und Stofftransport
behandelt, um daraus auch entsprechende Stofftransportmodelle fir
die Landschaftsskala weiterzuentwickeln.

Ein wesentliches Kriterium fur die Stabilitit von Boden sind die In-
terpartikelkrifte, die sowohl durch Ioneneffekte/Diingung als auch
durch organomineralische Verbindungen gepragt sind und somit sehr
wesentlich die Oberflicheneigenschaften von Poren und Aggregaten
sowie einzelnen Bodenpartikeln modifizieren. Diese Analytik ist mit-
tels eines Rheometers und Oberflichenspannungsmesssystemes
(Krusstensiometrie) zu einem der wesentlichen Schwerpunkte des In-
stituts weiterentwickelt worden und zeigt sehr interessante Effekte bis
hin zu der Quantifizierung von Interaktionen zwischen Diingung-
sapplikations- (Menge und Zusammensetzung) und Bodenwasser-
haushaltskenngro3en.

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeiten des Institutes ist die Quantifi-
zierung der mechanischen Belastbarkeit von Ackerflichen unter defi-
nierten Belastungen (Kooperation mit der Fachhochschule Soest und
dem Institut fur Geophysik der CAU Kiel), um eine Korrelation bo-
denphysikalischer, mechanischer KenngréBen und geophysikalischen
Parameter zu erreichen. Hierdurch versprechen wir uns eine deutliche
Erleichterung auch der flichenhaften Darstellung von Stabilititsun-
terschieden.

Fragen der Bodensanierung und der Entwicklung von Deponieab-
dichtungen werden in 2 Projekten bearbeitet auf der Grundlage von
temporiren Systemen. Diese verschiedenen Forschungseinsitze bil-
den die Grundlage fir die Erstellung von Bodenkarten, aus denen
auch verschiedene Bodenfunktionen raumspezifisch abgeleitet wer-
den kénnen.

Mitarbeiterliste Abteilung Pflanzenernihrung:
Direktor: Prof. Dr. K. H. Mihling
Geschiftszimmer: Birgit Jansen

Wiss.
Dr. Klaus Dittert, Dipl.-Ing. agr. Britta Pitann, Dipl.-Biol. Nicole Fanselow,
M. Sc. Mehmet Senbayram, M. Sc. Ruirui Chen, M. Sc. Limeng Zhang, Dipl.
Chem. Nadine Zimmermann, M. Sc. Dorothee Steinfurth, M. Sc. Christoph-

Mitarbeiter: PD Dr. Joska Gerendas, PD Dr. Christian Z6rb, PD
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Martin Geilfus, M. Sc. Muhammad Shahzad, M. Sc. Sajid Masood, Dipl.
hort. Esther Paladey

Tech. Personal: Micha Reimer, Sven Dierker, Thoja Heimbeck, Anne
ThieBen, Stepfanie thor Straten

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Proteomanalytische Untersuchungen von Anpassungsmechanismen der
Kulturpflanzen an abiotischen Stress (z. B. Trocken- und Salzstress)

Durch den Vergleich zweier unterschiedlich resistenter Maisgenotypen ist es
erstmals gelungen, mégliche Klarungsansatze fir die unter Salzstress auftre-
tenden Wachstumsreduktionen und der dahinter stehenden physiologischen
Wirkungszusammenhinge zu bieten. Eine Veranderung des Kationenhaus-
halts kann sich entscheidend auf die Pumpaktivitit der Plasmalemma-H"-
ATPase auswirken, in dessen Folge auch der apoplastische pH-Wert
nachteilig beeinflusst wird. Ausgehend vom siurevermittelten Wachstum
werden wachstumsférdernde Enzyme wie die Expansine unter diesen Be-
dingungen nur noch vermindert aktiviert, welches sich schlief3lich in einem
reduzierten Wachstum auflert. Diese Untersuchung bietet jedoch nur einen
kleinen Beitrag zur Klirung der salzinduzierten Wachstumsstérung inner-
halb eines komplexen biochemischen und physiologischen Systems der
Pflanze. Weitere molekularbiologischen Untersuchungen scheinen auch zu-
kiinftig von besonderem Interesse, die bestehende Problematik aufzude-
cken.

Bedeutung der N- und S-Angebots fiir qualititsrelevante und bioaktive In-
haltsstoffe von Kulturpflanzen

Proteomanalytische Untersuchungen von Speicherproteinen von Weizen,
Soja und Erbse werden unter dem Einfluss der N- und S-Diingung durchge-
tihrt. Hierbei bewirkte vor allem die S-Diingung eine Verschiebung des
Proteinmusters von qualititsrelevanten, schwefelhaltigen Proteinen (u.a.
HMW-Glutenine) im Weizenkorn, wihrend eine N-Diingung die Protein-
konzentration erhohte. Dartiber hinaus konnten sortenbedingte Unterschie-
de im Proteinprofil zwischen zwei A-Weizensorten mit unterschiedlicher
Backqualitit mithilfe der Proteomanalyse detektiert werden. Die Sorte Ttr-
kis reagierte im Gegensatz zu Batis auf eine S-Spatdiingung mit einer signifi-
kant gesteigerten Synthese von Proteinen, welche als HMW-Glutenine iden-
tifiziert wurden.
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Interaktive Effekte der N- und S-Diingung werden auch auf die Synthese
von bioaktiven Inhaltsstoffen (Glucosinolaten, Isothiocyanate) von Kohlra-
bi, Kresse und Senf untersucht. Es konnte die Hypothese widerlegt werden,
dass S-Mangel zu einer Mobilisierung von S-Speicherformen, wie z. B. der
Glucosinolate fithrte. Im Gegenteil zeigte sich, dass eine S-Dingung zu ei-
ner Anreicherung von chemopriventiven Isothiocyanaten in Knollen, Sa-
men und Blatter fihrte.

C und N-Umsatz im Boden und Emission Klima relevanter Spurengasen
nach Applikation von Giille und Girriickstinden

Fir die Verbesserung der Diinger-N-Nutzungseffizienz von mineralischen
und organischen Diingemitteln und fir die Minderung von unerwiinschten
Umweltwirkungen sind detaillierte Kenntnisse der N-Umsetzungen im Bo-
den erforderlich. Die an den Umsetzungsprozessen beteiligten organischen
Boden- und Dunger-N-Fraktionen sind analytisch jedoch tiberaus schwierig
erfassbar. Die Kompetenz auf diesem Forschungsgebiet liegt in der Mog-
lichkeit, diese hinsichtlich ihrer stabilen N- und C-Isotopverhiltnisse zu cha-
rakterisieren. Auf diesem Gebiet nutzen wir sowohl natirliche Isotopenhiu-
figkeiten als auch Stabilisotop-Markierungsmethoden. In einem weiteren
Projekt zur Untersuchung von Spurengasemissionen konzentrieren sich die
aktuellen Arbeiten auf die Evaluierung von Spurengasemissionen aus
Fruchtfolgen fiir die Erzeugung von Substraten fur die Biogasfermentation.

N-Ernihrung von Steppengrinland-Arten und deren Wurzelwachstumsdy-

namik unter dem Einfluss von Beweidungsintensitit und Wasserverflighar-
keit

Hoch intensive Weidenutzung hat in den vergangenen vier Jahrzehnten zu
einer nachhaltigen Degradation der semi-ariden Steppengriinlandsysteme
der Inneren Mongolei, V.R. China, gefilhrt. Im Rahmen der DFG-
Forschergruppe 536 MAGIM befasst sich unsere Arbeitsgruppe in Koope-
ration mit dem Department of Plant Nutrition der China Agricultural Uni-
versity, Peking und dem Institut fur Botanik der Chinesischen Akademie der
Wissenschaften, mit der N-Erndhrung der dominanten Steppengrinland-
Arten eines betroffenen Standorts und deren Wurzelwachstumsdynamik.
Erste Ergebnisse zeigen, dass die Standortproduktivitit nahezu wahrend der
gesamten Vegetationszeit durch Wasser limitiert wird, es aber in gelegentli-
chen Perioden nach stirkerem Niederschlag zur N-Limitierung kommt. Un-
ter Nutzung stabiler "N-Isotope werden in mehreren Untersuchungen die
Boden-N-Dynamik, die N-Aufnahme durch die wichtigsten Steppengrasar-
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ten und der Langzeit-Effekt einer moderaten N-Diingung gepriift. Schlie3-
lich werden in einem Vergleich zweier Steppenstandorte mit unterschiedli-
cher Niederschlagsintensitat Interaktionen zwischen dem Wasserangebot
und der N-Versorgung untersucht.

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Mitarbeiterliste Abteilung Griinland und Futterbau/Okologischer
Landbau:

Direktor: Prof. Dr. F. Taube

Emeritus: Prof. Dr. A. Kornher

Geschiftszimmer: Karin Rahn

Bibliothek: Sigmone Hoffmann

Technisches Personal: Rita Kopp, Marita Krumbholz, Karin Makoben,
Petra Vob3,

Wissenschaftliche Mitarbeiter, - Assistenten: PD Dr. habil. Martin Gie-
rus, PD Dr. habil. Antje Herrmann, Dr. Ralf Loges, Dr. Hela Mehrtens
Wissenschaftliche Mitarbeiter, — Doktoranden:

Dipl.-Ing. agr. Mareike Goeritz, MSc Xiaoying Gong (Stipendiat), MSc Mir-
ja Kamper, Dipl.-Forstwirt Marc Losche, MSc Manuel Krawutschke (Sti-
pendiat), MSc David Ulhas Nannen, MSc Heba Salama (Stipendiatin), MSc.
Maria Schmeer, Dipl.-Geogtr. Philipp Schonbach, Dipl.-Geogt. Nikolai Svo-
boda, MSc Derk Westphal, , MSc. Hongwei Wan, MSc. Nina Weiher (Sti-
pendiatin).

Versuchsgut Lindhof:
Betriebsleiterin: Dipl.-Ing.-agr. Sabine Mues,
Feldtechniker: Thomas Ehmsen, Holger Henningsen

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

- Modellierung der Ertragsbildung und Qualititsdynamik von
Futterpflanzenbestinden

Die Entwicklung von dynamischen Modellen zur Ertrags- und Qualitits-

prognose von Futterpflanzenbestinden stellt seit Jahren einen zentralen Ar-

beitsschwerpunkt der Gruppe dar. So wurde im letzten Jahr das von der

Gruppe entwickelte Modell MaisProg mit groem Erfolg deutschlandweit
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als Beratungstool zur Optimierung des Nutzungszeitpunktes von Silomais
ins Netz gestellt (www.maisprog.de).

Gepflegt und betreut wird das Modell durch das Deutsche Maiskomitee
(DMK) und durch den Deutschen Wetterdienst. Damit steht neben den
Modellversionen fir die Prognose der Ertragsbildung und Qualititsdynamik
von Dauergriinlandbestinden nun auch eine entsprechende Version fiir den
Silomais zur Verfigung. Weitere Ansitze gehen dahin, die Modellierungsar-
beiten auf Kérnermais auszudehnen.

Gemeinsam mit der Gruppe Acker- und Pflanzenbau werden Modellie-
rungsansitze zur Simulation des Stickstoff- und Wasserhaushalts unter Fut-
terpflanzenbestinden voran getrieben. Hierzu dienen insbesondere die ex-
perimentellen Daten aus dem Projekt BIOGAS-EXPERT, welches gemein-
sam mit drei anderen Gruppen der Fakultit bearbeitet wird.

- Futterpflanzen als nachwachsende Rohstoffe

Im Rahmen des Gemeinschaftsprojektes BiIOGAS-EXPERT: Modellge-
stitztes Stoffstrommanagement im System Boden-Pflanze-Fermenter wer-
den Optimierungsstrategien zur Nutzung von Futterpflanzen als Substrate
in der Biogaserzeugung analysiert, wobei dem Wasserschutz (EU-
Wasserrahmenrichtlinie) eine zentrale Bedeutung zukommt. Gemeinsam mit
Kooperationspartnern wird dariiber hinaus eine Okobilanzierung von Ener-
giepflanzen-produktionssystemen vorgenommen.

- Qualitit von Futterpflanzen

Mit dem Ziel, die Futterqualitit und damit die Wirtschaftlichkeit der Grund-
futterproduktion zu steigern, werden verschiedene Ansitze in der Gruppe
verfolgt. Neben grundlagenorientierten methodischen Ansitzen geht es ins-
besondere um die genetische Variabilitit von Futterpflanzen im Hinblick
auf bestimmte Inhaltsstoffe. Die Arbeiten konzentrieren sich dabei zum ei-
nen beim Deutschen Weidelgras auf die Optimierung der Kohlenhydrat-
und Proteinfraktionen in Futterpflanzen im Sinne einer optimierten Verwer-
tungseftfizienz durch das Milchrind. Diese Arbeiten werden gemeinsam mit
namhaften deutschen Pflanzenzuchtunternehmen durchgefthrt. Daneben
gilt die Aufmerksamkeit so genannten sekundiren Pflanzeninhaltsstoffen,
die positive Effekte auf die N-Verwertung und die Qualitit tierischer Pro-
dukte beim Milchrind induzieren konnen. Im Mittelpunkt der Arbeiten ste-
hen dabei die kondensierten Tannine (EU-Projekt Plants for Health) und
die Polyphenoloxidase (PPO) — Aktivitit von Rotklee (geférdert u. a. durch
die Schaumannstiftung und die Gemeinschaft der privaten deutschen Pflan-
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zenzichtung). Letzlich gehen die Ergebnisse dieser Projekte ein in die oben
beschrieben Modellierungsarbeiten im Sinne einer Modellierung der N-
Flusse in Futterproduktionssystemen.

- Optimierung von Anbausystemen im 6kologischen Landbau
Basierend auf den etablierten Produktionssystemen auf dem Versuchsgut
Lindhof sowie den Daten des Projektes Hof Ritzerau (Férderung Fielmann
AG) werden Okoeffizienzanalysen verschiedener ILandnutzungssysteme
durchgefihrt mit dem Ziel der Entwicklung standortangepasster leistungs-
tahiger und umweltvertriglicher Produktionssysteme. Das vor kurzem von
der Gruppe publizierte ,,Eignungsflichenkonzept™ fir den Okologischen
Landbau in Schleswig-Holstein wurde seitens der Landesregierung im Rah-
men der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie ibernommen. So kon-
zentrieren sich die Arbeiten derzeit auf die Effekte unterschiedlicher Bo-
denbearbeitungsintensititen und Fruchtfolgen auf Leistungen und Umwelt-
wirkungen, wobei der Bedeutung der Dauer des Kleegrasanbaus in der
Fruchtfolge fir die Energie- und CO,-Bilanz besondere Aufmerksamkeit
geschenkt wird.

- Stofffliisse in semiariden Steppen-Okosystemen

Im Rahmen der DFG Forschergruppe 536 (MAGIM) beschiftigt sich die
Gruppe mit Problemen der Uberweidung von semi-ariden Graslandékosys-
temen in der Inneren Mongolei, China. Gemeinsam mit 3 weiteren Gruppen
der A&E-Fakultit werden optimierte Nutzungsstrategeien entwickelt und
die oben angefiihrten methodischen Ansitze zur Charakterisierung von Fut-
terqualititsmerkmalen bzw. zur Modellierung der Ertagsbildung und Fut-
terqualititsdynamik genutzt.

Weitere detaillierte Informationen zu den aktuellen Forschungsarbeiten der
Gruppe finden Sie unter www.grassland-organicfarming.uni-kiel.de

Mitarbeiterliste Abteilung Acker- und Pflanzenbau:

Direktor: Kage, Henning, Prof. Dr.

Emeritus: Hanus, Herbert, Prof. em. Dr.

Geschiftszimmer: Lal3, Andrea

Dozenten: Bottcher, Ulf, Dr. rer. nat.; Pacholski, Andreas, Dr. rer. nat.; Sie-
ling, Klaus, PD Dr., Akad. Rat

Wiss. Mitarbeiter: Gericke, Dirk, Dipl.-Geod6kol.; Johnen, Tobias, Meyer-
Schatz, Franziska, Dipl.-Ing. agr.; Miiller, Karla, Dipl.-Biol.; Pahlmann, Ingo,
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Dipl.-Ing. (FH); Quakernack, Robert, M.Sc.; Ratjen, Arne M., M.Sc.; Wien-
forth, Babette, M.Sc.;

EDV: Rizos, Lambros, Dipl.-Ing. agr.

Nicht wiss. Personal: Schnack, Gunda; Schulz, Kirsten; Weise, Cordula;
Ziermann, Doris, Dipl.-Biol.

Versuchsgut Hohenschulen

Betriebsleiter: Stroh, Riidiger;

Biiro: Nagel, Sepp, Dipl.-Ing. agr.;

Landwirt. Arbeiter: Kunde, Manfred; Siebken, Michael; Stallmann, Wil-
fried.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Ertragsleistung und  N-Effizienz von  Biogas-Fruchtfolgen
(Teilprojekt im Rahmen des Verbundprojektes Biogas-Expert)

In diesem, in Zusammenarbeit mit der AG Taube durchgefiihrten For-
schungsprojekt werden unterschiedliche Energiepflanzenanbausysteme im
Hinblick auf IThre Leistungsfahigkeit und die Verwertungsmoglichkeiten von
Girriickstinden zu untersucht. Auf 2 Versuchsstandorten (Hohenschulen,
Ostliches Hugelland, und Karkendamm, Geest) wurden Feldversuche etab-
liert, in denen Maismonokulturen, Energiepflanzenrotationen und Grin-
landbestinde in unterschiedlichen Diingungsregimen untersucht werden.
Vegetationsbegleitend sind Untersuchungen zur Biomasseproduktion, zur
N-Aufnahme und zur N-Verwertungseffizienz durchgefithrt word. Mit Hilfe
dieser Daten sollen Module dynamischer Simulationsmodelle zur Berech-
nung von Trockenmasseproduktion, N-Aufnahme und TS-Gehalt der ange-
bauten Kulturarten an die speziellen Bedingungen der Energiepflanzenpro-
duktion angepasst und weiterentwickelt werden. Diese Arbeiten sollen in
einer beantragten 2. Projektphase fortgefithrt und abgeschlossen werden.
NH3-Emissionen nach Ausbringung von Girriickstinden aus Bio-
gasanlagen

(Teilprojekt im Rahmen des Verbundprojektes Biogas-Expert)

Die bei der Vergirung von nachwachsenden Rostoffen in Biogasanlagen an-
tallenden Girrtickstinde konnen wegen ihrer hohen NH4+-N-Gehalte als
Dinger im Pflanzenbau eingesetzt werden und somit Etablierung von ge-
schlossenen Nihrstoffkreislaufen beitragen. Diese hohen NH,-Gehalte der
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Girrtckstinde bei gleichzeitig hohen pH-Werten (bis zu pH >8) stellen a-
ber andererseits auch gute Ausgangsbedingungen fiir die Verfliichtigung von
Stickstoff in Form von Ammoniak nach Ausbringung der Girrtickstinde
dar. Die starke atmosphirische Verfrachtung von mineralischem N aus
landwirtschaftlichen Quellen (hauptsachlich als NH; und NH,+) fithrt aber
schon heute zu Schidigungen an Pflanzen und in N-limitierten naturnahen
Okosystemen.

Die Verluste von NH; nach Ausbringung von Girriickstinden aus der Bio-
gasproduktion, vor allem nach ausschlieBlicher Fermentation pflanzlicher
Substrate (z.B. Energiemais), sind bisher kaum untersucht. Ziel des Vorha-
bens ist die Quantifizierung der NH;-Verflichtigung nach Ausbringung von
Girriickstinden in Vergleich zu Flissigmist und mineralischem N-Diinger.
Zur Messung der NH;-Ausgasung wurden in Feldversuchen an zwei regio-
naltypischen Standorten Schleswig-Holsteins zwei kleinskalige und ein mik-
rometeorologisches Messverfahren eingesetzt. Durch begleitende Prozess-
studien werden die der NH;-Entgasung zugrunde liegenden Mechanismen
niher untersucht. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse werden zur Entwick-
lung und Parametrisierung von NH;-Emissionsmodellen eingesetzt. Die er-
arbeiteten Modellmodule sollen in einer zweiten Projektphase mit Modell-
bausteinen zur Simulation von Boden- und Pflanzenwachstumsprozessen
gekoppelt und fir die Berechnung regionalisierter NH;-Verluste in Schles-
wig-Holstein herangezogen werden.

Teilflichenspezifische Stickstoffdiingung zu Winterraps

Das Ziel des im Herbst 2008 begonnen Forschungsvorhabens ist es, auf-
bauend auf Ergebnissen zu biomassebasierten, schlagspezifischen Stick-
stoffdingung zu Winterraps Algorithmen zu entwickeln, mit denen eine be-
darfsgerechte, teilflichenspezifische Bemessung der Stickstoffdiingung bei
Winterraps erreicht werden kann. Auf 5 Praxisbetrieben in Schleswig-
Holstein und auf dem Versuchsgut Hohenschulen wurden im Herbst die
vom Rapsbestand bereits aufgenommenen N-Menge mit Hilfe des Yara N-
Sensors® teilflichenspezifisch erfasst um bei der Bemessung der N-
Diingung im Frithjahr berticksichtigt zu werden. Es wird erwartet, hierdurch
sowohl zu einer Einsparung bei der applizierten N-Menge zu gelangen als
auch die Ertragsleistung von Winterraps zu steigern. Durch diese Verbesse-
rung der N-Effizienz sind Verringerungen der Umweltbelastungen, die mit
dem Anbau von Winterraps verbunden sein kénnen, zu erwarten. Gleichzei-
tic kann davon ausgegangen werden, dass es durch die breitere Anwen-
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dungsmoglichkeit zu einer hoheren Verbreitung sensorbasierter, teilflichen-
spezifischer Stickstoffdiingung kommt. Insgesamt soll das Projekt Acker-
baubetriebe in Ihren Bemiihungen unterstiitzen, den ab 2009 giltigen

Grenzwert der Diingeverordnung fiir betriebliche Stickstoffbilanzsalden von
60 kg N/ha einzuhalten.

Mitarbeiterliste Abteilung Pflanzenziichtung:

Direktor: Prof. Dr. Christian Jung,

Pensionierte Professoren: Prof. Dr. Gerhard Geisler, Prof. Dr. Manfred
Huhn,

Geschiftszimmer: Antje Jakobeit

Wissenschaftliche Mitarbeiter: MSc Salah Abou-Elwafa; Dipl.-Biol. Bian-
ca Bittner; MSc Gina Capistrano; Dipl-Biol. Sebastian Frerichmann, MSc
Steffi Fritsche, Dr. Hans-Joachim Harloff, Dipl.-Ing. agr. Sarah Jdger, Dr.
Friedrich Kopisch-Obuch, MSc Astrid Kithr, Dr. Andreas Miller, Dr. Shi-
veta Sharma, MSc Gretel Schulze-Buxloh, Dipl.-Biochem. Sebastian Vogt,
MSc Xingxing Wang

Technisches Personal: Martina Bach, Gislind Bricker, Monika Bruisch,
Erwin Danklefsen, Birgit Defant, Monika Dietrich, Michaela Jahn, Hilke
Jensen, Verena Kowalewski, Cay Kruse, Meike Pfeiler, Ines Schiitt, Barbel
Wohnsen

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Die Professur Pflanzenziichtung beschiftigt sich mit den genetischen
Grundlagen zuchterisch wichtiger Figenschaften. Die Arbeiten sind an der
Schnittstelle zwischen Pflanzenziichtung und Genomforschung angesiedelt.
Die verantwortlichen Gene werden mit molekularen Markern in den Ge-
nomen von Nutzpflanzen wie Zuckerribe, Spargel, Raps und Gerste lokali-
siert. Die Marker kénnen einerseits als Selektionshilfen wihrend des Ziich-
tungsprozesses genutzt werden. Auf der anderen Seite dienen sie zur positi-
onellen Klonierung von Genen, um deren Struktur und Wirkungsweise
bestimmen zu konnen. Daflir werden reprisentative Genombibliotheken
von Nutzpflanzen angelegt, aus denen ein beliebiges Gen identifiziert wer-
den kann. Gleichzeitig wird nach neuer genetischer Variation gesucht, in
dem Mutantenkollektionen auf Sequenzebene untersucht werden.
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Die Forschungsarbeiten dienen dazu, die Wirkungsweise zlichterisch wichti-
ger Gene zu verstehen und die Ausprigung bestimmter Eigenschaften ge-
zielt zu steuern. Am Ende sollen der Zichtung Pflanzen mit verbesserten
Eigenschaften zur Verfiigung gestellt werden. Dazu werden auch gentechni-
sche Verfahren genutzt, um Gene gezielt in Nutzpflanzen einzubringen und
Zzu steuern.

Die augenblicklich laufenden Projekte kénnen drei verschiedenen Themen-
gebieten zugeordnet werden:

e FErkennung und Beschreibung von Resistenzen gegen Schaderreger

e Identifizierung von Genen, die am Ubergang von der vegetativen in die
generative Phase und an der Bildung mannlicher Blitenorgane beteiligt
sind

e Bildung von Inhaltsstoffen, die die Qualitit von Lebens- und Futtermit-
teln beeinflussen

e Schaffung und zichterische Nutzung neuer genetischer Variation

Die Arbeiten beruhen auf der Nutzung von molekularen Hochdurchsatz-
technologien fiir die Marker-Genotypisierung, das sereening von genomischen
und Expressions-Klonbanken und die Sequenz-basierte Mutantenanalyse.
Dazu wird das ZMB als zentrale Serviceeinheit benétigt. Im folgenden wer-
den einige ausgewihlte Forschungsprojekte niher beschrieben.

Resistenzen gegen pflanzenparasitire Nematoden:

Pflanzenparasitire Nematoden verursachen weltweit starke Schiden an den
Wurzeln vieler Nutzpflanzen. Diese Nematoden sind mit Pestiziden nur
schwer zu bekimpfen. Daher stellen resistente Pflanzen eine sinnvolle Al-
ternative fiir die Pflanzenproduktion dar. Die Resistenz beruht auf Genen,
die Wachstum und Entwicklung des Parasiten in der Pflanze behindern. Das
weltweit erste Gen, welches Resistenz gegen Wurzelzystennematoden be-
wirkt, wurde vor einigen Jahren von uns kloniert. Struktur und Wirkungs-
weise des Gens wurden mit molekularbiologischen Methoden bestimmt und
das Gen wurde mit Hilfe gentechnischer Verfahren in Pflanzen iberfiihrt.
Zur Zeit werden weitere Gene molekular identifiziert, die an der Resistenz
gegen Wurzelzystennematoden in Zuckeriiben beteiligt sind.

Seit einigen Jahren werden im Getreideanbau in Deutschland starke Schiden
durch freilebende Nematoden der Gattung Pratylenchus beobachtet. In einem
Forschungsprojekt werden Gersteherkiinfte auf ihre Resistenz gegen P.
neglectns untersucht, um so neue Resistenzquellen fiir die Ziichtung zu identi-
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fizieren. Aullerdem wird der Erbgang der Resistenz bestimmt und es sollen
molekulare Marker zur Selektion resistenter Genotypen identifiziert werden.
Klonierung von Bliih- und Schossgenen aus Nutzpflanzen

Viele Pflanzen in unseren Breiten blithen erst nach einer lingeren Phase
kihler Temperaturen (Vernalisation). Als Modell zur Erforschung der dafiir
verantwortlichen Gene dient die Zuckerriibe, die erst im zweiten Jahr an-
tangt, die Sprossachse zu strecken (,,Schossen®), um danach zu blihen. Wir
haben Kandidaten fir ein Gen identifiziert, welches das frithe Schossen we-
nige Wochen nach der Aussaat bewirkt. Der Genort wurde im Genom der
Zuckerriibe mit molekularen Markern lokalisiert und wird derzeit kloniert.
Die Identifizierung des Gens eroffnet die Moglichkeit, die Schosseigenschaft
gezielt zu steuern. Dies ist eine Voraussetzung fiir die Ziichtung von Win-
terriiben, die bereits vor dem Winter gesit werden kénnen und damit tiber
ein wesentlich hoheres Ertragspotential als herkommliche Zuckerriiben ver-
tigen. Dafiir wird das Gen mittels gentechnischer Verfahren in winterharte
Zuckerriiben eingebracht und zum Zwecke der Bliite gezielt angeschaltet.
Aus Modellorganismen sind heute weitere Gene bekannt, die den Ubergang
von der vegetativen in die generative Phase steuern. Wir haben in Zuckerri-
ben Sequenzen mit hoher Ahnlichkeit zu diesen Genen identifiziert. Diese
Sequenzen werden genetisch und molekular niher analysiert. Dazu werden
auch Mutationen innerhalb der Sequenzen durch Anwendung der TILLING
Strategie identifiziert. Diese Arbeiten werden durch das nationale Pflanzen-
genomforschungsnetzwerk GABI finanziert. Im Rahmen eines GABI Pro-
jektes wurde eine Mutantenpopulation erstellt, die mit der TILLING Strate-
gie gezielt nach Mutationen in bestimmten Sequenzen untersucht werden
kann. Vor kurzem wurde damit begonnen, in Zusammenarbeit mit einer
chinesischen AG entsprechende Gene auch aus dem Rapsgenom zu identi-
tizieren.

Erweiterung der genetischen Variation zur Erhéhung der Heterosis
bei Raps

Hybridsorten sind beim Raps seit Jahren auf dem Vormarsch. Das Problem
der Hybridziichtung bei dieser Art besteht im Fehlen heterotischer Gen-
pools und der relativ engen genetischen Diversitit innerhalb dieser Art. Um
die Hybridziichtung auf eine breitere Basis zu stellen, wurden chinesische
semi winter Formen mit deutschen Eltern gekreuzt. Es konnte gezeigt wer-
den, dass die chinesischen Formen bedingt durch Einkreuzungen aus den

174



Kapitel

Grundarten sich deutlich von den europiischen Rapsherkiinften unterschei-
den. Dies erklirt die zum Teil hohe Heterosis der Hybriden.

Klonierung von Genen der Tocopherol-Synthese im Raps

Raps speichert in den Samen Tocopherole, hauptsichlich g-und a-
Tocopherol. Das Ziel der Rapsziichtung besteht darin, den Gesamtgehalt zu
erhohen sowie das Verhiltnis von a- zu g —Tocopherol zu modifizieren.
Ausgehend von den in A. thaliana klonierten Genen der Tocopherol-
Synthese werden die entsprechenden Gene im Raps identifiziert. IThre Lage
im Genom wird mit molekularen Markern bestimmt. Ausserdem wird ihr
Anteil an der quantitativen Variation bezliglich Tocopherolgehalt ermittelt.
Die Marker sollen zur Selektion von Hoch-Tocopherol Formen eingesetzt
werden.

Selektion von Rapsmutanten mit niedrigem Sinapingehalt

Das Rapsschrot enthilt ca. 40% Protein mit einem hohen Anteil essentieller
Aminosduren. Derzeit lassen sich die Proteine aus dem Pressriickstand der
Samen aufgrund antinutritiver Substanzen (phenolische Bitterstoffe; z.B. Si-
napin) kommerziell nur schlecht nutzen. Ziele des Projektes sind die Ver-
besserung der Samen- und Proteinqualitit von Raps sowie die Herstellung
eines reprasentativen EMS-Mutantensortiments und die Identifizierung von
niedrig-Sinapin-Mutanten mittels TILLING (Targeting Induced Local Lesi-
ons IN Genomes). Dafiir wurde eine umfangreiche Mutantenpopulation er-
stellt, die mit der TILLING Strategie gesichtet wird.

Institut fiir Phytopathologie:

Mitarbeiterliste:

Direktoren: Prof. Dr. Joseph-Alexander Verreet, Prof. Dr. Daguang Cai;
Emeriti/Pensionire: Prof. Dr. Horst Borner, PD Dr. Uwe Kabsch, Prof.
Dr. Urs Wyss;

Geschiftszimmer: Andrea Ulrich;

Mitarbeiter: M.Sc. Abdallah Ali, M.Sc. Ruba Abuamsha, Dr. Thomas Ass-
heuer, PD Dr. Jens Aumann, Dipl.-Biol. Frederik Barka, Techn. Angest.
Bettina Bastian, Dr. Marco Beyer, Techn. Angest. Sabrina Butze, Prof. Dr.
Ralf-Udo Ehlers, Dipl.-Biol. Claudia Hider, Techn. Angest. Susanne Her-
mann, M.Sc. Ayako Hirao, M.Sc. Hilke Honnens, Dr. Holger Klink, Dipl.-
Ing. agr. Henning Klohn, Dipl.-Ing. agr. Katrin Knecht, M.Sc. Lena
Kontradowitz, Techn. Angest. Helga Ladehoff, M.Sc. Jan Menkhaus, M.Sc.
John Mukuka, Techn. Angest. Katharina Peetz, Dipl.-Biol. Jesco Peschutter,
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M.Sc. Nina Scheider, Techn. Angest. Alice Schneider, Dr. Olaf Strauch, Dr.
Tim Thurau, Techn. Angest. Michael Wingen, Techn. Angest. Martina Witt-
ke, Dr. Wanzhi Ye.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Projekt: Neue Wege zur Nutzung rezessiver Resistenz gegen Verticil-
Iium longisporum in Raps (Brassica napus)

Forschungsteam: Dr. Thurau, Claudia Hider, Helga Ladehoff und
Prof. Dr. Daguang Cai

Verticillium longisporum zahlt zu den bodenbitirtigen pilzlichen Pathogenen
und ist in den letzten Jahren verstirkt in Rapsanbau in Schleswig Holstein
aufgetreten (Schliter 2002). Zurzeit sind keine ertzcillium-resistenten Raps-
sorten verfiigbar. Zudem gibt es keine direkte Bekimpfungsstrategie durch
Fungizide, was eine grofle Herausforderung fir die konventionelle Raps-
Resistenzztchtung darstellt. Im Rahmen des hier beantragten Projekts wird
eine neuartige Strategie entwickelt, die das Wissen der modernen funktionel-
len Genomforschung mit der molekularen phytopathologischen Forschung
an Raps kombiniert und die Entstehung einer ,,rezessiven Resistenz® gegen
V. longisporum zum Ziel hat. Dazu werden diejenigen Gene aus dem Raps-
Genom identifiziert, die an frithen Infektionsprozessen bzw. einer kompa-
tiblen Reaktion des Pilzes beteiligt sind. Nach solchen Genen wird in Zu-
sammenarbeit mit dem HWT-Projekt ,,Raps-TILLING* nach den entspre-
chenden /lss-of-function-Mutanten gesucht. Die Mutanten, die eine verminder-
te Anfilligkeit oder eine vollstindige Resistenz gegeniiber 1. longisporunm: zei-
gen, sind ,, Triger* fir eine rezessive Resistenz, die fur die Entwicklung 1.
longisporum-resistenter Sorten direkt eingesetzt werden kénnen.

Die folgenden Ziele werden im Rahmen des beantragten Projekts verfolgt:

1. Erstellen von Expressionsprofilen. Die transkriptionellen Veridnde-
rungen von Raps in frithen Infektionsstadien werden detailliert ermittelt.
Hierbei kommt die Methodik der subtraktiven Subtraktions-Hybridisierung
(SSH) zum Einsatz. Damit sollen simtliche Gene, die wihrend der frihen
Infektionsphase in der Wirtspflanze herauf- oder herabreguliert sind, identi-
fiziert werden.

2. Selektion von Kandidaten-Genen. Mittels der 7z silico-Sequenz- und
Funktionsanalyse und Expressionsanalyse (durch qRT-PCR) werden 10-20
Kandidaten-Gene selektiert, die die Infektionsprozesse des Pilzes determi-
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nieren. Die vollstindige Sequenzinformation solcher Gene wird durch die
RACE-Technik ermittelt.

3. Screening einer Raps TILLING-Population. Die Kandidaten-
Gene werden als , Targets fiir das Screening einer Raps TILLING-
Population eingesetzt, die bereits im Rahmen des HWT-Programms bewil-
ligten Projekts zur Verfiigung steht (HWT-Projekt ,,Raps TILLING®, 1fd.
Nr. 24). Gesucht werden dabei diejenigen Mutanten, die mindestens eine
loss-of-function-Mutation innerhalb der open-reading frame-Region eines Kan-
didaten-Gens aufweisen.

4. Funktionelle Analyse von Mutanten. Die Nachkommenschaften se-
lektierter Mutanten werden einem Infektionsexperiment unterzogen. Der
Infektionsvorgang und -grad wird dabei bonitiert. Erwartet wird, dass die
Mutanten-Genotypen, in denen der mutierte Locus homozygot vorliegt, ei-
ne vollstindig inkompatible Reaktion oder eine verminderte Anfalligkeit der
gegeniiber 7. longisporum aufweisen. Durch dieses Vorgehen wird einerseits
die Rolle des Kandidaten-Gens im Infektionsprozess nachgewiesen, ande-
rerseits konnen die entsprechenden Linien als Triger eines ,,rezessiven Re-
sistenzlocus® fiir die Zuichtung resistenter Sorten eingesetzt werden.

Forschungsgruppe Prof. Dr. J.-A. Verreet:

Aditive

Additive stellen Zusatzstoffe zu chemischen Pflanzenschutzmitteln dar.
Durch sie lassen sich Aufwandmengen chemischer Pflanzenschutzmittel
und erforderliche Ausbringungsmengen an Wasser je Hektar reduzieren,
ohne geringere biologische und ertragliche Kontrolle des Befallsgeschehens.
Fusarium Pilze

Ein Forschungsschwerpunkt stellt die Entwicklung von Vermeidungsstrate-
gien mykotoxinbilbender Fusariumpilze in der Weizen- und Maiskultur dar.
Hierbei stehen anbautechnische und chemische Verfahren (Terminierung
tusartumspezifischer Fungizide, Entwicklung eines Prognosemodells) im
Vordergrund. Mykotoxinbildende phytopathogene Pilze haben eine hohe
Prioritit bei der Entwicklung wirksamer PflanzenschutzmalB3nahmen im In-
teresse der Futter- und Lebensmittelsicherheit. Mykotoxine sind chemisch
sehr stabil und damit durch Futtermittelverarbeitungsprozesse oder Verdau-
ung kaum abbaubar. Daher kommt der Vermeidung der Bildung von Myko-
toxinen (Fusarinm-Mykotoxine) auf dem Feld und Nachernteverfahren, der
Vermeidung von Mykotoxinen bei anschlieBender Konservierung tiber Si-
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lierung im Erntegut, der Verarbeitung und Lagerung und der einfachen und
schnellen Erkennung belasteter Partien im Lager/Silo eine gro3e Bedeutung
zu. Ein hohes Gefihrdungspotenzial besitzen die als Produkte des sekunda-
ren Stoffwechsels von Pilzen gebildeten Mykotoxine, die schon in sehr ge-
ringen Konzentrationen gesundheitsschidliche Wirkungen auf Pflanzen,
Tiere und Menschen nach sich ziehen. Sie werden unter anderem von Pilzen
aus den Gattungen Fusarium, Penzcillinm and Aspergillus gebildet.

Integrierte Pflanzenschutzmodelle

Die am Institut entwickelten und in die Praxis uberfihrten IPS-Modelle
(insbesondere in der Weizen-, Zuckerribenkultur) gegen die verschiedenen
Pathogenkomplexe werden weiterentwickelt und validiert.

Weitere aktuelle Forschungsthemen:

Untersuchungen von Wechselwirkungen pflanzenbaulicher Produnktions-
taktoren, Bewirtschaftungsintensitit (u.a. Sorte, mineral. u. organ. N-
Dingung, Fruchtfolge, Bodenbearbeitung, Saatzeit, -Stirke) und Umwelt-
taktoren (Witterung) auf das Auftreten von Schadfaktoren (AgroSkosystem-
torschung hinsichtlich u.a. Epidemiologie, Schadwirkung, Kompensations-
vermogen, Beeinflussung der Leistungsfahigkeit der Pflanze, phytosanitire
Effekte); Erarbeitung biologisch-epidemiologisch orientierter Bekampfungs-
schwellen gegen Finzelpathogene und Erregerkomplexe verschiedener Kul-
turarten  zur  Optimierung und  Minimierung des  Pflanzen-
schutzmitteleinsatzes; Entwicklung von Negativ-Prognose-Modellen (Cha-
rakterisierung befallsfreier Zeitraume) und Simulationsmodellen (Befallsvor-
hersage) gegen Einzelerreger und Pathogenkomplexe auf der Basis biologi-
scher und meteorologischer Parameter zur Optimierung und Minimierung
des Pflanzenschutzmitteleinsatzes; Pathophysiologische Untersuchungen zur
Schadursache und -wirkung verschiedener Wirt-Parasit-Beziehungen; Popu-
lationsgenetische Untersuchungen von pilzlichen Krankheitserregern; Un-
tersuchungen von Wechselwirkungen und Sequenzen unterschiedlicher
Schadursachen (Pilze, abiotische Schadfaktoren); Erarbeitung epidemiolo-
gisch begriindeter Positionierungskriterien fungizider Wirkstoffe.
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Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Mitarbeiterliste:

Direktoren: Prof. Dr. Susenbeth, Andreas, Prof. Dr. Wolffram, Siegfried
Geschiftszimmer: Kiseberg, Anita

Wiss. Mitarbeiter und Tech. Personal: Dr. Blank, Ralf; Dr. Wein, Silvia;
Behm, Norma; Blank, Britta; Jirgensen, Maike; Koch, Jessica; Kiihl, Wieb-
ke; Lies, Ursula; Lin, Lijun; Miller, Katrin; Naatjes, Maike; Paschke-Beese,
Monika; Schulz, Petra; Tereszczuk, Jane; Westphal, Anne;

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Bioverfiigbarkeit und intestinaler Transport von Flavonoiden
Flavonoide sind pflanzliche Polyphenole, denen vielfiltige gesundheitsfor-
dernde Wirkungen zugesprochen werden. In mehreren Projekten wird un-
tersucht, wie die orale Bioverfugbarkeit von Flavonoiden, d.h. das Ausmal3
ithrer Aufnahme aus dem Magen-Darm-Trakt in die Blutbahn, durch ihre
chemische Struktur und die Art der Nahrungszusammensetzung beeinflusst
wird. Im Mittelpunkt dieser Untersuchungen steht das Flavonol Quercetin.
Es zahlt zu den am haufigsten in essbaren Pflanzen enthaltenen Flavonoi-
den und weist im Vergleich zu anderen Flavonoiden ein hohes Wirkungspo-
tenzial auf. Die Projekte werden von der DFG und dem BMBF geférdert.
Bioverfiigbarkeit und Toxizitit des Mykotoxins Ochratoxin

Die Bildung von Ochratoxinen erfolgt v. a. bei der Lagerung nicht ausrei-
chend trockenen Getreides. Unter unseren Nutztieren konnen die Wieder-
kauer (Rinder, Schafe, Ziegen) im Vergleich zu monogastrischen Spezies
(Schwein, Gefligel) Ochratoxin aufgrund der Fermentationsprozesse in den
Vormigen in gréBerem Umfang ,entgiften®. In diesem Projekt wird unter-
sucht, wie sich die Ochratoxin-Dosis, die Futterzusammensetzung und die
Hohe der Futteraufnahme auf die Toxikokinetik von Ochratoxinen aus-
wirkt. Das Projekt wird von der DFG gefordert.

Einfluss von Gingko biloba-Extrakten auf die Genexpression im ZNS
Extrakte aus Blittern des Ginkgobaums kommen u. a. bei generellen St6-
rungen der Hirnleistung sowie bei Demenzerkrankungen wie Morbus Alz-
heimer zur Anwendung. In einer vorangegangenen Studie wurde beobach-
tet, dass die Verfitterung eines Ginkgoextrakts an Mause die Expression
von Genen im ZNS verandert, die bei der Pathogenese von Morbus Alz-
heimer eine wichtige Rolle spielen kénnen. Im laufenden Projekt wird unter-
sucht, welche Inhaltsstoffe des Ginkgoextrakts dafiir verantwortlich ge-
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macht werden koénnen und wie sich die Expression der betroffenen Gene
durch eine chronische Verfiitterung beeinflussen lisst. In die Untersuchun-
gen werden auch transgene Miuse, welche frithzeitig die fiir die Alzheimer-
Erkrankung typischen Symptome entwickeln, einbezogen. Die Untersu-
chungen werden in Zusammenarbeit mir Prof. Dr. G. Rimbach, Institut fiir
Humanernihrung und Lebensmittelkunde der CAU, und Prof. Dr. T. Her-
degen, Institut fiir Pharmakologie der CAU, durchgefiihrt. Das Projekt wird
von der DFG gefordert.

Einfluss von Nahrungsfett auf die Pathogenese des Metabolischen
Syndroms

Im Rahmen des vom BMBF finanzierten Kieler Netzwerks ,,Nahrungsfette
und Stoffwechsel — Genvariabilitit, -regulation, -funktion und funktionelle
Lebensmittelinhaltsstoffe®, wird in einem Teilprojekt der Einfluss der Fett-
saurenkettenlinge der Nahrungsfette auf die Entstehung des s. g. Metaboli-
schen Syndroms, das u. a. durch das Auftreten von Typ 2 Diabetes mellitus
und Herz-Kreislauf-Erkrankungen gekennzeichnet ist untersucht. Insbeson-
dere gesittigte Fettsauren mit mittlerer Kettenlinge (C6-C10) unterscheiden
sich beziiglich Absorption und Metabolisierung deutlich von sog. langketti-
gen Fettsduren. Dadurch bedingt scheinen auch unterschiedliche Wirkungen
auf zellulire Signaltransduktionskaskaden und moglicherweise auf die Ex-
pression und Aktivitit von am Energiestoffwechsel beteiligten Schliisselen-
zymen und Transportmechanismen (z. B. Fettsauretransporter und Fettsau-
re-bindende Proteine) moglich.

Antidiabetische Effekte von Pflanzenextrakten

Sowohl die Medizin-, Lebensmittel- als auch die Futtermittelindustrie ver-
wendet mit steigender Tendenz natiirliche pflanzliche Inhaltsstoffe in ihren
Produkten. Pflanzenmaterial besteht hiufig aus einer komplexen Zusam-
mensetzung von verschiedenen bioaktiven Substanzen. Bei der Untersu-
chung antidiabetischer Effekte von Pflanzeninhaltsstoffen handelt es sich
um ein Teilprojekt des deutsch-dinischen Gemeinschaftsprojektes (IN-
TERREG III A) zur forschungsbasierten hochtechnologisierten Primarpro-
duktion von Pflanzen mit bioaktiven Inhaltsstoffen. Das Ziel des Projektes
ist 1) der Nachweis antidiabetogener Wirkungen von verschiedenen Pflan-
zenextrakte, ii) Untersuchung der Wirkungsmechanismen der identifizierten
bioaktiven Stoffe in Bezug auf Insulinresistenz, Adipositas und das Metabo-
lische Syndrom. Das Projekt wird durch EU-Férdermittel finanziert.

180



Kapitel

Bewertung faserreicher Nebenprodukte der Lebensmittelverarbeitung
als Futtermittel fiir Schweine in den Tropen und Subtropen

Aufgrund der Knappheit hochwertiger Futtermittel ist der Einsatz von Ne-
benprodukten des Ackerbaus und der Lebensmittelverarbeitung von grof3er
Bedeutung. Die Untersuchungen haben die Ermittlung des Energieliefe-
rungsvermogens und der Bioverfigbarkeit des Proteins und der Aminosau-
ren zum Gegenstand. Das Projekt wird durch die Alexander von Humboldt-
Stiftung gefordert.

Untersuchungen zur nachhaltigen Nutzung von Griindland in der
Steppe der Inneren Mongolei durch Schafe

Anderungen der Beweidungssysteme und zunehmende Beweidungsintensi-
tait haben in den Steppengebieten der Inneren Mongolei zu einer teilweise
Erheblichen Degradierung der Flichen gefiihrt und die Erosionsgefahr stark
erthoht. In umfangreichen und langfristig angelegten Weideversuchen mit
Schafen wird gepriift, welche Beweidungssysteme und welche Beweidungs-
intensititen als nachhaltig angesehen werden kénnen. Von besonderem In-
teresse ist der jahrliche Wechsel von Weidenutzung und Heuproduktion und
die moglicherweise positiven Effekte einer Tag- und Nachtbeweidung. Un-
tersucht werden der Grunlandaufwuchs, die Futteraufnahme, die Qualitit
des Futters und die Leistung der Tiere. Das Projekt wird durch die DFG ge-
fordert.

Marine Aquakultur-Systemforschung - MASY“Teilprojekt 2: “Ernih-
rung Steinbutt

Hintergrund des Versuchsvorhabens ist die weltweit steigende Nachfrage
nach Fischprodukten und die Verknappung wichtiger Futtermittel fiir die
Fischerzeugung. Vorrangiges Ziel dieses Projekts ist die Bestimmung des
Protein-, Aminosauren- und Proteinbedarfs der Spezies Steinbutt. Die
Kenntnis des Bedarfs in Abhingigkeit vom Entwicklungsstadium bzw. dem
Geschlecht der Tiere ist deshalb von zentraler Bedeutung, da sie die Voraus-
setzung ist fur die Optimierung von Futtermischungen unter 6konomischen
und 6kologischen Aspekten. Es wird erwartet, dass die Ergebnisse Grundla-
gen fir die Entwicklung von Futterungsstrategien darstellen und einen Be-
trag zur Losung der Frage liefern, inwieweit die hohen Anteile an Fischmehl
in den Rationen reduziert werden kénnen.
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Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Mitarbeiterliste:

Direktoren: Prof. Dr. Joachim Kirieter, Prof. Dr. Edgar Schallenberger,
Prof. Dr. Carsten Schulz, Prof. Dr. Georg Thaller

Geschiftszimmer: Gerlinde Bergner

Sekretariat: Gerlinde Bergner (Thaller), Elisabeth Brosche (Schallenberger),
Gudrun Gentzen (Krieter)

Emeritus: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ernst Kalm

Wissenschaftliches Personal: Hentik von der Ahe, Anna Albrecht, Marrin
Arfsten, Andreas Baer, Monika Berghaus, Teide-Jens Boysen, Julia Brosig,
Oliver Bruhn, Nina Buttchereit, Sibylle Gade, Imke Gerjets, Verena Gonza-
lez Lopez, Dr. David Habier, Dr. Carsten Henze, Dr. Dirk Hinrichs, Stefa-
nie Hotes, Dr. Wolfgang Junge, Dr. Susanne Karsten, Dr. Nicole Kemper,
Gesche Kern, Ewald Kramer, Jan Korte, Lisa Kruse, Stephan Kruse, And-
rea Menrath, Regine Preiller, Thomas Rohde, Tino Seidenspinner, Andreas
Stukenborg, Rike Teegen, Dr. Jens Tetens, Dr. Imke Traulsen, Lena Vos-
winkel, Diane Wischner, Inga Wulf

Technisches Personal: Julia Becker, Bernhard Dieckmann, Anne Grigori,
Rudolf Hartwigsen, Helmut Kluding, Evelyn Lal3, Donata Niebuhr, Gabrie-
le Ottzen-Schirakow, Hans-Otto Stoltenberg, Jens Wolfmduller

Versuchsbetriebe:

Alte MPA, Achterwehr: Helmut Krause

Sauenstall Hohenschulen, Achterwehr: Jury Hahn, Jerzy Kampa
Versuchsbetrieb Karkendamm; Biméhlen: Bettina Lienau, Jens Matthie-
sen, Christine Petersen

Gesellschaft fiir Marine Aquakultur(GMA) GmbH, Biisum
Mitarbeiterliste:

Geschiftsfithrung: Dr. Guido Austen

Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Carsten Schulz
Koordination: Dipl.-Ing. (FH) Nina Bajdura

Technisches Personal: Markus Griese

Wissenschaftliches Personal: Bjoern Hermelink, Hanno Slawski, Halime
Adem, Yudi Nurul Thsan
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Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Abteilung Tierhygiene

Untersuchungen zum endoparasitologischen Status bei Rinderbestinden auf
Vertragsnaturschutzflichen

Weideparasiten beeinflussen die Gesundheit bei Weiderindern, v.a. Jungtie-
ren, erheblich. Parasitenbefall fihrt oft zu Erkrankungen, verminderten Zu-
nahmen und resultiert somit in 6konomischen Verlusten. Bereits in den Jah-
ren 2005 und 2006 wurden Untersuchungen zum Parasitenbefall bei Rin-
dern durchgefithrt, um festzustellen, ob und wie sich die auf den Extensivie-
rungs- und Schwerpunktflichen des Vertrags-Naturschutz-programms ,,Ex-
tensive Weidewirtschaft Eiderstedt” (EWE) vorherrschenden Bedingungen
auf die endoparasitire Belastung der dort weidenden Tiere auswirken. Diese
Untersuchungen wurden im Jahre 2008 fortgefithrt, um Langzeitwirkungen
zu analysieren.

Abteilung Tierhaltung und Produktqualitit

Entwicklung eines multivariaten Entscheidungsmodells fir das Fruchtbar-
keits- und Gesundheitsmonitoring in der Ferkelzucht

Die Ferkelerzeugung ist durch wachsende Bestinde und sinkende Erlése
gekennzeichnet, selbst marginale Anderungen im Produktionsprozess kén-
nen das Betriebsergebnis maligeblich beeinflussen. Daher sind computer-
gestiitzte Kontrollstrategien fiir das Betriebsmanagement unerlasslich, um
Schwachstellen frithzeitig zu identifizieren und zu beseitigen. Neben den
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen indern sich auch die Haltungs-
bedingungen der Sauen. Die EU-Richtlinie 2001/88/EG schreibt die Grup-
penhaltung der niedertragenden Sauen bereits vor. Die Einfithrung der tier-
gerechten Gruppenhaltung auch fiir die giisten Sauen scheitert oftmals an
den héheren Management- und Uberwachungsaufgaben. Das Projekt zielt
daher auf die Entwicklung eines computergestiitzten Entscheidungsmodell,
das dem Betriebsleiter verlissliche Entscheidungshilfen fiir das Frucht-
barkeits- und Gesundheitsmanagement liefert. Erstmals werden seriell anfal-
lende Daten (Aktivitit, Temperatur, Futter- und Wasserautnahme) fir den
Aufbau eines Monitoringsystems genutzt. Auf Basis dieser Merkmale und
weiterer a priori Informationen werden multivariate Entscheidungsmodelle
(Entscheidungsbaum, Fuzzy-Logic, Neuronal Netze) entwickelt und hin-
sicht-lich der Erkennungs- und Fehlerrate verglichen. Als Ergebnis liegt ein
Entscheidungssystem vor, das die Management- und Uberwachungs-
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tunktionen des Betreuungspersonals effektiv unterstiitzt. Dies starkt die
Wirtschaftskraft der Betriebe und fordert den Tierschutz in der Sauenhal-
tung

Entwicklung eines Produktionsverfahrens zur Gruppenhaltung siugender
Sauen

Im Rahmen eines Vorhabens im Agrarbereich fiir Umweltschutz (UM-
Vorhaben) soll die Entwicklung innovativer Produktionsformen zum Zweck
der Verbesserung der Tiergerechtheit bei gleichzeitiger Wettbewerbsfihig-
keit der Nutztierhaltung unterstiitzt werden.

Im vorliegenden Projekt soll unter weitgehender Nutzung vorhandener
technischer Losungen ein Verfahren zur Gruppenhaltung siugender Sauen
zur Verbesserungen der Tiergerechtheit, insbesondere durch das Ermogli-
chen von Sozialkontakten zu anderen Sauen und Ferkeln entwickelt und
umgesetzt werden. Ein derartiges Verfahren kann nur dann zum Erfolg fih-
ren, wenn es auch wettbewerbsfihig ist. Das bedeutet, Leistungsparameter
(z.B. Ferkel-verluste) sowie Hygiene- und Gesundheitsstatus (z.B. Puerpera-
lerkrankungen, Verletzungen) mussen ebenso Betrachtung finden, wie Ar-
beitsschutz, Arbeitszeit- und Raumbedarf.

Ein besonderer Fokus wird auf die elektronische Messung und Steuerung
des Aufenthalts der Sauen im Einzelbucht- und im Gruppenbereich gelegt.
Begleitet durch eine umfangreiche Datenerfassung wird das System der
Gruppenhaltung im Vergleich mit vorhandenen Systemen der Einzelhaltung
tir saugende Sauen im gleichen Versuchsbetrieb beurteilt.

Ziel des Projektes ist es, das Verfahren zur Gruppenhaltung im Bezug auf
den technischen Aufbau und das Management so zu optimieren, dass es eine
Alternative in den groen schweinehaltenden Betrieben nicht nur unter dem
Aspekt des Tierschutzes, sondern auch im Hinblick auf die Arbeitssicherheit
und Wirtschaftlichkeit darstellen kann.

Optimierung von Impfstrategien bei der Bekdmpfung der klassischen
Schweinepest

Der Ausbruch einer hochkontagiosen Viruserkrankung verursacht erhebli-
che volkswirtschaftliche Schaden. Nach Schitzungen von Fritzemeier et al.
(2000) beliefen sich die Kosten der Schweinepestausbriiche in Deutschland
von 1990 bis 1998 auf eine Milliarde Euro, mehr als zwei Millionen Schwei-
ne wurden gekeult. Die 6konomischen Verluste resultieren insbesondere aus
der Keulung von Schweinen in Seuchen- und Kontaktbetrieben sowie einer
Sperre der betroffenen Betriebe in den Restriktionszonen, weiterhin spielen
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Einschrinkungen im internationalen Handel und Verkehr eine wichtige Rol-
le. Seuchenbedingte finanzielle Einbuflen im vor- und nachgelagerten Be-
reich verschirfen die Situation zusatzlich. Neben der wirtschaftlichen Be-
trachtungsweise gewinnen ethische Gesichtspunkte bei der Tierseuchen-
bekimpfung an Bedeutung. Daher mussen bestehende Kontrollstrategien
Uberdacht, neu evaluiert und Alternativen aufgezeigt werden. Die Zielset-
zung des geplanten Forschungsvorhabens besteht darin, verschiedene Impt-
strategien bei der Bekimpfung der klassischen Schweinepest mit einem Si-
mulationsmodell zu Gberpriifen. Der alleinige oder kombinierte Einsatz von
Lebend- und Totvakzine soll in Abhingigkeit von den rdumlichen Struktu-
ren und den Impfradien untersucht werden. Eine abschlieBende Rentabili-
tatsanalyse bewertet die verschiedenen Impfstrategien. Das Forschungs-
vorhaben liefert somit wertvolle Entscheidungshilfen fiir die staatliche Tier-
seuchenbekimpfung und unterstitzt das Management der beteiligten Orga-
nisationen. Gleichzeitig ist das Simulationsprogramm fir Schulungs- und
Beratungsmal3nahmen sinnvoll einsetzbar.

Vergleichende Analyse immunologisch und chirurgisch kastrierter Mast-
schweine beztliglich Mastleistung, Fleischbeschaffenheit und agonistischen
Verhaltens

Intakte, mannliche Schweine zeigen eine bessere Futterverwertung und ei-
nen hoheren Muskelfleischanteil als Kastrate. Mit FEinsetzen der Ge-
schlechtsreife entwickelt sich das geschlechtsgebundene Verhalten, was bei
Ebern zu einer hoheren sexuellen und aggressiven Aktivitit, einer vermin-
derten Futteraufnahme und schlechteren Wachstumsleistungen in den letz-
ten Wochen der Mast fuhrt. Gleichzeitig tritt bei mannlichen Schweinen der
eberspezifische Geruch auf, der durch Androstenon und Skatol verursacht
wird. Androstenon wird in den Leydigzellen des Hodens produziert, wih-
rend Skatol beim mikrobiellen Abbau von Tryptophan im Verdauungstrakt
entsteht.

In vielen Lindern ist die chirurgische Kastration das Mittel der Wahl zur
Vermeidung des Ebergeruchs. Nachteile der chirurgischen Kastration ohne
Anisthesie sind neben akuten sowie auch post operativen Schmerzen u.a.
eine vortubergehende Immunsuppression und die zunehmende Verfettung
mit steigendem Alter.

Daher wurde in den letzten Jahren zunehmend nach alternativen Verfahren
zur Kastration mannlicher Mastschweine gesucht. Ein Ansatz zur Verhinde-
rung der kastrationsbedingten Nebenwirkungen ist die aktive Immunisie-
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rung gegen das endogene Gonadotropin-Releasing-Hormon (GnRH).
GnRH ist ein Hormon aus dem Hypothalamus, das tber den Hypophysen-
vorderlappen die Sekretion von FSH und LH bewirkt. Beide wirken auf die
Gonaden und stimulieren die Steroidhormonproduktion. Die subkutane
Applikation eines unvollstindigen, synthetischen GnRH-Analogs, welches
gekoppelt an ein inertes Carrierprotein als Antigen (Improvac®) fungiert,
unterbricht die Hypothalamus-Hypophysen-Gonaden-Achse durch die Bil-
dung naturlicher Antikorper gegen endogenes GnRH und hemmt somit die
Hormonproduktion.

Das geplante Forschungsvorhaben verfolgt die Zielrichtung, immunolo-
gisch und chirurgisch kastrierte minnliche Mastschweine beziiglich der
Mastleistung, des Schlachtkérperwertes und der Fleischbeschatfenheit zu
vergleichen. Zusitzlich wird das agonistische Verhalten beider Gruppen in
einem Resident-Intruder Test untersucht.

Abteilung Tierzucht und Haustiergenetik

Molekulargenetische Charakterisierung von chromosomalen Bereichen mit
Einfluss auf den Geburtsverlauf beim Rind, DFG, 2. Férderabschnitt

Der Anteil der Schwer- und der Totgeburten in der Deutschen Holstein
Milchviehpopulation betragt mittlerweile ca. 12 % bzw. ca. 7 %. Sie verur-
sachen einen erheblichen wirtschaftlichen Schaden und sind aus Sicht des
Tierschutzes als bedenklich einzustufen. Aufgrund genetischer Besonderhei-
ten der Geburtsverlaufsmerkmale ist eine effiziente quantitative ziichterische
Bearbeitung nur eingeschrinkt méglich. In dem geplanten Forschungsvor-
haben sollen aufbauend auf den Ergebnissen eines friheren Experimentes
identifizierte und bestitigte Quantitative Trait Loci (QTL) fir Geburtsver-
laufsmerkmale auf dem Chromosom 10 an bestehendem Tiermaterial fein-
kartiert und durch bioinformatische Ansitze Kandidatengene abgeleitet
werden. In diesen sollen durch vergleichende Sequenzierungen und Merk-
malsassoziationstests die den QTL zugrunde liegenden Genvarianten identi-
fiziert und charakterisiert werden. Auf diese Weise soll ein wesentlich besse-
res Verstindnis der genetischen Variation der Geburtsverlaufsmerkmale er-
reicht und ein Beitrag zur Aufklirung der genetischen Beziehungen der
Merkmale zueinander und zu weiteren Merkmalen geleistet werden. Weiter-
hin werden dadurch die Voraussetzungen fur eine effiziente gengestiitzte
Selektion zur ziichterischen Verbesserung der Geburtsverlaufsmerkmale
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und damit zur Reduktion der genannten Schwer- und Totgeburtenraten ge-
schaffen.

FUGATO-plus-GenoTrack - Hochdurchsatz-SNP-Typisierung fiir die ge-
no-mische Selektion beim Rind, Assoziationsstudien und populations-
genetische Analysen des Rindergenoms

Die Verfugbarkeit von Tausenden von SNP-Markern in Verbindung mit
dem Einsatz effizienter Hochdurchsatzplattformen fiir Chip-basierte Geno-
typi-sierungen ermoglicht erstmals umfassende genomische Ansitze zur Un-
tersuchung, Beschreibung und Nutzung der genetischen Variation an realen
Rinderpopulationen. Im Projekt werden sorgfaltig ausgewihlte Tiergruppen,
insgesamt nahezu 3.000 Tiere, an 54.000 SNP typisiert. Diese genomische
Information ermoglicht in Verbindung mit den aggregierten Phianotypen der
Tiere die Entwicklung von Schitzverfahren, die es letztendlich erlauben
werden, genomische Zuchtwerte zu bereits sehr frithen Zeitpunkten zuver-
lissig zu bestimmen und in innovative Zuchtverfahren zu integrieren. Mit
Hilfe der genomischen Selektion kénnen der Zuchtfortschritt deutlich ge-
steigert und die Ziichtungskosten reduziert werden. Vorteile werden vor al-
lem bei den immer wichtiger werdenden funktionalen Merkmalen erwartet.
In gleicher Weise kénnen genomweite Assoziationsstudien durchgefiihrt
werden, die einen Gesamtiberblick iiber Umfang, Wirkung und Verteilung
kausaler Gene geben und einen wichtigen Ausgangspunkt fiir deren moleku-
lar-genetische Aufklirung darstellen. Die Fulle an genomischer Information
eroffnet im Weiteren neue und bisher ungeahnte Moglichkeiten zur Erfor-
schung der populationsgenetischen Hintergriinde und Zusammenhinge, die
letztendlich die Genome verschiedener Rinderpopulationen geformt haben.
Spezifische Betrachtungen einzelner Chromosomsegmente innerhalb Ras-
sen, zwischen Rassen mit unterschiedlichen Nutzungsrichtungen und zwi-
schen Rind und den Spezies Mensch und Maus werden zu einem besseren
funktionalen Verstindnis des Rindergenoms fiithren.
FUGATO-plus-FUGATO+brain - FHrweiterung der Selektionsindex-
Methode fiir Mehrstufenselektion und der ,Optimum Contribution Selecti-
on’ zur Hinbe-zichung genetischer Marker

Ziel dieses Projektes ist die Entwicklung methodischer Ansitze mit denen
die Erkenntnisse der funktionalen Genomanalyse in einen qualitativen
Zuchtfortschritt fiir die Zuchtpraxis uberfiihrt werden kann. Bisherige
Zucht-planungsinstrumente sind nur begrenzt in der Lage, die molekularge-
netischen Informationen addquat einzubeziehen. Insbesondere sind durch
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deren Verfiigbarkeit die Moglichkeiten gegeben, zu unterschiedlichen Zeit-
punkten von Zuchttieren Selektionsentscheidungen zu treffen. Die Opti-
mierung der sequenziellen Selektionsschritte soll in stochastischen Simulati-
onen ermittelt und entsprechende deterministische Verfahren auf ihre Fig-
nung geprift werden. Mit der schirferen Selektion und zu erwartenden ge-
ringeren Generationsintervallen gewinnt aber auch die Inzuchtproblematik
an Bedeutung. Hierfir sollen bereits bekannte Ansitze zum optimalen Ein-
satz von Zuchttieren im Sinne einer Begrenzung des Inzuchtzuwachses auf
die Einbeziehung von Markerinformation erweitert werden. Die neuen Er-
kennt-nisse werden in Zusammenarbeit mit den Zuchtorganisationen der
verschiedenen Nutztierarten in Demonstrationsprojekten praxisnah umge-
setzt.

FUGATO-plus-MeGA-M - Metabolomische und genomische Analysen der
Milch fir gesunde Milchkiihe

Die angesichts der kontinuierlichen Leistungssteigerungen immer wichtiger
werdende Stoffwechselstabilitit bei Milchkuhen ist Gegenstand dieses For-
schungsvorhabens. Auf Basis der umfangreichen routinemaf3ig durch-
gefihrten Leistungsprifungen hoch leistender Bullenmiitter auf der Ver-
suchs-station Karkendamm sollen mit Hilfe von Cluster- und Faktoranaly-
sen Kriterien ermittelt werden, die den metabolischen Zustand der Tiere im
Laufe der Laktation widerspiegeln. Anhand dieser Kriterien werden Kiihe
ausgewahlt, von denen in Zusammenarbeit mit Projektpartnern im Hoch-
durchsatzverfahren umfassende Profile von Metaboliten in der Milch erfasst
werden. Im Folgenden wird gepriift, welches Metabolitenmuster am besten
geeignet ist, Stoffwechsel-belastungen, insbesondere auftretende Stérungen,
die ursichlich fiir Krank-heiten sein konnten, zu beschreiben. Der nichste
Schritt besteht in der Untersuchung der genetischen Fundierung der als we-
sentlich erkannten Metaboliten und moglicher darauf basierender ztchteri-
scher Ansitze zur Verbesserung der Tiergesundheit. Letztendlich sollen kos-
tengunstige und belastbare Parameter fiir den Finsatz in der breiten Zucht
entwickelt und mit den bisherigen Zuchtwerten verglichen werden.
FUGATO-plus-GeneDialog - Die Bedeutung epistatischer Mechanismen
bei der Merkmalsauspriagung bei Rind und Schwein

Die mit Hilfe vieler Genomanalyseprojekte an nahezu allen Nutztierarten in
den letzten 10 Jahren gewonnenen Erkenntnisse unterstreichen die Bedeu-
tung nicht-additiver Genwirkungen fiir nahezu alle wirtschaftlich relevanten
Merkmale. Die gegenwirtigen auf der quantitativ-genetischen Theorie basie-
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renden Zuchtmethoden sind allerdings nur sehr bedingt in der Lage diese zu
nutzen. Insbesondere die Wechselwirkungen zwischen allen an der Merk-
malsauspriagung beteiligten Gene (Epistasie) scheinen vor allem Merkmale
der Produktqualitit und der Tiergesundheit stirker zu beeinflussen. An be-
reit vorliegenden genotypisierten Tierstrukturen aus verschiedenen Kreu-
zungsexperimenten sollen statistisch-genetische Ansitze entwickelt werden,
um die Wechselwirkungen zwischen Genotypen und Phinotypen fir ver-
schiedene Genorte zu schitzen. Die Herausforderung liegt vor allem in der
Vielzahl moglicher Genkombinationen, die jeweils getestet werden miissen
und komplex miteinander in Beziehung stehen kénnen. In Zusammenarbeit
mit den Projektpartnern wird deshalb die biologische Relevanz der gefunde-
nen Ergebnisse gepruft und die Méglichkeiten fiir die Verwendung in inno-
vativen Zucht- und Anpaarungsprogrammen untersucht.
FUGATO-plus-Gene-FL. - Aufklirung der genetischen Grundlagen fiir das
Auftreten von Osteochondrosis / Osteochondrosis dissecans bei deutschen
Warmblutpferden

In der Reitpferdezucht ist die Osteochondrose dissecans (OCD) ein vermehrt
auftretendes Problem, welches sich u.a. in den so genannten Chips der Gelenke
der Beine dullert. Der Wert von Zuchttieren wird durch positive rontgenologi-
sche Befunde mal3geblich gemindert und das Wohlergehen der Tiere ist beein-
trichtigt. Mit Hilfe genomweiter Untersuchungen solle Chromosomregionen
identifiziert werden, die mit dem Auftreten der OCD im Zusammenhang ste-
hen. Dazu stehen Befunde und Gewebeproben von etwa 800 Tieren der wich-
tigsten deutschen Reitpferdezuchten (Holstein, Hannover, Oldenburg, Westfa-
len, Trakehner) zur Verfiigung. In den interessanten Genombereichen wird mit
bioinformatischen Ansitzen nach mdglichen Kandidatengene gesucht, die
funktionell an der Gelenks- und Knorpelentwicklung beteiligt sind. Diese wer-
den mit den Ergebnissen von Projektpartnern, die parallel Fundamentmerkmale
bei den Spezies Rind, Schwein und Schaf untersuchen, abgeglichen. Fine Aus-
wahl besonders geeigneter Kandidatengene wird anschlieBend sequenziert und
die gefundenen Polymorphismen im kodierenden und im Promotorbereich
werden auf Assoziation mit OCD getestet.

Entwicklung und Nutzung eines genetischen Markersatzes fir die Abstam-
mungskontrolle, den Aufbau einer Basispopulation und die Riickverfolgbar-
keit im Rahmen der Entwicklung eines Zuchtprogramms fiir den Steinbutt
in der marinen Aquakultur
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Eine wesentliche Voraussetzung fir eine systematisch angelegte Tierzucht
ist die Kenntnis der verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen den
Zuchttieren, wobei insbesondere die Zuordnung der Nachkommen zu den
Elterntieren fiir den Aufbau eines Zuchtprogramms unabdingbar ist. Dies
ist auf Grund der biologischen Gegebenheiten bei der Fortpflanzung des
Steinbutts mit technischen Mitteln nicht moglich. Allerdings erlauben gene-
tische Marker iber umfassende Abstammungskontrollen die Zuordnung
von Jungtieren zu den jeweiligen Eltern. Zu diesem Zweck wird ein geneti-
scher Markersatz beim Steinbutt entwickelt. Die in der Literatur verfigbaren
Marker werden an verschiedenen Herkiinften auf ihre Eignung getestet. We-
sentliche Qualititsmerkmale sind die Anzahl verschiedener Allele, deren
Frequenzen in den Subpopulationen und die Robustheit in der Darstellung.
Mit Hilfe von Simulationsstudien wird der notwendige Umfang an Markern
bestimmt, der fur eine hohe Abstammungssicherheit benétigt wird. Diese
Markerinformation wird im Folgenden auch genutzt, um die genetischen
Distanzen zwischen verschiedenen Herkiinften des Steinbutt zu ermitteln
und erste aussagen uiber die genetische Variation in dieser Fischart zu erhal-
ten.

Untersuchungen zur Optimierung des Embryotransfers beim Pferd unter
Feldbedingungen fiir die Nutzung im Rahmen von Zuchtprogrammen

Die geringe Reproduktionsrate beim Pferd ist ein limitierender Faktor fur
den Zuchtfortschritt. Vor allem auf der Mutterseite konnen die besten
Zuchttiere nur begrenzt zur ziichterischen Verbesserung der Population bei-
tragen. Die multiple Ovulation und der Embryotransfer (ET) als biotechni-
sche MaB3nahmen werden deshalb vermehrt beim Pferd zur Steigerung der
Reproduktionsrate eingesetzt und stellen die Grundlage fiir innovative
Zuchtprogramme mit dem Ziel der Steigerung des Zuchtfortschritts dar.
Trotz erster Erfolge gilt es, die Effektivitat dieser Biotechnik kontinuierlich
zu verbessern. Insbesondere sollen die Griinde fir die enorme Variabilitit in
der Anzahl der gewonnenen Eizellen/Embryonen, die gegenwirtig einen
Variationskoeffizienten von bis zu 100 % aufweisen kann, erforscht werden.
Im Forschungsprojekt werden umfassend alle relevanten Daten an einer
sehr groBen Anzahl Stuten unter Praxisbedingungen erhoben. Das umfang-
reiche Feldmaterial wird verwendet, um die genetischen und umweltbeding-
ten Komponenten des Erfolges des Embryotransfers zu bestimmen. Dazu
ist es notwendig, adiquate Auswertungsmodelle fiir qualitative Merkmale zu
entwickeln, die unter Berticksichtigung aller Umwelt- und Behandlungsein-
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flisse die akkurate Schitzung sowohl die maternalen als auch der paternalen
Effekte und eventuelle Wechselwirkungen erlauben.

Entwicklung und Bewertung eines automatischen optischen Sensorsystems
zur Korperkonditionsiiberwachung bei Milchkiihen

Die Koérperkondition der Milchkuh im Laktationsverlauf ist ein anerkannter
Parameter zur Steuerung der Futterung und der Vermeidung von Erkran-
kungen. Zur Beurteilung der Korperkondition stehen zur Zeit das visuelle
Body Condition Scoring (BCS) und die Messung der Riickenfettdicke (RFD)
mit Ultraschallgeriten zur Verfiigung. Beide Verfahren sind sehr arbeitszeit-
intensiv sowie von Geritetechnik und Beurteiler abhangig und kénnen ohne
manuelle Ubertragung der Daten nicht im Hedenmanagement genutzt wet-
den. Automatische Sensortechniken sind bis heute nicht verfiigbar.

Ziel des Verbundprojekts ist es, basierend auf genauen dreidimensionalen
Informationen eines Kamerasystems, ein Sensorsystem zu entwickeln, in-
dem aus den Sensorinformationen Parameter fiir die Beurteilung der Ko-
perkondition mathematisch abgeleitet werden. Die Parameter werden an
realen Daten aus zwei Versuchbetrieben kalibriert um die geeigneten Algo-
rithmen auf das Sensorelement und die Herdenmanagementsoftware zu u-
bertragen. Im letzten Schritt wird das Komplettsystem unter praktischen
Bedingungen hinsichtlich Funktionssicherheit und Nutzen erprobt. Diese
Innovation kann den Landwirten relativ kostenglinstig angeboten werden,
da fir eine Herde in der Regel nur ein Sensor notwendig ist.

Das Teilprojekt: "Analyse von Sensordaten zur Ermittlung von Kennwerten
fir die Korperkondition" beinhaltet die Auswahl von bildanalytischen Me-
thoden zur Beschreibung von Konturen. Die wiederholbare Erkennung
von, fir die Bewertung der Korperkondition, reprisentativen Korperregio-
nen und die Anpassung mathematischer Algorithmen an die Konturen zur
Verdichtung der Bildinformation in aussagefahige Parameter bilden die
Schwerpunkte des Arbeitsplanes. Die Methoden zur Verdichtung der Daten
und Modellierung der Konturen flieBen nach Kalibrierung direkt in die Sen-
sorentwicklung ein.

Weiterhin werden auf dem Versuchsbetrieb Karkendamm Kuhprofile, BCS,
REFD, Lebendgewichte und Energiebilanzen fiir eine Crossvalidierung der
Algorithmen und Parameter an verschiedenen Betrieben und Tierrassen er-

hoben.
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Abteilung Aquakultur

Optimierter Finsatz von Kartoffelprotein in der Ernidhrung von Regenbo-
genforellen nach 6kologischen Kritetien

In der 6kologischen Fischproduktion ist die Futtermittelherstellung streng
reglementiert. Der Einsatz nativer pflanzlicher Mehle ist wegen der geringen
Proteingehalte, moglicher limitierender Aminosauren und antinutritiver In-
haltsstoffe begrenzt. Pflanzliche Proteinkonzentrate mit hohen Protein-
gehalten von 70-90 % dirfen in der 6kologischen Fischproduktion nur bei
losungsmittelfreier Aufbereitung eingesetzt werden, was den Einsatz von
Proteinisolaten aus Soja, Raps oder Lupine ausschlie8t. Zudem ist der zur
Aufwertung der biologischen Wertigkeit der pflanzlichen Proteine notwen-
dige Finsatz synthetischer Aminosauren untersagt, so dass alternative Prote-
inquellen in der 6kologischen Fischproduktion nur begrenzt einsetzbar sind.
Kartoffeleiweil} weist eine im Vergleich zu Eiweilen anderer Pflanzen wie
Soja oder Raps eine hochwertigerer Aminosiurenzusammensetzung ohne
limitierende Aminosduren auf und wird aufgrund der 16sungsmittelfreien
Herstellung und dem regionalen Anbau als Proteintrager in der Tierernih-
rung nach 6kologischen Kriterien anerkannt.

Zur Substitution des Fischmehlsanteils in den Oko-Fischfuttermitteln soll
deshalb der Einsatz von Kartoffeleiweil in der Erndhrung von Regenbogen-
forellen untersucht werden.

Bewertung des erndhrungsphysiologischen Potenzials von Rapsprotein-
traktionen fir die Fischzucht, Teilprojekt 7, Marine Aquakultur-System-
forschung (MASY)

Die prognostizierte Steigerung der Aquakulturproduktion ist nur bei ausrei-
chender Futtermittelbereitstellung erreichbar. Von besonderer Bedeutung
sind Futtermittel mit hohen Anteilen an fischmehlbtrtigem Protein. Dieses
wird vorwiegend fiir die Aufzucht von carni- und omnivoren Fischarten
eingesetzt. Aufgrund der zunehmenden Verknappung und Verteuerung des
Fischmehls miissen alternative Proteinquellen gefunden werden. Diese soll-
ten eine kostengtinstige und physiologisch an die Bedarfssituation der Fische
angepasste Qualitit garantieren. Die besonders in Schleswig-Holstein bei der
Rapsproduktion und —verarbeitung (z.B. Biodiesel) anfallenden proteinrei-
chen Beiprodukte (Schrot und Presskuchen) stellen eine kostengtinstige Fi-
weillquelle dar. Durch verschiedene Aufbereitungsverfahren (Feststoffsepa-
ration; Abreicherung wertmindernder, antinutritiver Inhaltsstoffe) sollen
Rapsproteinfraktionen unterschiedlicher Qualitit hergestellt werden. Die
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Eignung der Rapsproteinfraktionen als Futtermittelrohstoff von Regenbo-
genforellen und Steinbutt wird in Fitterungsversuchen gepriift.
Koordination der Aktivititen und Kommunikation der Ergebnisse und Fr-
kenntnisse der Teilprojekte des Vorhabens "Marine Aquakultur-
Systemforschung", Teilprojekt 8 MASY, in Kooperation mit dem Institut
tir Agrar6konomie

Wissenschaftlich gesichertes Wissen ist stets sozial konstruiertes Wissen und
Uber die Exzellenz von wissenschaftlicher Forschung entscheidet letztlich
die Peer-Gruppe. Deshalb muss das Netzwerk tragfihige Beziehungen zu
den Institutionen und Fachvertretern der Aquakulturforschung in Schles-
wig-Holstein, in Europa und weltweit entwickeln.

Nutrient flow through polyculture systems in coastal water using seaweed,
shrimp and fish

Die zukinftige Entwicklung der Aquakultur wird wesentlich von der Nut-
zung umweltgerechter Systeme geprigt sein. Die Minimierung moglicher
Umweltinteraktionen der Fisch- und Shrimpsaufzucht kann durch die integ-
rierte Nutzung von Organismen unterschiedlicher Trophie erreicht werden.
Hierzu kénnen verschiedenste Arten eingesetzt werden, um die in gelGster
und partikuldr gebundener Form anfallenden Nahrstoffe der Fischaufzucht
zu assimilieren.

Am Beispiel einer kiistennahen indonesischen Aquakultur werden die Nahr-
stofffliisse der kombinierten Aufzucht von Tilapia, Shrimps und Makroalgen
erfasst und Moglichkeiten der optimierten Nahrstoffnutzung eruiert.
Entwicklung einer on/ine-kontrollierten Haltungstechnik zur Hrfassung von
Stoffwechselleistungen von Fischen, Verbundvorhaben mit dem For-
schungs- und Technologiezentrum Westkiiste und der Gesellschaft fiir Ma-
rine Aquakultur GmbH

Im Vorhaben soll ein atmosphirisch abgeschlossenes Fischhaltungssystem
zur online-Erfassung von Stoffwechselparametern entwickelt werden, um de-
taillierte Kenntnisse zum Einfluss verschiedener Haltungsbedingungen (wie
z.B. Futterung, Hydraulik, Temperatur, Besatzdichten) auf den Gasaus-
tausch (Sauerstoff, Kohlendioxid) und somit auf die Physiologie von Fi-
schen zu generieren. Das innovative System kann durch die kontrollierte
Einstellung unterschiedlicher Umweltparameter und Haltungsszenarien als
auch durch die Installation verschiedener Sensoren flexibel an unterschiedli-
che Fragestellungen angepasst werden. Somit kénnen die mit dem Haltungs-
system generierten Erkenntnisse, z.B. zur Respiration von Fischen, grundle-
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gende Stoffwechselprozesse von Fischen unten praxisgleichen Bedingungen
erfasst werden und auf groB3erskalige Haltungssysteme iibertragen werden.
Marine Aquakultur-Systemforschung (MASY) im Kompetenzzentrum ,, Ma-
rine Aquakultur®

Forschungsantrag der Agrar- und Erndhrungswissenschaftlichen Fakultit
gefordert im Zukunftsprogramm Wirtschaft des Landes SH

Wihrend die Ertrige aus der Weltfischerei seit Jahren stagnieren und eine
Steigerung nicht zu erwarten ist, verzeichnet die Aquakultur seit 1970 durch-
schnittliche jihrliche Produktionszuwichse von 8,8 %. Ahnliche Wachs-
tumsraten werden auch fir die nichsten Jahre prognostiziert. Wenngleich
der tberwiegende Teil der Aquakulturproduktion in Asien realisiert wird,
bietet die Aquakultur auch im europiischen Raum grofles wirtschaftliches
Potential.

Im Gegensatz zur Aquakultur in offenen Netzkifig-, Teich oder Durch-
flusssystemen zeichnen sich Kreislaufsysteme durch eine Ressourcen scho-
nende Produktion aus. Die weitestgehende geschlossene Wasserfithrung
wird durch die integrierte Aufbereitung des Prozesswassers erreicht. Die
Vorteile von geschlossenen Kreislaufanlagen sind vielfiltig und reichen vom
geringen Wasserverbrauch und der daraus resultierenden Standortungebun-
denheit zur vollstindigen Kontrolle der Umweltbedingungen und dadurch
bedingten verkiirzten Produktionszyklen. Nachteilig einzuschitzen, sind je-
doch die Betriebssicherheit und vor allem die Wirtschaftlichkeit des Produk-
tionsverfahrens.

Die Entwicklung von wirtschaftlich funktionierenden Kreislaufsystemen ist
somit ein langfristiges Ziel der Aquakulturforschung in S-H. Dieses Ziel
kann aufgrund der komplexen produktionstechnischen und biologischen
Zusammenhinge nur durch das enge Zusammenwirken der verschiedenen
Disziplinen wissenschaftlicher und privatwirtschaftlicher Einrichtungen er-
reicht werden, die in diesem Verbundvorhaben organisiert sind.

Gegenstand des Antrages sind insgesamt 8 wissenschaftliche Forschungs-
projekte unterschiedlicher Institute der Agrar- und Erndhrungswissenschaft-
lichen Fakultit der CAU (siche Tab. 1) mit einem Gesamtvolumen von 2,9
Mio. € (Férdervolumen: ca. 2,3 Mio. €).

194



Kapitel

Institut fiir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik

Aktuelle Mitarbeiterliste:

Professoren: Prof. Dr. Eberhard Hartung (geschiftsfithrend)

Prof. Dr. Hermann Heege (Em.), Prof. Dr. Edmund Isensee (im Ruhestand)
Geschiftszimmer: Renate Birnstein-Hahnewald, Renate Holste
Wissenschaftliche Mitarbeiter: Christoph Appel, Martin Leinker (extern),
Dr. Angelika HiduBermann, Hans Fabian Jacobi, Rainer Junge, Andreas
Melfsen, Dr. Christian R. Moschner, Susanne Ohl, Annett Reinhard-
Hanisch (extern), Sabine Schrade (extern), Dr. Eiko Thiessen, Axel Zim-
mermann, Harm Driicker, Monika Brandt, Katharina Traphan

Technische Mitarbeiter: J6rn Greve, Rolf Hamann, Erika Hanson,
Donald Hennig, Rainer Lauritzen, Wolfgang Lieder, Boje Musfeldt
Auszubildende zum Feinwerkmechaniker: Dawid Gasiorek, Sascha Last,
Dennis Ohrtmann, Jan Stiblewski, Matthias Wieck

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Das Institut fir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik hat vorrangig die
wissenschaftliche Entwicklung, den Aufbau und die Validierung innovativer,
problemorientierter verfahrenstechnischer Losungen fur die Bereiche der
landwirtschaftlichen und regenerativen Produktion zum Ziel. Aus dieser
grundsitzlichen Zielsetzung der aktuellen wissenschaftlichen Arbeiten am
ILV ergeben sich vier wesentliche Forschungsfelder:

Aullenwirtschaft: Schwerpunkte im Bereich der Bodenbearbeitungs- und
Erntetechnik sowie der online Analyse von Inhaltsstoffen; Precision Far-
ming,.

Mulchsaat - Erprobung einer Sensor- und Verfahrenskombination zur Pra-
zisionsbodenbearbeitung: Die Mulchsaat zeichnet sich im Gegensatz zur
konventionellen Bodenbearbeitung mit Pflug durch einen geringeren Abtrag
von Boden und Nihrstoffen durch Wind- und Wassererosion sowie durch
einen geringeren Kraftstoffverbrauch und eine héhere Schlagkraft aus. Um
jedoch das Ertragspotential des Bodens voll auszunutzen und gleichermallen
einen moglichst hohen Erosionsschutz zu gewihrleisten ist eine prizise Bo-
denbearbeitung hinsichtlich unterschiedlicher Mulchauflagen und Bodenar-
ten innerhalb eines Schlags unverzichtbar. Im Rahmen des Projekts wird ein
Verfahren untersucht, die Intensitit der Bodenbearbeitung zur Mulchsaat
anhand der Strohmulchauflage, die mit optischen Sensoren wihrend der
Uberfahrt ermittelt wird (Online-Ansatz), sowie anhand von Bodenkarten
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die mit Bodenleitfahigkeitsmessungen (EM38) oder mdglicherweise auch
mit Ertragskarten und Hohenkarten vorab erstellt wurden (Offline-Ansatz),
zu regeln.

Qualititserfassung von Druschfriichten online beim Mihdrusch: Auf Basis
von umfangreichen Erfahrungen auf dem Gebiet des NIRS-Einsatzes zur
Bestimmung der Qualitit von Druschfriichten ist das Ziel des jetzigen For-
schungsprojektes a) die vorliegende NIRS-Kalibrierdatenbank zu Online-
Ermittlung qualititsbestimmender Inhaltsstoffe (Feuchte-, Protein-, Ol- und
Stirkegehalt) zu erweitern und b) eine praxistaugliche Analysemethode auf
dem Weg zu bringen.

Nihrstoffgesteuerte Gulleausbringung: Projektziel ist die Entwicklung und
praktische Erprobung eines Verfahrens zur nihrstoffangepassten Gilleaus-
bringung auf der Basis eines kontinuierlich arbeitenden NIR-Sensors zur
Ermittlung der Nihrstoftkonzentrationen in der Giille. Das System soll eine
prizise, pflanzen- sowie umweltgerechte Ausbringung von Gille ermdgli-
chen.

Innenwirtschaft: Schwerpunkte im Bereich der Milchviehhaltung und des
maschinellen Milchentzuges sowie der Charakterisierung von Milch und
Milchinhaltsstoffen; Precision Livestock Farming.

Technik der Milcherzeugung: Ziel der Untersuchungen ist es, Auswirkungen
der Melktechnik auf den Melkverlauf, Milchinhaltsstoffe sowie Tiergesund-
heit — vor dem Hintergrund eines moglichst Euterschonenden Milchentzugs
— zu beschreiben.

Online Monitoring der Wachstumsentwicklung von Mastschweinen: Im
Rahmen des Projektes wird eine Methode entwickelt, die mittels computer-
gestiitzter Bildanalyse Informationen tiber Wachstum und Koérperbau einer
Gruppe von Mastschweinen kontinuierlich iber den gesamten Mastverlauf
erfasst und prognostiziert. Die zu entwickelnden Bildanalyseverfahren wer-
den anhand von unter Praxisbedingungen erfassten Bilddaten aus Tierbucht
bzw. einer Tierwaage getestet und mit manuell erhobenen Referenzdaten
wie Gewicht und body condition scores verglichen. Die gewonnenen Bild-
analyseparameter sollen dazu geeignet sein, dem Landwirt Informationen
Uber aktuelle Gruppenunterschiede sowie die zu erwartende Entwicklung
der Gruppenunterschiede zeitnah und kontinuierlich zu vermitteln.
Regenerative Energien: Schwerpunkte im Bereich der Prozesssteuerung
von Biogasanlagen und der Ermittlung substratspezifischer Kenn- und Er-
tragszahlen.
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Charakterisierung von Substratqualitit und Methanausbeute in einem modu-
laren Biogas-Prozesslabor: Projektziel ist, das Garverhalten von Energie-
pflanzen durch a) Ermittlung des maximalen Biogasertrags im Batch-Ansatz
und durch b) Ermittlung des technisch realisierbaren Biogasertrags im kon-
tinuierlichen Ansatz zu bestimmen. Die grundsitzliche Charakterisierung
der Substarte erfolgt mit dem Hohenheimer Biogasertragstest und im Batch-
Fermenter. Die Substrate variieren nach Pflanzenart, Produktionsintensitit
und Erntezeitpunkt. Ausgewidhlte Varianten werden im kontinuierlichen
Ansatz im Durchflussfermenter untersucht, unterschiedliche Praxisbedin-
gungen werden simuliert.

Nahinfrarotspektroskopie zur Prozesskontrolle und Mixturoptimierung in
Praxis-Biogasanlagen: Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es mittels eines
NIR-Durchflusssensors die Dynamik in der Verinderung der Inhaltstoffe
wihrend des Biogasprozesses an einer Auswahl praxistypischer Biogasanla-
gen repriasentativ zu beschreiben. Parallel hierzu werden auf den Praxisanla-
gen die jeweiligen Prozessparameter und Anlagenleistung ermittelt. Auf Ba-
sis der so ermittelten Gesamtdaten werden Zusammenhinge abgeleitet, die
eine Finschitzung des jeweils optimalen Substratmischungsverhiltnisses
sowie der optimalen hydraulischen Verweilzeit ermoglichen und somit lang-
fristig zur Prozessfiihrung und —regelung genutzt werden kénnen.
Modellgestiitzte Uberwachung und Steuerung von Biogasanlagen auf Basis
von Nahinfrarotspektroskopie: Biogasanlagen werden derzeit mit unzurei-
chender Messtechnik zur Prozessiiberwachung betrieben. Der Biogaspro-
zess wird als "Black-Box" betrachtet und unterhalb der méglichen Auslas-
tung gefahren, um das Risiko der Versauerung zu minimieren. Ziel des Vor-
habens ist daher die Entwicklung und Implementierung eines Online-
Nahinfrarotspektroskopie-Sensors in Biogasanlagen zur kontinuierlichen Er-
fassung der Stoffstréme im Zu- und Ablauf der einzelnen Prozessstufen
(simultane Echtzeiterfassung komplexer heterogener Stoffstrome beziiglich
TS, oTS, FOS, Essigsiure, Propionsiaure, Ammonium, pH und TAC). Unter
Einbeziehung erginzender Prozessdaten sollen dann auf Basis dynamischer
Modelle Simulationen fir die Zeitverldufe relevanter ZustandsgroBen aktuel-
ler oder angenommener zukiinftiger Situationen und Anlagenkonfiguratio-
nen durchgefthrt werden.

Aquakultur: Schwerpunkt im Bereich der Entwicklung sensorgestiitzter
Managementtools zur Online Uberwachung von Fischbestinden
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Fish in line Monitoring (FILM): Bei diesem Teilprojekt des Verbundprojek-
tes MASY (Marine Aquakultur-Systemforschung) sollen iiber Kameras bild-
analytisch GroBen- und Verhaltensbestimmungen durchgefihrt werden.
Hierbei kann auf Ergebnisse eines schon abgeschlossenen Projektes (FI-
VOM) zur Grélenbestimmung beim Plattfisch zurtickgegriffen werden.
Online Estimation of Lipids (OEL): Fin weiteres Teilprojekt von MASY ist
OEL, welches sich mit der Bestimmung des Fettanteils von Fisch durch Ult-
raschall beschaftigt. Hiermit konnten auch am freischwimmenden Fisch on-
line-Messungen durchgefiihrt werden, was die Tradition der Inhaltsstoffbe-
stimmung an Agrarprodukten erweitert.

Institut fiir Agrar6konomie

Mitarbeiterliste Abteilung Juniorprofessur Agrar- und Ernihrungs-
marketing

Direktorin: Dr. Maike Bruhn, Juniorprofessur

Geschiftszimmer: Susanne Tischendorf

Mitarbeiter: Rebecca-Ariane Bobke, M.Sc.; Nele Krabbenhoft, M.Sc.;
Dipl.-Ing. Helge Krautwurst.

Externe Mitarbeiter: Michaela Cornehl, M.Sc.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Im Mittelpunkt der Forschungstitigkeit der Juniorprofessur am Institut fiir
Agrarokonomie steht die Analyse des Konsumentenverhaltens auf der Basis
verhaltenswissenschaftlicher Theorien unter Anwendung qualitativer und
quantitativer Methoden der empirischen Sozialforschung. Die verhaltens-
wissenschaftliche Analyse ist heute wichtiger denn je, da auf vielen Mirkten
die Sattigungsgrenze erreicht ist. Dies gilt insbesondere bei den Verbrauchs-
gitern wie Lebensmitteln. Die Unternehmen der Agrar- und Ernahrungs-
wirtschaft mussen den Anforderungen im Kaufermarkt gerecht werden. Ei-
ne konsequente Markt- und Marketingorientierung der Unternehmen ist
entscheidend fiir ihre Wettbewerbsfihigkeit. Das heil3t, alle Entscheidungen
sollten sich an den Nachfragern und deren Bedurfnissen und Wiinschen ori-
entieren. Dieser Sachverhalt wird vielfach unter den Begriffen Kunden-
orientierung, Bedurfnisorientierung oder Verbraucherorientierung zusam-
mengefasst.
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Vor diesem Hintergrund beschiftigt sich die Juniorprofessur Agrar- und
Ernidhrungsmarketing mit der Analyse der Nachfrage nach Lebensmitteln.
Dabei werden die Bereiche Direktvermarktung, Bioprodukte, fair gehandelte
und klimaschonende Produkte etc. behandelt. Im Konsumentenverhalten
spielt die Wahrnehmung der Verbraucher eine wichtige Rolle. In diesem
Themenfeld wird die subjektive Risikobewertung von technischen Neue-
rungen, Negativ-Meldungen, Lebensmittel-Skandalen aber auch von indivi-
duellem Fehlverhalten — wie zu viel und zu fettes Essen — behandelt. Im Zu-
sammenhang mit dem letztgenannten Punkt ist es wichtig anzumerken, dass
eine verbraucherorientierte Herangehensweise nicht nur im kommerziellen
Absatzmarketing sondern auch im nicht-kommerziellen Bereich fiir den Er-
tolg von Marketing-Maf3nahmen von entscheidender Bedeutung ist. Als Bei-
spiel hierfiir sei auf die Konzipierung von Priventionsmal3nahmen zur For-
derung einer ausgewogenen Ernidhrung verwiesen.

Aktuelle Forschungsvorhaben:

Ein aktuelles Forschungsvorhaben beschiftigt sich mit dem Marktpotenzial
einer personalisierten Erndhrung. Unter personalisierter Ernahrung wird ei-
ne speziell auf den Genotyp und den Phanotyp abgestimmte Erndhrungs-
weise verstanden. Mit Hilfe eines Gentests und der Betrachtung des Lebens-
stils ldsst sich das personliche Risiko fir bestimmte Krankheiten ermitteln
und eine individuelle Ernihrungsempfehlung aussprechen. Durch das Be-
folgen dieser Empfehlungen konnen die Verbraucher ihr Krankheitsrisiko
senken. Die personalisierte Erndhrung eréffnet den Unternehmen der Er-
nihrungsindustrie die Moglichkeit einer gezielten Entwicklung und Ver-
marktung von funktionellen Lebensmitteln, welche auf spezielle Risiko-
gruppen abgestimmt sind.

Mitarbeiterliste Abteilung Agrarpolitik:

Direktor: Prof. Dr. Dr. Christian Henning,

Geschiftszimmer: Ursula Schwarz,

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Dr. Arne Henningsen, Géraldine Hen-
ningsen, M.Sc., Eva Krampe, M.Sc., Jun.Prof. Dr. Eric Linhart, Dr. Jurek
Michalek, Dipl.-Ok. Jakob Mumm, Dr. Volker Saggau, Nana Zarnekow,
M.Sc.

Stipendiaten: Jiangping Han, M.Sc.
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Externe Mitarbeiter: Dipl-Kffr. Dipl-Volksw. Franziska Wedemann,
Maike Thieler, M.Sc.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Die Forschungsarbeiten am Lehrstuhl fir Agrarpolitik liegen theoretisch in
den Bereichen der angewandten Neuen Politischen Okonomie, der Neuen Instituti-
onendkonomie und dem Bereich der Computational Economics. Methodisch wert-
den angewandte partielle und allgemeine Gleichgewichtsmodelle sowie Ansitze der
angewandten Spieltheorie und der quantitativen Netzwerkanalyse verwen-
det. Inhaltlich beziehen sich die Arbeiten auf aktuelle agrarpolitische Prob-
leme in der EU wie auch in anderen Industrie- und Entwicklungslindern,
u.a. im Bereich der Entwicklung lindlicher Rdume und des Agribusinesssek-
tors. Dabet stellt die Agrarpolitik ein hervorragendes Anwendungsgebiet in-
terdisziplinirer Modelle der politischen Okonomie, der Institutionencko-
nomie und der Computational Economics dar.

e  Marktorganisation und Unternehmensentwicklung: Die Bedeutung
der Einbettung 6konomischer Transaktionen in soziale Netzwerke
am Beispiel ausgewahlter Agribusiness-Industrien®
sowie

e _Firm Organizations Chinese Style: A Quantitative Assessment on
Public-Private  Ownership in  Rural China®“ (beide DFG-
Graduiertenkolleg)

e . Development and application of advanced quantitative methods to
ex-ante and ex-post evaluations of rural development programmes in
the EU” (EU)

e Das vereinigte raumliche Wahlermodell in unterschiedlichen Wahl
und Parteiensystemen® (Fritz Thyssen Stiftung).

Mitarbeiterliste Abteilung Agribusiness:

Direktor: Prof. Dr. Ulrich Orth

Geschiftszimmer: Marion Wolfram

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Dipl.-Kffr. Steffi Gal, Dipl.-Kffr. Yonca
Limon, Sandra Littel, MSc, Dipl.-Agr. oec. Sebastian Schmalz
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Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Wahrnehmung und Verarbeitung von Verpackungsdesign

Die Verpackung dient u. a. als Anhaltspunkt selektiver Orientierung im untiber-
schaubaren Produktangebot. Diese Arbeit befasst sich mit der Messung der
Wahrnehmung und Verarbeitung der Produktverpackung. Diesem Aspekt wur-
de in der Forschung noch nicht ausreichend Rechnung getragen. Das Verpa-
ckungsdesign sechs unterschiedlicher Produktkategorien des Konsumgiiter-
bereichs (drei utilitaristische und drei hedonische Giter) wird zu diesem Zweck
untersucht. Dabei ricken die funf Elemente Form, Farbe, Schrift, Informati-
onsgehalt und Oberfliche in den Fokus des Interesses. Es wird die Frage nach
der Art (holistisch vs. atomistisch) und nach den Einflussfaktoren (Verpa-
ckungsgestaltung, individuelle Charakteristika des Konsumenten) der Wahr-
nehmung beantwortet. Auf diese Ergebnisse aufbauend wird die Vermittlung
eines Attraktivitats- und Qualititseindruckes mit Hilfe der Determinanten der
Visual Fluency (Accuracy, Ease und Speed) gemessen. Ein weiterer interessanter
Gesichtspunkt ist der Einfluss von positiven und negativen Stimmungen des
Konsumenten auf Wahrnehmung und Verarbeitung der Verpackung. Fur die
Praxis bedeuten die Ergebnisse konkrete Richtlinien fiir die Gestaltung der
Produktverpackung, Verkaufsumgebung und Werbung.

Nostalgie als Kaufmotiy

Immer hiufiger setzen Markenmanager auf die ,,gute alte Zeit™ und verwenden
nostalgische Elemente bei der Vermarktung von Produkten, um gezielt die
Sehnsucht der Verbraucher nach dem Altbewihrten, Vertrauten zu bedienen.
Wissenschaftliche Studien, die sich im Bereich Marketing mit Nostalgie beschif-
tigen, konzentrieren sich jedoch hauptsichlich auf die durch Werbung ausgel6s-
ten nostalgischen Erinnerungen beim Konsumenten. Nur sehr wenige Arbeiten
befassen sich mit autobiographischen, nostalgischen Erinnerungen als Einfluss-
taktor auf das Konsumentenverhalten und die damit einhergehenden Emotio-
nen. In mehreren quantitativen, konsekutiven Studien wird untersucht, welche
Markenmerkmale Produkte authentisch nostalgisch erscheinen lassen, welche
Emotionen nostalgische Produkte beim Konsumenten hervorrufen und welche
beeinflussenden Faktoren die Kaufentscheidungen fiir nostalgische Produkte
moglicherweise behindern koénnen. Es werden Einstellungen und Personlich-
keitsmerkmale in die Untersuchungen einbezogen, um praxisorientierte Erkla-
rungsansitze fur das Kaufverhalten zu liefern. Die Ergebnisse dienen Marken-
managern als Grundlage fur die gezielte Generierung nostalgischer Marken.
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Multisensorische Wabrnebmung von Marken

Nach den neuesten Erkenntnissen der Hirnforschung reagiert der Konsu-
ment mit allen Sinnen auf ein Produkt, also , multisensorisch*: Er sieht Fat-
ben und Bilder, fihlt Oberflichen und Materialien, schmeckt Inhalte und
hort die Musik, die thn tGber die Werbung erreicht, oder lauscht dem Zi-
schen beim Offnen einer Flasche.

Bislang hat sich die Wissenschaft jedoch noch nicht ausreichend damit aus-
einandergesetzt, wie sich die einzelnen Sinne erginzen und/ oder gegensei-
tig beeinflussen, und welche Konsequenzen sich daraus fur die Marken-
wahrnehmung und Kaufentscheidung ergeben.

Ziel der mit Mineralwasserflaschen durchgefithrten Untersuchungen ist die
Identifikation spezifischer Kombinationen visueller, haptischer und akusti-
scher Reize, um bestimmte FEindriicke (Markenpersonlichkeit) bei einer
Zielgruppe hervorzurufen. Dariiber hinaus wird ermittelt, wie sich die
Kombination kongruenter oder inkongruenter Sinnesreize auf die Kaufab-
sicht auswirkt.

Die Ergebnisse dienen dem Management als Hilfestellung bei der Gestal-
tung und effektiven Vermarktung multisensorischer Produkte.

Wabrnehmung der Persinlichkeiten von Werbetrigern und deren Markenzuordnung

Die Kommunikation von der Markenpersonlichkeit sowie die Stirkung der
Markenbindung kann durch die richtige Wahl von Werbetrigern unterstiitzt
werden, denn diese repriasentieren die Werbebotschaft.

In Werbeanzeigen werden hiufig Celebrities eingesetzt, die durch ihre Att-
raktivitit und Bekanntheit die Einstellung zur Marke besonders positiv be-
einflussen. In den letzten Jahren ist jedoch immer haufiger zu beobachten,
dass sich viele Unternehmen fir den Einsatz des sogenannten ,,daily con-
sumer’™ entscheiden. Die Herausforderung eines jeden Markenmanagers
bleibt dabei die Auswahl des geeigneten Gesichtes fiir seine Werbekampag-
nen. Ein Beispiel fir eine eher nichtgelungene Wahl ist das Kevin-Gesicht
der Kinderschokolade. Viele Konsumenten boykottierten ihren Kauf, da
Kevin als zu trendig und modern fiir das Markenimage empfunden wurde.
Das zeigt vor allem, dass Unternehmen die wahrgenommenen Personlich-
keiten der Werbetrager im Vorfeld untersuchen und der Marke anpassen
sollten.

Ziel dieser Studie ist es zu messen, welche Marken (inkl. Markenpersonlich-
keit) und welche Gesichter als passend/unpassend bewertet werden. Dabei
werden zusatzlich individuelle Variablen wie die Markeneinstellung und Be-
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kanntheit der Marke sowie die Einstellung zum Gesicht abgefragt, um den
Einfluss auf die Markenbindung und die Kaufabsicht zu testen. Die Ergeb-
nisse dieser Studie sollen die Personlichkeiten von Werbetrigern und deren
Markenzuordnung in den Mittelpunkt stellen und besonders zur Vermitt-
lung einer angestrebten Markenidentitit herausstellen.

Die Rolle der Markenverbundenbeit bei unmoralischems Firmenverhalten

Dass sich unmoralisches Firmenverhalten negativ auf die Kaufbereitschaft
von Konsumenten auswirkt ist unumstritten und konnte bereits vielfach ge-
zeigt werden. Ungeklart ist allerdings die Frage, welche Rolle die emotionale
Markenverbundenheit in solchen Fallen spielt.

Um diese Frage zu klaren, wurden drei Studien durchgefuhrt, in denen ge-
zeigt wird, dass

(a) moralische Wertvorstellungen der Konsumenten und die Glaub-
wiurdigkeit der Informationsquelle ausschlaggebend fiir die morali-
sche Bewertung des Unternehmensverhaltens sind,

(b)  emotionale Markenverbundenheit zu einem hoéheren Mal3 an ge-
mischten Gefuhlen fihrt, diese aber nicht, wie sonst Ublich, eine
verminderten Kaufbereitschaft bewirken,

(c)  emotionale Markenverbundenheit eine hohere Kaufbereitschaft
zur Polge hat, auch dann, wenn das Vorgehen als unmoralisch
bewertet wurde und

(d)  Schuldgefiihle ein Nachlassen der emotionalen Verbundenheit
bewirken.

Mit dieser Studie werden Erfahrungen aus den Bereichen gemischte Gefiih-
le, Unternehmensethik und Konsumverhalten kombiniert und so neues
Wissen geschaffen. Im Besonderen kann gezeigt werden, dass die Marken-
verbundenheit eine puffernde Wirkung hat, wenn das Verhalten von Unter-
nehmen als unmoralisch bewertet wird.

Mitarbeiterliste Abteilung Landwirtschaftliche Betriebslehre und Pro-
duktions6konomie:

Direktor: Prof. Dr. Uwe Latacz-LLohmann

Geschiftszimmer: Susanne Tischendorf

Wiss. Mitarbeiter: Dr. Gunnar Breustedt; Dr. Tammo Francksen; Martin
Hagemann, M.Sc.; Dr. Jorg Miller-Schee3el; Torben Tiedemann, M.Sc.;
Techn.Ang. Peter Wiese.

Stipendiatin: Anna Kratzmann, M.Sc., Hendrik Habermann, M.Sc.;
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Externe Mitarbeiter: Arnd von Hugo, M.Sc.; Oghaiki Asaah Ndambi,
M.Sc.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:
Die Forschung in der Abteilung Landwirtschaftliche Betriebslehre und Pro-
duktions6konomie verbindet praxisrelevante Themen mit anspruchsvoller
und international wettbewerbstidhiger Methodik. Thematisch ist die For-
schung traditionell an der Schnittstelle von Betriebswirtschaftslehre, Um-
weltokonomie und Agrarpolitik angesiedelt. Die Adressaten sind neben der
wissenschaftlichen Gemeinde die , Endabnehmer® und direkten Nutznie3er
von Forschungsleistungen. Dazu gehoren Landwirte und ihre Berater, Ad-
ministratoren in den Landwirtschafts- und Umweltverwaltungen, agrarpoliti-
sche Entscheidungstriager sowie Entscheidungstrager in den der Landwirt-
schaft vor- und nachgelagerten Wirtschaftsunternehmen. Ein Teil der
durchgefithrten Forschungsarbeiten hat eine mittelbare oder unmittelbare
Politikrelevanz. Dazu gehoéren unter anderem Analysen zu den einzelbe-
trieblichen Auswirkungen agrarpolitischer Mal3nahmen. Eine hohe Prisenz
der Professur in der landwirtschaftlichen Fachpresse wird fir ebenso wich-
tig erachtet wie Publikationen in internationalen Fachzeitschriften.
Thematisch lassen sich folgende Forschungsschwerpunkte unterscheiden:
Angewandte landwirtschaftliche Betriebslehre:

e Produktionskosten-, Effizienz- und Wettbewerbsanalysen von Pro-

duktionsverfahren, Betrieben, Betriebssystemen und Organi-
sationsformen der Landwirtschaft

e (Quantitative Analyse von Rationalisierungsreserven landwirtschaftli-
cher Betriebe

e Empirische Untersuchungen zur Produktivitit und Effizienz land-
wirtschaftlicher Betriebe und Produktionssysteme

e Angewandte Politikanalyse: Reaktion landwirtschaftlicher Betriebe
auf gednderte agrar- oder umweltpolitische Rahmenbedingungen;
Empfehlungen fir Politikgestaltungen

Okonomie der biologischen Sicherheit:

e Okonomische Bewertung unterschiedlicher Regelungen zum Anbau
gentechnisch veranderten Rapses mittels raumlich expliziter Simulati-
onstechniken
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e Modellierung von Tierseuchen und 6konomische Bewertung von
Malinahmen zur Tierseuchenbekimpfung
Okonomie des 6kologischen Landbaus:

e FHrfolgs- und effizienzbestimmende Faktoren im 6kologischen Land-
bau

e Optimale Spezialisierungsgrade 6kologisch wirtschaftender Betriebe
e Vergleichende Produktivititsentwicklung im Okologischen und kon-
ventionellen Landbau

e Optimale Technologiewahl (konventionell vs. 6kologisch) bei unter-
) schiedlichen Standort- und Betriebsverhaltnissen
Okonomische Analysen zur Agrar-Umweltpolitik auf Mikroebene:

e Optimale Gestaltung von Agrar-Umweltvertrigen

e FErgebnisorientierte Honorierung von Umweltleistungen

e Ausschreibungsverfahren (Auktionen) fiir Umweltleistungen
Risikoanalyse und Risikomanagement in der Landwirtschaft (Dr. G.
Breustedt):

e Okonomische Analyse von Ertragsversicherungen

e Simulation von Risikomanagementstrategien in landwirtschaftlichen
Modellbetrieben

e Risikoeffizienzanalyse mittels Data Envelope Analysis (Methoden-
entwicklung)
Angewandte Okonometrie:

e Bestimmungsfaktoren fiir Pachtpreise unter Beriicksichtigung raumli-
cher Interaktionen (raumliche Okonometrie)

e Abschitzung der Anbaubereitschaft fiir gentechnisch verdnderte
Pflanzen mittels Discrete Choice Experimenten

Einen methodischen Schwerpunkt bildet die Anwendung parametrischer
und nicht-parametrischer Methoden der Produktivitats- und Effizienzanalyse. Ne-
ben zahlreichen empirischen Analysen wurden auf diesem Gebiet auch me-
thodische Weiterentwicklungen erarbeitet, z. B. eine Methodik zur Schit-
zung nicht-konkaver Metafrontiers mittels Data Envelope Analysis sowie
die Integration von Risiko in die Effizienzanalyse.
Ein weiterer Methodenschwerpunkt ist die experimentelle Okonomie. Experi-
mentelle Methoden in der Okonomie versetzen Probanden (z. B. Studieren-
de, Landwirte oder andere Entscheidungstriger) in komplexe Entschei-
dungssituationen. Je nachdem, wie sie sich entscheiden, erhalten sie eine
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mehr oder weniger hohe Auszahlung. Viele Entscheidungssituationen, de-
nen sich Landwirte gegeniibersehen, sind so komplex, dass sie sich nicht
mehr mit realistischem Aufwand modellieren lassen. In solchen Situationen
kann die experimentelle Okonomie Einblicke in das Entscheidungsverhalten
von Landwirten bieten. In der Abteilung wurden in einem gemeinsamen
Forschungsprojekt mit der University of Western Australia 6konomische
Experimente zur Erforschung des Entscheidungsverhaltens von Landwirten
bei unterschiedlichen Ausgestaltungen von Agrarumweltvertragen durchge-
tihrt.

Ein verwandtes Methodengebiet stellen die Discrete Choice Experimente dar, in
denen Probanden vor die Wahl alternativer Handlungsoptionen gestellt
werden, die jeweils durch eine Reihe von Attributen gekennzeichnet sind.
Die Entscheidung beschrinkt sich hier auf die diskrete Auswahl einer der
vorgegebenen Handlungsalternativen. Im Gegensatz zu klassischen ¢kono-
mischen Experimenten handelt es sich hier um hypothetische Entschei-
dungssituationen, bei denen keine Geldbetrige zur Auszahlung kommen. In
der Abteilung wurden Discrete Choice Experimente zur Abschitzung der
Anbaubereitschaft von Landwirten fiir gentechnisch verinderten Raps
durchgefiihrt.

Im Rahmen zweier Dissertationen kamen verschiedene Methoden der ranmlich
expliziten Modellierung von Landnutzungsentscheidungen zur Anwendung. In
einer Studie ging es um die Modellierung der Koexistenz beim Anbau von
gentechnisch verindertem Raps, in der anderen steht die Modellierung von
Tierseuchen und die Beurteilung unterschiedlicher MaBlnahmen der Seu-
chenbekimpfung im Vordergrund.

Mitarbeiterliste Abteilung Innovation und Information:

Direktor: Prof. Dr. R.A.E. Miiller,

Geschiftszimmer: Dipl.-Kffr. Stephanie Schutze

Wiss. Mitarbeiter: M.Sc. Henrich Brunke (extern), M.Sc. Doreen Birgelt,
Dr. Michael Clasen (assoziiert), Dipl.-Volksw. Stefan Gittler, Dipl.-Ing.agr.
Christiane Ness, Prof. Dr. M. von Oppen, M.Sc. Linda Seidel-Lass, Dr. Su-
sanne Stricker (assoziiert), Dipl.agr.oec. Henning Tometten,
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Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

In der Abteilung Innovation und Information werden Fragen aus zwei Be-
reichen bearbeitet: (1) Innovationsmanagement und Innovations6konomie
in der Agrar- und Erndhrungswirtschaft, sowie (2) Informationsmanagement
in der Agrar- und Erndhrungswirtschaft. Die theoretische Basis der For-
schung ist vorwiegend die neoklassische Mikrockonomie, einschlieBSlich de-
ren Erweiterungen um Transaktionskosten, unvollkommene Information,
begrenzte Rationalitit der 6konomisch handelnden Individuen und Netz-
werkeffekte. Da Agrarwissenschaft durch ihre Probleme und nicht durch
ihre Methoden und Theorien definiert ist, ist die Methodenwahl eklektisch.
Laufende Vorhaben sind: (i) Untersuchungen zum Forschungsmanagement
im Bereich der Aquakultur; Analyse der ckonomischen Rahmenbedingun-
gen der Aquakultur und deren Bedeutung fir die Ausrichtung der Aquakul-
turforschung; (i) Untersuchung der Bedeutung von sozialen Informations-
netzwerken fiir die Ubernahme von neuen Technologien (in Zusammenar-
beit mit der UC Davis, CA); (iii) Analyse der Verhandlungsfihrung von
Landwirten und Entwicklung eines Ausbildungsprogramms zur Verbesse-
rung der Effektivitit der Verhandlungsfithrung, (iv) vergleichende Untersu-
chung der Auswirkungen auf die Innovation von Regulierungen der Wein-
produktion und Weinvermarktung in Lindern der ,Neuen® und ,,Alten®
Welt; (v) Entwicklung eines marktpreisbasierten Wertindex fiir Qualititsei-
genschaften von Reisbohnen in Indien und Nepal sowie Untersuchungen
zur Gestaltung der Anbieterkette fiir Reisbohnen.

Mitarbeiterliste Abteilung Marktlehre:

Direktor: Prof. Dr. Jens-Peter Loy

Emeritus: Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Koester

Geschiftszimmer: Kirsten Kriegel

Wiss. Mitarbeiter: Maria Antonova, M.Sc.; Friedrich Hedtrich, Dipl.-
Volksw./ B.Sc.; Angela Hoffmann, M.Sc.; Isaac Maria Kariuki, B.Sc.; Dipl.-
Ing. agr. Thomas Miethbauer; Fabian Schaper, M.Sc., Heike Senkler, M.Sc.,
Carsten Steinhagen, M.Sc.; Lu Zhang, B.Sc.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:
Die Forschungsschwerpunkte der Abteilung lassen sich in die Themenkom-
plexe Prognose und Modellierung von Agrarmairkten, Preisbildung und
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Wettbewerb auf Mirkten der Agrar- und Ernahrungswirtschaft und Analyse
und Beurteilung von Agrarmarktpolitiken einordnen. Bei den agrarmarktpo-
litischen Themen handelt es sich vorwiegend um Analysen und Bewertun-
gen von politischen Eingriffen im Bereich der Agrar- und Erndhrungswirt-
schaft. Im Bereich Preisbildung und Wettbewerb geht es um die Untersu-
chung mikro6konomischer Verhaltensweisen und Zusammenhinge auf und
zwischen den verschiedenen Stufen von der landwirtschaftlichen Rohpro-
dukterzeugung bis zum Lebensmitteleinzelhandel mit dem Ziel, die zu beo-
bachtenden Preisbildungsvorginge zu erkliren und zu bewerten.

Spezifische Projekte befassen sich mit verschiedenen Aspekten der Preisbil-
dung im deutschen Lebensmitteleinzelhandel im Rahmen eines von der
DFG geforderten Projektes, der Prognose von Preisen und anderen Indika-
toren mithilfe von ,,prediction markets* und der Preistransmission auf dem
Milchmarkt.

In einem weiteren Projekt wird in Kooperation mit der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultit das Gebotsverhalten an deutschen Milchborsen unter-
sucht. Mit Hilfe von Experimenten, die mit Studenten der Wirtschafts- und
Agrarwissenschaften durchgefiihrt werden, werden spezifische Regelungen
auf deutschen Milchb6rsen modelliert.

Kooperationen gibt es mit der Wirtschaftsuniversitait Wien (Prof. Dr. C. R.
Weiss), der Georg-August-Universitat Gottingen (Prof. Dr. S. von Cramon
Taubadel und Dr. B. Brimmer), der Pennsylvania State University (Prof. Dr.
R. D. Weaver), der Technischen Universitit Minchen (Prof. Dr. J. Roosen),
dem Leibnizinstitut fur Agrarentwicklung in Mittel- und Osteuropa (Prof.
Dr. T. Glauben) und dem Institut fir Volkswirtschaft an der CAU (Prof.
Dr. Till Requate).

Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Mitarbeiterliste Abteilung Lebensmittelwissenschaft:

Direktor: Prof. Dr. Gerald Rimbach

Geschiftszimmer: Gaby Neuber

Wiss. Mitarbeiter: Dr. oec. troph. Christine Bosch-Saadatmandi, Dr.
(PhD) oec. troph. Jan Frank, Dr. oec. troph. Patricia Hiibbe, Dr. rer. hum.
biol. Anika Wagner, Dr. oec. troph. Heitke Wiegand, MSc. oec. troph. Insa
Ernst, MSc. oec. troph. Anne Graeser, MSc. oec. troph. Charlotte Schrader
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Techn. Personal: Kunath-Rau, Angelika, R6sen, Annegret

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

1. Personalisierte Ernidhrung

- Einfluss des ApoE Genotyps auf chronische Entziindungsprozesse
- ApoE Genotyp und kardiovaskulire Erkrankungen

- ApoE Gentoyp und neurodegenerative Erkrankungen

2. Genregulatorsche Funktion natiirlicher Antioxidantien
-Tocopherole, Tocotrienole, Ascorbinsiure, Polyphenole

3. Gesundheitliche Bewertung funktioneller Lebensmittel

4. Redoxregulierte Transkripitonsfaktoren (NF-kappa B, Nrf2, AP-1)
5. Methoden zur Bestimmung des oxidativen Stress

Mitarbeiterliste Abteilung Lebensmitteltechnologie:

Direktorin: Prof. Dr. Karin Schwarz

Geschiftszimmer: Doris Grabowsky

Mitarbeiter: Jonas Bauer, Sonja Berg, Dr. Daniela Drusch, Barbel Gruber,
Dr. Britta Harbaum, Susanne Homp, Dr. Eva Maria Hubbermann, Wataru
Kibhler, Staatl. gepr. LM.Chemiker Ramin Kawiani, J6rg Knipp, M.Sc. Kath-
leen Oechlke, Silke Riithl, Nadine Schramm, Dipl. oec. troph. Beate Schulze,
Marlies Schwarz, M.Sc. Yvonne Serfert, Dr. Heiko Stockmann, Ekaterina
Zueva.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

FEI-AiF-Projekt ,,Polyphenolangereichertes Deodestillat zur Erhohung der
Oxidationsstabilitit von speiseclhaltigen Nahrungsmitteln®: Wihrend der
Raffination von Raps6l werden Polyphenole, die im Rapssamen vorkommen
abgetrennt. Hierbei spielt das Deodestillat als Nebenprodukt der Olgewin-
nung eine besondere Rolle. Das Deodestillat fallt bei der Desodorierung von
Speisedlen an, einem Prozess der fiir den neutralen Geruch und Geschmack
und die damit verbundene vielseitige Verwendbarkeit von Speisedlen ange-
wendet wird. Polyphenole sind jedoch aufgrund ihrer stabilisierenden Wir-
kung im Ol durchaus erwiinscht. Eine Isolierung und nachtrigliche Beimi-
schung zum aufgereinigten Ol wire deshalb von Interesse. Dies setzt jedoch
die Entwicklung von neuen Verfahren sowie stoffliche Charakterisierung
von Deodestillaten, die Ziel dieses Projekts sind, voraus.
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Mitarbeiterliste Abteilung Molekulare Privention:

Direktor: Prof. Dr. Frank Doring

Geschiftszimmer: Thora Bittner

Wiss. Personal: Dr. Inke Nitz , Dr. Maja Klapper , Dr. Christina Vock ,
Dr. Inka Boomgarden , Dr. Simone Onur, Dr. Alexandra Fischer, Dipl.
Biomed. Chem. Ulla Faust, M. Sc. Constance Schmelzer , M. Sc. Mike
Bohme, M. Sc. Daniela Palgunow,

Technisches Personal: Yvonne Dignal , Daniela Hallack

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Ernihrung-Genom Interaktion:

Ernahrung, Nahrung sowie Lebensmittelbestandteile beeinflussen nachhaltig
den menschlichen Organismus auf allen Ebenen der Informationsverdich-
tung - vom Genom und Epigenom bis zum sichtbaren Phanotyp. Sie wirken
auf das Transkriptom, Proteom und Metabolom. Die Wirkungen sind ab-
hingig von der Menge und Art der Nahrung und sind individuell verschie-
den. Diese vielfiltigen Wechselwirkungen versuchen wir am Beispiel der
Nahrungsenergie, der Nahrungsfette und des Coenzyms Q10 auf verschie-
denen Stufen biologischer Integritit zu verstehen.

Molekulare Wechselwitkungen zwischen dem Fettstoffwechsel und
der Inflammation:

In einem Stoffwechselweg-orientierten Ansatz (pathway-orientated nutrige-
nomic approach) untersuchen wir die Funktion und Regulation ausgewihlter
Gene des Fettstoffwechsels und der Inflammation. Aullerdem identifizieren
und analysieren wir in den Genen funktionell wirksame Variationen, die an
der Schnittstelle zwischen dem Metabolischen Syndrom und der Inflamma-
tion wirksam sind. Hierdurch werden Risikogene aufgedeckt, deren Ver-
stindnis grundlegend sind fir zukiinftige Strategien der Genom-orientierten
Ernahrungsprivention und Erndhrungsintervention. Somit wird der primir
erkenntnisstiftende Ansatz durch einen Krankheits-orientierten Ansatz er-
ginzt. Dabei stehen die Gene fir Acyl-CoA-Bindungsprotein (ACBP), Fett-
saurebindungsprotein 2 (FABP2) und Medium-Acyl-CoA-Synthetase 2
(MACS2) im Fokus.

Struktur und Funktionen von Coenzym Q10:

Coenzym Q10 (CoQ10) wird im menschlichen Korper in nahezu allen Zell-
typen synthetisiert. Es wird aber auch tber die Nahrung und in Form von
Nahrungserginzungsmitteln dem Organismus zugefihrt. CoQ10 ist ein
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notwendiger Bestandteil der oxidativen Phosphorylierung, wirkt als potentes
Antioxidant in Mitochondrien sowie in Membranen und ist Cofaktor der
Entkopplungsproteine.). Diese Funktionen von CoQ10 werden in klini-
schen Studien genutzt, um die Symptome neurodegenerativer Erkrankun-
gen, (z. B. Morbus Parkinson), mitochondriale Myopathien und altersabhin-
gige Erkrankungen zu reduzieren. Kiirzlich konnten wir zeigen, dass CoQ10
mehrere hundert Gene reguliert, die fur Signaltransduktion, Stoffwechsel
und Nahrstofftransport bedeutsam sind. Die molekularen Mechanismen
dieser neu entdeckten Funktion von CoQ10 sind nicht bekannt. Deshalb ist
es unser Ziel, die genaue Rolle von CoQ10 in der Genexpression aufzukla-
ren. Hierfiir setzen wir Monocyten in-vitro und ex-vivo sowie Humanexpe-
rimente ein.

Mitarbeiterliste Abteilung Humanernihrung:

Direktor: Prof. Dr. Manfred J. Muller

Emeritus: Prof. Dr. med. vet. Helmut Erbersdobler

Geschiftszimmer: Heike Maschinski

Wiss. Personal: Dr. oec. troph. Anja Bosy-Westphal, Dr. oec. troph. Sarah
Egert, Prof. Dr. med. Dieter Kiosz, Dr. oec. troph. Beate Landsberg, Dr.
oec. troph. Wiebke Later, Dr. oec. troph. Sandra Plachta-Danielzik, Prof.
Dr. Elisabeth Wisker

Technisches Personal: Alste Lindner, Birgit Riimcker, Uta Settler

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:
Verbundprojekt: Funktionelle Lebensmittel fir die Gefi3gesundheit - vom
Nutraceutical zur personalisierten Ernihrung
Teilprojekt 5: ,,Studien zum Einfluss von Quercetin auf Biomarker der Ge-
talgesundheit, des oxidativen Stresses und Entziindungsparameter bei Per-
sonen mit einem erhohten koronaren Risiko*
Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. med. Manfred J. Miuller, Mitarbeiter:
Dr. oec. troph. Sarah Egert, Dr. oec. troph. Anja Bosy-Westphal,
Finanzierung: BMBF, Forschungszentrum Jiilich

Das Projekt wird seitens der Agrar- und Ernihrungswissenschaftli-
chen Fakultit durch die Abteilung Lebensmittelwissenschaft des Instituts
fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde (Professor Gerald Rimbach)
der Kieler Christian Albrechts Universitat koordiniert. Ziel des Forschungs-
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projektes ist es, funktionelle Lebensmittel zu entwickeln, die, im Sinne einer
personalisierten Erndhrung einen wichtigen Beitrag zur Gefil3gesundheit
liefern. In diesem Zusammenhang werden Zellkulturstudien, Tierexperimen-
te und Humanstudien in Hochrisiko-kollektiven durchgeftihrt. Ein wesentli-
cher Schwerpunkt des Verbundprojektes besteht in der engen Kooperation
zwischen der Kieler Universitit, dem Max Rubner-Institut (vormals Bundes-
torschungsinstituts fiir Erndhrung und Lebensmittel) und einer Vielzahl von
Partnern aus der deutschen Lebensmittelindusttie.

An der Abteilung Humanernihrung des Instituts fur Humanernah-
rung und Lebensmittelkunde werden unter Leitung von Professor Manfred
J. Mdller drei Humanstudien durchgefiihrt. Im Rahmen einer Dosis-
Findungsstudie wird zunichst eine Quercetin-Dosis festgelegt. Im An-
schluss wird eine grof3e Interventionsstudie durchgefihrt, um die Wirksam-
keit von Quercetin bei Personen mit einem erhéhten koronaren Risiko zu
untersuchen. AbschlieBend wird die Bioverfigbarkeit von Quercetin aus
funktionellen Lebensmitteln in einer Pilotstudie gemessen.

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Mitarbeiterliste Abteilung Erndhrungsékonomie:

Direktor: Prof. Dr. Awudu Abdulai

Geschiftszimmer: Nicola Benecke

Wissenschaftliches Personal: Akhter Ali, MSc., Christiane El Jarbi, MSc.,
Dipl. Volksw. Liane Faltermeier, Christian Kuhlgatz, MSc., Rhoda Mofya-
Mukuka MSBS, Toman Omar Mahmoud, MSc., Dipl. Volksw. Linda Ram-
cke, Dipl. Ing. Nicole Stiegmann

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Theoretische und empirische Untersuchung des Zusammenhangs
zwischen wirtschaftlicher Entwicklung, internationalem Handel und
Umweltverschmutzung

Die Beziehung zwischen diesen drei Faktoren wurde mit Panel-Daten aus
Industrie- und Entwicklungslindern fir den Zeitraum von 1980 bis 2003
analysiert. Bestehende Kritik wurde eingearbeitet. Insbesondere wird nicht
davon ausgegangen, dass der gleiche Zusammenhang fiir alle Liander und
alle Umweltaspekte besteht. Fiir die gesamte Stichprobe, Regionen und Ein-
kommensgruppen wurden mehrere Umweltvariablen und ein Maf3 fiir nach-
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haltige Entwicklung betrachtet. Es konnte gezeigt werden, dass es kein re-
gelmaliges Muster fir alle Lander und alle Schadstoffe gibt. Vielmehr wei-
sen die empirischen Ergebnisse darauf hin, dass es zwar eine Environmental
Kuznets Curve fiir die meisten Umweltvariablen gibt, aber mit einigen Ein-
schrinkungen. Die Pollution Haven Hypothesis (PHH) konnte teilweise
bestatigt werden. Die Ergebnisse der Studie deuten darauf hin, dass Han-
delsliberalisierung fiir eine nachhaltige Entwicklung der Industrielinder vor-
teilhaft sein konnte, dabei aber gleichzeitig fiir die der Entwicklungslinder
abtraglich ist. Hieraus ergeben sich Implikationen fir die Politik.

Laufzeit: Mai - Dezember 2008, Projektleitung: Prof. Dr. Awudu Abdulai, Bearbeitung:
Dipl. Volkswirtin Linda Ramcke

Okologische, 6konomische und soziale Wirkungen von biologischer
Landwirtschaft in Ghana

Diese Fragestellung ist vor dem Hintergrund des Klimawandels und der
damit verbundenen Risiken fiir die Landwirtschaft in Afrika stdlich der Sa-
hara besonders interessant. Es ist fiir die lokale Erndhrungssicherung ent-
scheidend, die Produktivitit der Landwirtschaft zu erhohen ohne die Um-
weltbelastungen weiter zu erhéhen. Biologische Landwirtschaft konnte Teil
der Losung dieses Problems sein. Die internationale Nachfrage wichst rapi-
de und die Exporte von biologisch zertifizierten Lebensmitteln und Getran-
ken aus Afrika steigen kontinuierlich. Empirische Untersuchungen der Ein-
kommens- und Wohlfahrts- und Umweltwirkungen dieser Entwicklung fiir
die Produzenten fehlen bisher. Diese Lucke fullt diese Arbeit mit einem

Vergleich von biologischem und konventionellem Ananasanbau in Ghana.
Beginn: Oktober 2008, Projektleitung: Prof. Dr. Awudu Abdulai, Bearbeitung: Diplom
Volkswirtin Linda Ramcke

Food Aid Allocation Policies: Donor Coordination and Responsive-
ness to the Needs of Recipient Countries

Food aid is considered as the most direct instrument for fighting hunger and
malnutrition in developing countries. However, this policy instrument has
been continuously criticized as being misallocated due to non-humanitarian
donor interests. While dramatically risen food prices have imposed addi-
tional pressure on net-food-buying households over the past years, food aid
deliveries have almost continuously declined since 1999 to a record low of
5.9 million tons in 2007. Against this background, there are many recent
pleas for more effective use of food aid resources. Food aid has also been a
contentious issue at the Doha Round, where developing countries called for
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binding commitments from donors to ensure that aid flows actually respond
to recipients’ demand.

The present study adds new empirical evidence to this controversial debate
by investigating whether global food aid as well as food aid of the main five
donor countries (USA, European Community Aid, EU Member States’ Aid,
Canada, Japan and Australia) actually have been targeted to those countries
most in need. Furthermore, this study analyzes to what extent geopolitical
donor interests influence aid allocation and, for the first time, sheds light on
the aid coordination behaviour of donor countries. Therefore, annual data
are analyzed that include 151 recipients and cover a period from 1972 to
2004.

For estimating the overall performance of globally aggregated food aid, a
censored least absolute deviation (CLAD) model is employed. This semi-
parametric approach ensures consistent estimates for a wide class of error
distributions and in the presence of heteroscedasticity. The empirical results
indicate that global food aid is significantly targeted to poorer countries, as
well as countries facing temporary food crises, sudden natural disasters and
conflicts. In contrast, no significant responsiveness to food availability levels
and gradual natural disasters is found in global food aid.

Food aid flows of the main donor countries are simultaneously estimated by
employing a multivariate Tobit model. This specification yields more effi-
cient estimates than a single equation approach due to allowing correlation
between the error terms of each donor equation. The estimated correlation
coefficients suggest that all donors significantly cooperate with each other:
food aid shipments of other donors are generally treated as complements.
The analyzed donor countries differ considerably in their response to the
various need indicators, but have in common that they significantly target
their food aid shipments to poorer countries. While highly significant persis-
tence is found in each donor’s as well as global food aid allocation, variables
representing donor interests (political freedom and civil liberties index, geo-
graphic proximity to donor) were generally insignificant at conventional lev-

els.
Projektleitung: Prof. Dr. Awudu Abdulai, Bearbeitung: Christian Kuhlgatz, MSc.
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Mitarbeiterliste Abteilung Haushalts- und verbraucherorientierte Ge-
sundheits6konomik:

Direktorin: Prof. Dr. Martin Schellhorn

Geschiftszimmer: Nicola Benecke

Emeritus: Prof: Dr. Klaus Hesse

Wissenschaftliches Personal: Dr. Silke Thiele, Inga Lampe, Andrea Bie-
berstein

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Prof. Dr. Martin Schellhorn hat seine Arbeit am Institut fiir Erndhrungs-
wirtschaft und Verbrauchslehre am 01.01.2009 angetreten.

Siehe Bericht Seite 137

Okologiezentrum

Mitarbeiterliste Abteilung Landschaftsokologie:

Direktor: Prof. Dr. Hartmut Roweck,

Geschiftszimmer: Kerrin Stier

Wissenschaftliches Personal: PD Dr. Heinrich Reck, Dr. Christian Dol-
nik, Dipl.-Biol. Ursula Hoernes, Dr. Detlef Kolligs, Dr. Dirk Lorenzen, Dr.
Sanna Matz, Dipl.-Biol. Corinna Rickert, Heiko Schmiiser, Dr. Robert
Sommer, Dr. Daniel Hoffmann, Dipl.-Okol. Jann Peyrat

Technischer Mitarbeiter: Mona Dahmen, Hans-Jtrgen Vof3

Aktuelle Forschungsprojekte:

Okologischer Landbau auf Hof Ritzerau (Laufzeit: 2001 — ca. 2016), (Spen-
denmittel der Fielmann-AG)

Teilprojekte:

e Teilprojekt Landschafts6kologie: Strukturelle und funktionale Analyse
abiotischer Landschaftselemente, Modellierung verschiedener Nut-
zungsszenarien (DILAMO), Pflege und Weiterentwicklung eines pro-
jektbezogenen Projektdatenservers und GIS-gestiitzten Agrarflichen-
informationssystems.

e Teilprojekt Amphibien: Erfassung der Amphibienbestinde in ihren
Laich- und Landhabitaten

o Teilprojekt Brutvogel: Erfassung der Brutvégel der Ackerflichen und
ithres Reproduktionserfolges
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e Teilprojekt: Schmetterlinge: Naturnahe Waldsdaume als Lebensraum
von Schmetterlingen, Artenmonitoring in zwei stationaren Lichtfallen

Mitarbeiterliste Abteilung Hydrologie und Wasserwirtschaft:
Direktorin: Prof. Dr. N. Fohrer,

Geschiaftszimmer: Kerrin Stier,

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Dr. Georg Hormann, Dr. Britta Schmalz,
Technisches Personal: Dipl.-Ing. Bettina Hollmann, Hans-Jirgen Vof3,
Monika Westphal

Aktuelle Forschungsprojekte:

Die Fachabteilung Hydrologie und Wasserwirtschaft hat sich im letzten Jahr

weiterhin intensiv fiir eine internationale Vernetzung engagiert. Dabei wur-

den vor Allem die Kooperationen mit Indien und China vertieft. Aber auch

die Kooperation mit Tansania, Brasilien, Vietham und dem Iran wurden G-

ber Wissenschaftleraustausche und internationalen Doktoranden gefestigt.

Arbeitschwerpunkte sind dabei die Erfassung und Modellierung der Was-

serqualitit im landlichen Raum und in zunehmendem Mal3e auch die Einbe-

zichung aquatischer Habitate, um so zu einer integrierten 6kohydrologi-
schen Modellierung zu kommen. Dies geschieht in enger Abstimmungen
mit den Aktivititen des IHP VII der UNESCO.

Folgende neue Projekte wurden an der Fachabteilung im Berichtszeitraum

eingeworben oder durchgetiithrt:

Analyse der Nitratauswaschung unter Grinland- und Futterbausystemen mit
dem Modellsystem CoupModel. DBU 1.1.2006-31.12.2008

Okohydrologische und hydraulische Modellierung aquatischer Habitate.
DBU, 1.6.2007-31.5.2010.

Development of a methodology for the optimization of the allocation of
water resources for agriculture in Simiyu catchment, Tanzania George
Foster Programme, Humboldt Foundation, 1.3.2007-1.04.2008

Land Use Change for Sustainable Agriculture and Effects on Water Quality:
a case study of the Ganjiang River basin, China. 1.10.2007-30.9.2010,
Chinese Science Council/BMZ

Entwicklung einer Methodik zur Auswertung der Dauerbeobachtungsfla-
chen in Schleswig-Holstein. 1.10.2007-30.9.2010. MLUR
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Development of hydrologic model-ensembles adapted to data density and
uncertainty. 1.1.2006-31.12.2008, CAU. Land Schleswig-Holstein.

Modelling of river catchment areas, balance of the water regime, water qual-
ity; soil erosion estimation and change of land use. MOET Vietnam,
1.10.2007-30.9.2010.

Development and evaluation of benthic diatom based Index of Biotic Integ-
rity (D-IBI) to assess the ecological conditions of rivers- a case study
for the Kielstau watershed. BMBF 1.9.2008-30.8.2011.

Modelling the Relationship between Landscape Ecological Attributes and
Hydrological Response of Catchments. George Foster Programme,
Humboldt Foundation, 1.10.2008-30.9.2010.

Assessment rivers water quality and modelling of pollution with the SWAT
model in a river catchment in Northern Germany. CAPES/DAAD.
1.10.2008-30.9.2011.

Experimental assessment of entry pathways for Metazachlor in surface wa-
ter bodies. LANU, 1.8.2008-31.3.2009.

Assessment of Freshwater Ecosystems under Global Change (EcoChange),
Ecological indicators for sustainable and integrated freshwater re-
sources  management.  Sino-German  Cooperation  Group,

DFG/NFSC.

Mitarbeiterliste Abteilung Geobotanik:

Direktor: Prof. Dr. K. Dierf3en,

Juniorprofessur fiir Historische Geobotanik: Prof. Dr. O. Nelle,
Geschaftszimmer: Witt, Britta

Wiss. Mitarbeiter: APL-Prof. Dr. J. Schrautzer, Priv. Doz. Dr. Michael
Trepel, Dr. Michael Breuer, Dipl. Biol. Vera Breuer, Dr. Andreas Fichtner,
Dr. Astrid Knies, Dr. Leonid Rasran, Dr. Katrin Romahn, Katrin, MSci
Arne Paysen, Dr. Bjorn Rickert, MSc. Vincent Robin, Dr. Kirsten Riucker,
Dipl. Biol. Gregor Stolley, Dipl. Biol. Susann Stolze, Dipl. Biol. Frank
Stirmann, MSci. Filippa Lopes-Tavares, Priv.-Doz. Dr. Hartmut Usinger
(pens.), Dr. Kati Vogt

Technisches Personal: Imke Meyer, Yasmin Ehlers
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Forschungsschwerpunkte:

- Anwendungsmoglichkeiten regelbasierter Vegetationsgliederungen
(M. Breuer); Ziel: effektive Datenbankverwaltung und Auswertung ve-
getationskundlicher Datensitze.

- Buropean Vegetation Survey (K. DierBBen); Ziel: Erstellung einer U-
bersicht europdi-scher Vegetationstypen auf der Ebene pflanzensozio-
logischer Verbande mit der Verkniipfung zu Aussagen zur Artenvielfalt
und einer Erlduterung zu Wechselbe-ziehungen mit EUNIS-Habitaten.
Mitarbeit in der international besetzten Steuerungs-gruppe.

- Verbreitung, 6kologische Amplitude und standortliche Charakteristik
Europiischer Bryophyten (K.DierBen, M. Breuer). Weiterentwicklung
einer bereits vorliegenden
Datenbank zur effektiven Nutzung von Bryophyten als Standortindika-
toren.

- Qualitative Aspekte der Phytodiversitit (K. DierBen und Mitarbeiter)
Ziele: Analyse der Wechselbeziehungen zwischen Hemerobiestufen und
Artenvielfalt. Damit verbun-den sind Aussagen iiber Strategietypen bei
Pflanzen, Vegetationsstrukturen und Sukzessionsprozesse als Ausléser
fir den Rickgang seltener Pflanzenarten sowie Analysen tber die Ef-
fektivitit von Ausgleichs- und Restitutionsmanahmen fiir die Erhal-
tung und Entwicklung der Artenvielfalt definierter Okosysteme.

- Historische Geobotanik (O. Nelle) Vegetationsdynamik in Spitglazial
und Holozdn, mit Schwerpunkt auf der feinskaligen Rekonstruktion
von Vegetationszusammen-setzung und deren Verinderung; Anthrako-
logie, methodische Weiterentwicklung der Holzkohleanalyse; Integrati-
on von rezenten Daten tber Vegetation und Flora mit paldockologi-
schen Daten; Moorgenese, insbesondere Genese von Flusstalmooren;
Kombination verschiedener Paldoarchive zur Entwicklung von Szena-
rien der historischen Landschaftsdynamik, in Zusammenarbeit mit Ar-
beitsgruppen der Geschichts-, Geowissenschaften und Archiologischen
Wissenschaften.

- Analyse der Verinderung der Vegetationsstruktur artenreicher
Feuchtwiesen nach Nutzungsaufgabe (Brache) (J. Schrautzer und Mit-
arbeiterInnen). Die Untersuchungen dienen unter anderem als Basis fur
kiinftige Managementkonzepte, die an hydrolo-gische, vegetationsdy-
namische und operationale Landnutzungskonzepte gekoppelt sein sol-
len.
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Bericht der Fachschaft

Fir die Fachschaft der Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fakultat
fing das Jahr 2008 mit den letzten Vorbereitungen der ,,Born-for-Fete an.
Die Fachschaftsfete findet traditionell Mitte Januar statt und erfreut sich
grof3er Beliebtheit seitens der Giaste und der Fachschaft.

Auf die feierlichen Aktivititen folgten die Vorbereitungen zu den Priifungen
im Februar und Mirz. Im Januar findet auBBerdem die Fachrichtungsinfor-
mationsveranstaltung fir die dritten Semester statt. Diese wird von der Stu-
dienberatung organisiert. Dazu werden die VertreterInnen aller Fachrich-
tungen eingeladen, um ihre Fachrichtung vorzustellen. Nahezu alle Studie-
rende des dritten Semesters nutzen das Angebot dieser Veranstaltung, um
sich tber ihre Pflichten und Méglichkeiten im Hauptstudium zu informie-
ren.

In der letzen Mirzwoche, kurz vor Beginn des Sommersemesters, war die
Fachschaft mit Vertreternlnnen der Studienrichtungen Agrarwissenschaften,
Agrarékonomie und Okotrophologie bei den Studieninformationstagen der
CAU fir fragende und Rat suchende Schiilerinnen und Schiiler prisent.
Mitte April unterstiitzte die Fachschaft eine Typisierungsaktion zu Gunsten
Leukamiekranker, die von drei Studierenden (davon zwei aktive Mitglieder
der Fachschaft) der Agrar- und Erndhrungswissenschaftlichen Fakultit or-
ganisiert wurde.

Die Aktion fand im Audimax statt, an diesem Tag lieBen sich tber 500 Per-
sonen typisieren und in das Register der Deutschen Knochenmarkspender
Datei (DKMS, Tibingen) aufnehmen.

Mit dem bewihrten Mentorenprogramm und den Orientierungsveranstal-
tungen rund um den Campus begriilite die Fachschaft Studierende in den
Masterstudiengingen zu Beginn des Sommersemesters.

Wihrend der Fachschaftssitzungen liefen Ende April wieder die Vorberei-
tungen fir die Fachschaftsfete ,,Born-for-Korn®, die im Mai im gro3en Zelt
vor dem Audimax stattgefunden hat. Der Andrang war, wie auch schon in
den vergangenen Jahren, sehr groB3.

Ein weiterer Hohepunkt des Semesters war die Absolventenfeier im Juni.
Diese war wie immer ein voller Erfolg. Viele Studentinnen und Studenten
bekamen im feierlichen Rahmen ihre Zeugnisse tiberreicht und konnten sich
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danach im Kreis ihrer Familien und Freunde an dem von uns bereitgestell-
ten Sektempfang mit belegten Brétchen und Kuchen stirken.

Wihrend des ersten Kieler-Woche- Wochenende betreute die Fachschaft
eine Gruppe von zwolf Kaliningrader Agrarstudentlnnen. Wir organisierten
das gemeinsame Frihstiick und den Grillabend und boten den Gisten ein
interessantes Freizeitangebot- vom Besuch der Altstadt bis hin zum Strand-
spaziergang- an.

Im Juli waren dann die nachsten Priifungen an der Reihe bevor die vorle-
sungsfreie Zeit beginnen konnte. Vor dem Start des Wintersemesters muss-
ten ebenfalls weitere Prifungen absolviert werden.

Zu Beginn des Wintersemesters konnten wir eine groe Zahl an Erstsemes-
tern in den Studiengingen Agrarwissenschaften und Oecotrophologie be-
griflen. Das Erstsemester-Frihstiick wurde in diesem Jahr in der Mensa 1
ausgerichtet. In gemitlich (groBer!) Runde und lockerer Atmosphire fand
das erste Kennen lernen statt und die Freude auf den Semesterstart konnte
angeheizt werden. Bei der Campusfihrung am nichsten Tag waren die
Gruppen aufgrund der vielen Erstsemester ausgesprochen grof3, so dass vie-
le Fachschaftsmitglieder rekrutiert wurden und die gro3e Anzahl der Studie-
renden -in kleinen Gruppen aufgeteilt- iberschaubarer wurde.

Auch im Wintersemester gab es wieder ein Mentorenprogramm. Dadurch
haben die neuen Studenten eine Kontaktperson, die thnen beim Einstieg in
das Studium behilflich ist.

Im Winter erfreute sich die Fachschaft einer grolen Anzahl neuer Mitglieder
aus den Reihen der Erstsemester. Im November hat die Fachschaft fir die
Erstsemester eine Informationsveranstaltung zur Priifungsanmeldung ausge-
richtet. Fur die Typisierungsaktion wurde den Organisatorlnnen aus dem
Team der Fachschaft Agrar und Okotrophologie im November der Stark-
Preis des Landes Schleswig-Holstein tiberreicht.

Der Dezember war ein feierlicher Monat. Neben der Absolventenfeier und
einer Weihnachtsfeier fiir die Mitglieder der Fachschaft fand auch wieder die
Glihweinfeier statt.

Nach dem groflen Erfolg im letzten Jahr hat die Fachschaft zudem zum
dritten Mal eine Ubung fiir das Modul Grundlagen der Chemie organisiert.
Sie wurde auch dieses Jahr von fast allen Ersties angenommen und wird
noch bis Februar 2009 durchgefihrt.

Die Fachschaft das ganze Jahr in vielen Ausschiissen und Gremien aktiv
mitgearbeitet und wihrend der Vorlesungszeit gab es jede Woche eine Fach-
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schaftssitzung. Auch 2008 haben wir wieder an der Symbiose teilgenommen,
wo sich alle Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fachschaften treffen
und austauschen.

Weiterhin lduft das ,,Merchandising mit T-Shirts und Anstecknadeln nach
wie vor sehr gut, was sicher auch Zeichen der allgemein engen Identifikation
mit unserer Fakultat ist.
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Gesellschaft der Freunde der
Agrar- und Ernahrungswis-
senschaftlichen Fakultat e.V.

Durchgefiihrte Veranstaltungen im Jahr 2008:
Winterveranstaltung
Minister Dr. Christian von Boetticher, Kiel; Dipl.-Ing.agr. Deert Rieve,
Muuks; Prof. Dr. Uwe Latacz-LLohmann, Kiel:
Zukunft der Agrarforschung- Wer forscht fiir wen?

Sommerveranstaltung:
1. Fa. Holz Ruser
Kleine Heide 2
24619 Bornhoved Tel. 04323-905 0, 04323 905 205

Hennig Ruser fihrte die Gruppe durch das Unternehmen, deren Ursprung
bis ins Jahr 1864 reicht. Es ist ein Spezialbetrieb, der vornehmlich Fichte
und Tanne verarbeitet und auch ein spezielles Sortiment nach dem Motto:
,,Qualitit nach Mass — ganz individuell gefertigt®, anbietet. Besichtigt wurde
die Holzlagerung vom Einkauf mit der dazugehorigen Beregnung, der
Transport zur Schnitttechnik, mit der Vermessung, Sortierung nach Durch-
messer bis hin zur Optimierung der Nutzung eines jeden Stammes, Balken-
und Bretterproduktion, Trocknung, Holzbehandlung, Hackschnitzellage-
rung und -sortierung.

Die Einschnittkapazitit betragt cbm 230.000 fm Nadelholz, es werden ca.
500-550 cbm Nadelschnittholz/ Tag oder 115.000 cbm/ Jaht mit ca. 90-
100 Mitarbeitern bearbeitet. Die Verkaufe erfolgen nach Deutschland, Nie-
der-lande, Dinemark und UK.
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2. Schleswig-Holsteinische Landesforst (AGR)
Erlebniswald Trappenkamp
Tannenhof
24635 Daldorf
Dezernat 3: Anne Benett-Sturies 017033 47336, 04328-17048-0
Anne.Benett-Sturies@forst-sh.de

Der neue Landesforst wird von Min. R. Tim Scherer geleitet und verfugt
tber ca. 170 Personen, 49.000 ha Waldfliche mit einem Umsatz von ca. 17
Mio. € und einer Bilanzsumme von ca. 250 Mio. €.

In den Zielvereinbarungen wurde den gesellschaftlichen Bedtrfnissen
Rechnung getragen und damit auch der Zuschuss fiir bestimmte zu erbrin-
gende Leistungen definiert. Das Motto des Landesforstes geht zurtick auf
den kursachsischen Oberforster Hans Catl von Carlowitz 1713, der damals
schon den Begriff der forstlichen Nachhaltigkeit pragte: ,,Nicht mehr ernten
als gepflanzt wird®.

Der Erlebniswald Trappenkamp mit seinen 330 ha hat sich in den letzten 10
Jahren zu einer hervorragenden Bildungseinrichtung entwickelt und wird
insbesondere von der Jugend stark nachgefragt.

Die Anschrift der Gesellschaft lautet:
Gesellschaft der Freunde der Agrar- und
Ernahrungswissenschaftlichen Fakultit e.V.,

c/o. Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung,
24098 Kiel

Neue Mitglieder koénnen sich anmelden: Formulare im Internet unter
http//www.gdf-agrar.uni-kiel.de Der Mitgliedsbeitrag der Gesellschaft be-
tragt fir Einzelmitglieder mindestens € 16,00 und fir die Kooperativen
mindestens € 52,00 jahrlich und ist auf das

Konto 88 364 100 bei der Kieler Volksbank (BL.Z 210 900 07)

zu uberweisen.
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Verschiedenes

(nach zeitlichem Ablauf)

Werner Schwarz neuer Prisident des Bauernverbandes Schleswig-
Holstein

Neuer Prisident des Bauernverbandes Schleswig-Holstein ist Werner
Schwarz. Der 47-jihrige Landwirt aus Rethwisch im Kreis Stormarn mit den
Schwerpunkten Ackerbau und Schweinehaltung wurde am vergangenen
Freitag, den 11. Januar 2008 in Rendsburg vom Landeshauptausschuss des
Verbandes zum Nachfolger von Otto-Dietrich Steensen gewahlt, der aus
Altersgriinden nicht wieder kandidiert hatte und zum Ehrenprisidenten er-
nannt wurde. Schwarz setzte sich im ersten Wahlgang gegen Peter Lischow
durch. Der 52-Jdhrige Liischow, der im Kreis Steinburg einen Gemischtbe-
trieb mit Schwerpunkt Milcherzeugung bewirtschaftetet, wurde anschlie-
Bend mit den Stimmen aller anwesenden 66 Ausschussmitglieder zum 1. Vi-
zeprasidenten des Verbandes gewihlt. Als 2. Vizeprasident wurde Hans-
Peter Witt aus Dithmarschen in seinem Amt bestatigt. Der Prasident des
Deutschen Bauernverbandes (DBV), Gerd Sonnleitner, gratulierte dem neu-
en Prisidium und wiinschte Erfolg bei den anstehenden Herausforderun-
gen. Schwarz selbst bezeichnete die Erhaltung und Stirkung des Einheits-
verbandes als ein wichtiges Ziel seiner Arbeit. Er warnte zugleich vor einer
nachlassenden Solidaritit innerhalb des Berufsstands: "Wenn jede Sparte nur
tir sich argumentiert, verlieren wir alle zusammen mehr als manch Einzel-
ner gewinnen kann", so der neue Verbandschef nach seiner Wahl.

Schwarz ist seit 2002 Vorsitzender des Kreisbauernverbandes Stormarn. Der
staatlich geprifte Landwirt bewirtschaftet das Gut Frauenholz in Rethwisch
bei Bad Oldesloe. Auf dem 480 ha-Betrieb werden 240 Sauen sowie 1.800
Mast-schweine gehalten. Spezialisiert hat sich Schwarz unter anderem auf
Jungsauenvermehrung. Der neue Prisident ist verheiratet und Vater dreier
Kinder. Seit 1994 ist er Eigentiimer des elterlichen Betriebes, nachdem er
thn zuvor bereits vier Jahre gepachtet hatte. Berufliche Erfahrungen sam-
melte Schwarz bei Auslandspraktika in Australien und Neuseeland sowie als
Wirtschafter auf einem landwirtschaftlichen Betrieb im Miunsterland. Im
Bauernverband ist er seit 1992 ehrenamtlich titig. Daneben engagiert sich
der neue Verbandsprisident im Landwirtschaftlichen Buchfihrungsverband

224



Kapitel

und in der Kommunalpolitik. In seiner Ansprache vor dem Landeshaupt-
ausschuss hob Schwarz die Kontinuitit der Verbandsarbeit hervor, die viele
Jahre von seinen Vorgingern Steensen und Karl Eigen geprigt worden sei.
Der Verband sei gut aufgestellt und spiele eine wichtige Rolle in der Agrar-
politik. Gleichzeitig werde es auch darum gehen, neue Wege zu beschreiten.
Das Motto laute, nicht einfach Altes Uber Bord zu wetfen, "sondern unseren
eigenen Weg zu finden, der sich an den Forderungen der Mitglieder orien-
tiert". Nachdrtcklich betonte Schwarz den Willen zur Kooperation nach in-
nen und auBlen. Der Bauernverband sei keine "Ein-Mann-Show", sondern
ein kraftvoller Chor. Sehr bewusst sei ihm, dass ein Priasident nur so stark
sein kénne wie sein Riickhalt im Verband sei.

Tag der offenen Tiir auf dem Versuchsgut Lindhof

Am 6. Juli 2008 fand, wie in jedem Jahr, am 1. Sonntag im Juli, ein Tag der
offenen Tir auf dem Versuchsgut Lindhof statt. Es fanden ca. 1.200 Besu-
cher den Weg auf den Lindhof, um sich tber den 6kologischen Landbau
und die Forschungsaktivititen der einzelnen Institute der Agrar- und Ernah-
rungswissenschaftlichen Fakultit zum Thema ,,Okologischer Landbau und
extensive Landnutzungssysteme® zu informieren. Schwerpunkt wahrend der
Fihrungen in diesem Jahr bildete der Anbau von Heilpflanzen und Wiesen-
krauter. Ein umfangreiches Begleitprogramm sowie eine Verkdstigung der
Produkte aus dem 6kologischen Landbau rundeten das Programm ab.

59. Jahrestagung der Europiischen Vereinigung fiir Tierprodukti-
on(EAAP) in Vilnius (Litauen) - Hohe Auszeichnung fiir Prof. Dr. Dr.
h.c. Ernst Kalm-

In der Zeit vom 24. bis 27. August 2008 fand in Vilnius die 59. Jahrestagung
der Europiischen Vereinigung fur Tierproduktion statt. Gut 720 Teilneh-
mern aus 30 Landern wurden innerhalb von vier Tagen 323 Vortrige in 37
verschiedenen Sitzungen angeboten. Die Themen befassten sich u.a. mit:
Eutergesundheit, Futterung der Hochleistungskuh, Ferkelkastration und al-
ternativen Methoden, Genomischer Selektion, Physiologische Grenzen bei
intensiver Tierhaltung, Fitterung der Pferde u.a.. Auf der Homepage der
EAAP — www.caap.org konnen die einzelnen Themen genauer eingesehen
werden. Die ausfuhrlichen Unterlagen bzw. die Power Point Prisentationen
sind dort abrufbar.

Anlasslich der Er6ffnungszeromonie begriilite die Ministerin fir Landwirt-
schaft, Frau Prof. Kazimira Danute Prinskiene, die Teilnehmer und etliuter-
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te die derzeitige Situation der Landwirtschaft in Litauen. 6.53 Mio. ha Fliche
werden zu 85 % fir die landwirtschaftliche Produktion genutzt. 85.918
landw. Betriebe bewirtschaften die Fliche und halten gut 840.000 Rinder,
davon 48% Milchkiihe. 1.1 Mio Schweine, 37.000 Schafe, 20.800 Ziegen und
knapp 61.000 Pferde.

Nach der offiziellen Eroffnung wurde u.a. Professor Dr. Dr. h.c. mult.
Ernst Kalm von der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel vom Prasiden-
ten der EAAP Jim Flanagan (Ireland) fiir seine besonderen Leistungen fur
die deutsche und europiische Tierproduktion ausgezeichnet. In der Lauda-
tio stellte der Prasident die herausragenden Publikationsleistungen von Pro-
tessor Kalm heraus. Insgesamt 650 wissenschaftliche Beitrage sind in den
letzten 27 Jahren von Professor Kalm und seinen PhD-Studenten publiziert
worden und reichen von den Zeitschriften Science bis zur Ziichtungskunde.
113 Doktoranden/innen und 6 Habilitanten wurden von Professor Kalm
betreut. Allein dies ist schon eine herausragende Leistung und Auszeich-
nung. Der Prisident hob weiter hervor, dass die Kieler Agrar- und Ernih-
rungswissenschaftliche Fakultit und der Berufstand stolz auf Thren Tier-
zucht-Professor sein konnen, der drei Perioden das Amt des Dekans inne
hatte und insbesondere in der letzte Periode unter der Fihrung von Profes-
sor Kalm die Kieler Fakultat vor der SchlieSung retten konnte. Heute ist die
Kieler Agrar- und Erndhrungswissenschaftliche Fakultit ein ,,LLeuchtturm
in der europiischen Agrarwissenschaft, dies dokumentieren eindeutig die
stetig steigenden Studentenzahlen, die hochqualifizierten Absolventen,
Drittmitteleinwerbungen und die Netzwerke mit den Kollegen/innen in
Deutschland und Europa.

Professor Kalm hat sich fir die EAAP seit 1971 engagiert und war insbe-
sondere in der Cattle Commission u.a. als Vizeprisident der Commission
Uber 8 Jahre titig. Von 2004 bis 2008 war Professor Kalm Vizeprisident der
EAAP und im Council aktiv eingebunden. Der Studentenaustausch mit
Schweden, Dianemark, Frankreich, Niederlande, Spanien, Estland, Lettland
und Ungarn wurde von Professor Kalm aktiv betrieben, so dass er hier ein
besonderes Netzwerk aufgebaut hat. Die EAAP bedankt sich mit dieser ho-
hen Auszeichnung fir das Engagement des Kieler Tierzucht-Professors fiir
die Tierproduktion, die Leistungen werden national und international hoch
geschitzt

Professor Dr. Georg Thaller vom Kieler Tierzuchtinstitut leitete in Vilnius
die Sitzung uber-,,Ziichterische Aspekte zur Verbesserung der funktionalen
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Merkmale bei Milchkihen®. Vier aktive Wissenschaftler aus USA, UK,
Australien, Deutschland berichteten zu dieser Thematik und die Diskussion
zeigte ganz klar, dass die Rinderzuchtorganisationen die erarbeiteten theore-
tischen und praktischen Erkenntnisse in die Zucht tbernehmen sollten, da-
mit eine ,,funktionale Milchkuh in den Milchviehstillen genutzt werden
kann. Bisher wird haufig bei einigen Zuchtorganisationen zu diesem Thema
zu viel diskutiert und nur wenig praktisch umgesetzt!

Professor Dr. Joachim Krieter wurde anlisslich der 59. EAAP zum Vize-
prasidenten der Commission for Animal Management and Health gewihlt.

Die Kieler Professoren bringen sich damit weiterhin aktiv in die Arbeiten
der EAAP ein.

Auszeichnung von Professor Dr. Dr. Ernst Kalm(re) vom Prisidenten der EAAP Jim Flanagan(Ireland)
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35 Jahre ,,Verband der Oecotrophologen e. V.“ (VDOE)

(Bonn, 29.09.2008) Der Verband der Oecotrophologen e. V. (VDOE) wur-
de am 15. September 1973 als Verband der Diplom-Oecotrophologen e.V.
in GieBen gegriindet. Eine Umbenennung war 2006 aufgrund der neuen Ba-
chelor- und Masterstudienginge notwendig. Im Zentrum der Verbandsar-
beit steht nach wie vor die Vertretung der berufspolitischen Interessen von
Oecotrophologen, Haushalts- und Ernidhrungswissenschaftlern.

Berufliche Unterstiitzung

In 35 Jahren berufspolitischer Verbandsarbeit hat sich auf dem Arbeits-
markt viel getan. Oecotrophologen werden aufgrund ihrer breit geficherten
Ausbildung inzwischen als Mitarbeiter von Unternehmen und Institutionen
in vielen Tatigkeitsbereichen geschitzt. Sie arbeiten beispielsweise in der Er-
nihrungsberatung, im Qualitits- und Dienstleistungsmanagement, im Mar-
keting/Vertrieb, in der Presse- und Offentlichkeitsarbeit, in der Produkt-
entwicklung, in Wissenschaft, Forschung und Lehre. Arbeitgeber sind unter
anderem die Ernidhrungs-, Hausgerite- und Pharmaindustrie, Hauswirt-
schaftliche Grof3betriebe, Cateringunternehmen, Krankenhauser, Verbinde,
Ministerien, Verlage, Hochschulen, Einrichtungen der Erwachsenenbildung,
Verbraucherorganisationen, Marktforschungsinstitutionen und Agenturen.
Uber die berufspolitische Titigkeit hinaus baute der VDOR seine Service-
leistungen fur Mitglieder kontinuietlich aus. Der VDOE hilft arbeitsuchen-
den Mitgliedern mit der verbandseigenen Stellen-Infothek gezielt bei der
Jobsuche. Der Online-Expertenpool ermoglicht potenziellen Auftraggebern
und Verbrauchern freiberuflich arbeitende Oecotrophologen gegliedert nach
Fachgebieten, Ort oder Postleitzahl zu finden.

Qualifikation und Information

Mit einem umfangreichen Weiterbildungsprogramm bietet der VDOE sei-
nen Mitgliedern die Méglichkeit, sich neben ihrem Beruf oder bereits paral-
lel zum Studium weiter zu qualifizieren. Beratungsfachkrifte haben die Mog-
lichkeit das Zertifikat "Erndhrungsberater/in VDOE" zu erwerben, ein an-
erkanntes Qualititssiegel fiir qualifizierte Erndhrungsberatung und -therapie.
Zur Forderung von Nachwuchswissenschaftlern schreibt der VDOE jihr-
lich den OECOTROPHICA-Preis aus[mgl] . Zudem hat der Verband ein
eigenes Mentoringprogramm FUNDAMENT initiiert, um eine Weiterent-
wicklung, den beruflichen Wiedereinstieg, oder eine Umorientierung zu un-
terstutzen.
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Die Verbandszeitschrift VDOE POSITION informiert vierteljahrlich tiber
berufspolitische und berufspraktische Inhalte sowie tiber aktuelle Hoch-
schulthemen. Dartber hinaus liefern die VDOE-Homepage und der
VDOE-Newsletter regelmafig aktuelle Informationen.

Zusitzlich kénnen Oecotrophologen die VDOE-]ahrestagungen nutzen,
um sich auf dem Laufenden zu halten. In den mehr als 50 Ortlichen Grup-
pen des VDOE und in den beruflichen Netzwerken stehen der Erfahrungs-
austausch untereinander sowie die gegenseitige berufliche Unterstiitzung im
Vordergrund.

Uber denVerband der Oecotrophologen e.V. (VDOE):

Der VDOE, gegrindet 1973 und mit Sitz in Bonn, ist die berufspolitische
Vertretung der Oecotrophologen, Erndhrungs- und Haushaltswissenschaft-
ler in Deutschland. Zurzeit hat der Verband rund 3.800 Mitglieder. Ziel ist
in erster Linie die ErschlieBung und Sicherung der Arbeitsgebiete sowie der
qualifikationsgerechte Einsatz. Der VDOE arbeitet unabhingig und ohne
Verfolgung wirtschaftlicher Zwecke.

»,Control of Flowering Time and Applications for Plant Breeding*.
Das Institut fur Pflanzenbau und Pflanzenziichtung fithrte vom 22. bis 24.
September im Landeskulturzentrum Salzau eine internationale wissenschaft-
liche Tagung mit dem Titel ,,Control of Flowering Time and Applications
tor Plant Breeding** durch.

An der Tagung nahmen 93 Wissenschaftler aus 20 verschiedenen Lindern
incl. auBBereuropdischer Liander wie Japan, China, USA und Australien teil.
Internationale Top-Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen wie Johanna
Schmitt aus Providence und Caroline Dean aus Norwich wurden fir Keyno-
te Lectures gewonnen. Daneben hatten aber auch junge Nachwuchswissen-
schaftlerinnen und —wissenschaftler bis zu Doktoranden und Masterstuden-
ten die Gelegenheit, ihre Arbeiten zu dem Thema ,,Blihzeitregulation® vor-
zustellen. Es gab rege Diskussionen nach den Vortrigen und wiahrend der
Postersitzungen und es wurden viele neue Kontakte gekntipft. Es bestitigte
sich, dass es sich um ein hochaktuelles Thema handelt, welches auch fur die
praktische Pflanzenziichtung von grof3er Bedeutung ist.
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Control of Flowering Time and Applications for Plant Breeding

Ubergabe der Zuwendungsbescheide fiir das Kompetenzzentrum ma-
rine Aquakultur Schleswig-Holstein durch den Minister fiir Wissen-
schaft, Wirtschaft und Verkehr des Landes Schleswig-Holstein, Dr.
Werner Marnette m 26. September 2008, 9.00 Uhr an der Christian-
Albrechts-Universitit zu Kiel, Max-Eyth-Ho6rsaal, Max-Eyth-Str. 6

7.9 Millionen Enro Forderung — In Schleswig-Holstein entsteht das nationale Kompe-
tenzgzentrum fiir marine Aquakultnr

KIEL. Mit einer bundesweit einmaligen Forschungsinitiative wird Schles-
wig-Holstein fihrender Standort in der Erforschung der marinen Aquakul-
tur. Wissenschafts- und Wirtschaftsminister Dr. Werner Marnette hat heute
(26. September) Bewilligungsbescheide in einer Gesamthohe von rund 7,9
Millionen Euro an vier beteiligte Einrichtungen iibergeben: die GMA - Ge-
sellschaft fiir Marine Aquakultur Bisum, die Universitit Kiel, die Fachhoch-
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schule Flensburg und das Leibniz-Institut fiir Meereswissenschaften IFM-
GEOMAR. ,Damit konnen die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten
nach einer langen und schwierigen Vorbereitungszeit endlich beginnen. Dies
ist nicht nur ein wichtiger Meilenstein fir die blaue Biotechnologie in
Schleswig-Holstein, sondern ein entscheidender Schritt, um weltweite Um-
weltprobleme in der marinen Aquakultur zu l6sen und den steigenden Be-
darf an Fisch zu decken®, sagte Marnette.

Der Koordinator fir die Marikultur in Schleswig-Holstein, Prof. Dr. Carsten
Schulz, sieht das langfristige Ziel in der Weiterentwicklung von umweltge-
rechten Produktionssystemen der Aquakultur unter Einbeziehung technolo-
gischer, biologischer und 6konomischer Einflussfaktoren. Schulz: ,,Hierzu
werden im interdiszipliniren Verbund von Agrar- und Erndhrungswissen-
schaftlern, Biologen und Verfahrenstechnikern konkrete Fragestellungen zur
angepassten Haltung, Erndhrung und Zucht von Fischen in Kreislaufsyste-
men bearbeitet. Prof. Schulz ist Inhaber der im April 2007 neu geschatfe-
nen Professur fiir marine Aquakultur an der Christian-Albrechts-Universitit
zu Kiel.

Mit der Forderung aus dem Zukunftsprogramm Wirtschaft (rund 7,6 Milli-
onen Euro) des Ministeriums fiir Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr und
dem Zukunftsprogramm Fischerei (rund 310.000 Euro) des Ministeriums
tir Landwirtschaft, Umwelt und lindliche Raume werden insgesamt 17
Teilprojekte unterstiitzt, in denen wichtige Einzelaspekte der marinen A-
quakultur geklart werden sollen.

Alfred-Toepfer-Preis fiir Agrar, Forst und Naturschutz 2008

Am Donnerstag, den 30. Oktober 2008, wurde im Rittersaal der Fielmann Aka-
demie Schloss Plon der Alfred-Topfer-Preis tiberreicht.

Der diesjahrige Preis ging an Dr. Angela Karp, wissenschaftliche Direktorin
des Zentrums fur Bioenergie und Klimawandel am Rothamsted Research
Institute in Harpenden, Grof3britannien. Die Pflanzengenetikerin forscht zu
Bioenergie aus Weiden. Sie erkannte das Potenzial von Weiden als eine
Quelle erneuerbarer Energie bereits in den 90er Jahren und war damit Vor-
reiterin fir die Idee, Energiepflanzen fir die kommerzielle Nutzung zu pro-
duzieren.

Mit dem im Jahre 2007 geschaffenen Preis der Alfred Toepfer Stiftung
F.V.S. werden europaweit innovative und beispielhafte Arbeitsansitze auf
den Gebieten Land- und Forstwirtschaft sowie den damit verbundenen
Wissenschaften ausgezeichnet, die kinftige Leistung der Preistriger unter-

231



Kapitel

stiitzt und nach Moglichkeit weiter gefordert. Dartiber hinaus soll der Preis
die wissenschaftlichen und praktischen Leistungen ins Bewusstsein der Of-
tentlichkeit bringen und die Einsicht in den Zusammenhang von wissen-
schaftlichem Fortschritt, Innovationsleistungen in der Praxis und der Ent-
wicklung des lindlichen Raumes foérdern. Der Preis wird jihrlich verlichen
und ist mit € 25.000 dotiert.

Akademische Feier zur Dekanatsiibergabe, zur Verleihung von gol-
denen Ehrennadeln und zur Vergabe von silbernen und goldenen
Promotionen

Magnifizenz, liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, liebe Studierende,

meine sehr geehrte Damen und Herren,

Im Namen der Agrar- und Erndahrungswissenschaftlichen Fakultit er6ffne
ich die heutige Akademische Veranstaltung der Dekanatstiibergabe, die sat-
zungsgemil} fakultitsoffentlich stattfindet. Der scheidende Dekan gibt im
Rahmen dieser Ubergabe einen Bericht iiber seine Amtsperiode und der
neue Dekan hat die Gelegenheit, seine Vorstellungen fiir die kommende 2-
jahrige Amtszeit vorzutragen.

Nach der Dekanatstibergabe erfolgen — wie auch schon in den vergangenen
Jahren - Ehrungen, die Verlethung der goldenen Fakultitsnadel und die
Ubergabe der Urkunden zur Silbernen und Goldenen Promotion.

Meine Damen und Herren, es freut mich besonders, dass auch heute wieder
zahlreiche Ehrengiste unter uns weilen.

AuBerordentlich herzlich begriile ich den die Universititsspitze, den Prisi-
denten Professor Fouquet, bei dem ich mich fiir die Ubernahme des GruB3-
wortes bedanke sowie den Vizeprisidenten der CAU, Prof. Wolffram.

Aus dem Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und lindliche Riume be-
grifle ich Herrn Dr. Terwitte und Herrn Dr. Staull vom Landesamt fir Na-
turschutz.

Aus dem schleswig-holsteinischen Landtag heille ich Herrn Klaus Ehlers
ganz herzlich willkommen.

Ein besonderer Gruf3 geht auch an den Prisidenten des S-H Bauernverban-
des, Herrn Werner Schwarz. Ich freue mich sehr, Herr Schwarz, dass Sie im
Kuratorium fir die Vergabe der Thiinen-Medaille mitarbeiten und uns mit
Rat und Tat zur Seite stehen. Weiter mochte ich den Vizeprisidenten, Herrn
Luschow, und den Generalsekretir des Bauernverbandes, Herrn Dr. Paul-
sen, ganz herzlich wilkommen heilen. Besonders begriilien méchte ich den
Ehrenprisidenten des s-h Bauernverbandes, Herrn Otto-Dietrich Steensen.
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Herr Steensen, Sie haben sich in den vergangenen Jahren um die Kieler Fa-
kultit sehr verdient gemacht. Ich will nur einige Stichworte nennen: Streit-
gesprache mit den Agrar6konomen im Konventgarten — das hatte Streitkul-
tur, Expo 2000 — Thema Welterndhrung und Mobilisierung vieler, vieler
Landwirte mit Traktoren und Mahdreschern bei der Demo 2000 in Kiel —
damals sollte die Fakultit geschlossen werden. Der amtierende Dekan wird
darauf eingehen. Es ist uns daher eine groB3e Ehre, Ihr besonderes Engage-
ment mit der héchsten Auszeichnung der Fakultit zu wiirdigen.

Vom Landfrauenverband begrifle ich die Prasidentin, Frau Erika Klindt
und von der Landwirtschaftskammer den Prisidenten, Herrn Herman
Frichtenicht.

Stellvertretend fiir die Kollegen aus dem Max-Rubner-Institut begriile ich
Herrn Prof. Meisel. Mit dem Max-Rubner-Institut verbindet uns trotz aller
Umstrukturierungen ein reger Austausch in Lehre und Forschung.

Von der Fachhochschule aus Rendsburg begrii3e ich herzlich den Dekan,
Herrn Prof. Braatz.  Weiterhin begriile ich den Vorsitzenden der Gesell-
schaft der Freunde der Agrar- und Ernidhrungswissenschaftlichen Fakultit,
Herrn Ludwig Hirschberg und Herrn Bennemann vom Buchfiuhrungsver-
band.

Zum Schluss begriif3e ich besonders die ehemaligen Promovenden, die heu-
te unsere Ehregaste sind und Herrn Dr. Angermann als langjahrigen Lehr-
beauftragten, der im Rahmen dieser Feier ausgezeichnet wird.

Bevor ich mit meinem Bericht als Altdekan beginne, bitte ich Magnifizenz
Fouquet um ein GruB3wort.

Magnifizenz, herzlichen Dank fir Thre GruBworte — (gegen Kritik kann man
sich wehren, gegen Lob ist man machtlos)

Sehr geehrte Damen und Herren.

kommen wir jetzt zu meinem Bericht tiber die zurtickliegende Amtsperiode.

Studium und Akkreditierung

Das zentrale Element ist und bleibt die Attraktivitit der Fakultit fir die
Studierenden. Wir haben sehr frithzeitig BSc- und MSc-Studienginge einge-
tihrt und dabei auf ein ausgewogenes Angebot von grundlagen- und an-
wendungsorientierten Lehrinhalten geachtet. Zusammen mit der Mathema-
tisch-Naturwissenschaftlichen Fakultit wurde der englischsprachige Stu-
diengang ,Environmental Management’ erfolgreich etabliert. In der Vertie-
fungsrichtung Nutztierwissenschaften fuhren wir zusammen mit Wien, Wa-
geningen und Uppsala den englischsprachigen FErasmus-Mundus-
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Masterstudiengang ,Animal Breeding and Genetics’ durch. Diese Internatio-
nalisierung ist sicherlich richtig und notwendig.

Dass wir damit auf dem richtigen Weg sind, zeigt die Entwicklung der Neu-
einschreibungen: Zur Erinnerung: im Jahr 2000/2001 (also WS + SS) hat-
ten sich ca. 100 Studierende fir das Fach Agrarwissenschaften entschieden,
im Studienjahr 2005/2006 waren es beteits mehr als 250 Studierende. Im
WS 2007/2008 waren es allein 328. Damit weist die Kieler Fakultit im Ver-
gleich zu den anderen Fakultiten in Deutschland die héchste Steigerungsra-
te auf. Diese Entwicklung deckt sich sehr schon mit dem topagrar-Ranking
der Fakultiten fiir das Fach Agrarwissenschaften. In allen Fachrichtungen
belegt Kiel die vordersten Plitze. Noch eine interessante Zahl: von den 328
Erstsemestern sind 207 (63%) junge Frauen. Das war zu meiner Zeit vollig
anders: wir waren froh, ein weibliches Wesen tiberhaupt zu erblicken.

Die hohe Zahl an Einschreibungen stellt uns natiirlich vor grof3e Probleme
allein schon bei der GroBe der Hérsile, bei Praktika, Ubungen, Exkursio-
nen. Viele dieser Angebote missen wiederholt durchgefithrt werden. Des-
halb haben wir die Notbremse gezogen: im Sommersemester wurde die
Einschreibung ausgesetzt und fir das WS 2008/2009 wutrde ein Numerus
Clausus eingefiihrt. Im laufenden Wintersemester haben sich knapp 200
Studierende fir das Fach Agrarwissenschaften eingeschrieben. 250 war die
ZielgroBBe der Fakultit. Leider hat die Zulassungsstelle der Universitit die
Zulassungsbescheide viel zu spit versandt, so dass sich etliche Bewerber be-
reits an anderen Fakultiten eingeschrieben hatten — immerhin lagen tber
400 Bewerbungen fir Fach Agrarwissenschaften vor. Bleibt zu hoffen, dass
es im kommenden Jahr besser klappt.

Im Fach Okotrophologie war die Zulassung schon immer auf 100 begrenzt,
Im Rahmen des Hochschulpaktes 2020, der u.a. eine héhere Anzahl Studie-
render in zulassungsbeschrinkten Fachern vorsieht, haben wir uns ver-
pflichtet, 20 Studierende mehr aufzunehmen. Als Gegenleistung hat die Fa-
kultit eine Hochlehrdeputatsstelle (16 SWS) hinzubekommen.

Sehr wichtig in der vergangenen Amtszeit war die Reakkreditierung unserer
Studienginge. Bisher umfassen unsere Bachelorstudienginge 6 Semester
und die Masterstudienginge 3 Semester, insgesamt wurden 270 ECTS-
Punkte vergeben. Leider waren wir hier zu Anderungen gezwungen, da kon-
sekutive Bsc- und MSc-Studienginge nach einem KMK-Beschluss 300
ECTS-Punkte erreichen miissen. Diese Vorgabe konnen wir nicht dndern,
wir wollten aber keinesfalls eine Verlingerung des Studiums akzeptieren.
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Uber die Griinde habe ich bereits an anderer Stelle ausfithrlich berichtet,
darauf will ich jetzt verzichten. Wir haben aber eisern an unserer Struktur
testgehalten: 6 S Bsc und 3 S MSc., das ist einmalig in Deutschland, wir mu-
ten unseren Studierenden daher etwas mehr zu als andere Fakultiten, aber
unsere Studierende stehen dazu und unterstiitzen das Konzept. Im Oktober
2007 mussten wird die Unterlagen einreichen — 36 kg Papier, bedruckt, um
Fragen gleich vorwegzunehmen. Am 11. Januar 2008 fand dann endlich die
Vor-Ort-Begehung statt.  Zu Beginn waren die Gutachter — die ja von an-
deren Fakultiten kommen und selbst ein 10-semesteriges Studium anbieten
- doch recht skeptisch — gegen Abend hatten wir es dann doch geschafft,
die Stimmung zu kippen. Groflen Anteil an diesem Erfolg haben besonders
die Studierenden, die bei der Akkreditierungskommission einen hervorra-
genden und auch bleibenden Eindruck hinterlassen haben. Fur dieses En-
gagement noch einmal herzlichen Dank. Zwei Mitstreiter mochte ich noch
besonders erwiahnen: Prof. Muller und Prof. Susenbeth, die mich aktiv un-
terstiitzt haben: Herr Muller als Advocatus Diaboli, der die Ideen von Su-
senbeth und mir kritisch hinterfragt hat. Zu dritt haben wir unser Konzept
gegeniiber Ministerium, Hochschulleitung, Akkreditierungsrat- und -
kommission sehr hartnickig - bisweilen auch ein wenig penetrant - vertre-
ten. Die endgtltige Entscheidung der Akkreditierungskommission ist am
28. Februar 2008 gefallen — unsere Studiengiange sind akkreditiert — bleibt
nur zu hoffen, dass ein solches Verfahren zukiinftig nicht noch einmal not-
wendig wird. Allen Beteiligten noch einmal vielen Dank, Herrn Miller ins-
besondere fiir den guten Wein, den er anlisslich der falligen Feier spendiert
hat.

Vor 2 Jahren habe ich in meinem Ausblick auf die kommende Amtsperiode
auch ein Wort zum Fachbereich in Rendsburg gesagt — das will ich heute
auch wieder tun. Damals war die Fakultit Gber die Einrichtung eines eigen-
staindigen Masterstudiengangs in Rendsburg etwas verwundert. Mittlerweile
klappt es mit den Gemeinsamkeiten schon besser: zum einen mit dem ge-
meinsamen Ful3ballspiel — im Sommer konnte eine Professorenmannschaft
aus Fakultit und Fachbereich die eingespielte Mannschaft der Doktoranden
deklassieren. Zum anderen und sicherlich wichtiger die Gespriche tber die
Einrichtung eines gemeinsamen Masterstudiengangs, erste Module im Fach
Agrar6konomie werden bereits angeboten. Die anderen Ficher werden hof-
tentlich bald folgen — den Studierenden ist damit am besten gedient.
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Neuberufungen und Bleibeverhandlungen

Wo Studierende sind, mussen auch Lehrende her — damit bin bei meinem
nichsten Punkt — Neuberufungen und Bleibeverhandlungen

Um es vorwegzunehmen — hier war die Fakultit recht erfolgreich

Herr Prof. Orth hat im August 2006 die Nachfolge von Herrn Hanf ange-
treten, damit ist der Bereich Food Marketing wieder vollstindig abgedeckt.
Den Ruf auf die Professur fiir Molekulare Phytopathologie hat Prof Cai an-
genommen. Herr Cai hat seinen Dienst im Oktober 2006 angetreten. Diese
Professur wird aus den Mitteln des Innovationsfonds des Landes Schleswig-
Holstein finanziert. Es freut uns sehr, dass wir mit Prof. Mihling unseren
Wunschkandidaten fiir das Fach Pflanzenernidhrung (Nachfolge Prof. Sat-
telmacher) gewinnen konnten. Herr Muhling engagiert sich bereits auch fur
die Fakultit — er ist kiirzlich zum , ,Pressewart’ gewahlt worden, nicht unbe-
dingt ein Lieblingsposten an unserer Fakultit. Auch die vom Land initiierte
neue — ich betone das Wort neue - und von Prof. Block mal3geblich unter-
stitzte Professur fiir Marine Aquakultur konnten wir mit dem Erstplatzier-
ten besetzen, Herr Prof. Schulz aus Berlin. Herr Schulz ist in Visbek gebo-
ren, schon allein der Name Visbek bietet die Gewihr, dass sich Herr Schulz
auch um die anwendungsorientierte Forschung kiimmern wird.

Seit Oktober 2007 ist Herr Linhart bei uns, der auf die Juniorprofessur fur
angewandte politische Okonomie berufen wurde.

Das Verfahren zu Besetzung der Juniorprofessur fiir molekulare Tierge-
sundheit, die im Strukturplan der Fakultit verankert ist, ist zweimal geschei-
tert. Wichtigste Ursache: Befristung der Stelle. Wir werden die Professur er-
neut ausschreiben, allerdings mit tenure track, d.h. die Stelle kann nach er-
tolgreicher Evaluierung verstetigt werden.

Wir sind ein junges Kollegium, das hat viele Vorteile und manchmal auch
Nachteile. Die meisten wollen was, manche wollen manchmal auch mehr —
bei Berufungsverhandlungen, ,die headhunter haben es insbesondere auf un-
sere Fakultit abgesehen’ — O-Ton unserers Kanzlers.

Frau Roosen, verantwortlich bei uns fiur die Hauhalts- und Gesundheits-
okonomik, hat einen Ruf aus Miinchen auf eine W3-Professur erhalten und
diesen auch zum 1. Januar 2008 angenommen. Das ist schade, wir hitten
Frau Roosen gerne bei uns behalten. Sie hatte bei uns eine W2-Professur,
insofern waren die Verhandlungen doch schwierig. Die Stelle wurde wieder
ausgeschrieben und in Kirze besetzt.
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Herr Rimbach, Fachgebiet Lebensmittelwissenschaft, bleibt. Herr Rimbach
hatte ein attraktives Angebot aus Gief3en. Es ist uns aber gelungen — mit be-
sonderer Unterstitzung des Rektorats - Herrn Rimbach in Kiel zu halten.
Das freut mich wirklich. Herr Rimbach hat in Kiel wichtige Funktionen inne
— u.a. als Clusterbeauftragter der Fakultit fir den Cluster I1&I und — fast
noch wichtiger - als Mannschaftsfithrer unserer Fu3ballmannschaft.

Herr Hartung wurde ebenfalls von der TU Miinchen auf die Professur fiir
Verfahrentechnik (Nachfolge Auernhammer) gerufen — angelockt von ei-
nem reichhaltigen Angebot, die Bayern haben noch Geld. Auch diese feind-
liche Ubernahme konnten wir abwehren. Es ist wichtig fiir die Fakultit, dass
die Verfahrenstechnik gut vertreten ist und sie ist bei Herrn Hartung in sehr
guten Hinden.

Es geht noch weiter: Prof. Jung, verantwortlich fir die Pflanzenziichtung,
Leibnizpreistriger, hatte einen Ruf auf die Professur fiir Crop Functional
Genomics an der Universitit Bonn erhalten. Es wire ein herber Verlust fir
die Fakultit gewesen, wenn Herr Jung nach Bonn gegangen wire. Er hat
sich fir Kiel entschieden, auch hier waren wir zusammen mit dem Rektorat
erfolgreich.

Sie haben es sicherlich schon gemerkt, ich habe mehrfach das Rektorat er-
wihnt. Ohne Unterstiitzung durch die Universititsleitung- und das mochte
ich an dieser Stelle ausdriicklich betonen- wiren wir nicht so erfolgreich ge-
wesen. Kanzler Herrmann hat das, was Machbar war, auch gemacht — und
das in einer sehr angenehmen und konstruktiven Atmosphire. Fur diese
gute Zusammenarbeit bedanke ich mich im Namen der Fakultit ganz herz-
lich.

Aber eines durfen wir bei diesen Verhandlungen auch nicht vergessen: ge-
gen die Zahl der Stellen und Sachmittel aus Giessen, Miinchen oder Bonn
konnen wir nicht mithalten. Aber unsere Fakultit ist gut aufgestellt und er-
tolgreich, sie tritt — wenn es ernst wird — geschlossen auf - und das lasst
sich eben nicht monetar oder in Stellen bewerten.

Natuirlich kiimmert sich die Fakultit auch um den akademischen Nach-
wuchs. In den vergangenen zwei Jahren haben sich 3 junge Wissenschaftler
habilitiert. 2 Herren und 1 Dame.

Forschung und Struktur

Im November des Jahres 2006 wurden die Ergebnisse der Evaluierung der
Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fakultiten durch den Wissen-
schaftsrat vorgestellt. Der Wissenschaftsrat bescheinigt der Fakultit einen
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beeindruckenden Leistungsstand, mit den eingeworbenen Drittmitteln und
der Publikationsleistung liegt Kiel in der Spitzengruppe. 2005 wurden 7,7
Mio Euro an Drittmitteln eingeworben, 2006 waren es 8,5 Mio.(immerhin
300.000 je Professur), 2007 waren es etwas weniger mit 4,5 — aber diese
Zahlen schwanken von Jahr zu Jahr. Mit der engen Anbindung an die Mat-
Nat und Medizinische Fakultit und dem gelungenen Spagat zwischen
grundlagenorientierter Forschung und systemorientierter Agrarforschung —
so der WR weiter — kann die Fakultit konzeptionell und thematisch iiber-
zeugen. Trotz all dieser Lichtblicke werden wir zahlenmilig eine eher klei-
nere Fakultit bleiben. Um national und international mithalten zu kénnen,
miussen wir die Vernetzung innerhalb der CAU (MatNat und Med) ausbauen
und strategische Partnerschaften mit externen Forschungseinrichtungen ein-
gehen. Drei Beispiele mochte ich aus den letzten 2 Jahren nennen:

(1) Die CAU und Medizinische Fakultat haben sich sehr erfolgreich an der
Exzellenzinitiative des Bundes beteiligt hat, u.a. wurde der Exzellenz-Cluster
Inflammation@]Interfaces (also Entziindungen an Grenzflichen) bewilligt.
An diesem Cluster ist unsere Fakultit beteiligt. Nach Bekanntgabe des Er-
gebnis erkundigte sich ein Kollege bei mir und fragte: Na, ist Euer Cluster
gutartig oder bosartig ? — die Frage ist schon berechtigt, allein wenn man an
die Verstetigungen denkt, die die CAU mit diesen Clustern eingeht. Es freut
uns aber zunichst einmal, dass wir dabei sind. Die Fakultiat erhilt eine zu-
siatzliche W3-Professur fir das Fachgebiet molekulare Privention, den Ruf
hat Prof. Déring erhalten und diese Woche auch angenommen — das freut
uns natirlich besonders. Gleichzeitig richtet die Fakultit fur die Laufzeit des
Clusters eine Juniorprofessur fir molekulare Erndhrung ein. Dass die Fa-
kultit an dem Cluster beteiligt ist, ist ein grofler Verdienst von Herrn Rim-
bach, der auch unser Clusterbeauftragter ist. Er hat in Medizinerkreisen das
Fiahnchen der Fakultit hochgehalten — eine nicht immer leichte Aufgabe,
davon kann ich auch ein Lied singen. Dafiir, Herr Rimbach, herzlichen
Dank.

(2) Beispiel Nr 2: im Mirz 2007 wurde im Beisein der Staatssekretire aus SH
und MP der Kooperationsvertrag mit dem Forschungsinstitut flir die Biolo-
gie landwirtschaftlicher Nutztiere — kurz FBN Dummerstorf - unterzeich-
net. Gemeinsame Forschungsvorhaben laufen bereits, die Kooperation wird
mit Leben gefullt.

(3) und Beispiel Nr. 3: seit Oktober des Jahres 2006 kooperiert das IFCN
Dairy Research Center mit der Fakultit. Das Kurzel IFCN steht fir Interna-
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tional Farm Comparison Network. Das IFCN analysiert die Trends und
Perspektiven der Milchproduktion weltweit und intensiviert insbesondere
die angewandte Milchforschung im Lande.

Die letzten zwei Jahre war auch die Zeit der Verbundprojekte, Netzwerke
und Kompetenzzentren — auch hier einige Beispiele:

Begonnen — zumindest bezogen auf die Bewilligung - hat alles mit der Ein-
richtung des Kompetenzzentrums fiir Biomasse — zusammen mit Flensburg,
Lubeck und dem Fachbereich in Rendsburg, hier lduft bereits die 2. An-
tragsphase

Die Beantragung eines Kompetenzzentrums fir Marine Aquakultur be-
schiftigt die Fakultit schon linger — drei Dekane — Wolffram, Krieter und
auch der amtierende Dekan’ durften sich daran jabarbeiten’ — von Hohen
und Tiefen begleitet. Die Gesprache mit den beteiligten Partnern Fachhoch-
schule Flensburg, IFM Geomar und Ministerium waren nicht immer ein-
fach. Ende Gut, Alles Gut - Herr Latacz-Lohmann wird niher darauf ein-
gehen. Ich mochte es aber nicht versiumen, Prof. Schulz fur sein Engage-
ment zu danken, der immer wieder die Antrige iiberarbeitet und die Enden
erfolgreich zusammengefthrt hat.

Das Kompetenzzentrum MilchPro ist ein weiteres wichtiges Beispiel, die
Federfiuhrung liegt bei Prof. Thaller. Die Initiative zu diesem Zentrum ging
urspringlich von der Umstrukturierung der Ressortforschung in Kiel in Kiel
aus — Stichwort Max-Rubner-Institut. Mittlerweile geht die Bedeutung von
MilchPro dartiber hinaus. Es spielt eine wichtige Rolle fiir die BMBF-
Ausschreibung, Kompetenznetze in der Agrar- und Erndhrungsforschung’.
Gefordert werden Kompetenznetze zu zukunftsorientierten Themen der
Agrar- und Erndhrungsforschung, die zu einer Stirkung und Konzentrie-
rung der Forschung in Deutschland beitragen. Insgesamt stehen 40 Mio Eu-
ro zur Verfugung. Die BMBF-Initiative ist die Fortschreibung des Gutach-
tens des Wissenschaftsrates, das die Bildung regionaler Cluster fur die
Agrar- und Erndhrungsforschung fordert. Wichtige Aufgabe der Fakultit
war es, einen uiberzeugenden Vorantrag mit innovativen Ideen auf die Beine
zu stellen — herausgekommen ist FoCus. Ziel von FoCus ist es, die For-
schungsexpertise zur Analyse der Wertschopfungskette bis hin zur Bewer-
tung der Wirkungen der erzeugten Produkte auf die Gesundheit des End-
verbrauchers auszubauen — am Beispiel Milch, Von den 29 eingegangenen
Antragen wurden 9 Antrage positiv begutachtet. Das Erfreuliche: die Fakul-
tat wurde im Juni zur Einreichung eines Vollantrages aufgefordert — ein ers-
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ter schoner Erfolg. Der vollstindige Antrag muss nichste Woche beim
BMBEF eingereicht werden. Koordiniert wird das Ganze von Frau Professo-
rin Karin Schwarz und diese Aufgabe ist ein ,Full Time Job’. Auch ihr
mochte ich fiir das Engagement im Namen der Fakultit ganz herzlich be-
danken. MilchPro — nur um das Thema noch abzurunden - beschiftigt sich
mit der angewandten Milchforschung auf den landwirtschaftlichen Betrie-
ben, wird grofltenteils tber Landesmitteln gefordert und ist ein wichtiger
Beitrag des Landes fiir die BMBF-Ausschreibung.

Bei einem Erfolg von FoCus wird das Kompetenzzentrum in das Zentrum
fir praventive Erndhrungs- und Lebensmittelforschung tberfithrt, das so-
wohl von der Medizinischen als auch von unserer Fakultit getragen werden
soll — das dauert mindestens noch zwei Amtsperioden.

Allein diese Forschungsaktivititen verdeutlichen, dass ein Dekan ohne en-
gagierte Mitstreiter nichts erreicht (gilt natiirlich auch fir Selbstverwaltung)
— das ist wie mit einer Wischeleine — ohne Pfosten geht nichts. Sie brauchen
mehrere Pfosten (die Mitstreiter), daran hangt die Leine und dazwischen
klemmen groB3ere oder kleinere Wascheklammern. Den Pfosten sei an dieser
Stelle herzlich gedankt.

Eines méchte ich noch hinzuftigen. Die Verbundforschung ist fiir die Sicht-
barkeit und Wahrnehmung der Fakultat sehr wichtig, auch kénnen wir nicht
alle Fragestellungen alleine bearbeiten. Fiir mindestens genauso wichtig halte
ich aber die vielen Einzelantrage, da diese ein hohes Mal3 an kreativem Po-
tential beinhalten. Individuen sind nach wie vor die wichtigsten Trager von
Innovation und Fortschritt.

Abschlie3end noch ein bisschen Vermengtes

Prof. Wolffram, mein Vorginger, hatte in seinem Bericht bereits angekiin-
digt, dass die Alfred-Toepfer-Stiftung den Justus-Liebig-Preis nicht mehr
verlethen wird. Stattdessen wird zukiinftig der Alfred-Toepfer-Preis fiir
Landwirtschaft, Naturschutz und Forst in einem 3-jahrigen Turnus durch
unsere Fakultit verlichen. Damit entfallen leider auch die Justus-Liebig-
Reisestipendien, mit denen junge Nachwuchswissenschaftler einen For-
schungsaufenthalt an europdischen Forschunsgeinrichtungen wahrnehmen
konnten. Erfreulicherweise konnten wir die Heinz Wiistenberg Stiftung fuir
die Vergabe von Stipendien an begabte Studierende und herausragende
Promovenden gewinnen, so dass die Forschungsaufenthalte auch weiter un-
terstitzt werden kénnen. Dafiir mochte ich Herrn Wiistenberg und seinem
Generalbevollmichtigten Herrn Peters noch einmal ganz herzlich danken.
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Abschlieflend noch ein paar Worte zu unserem Kollegium:

Wir sind ein sehr junges Kollegium, was grofle Vorteile bietet. Wir werden
diese Vorteile aber nur dann nutzen konnen, wenn sich ein Zusammenge-
horigkeitsgefithl an der Fakultit einstellt und sich jeder mit der Fakultit i-
dentifiziert. Vor 2 Jahren, hatte ich das Bild der FuBlballmannschaft be-
muht. Wir haben ja tatsichlich eine kleine Mannschaft, die bereits grof3e Er-
folge auf dem griinen Rasen verbuchen konnte — hinter mi sehen Sie einige
der begnadeten Kicker. Am 3. Dezember findet das nachste Spiel gegen die
Doktoranden statt — in der Halle; im Gegensatz zu den Doktoranden, die
ausgesprochen beweglich sind, bevorzugen die Professoren ein gewichtiges
Stellungsspiel (ich gehe davon aus, dass es auch diesmal wieder ausreicht).
Unsere Mannschaft ist noch ausbaufihig, einige Positionen sind noch unbe-
setzt. Gefragt sind kluge Taktik und Strategie, weite Pisse, genaues Zu-
spiel, wenig Dribblings; ein oder zwei Flugelstiirmer sind nicht verkehrt;
harter Korpereinsatz ist erlaubt, aber keine bosartigen Fouls. Zudem soll-
ten keine Spieler oder Spielerinnen im Abseits stehen

Ein solches Zusammenspiel funktioniert nur, wenn Dialog und Kommu-
nikation stimmen. Deshalb haben wir — organisiert von Prof. Veerret -
erstmalig im Jahre 2007 einen Semesterausflug unternommen — mit Partne-
rin oder Partner (je nachdem) — um einmal abseits von Instituten, Drittmit-
teln und Horsidlen den Austausch und das gegenseitige Kennenlernen zu
tordern — ich meine — mit Erfolg. Aufgrund der guten Resonanz haben wir
auch im Jahre 2008 einen Ausflug durchgefiihrt. Es wiirde mich freuen,
wenn wir auch kinftig das Zusammenspiel in der einen oder anderen Form
weiter pflegen wiirden.

Meine Damen und Herren,

die Ausfiihrungen machen deutlich, dass Sie eine lebendige und leistungs-
starke Fakultit vor sich haben, die sich den Herausforderungen stellt und
optimistisch in die Zukunft blickt. Der Wissenschaftsrat hat es so formu-
liert: Kiel kann zu einem Zentrum fiir die Agrar- und Ernahrungsforschung
im Norden werden — sorgen wir gemeinsam dafur, dass es so wird.

Meine Damen und Herren,

Ihnen ist sicherlich aufgefallen, dass ich immer im Plural (ich meine nicht
den Plural majestatis) gesprochen habe, denn ein Dekan handelt tatsachlich
nie allein. Ich mochte daher meinen Prodekanen, Herrn Wolffram, spater
kam Herr Taube dazu und Herrn Latacz-LLohmann fir die kooperative und
verlissliche Zusammenarbeit ganz herzlich danken. Mein besonderer Dank
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gilt den Damen aus dem Dekanat, Frau Koch und Frau Wegner. Ohne ihre
Sachkenntnis und ihren motivierten Einsatz wire tiberhaupt nichts gelaufen.
Das lisst sich ohne Einschrinkung auch auf die Damen des Prifungsamtes
Ubertragen, Frau Senkbeil und Frau Ruhberg. Beide haben — nur um ein
Beispiel zu nennen - mit besonderen Engagement die Akkreditierungsvorbe-
reitungen unterstitzt, auch Thnen meinen herzlichsten Dank. In diesem Zu-
sammenhang mochte ich mich auch noch einmal bei den Studierenden fiir
kooperative und unkomplizierte Zusammenarbeit bedanken.

Mein Dank gilt schlieSlich Allen, die mich in den beiden letzten Jahren un-
terstitzt haben (Prisidium, Miniterien, Organisationen). Ich wiinsche und
hoffe, dass auch Thnen, lieber Herr Latacz-lLohmann, dieselbe Hilfsbereit-
schaft zuteil wird. In diesem Sinne wiinsche ich Thnen viel Erfolg und im-
mer das notwendige Quantchen Gliick.

Zum Abschluss noch einige personliche Erfahrungen — das, was so hingen
geblieben ist: zundchst einmal, ein, zwei Pfunde — die miissen jetzt wieder
weg. Ich kann nicht unbedingt feststellen, dass die Arbeitszeit als Dekan ge-
nerell steigt — man arbeitet ja vorher auch; die Belastung ist eine andere, die
Verantwortung nimmt zu, das ist richtig. Der Arbeitsanfall andert sich auch
Uber den Verlauf der Amtszeit: zu Beginn war ich im langsamen Adagio un-
terwegs, gegen Mitte erreichte ich ein flottes Allegro und gegen Ende war
ich bei einem schnellen Presto angelangt, gegen Ende zieht man die Arbeit
tormlich an. In den vergangenen zwei Jahren habe ich viel gelernt, viele
neue, interessante Menschen kennengelernt — dafiir bin ich sehr dankbar.
Insgesamt habe ich die Amtszeit als bereichernd und befriedigend wahrge-
nommen — nicht immer, aber immer 6fter.

Ausblicke in die kommende Amtsperiode

Magnifizienz, sehr geehrte Giste, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe
Studierende, meine sehr geehrten Damen und Herren,

es ist gute Tradition, dass der neue Dekan an dieser Stelle im Programm ei-
nen Ausblick auf die kommende Amtsperiode gibt. Die kommende Amtspe-
riode hat ja bereits begonnen, namlich am 1. Juli dieses Jahres, als der schei-
dende Dekan mir die Schlissel zu unseren Dekanatsraumen mit den Worten
,,viel Glick! tiberreichte. Ich bin also schon seit knapp 5 Monaten im Amt,
und in einem Monat habe ich schon ein Viertel meiner Zeit als Dekan hinter
mir. Frau Koch hat im Fakultitsterminkalender 2009 bereits den 30. Juni
mit dem Vermerk , HALBZEIT! versehen. Ich weil3 nicht so recht, wie ich
das interpretieren soll. Entweder als ,,Bergfest, Herr Dekan, gut gemacht.

242



Kapitel

<

Jetzt gilt es, auch noch das zweite Jahr durchzuhalten.” oder als ,,Hurrah,
jetzt noch ein Jahr und dann sind wir ihn endlich los*.

Die erste Interpretation klingt ganz so, als sei das Amt des Dekans ein lasti-
ges, das man moglichst schnell hinter sich bringen méchte, um sich dann
wieder mit ganzer Kraft seiner Forschung zuwenden zu kénnen. Ich muss
gestehen, dass ich anfangs, als sich abzeichnete, dass ich der nachste Dekan
werden konnte, in der Tat die auf mich zukommenden Aufgaben in diesem
Lichte gesehen habe und mich zuweilen dementsprechend geziert habe.
Nach 5 Monaten Amtserfahrung habe ich meine urspringliche Einschit-
zung grundlich revidieren miissen. Das Amt des Dekans ist zwar ein zeit-
raubendes und anstrengendes, aber in gleichem Mal3e auch ein erfiillendes
und Freude bereitendes, denn man hat die Moglichkeit, mit zu gestalten und
die Fakultit voranzubringen. Ich empfinde es als eine grole Ehre, hierfur
ausgewahlt worden zu sein, und es bereitet mir Freude, diese Verantwortung
zu Ubernehmen.

Meine Damen und Herren, lassen Sie mich meinen Ausblick auf die kom-
mende Dekanatsperiode mit einem Ruckblick auf die alte beginnen. Herr
Krieter hat ja eben schon ausfiihrlich tiber das Erreichte berichtet, er hat das
allerdings in groBer Bescheidenheit und Sachlichkeit getan. Ich mochte an
dieser Stelle noch einmal nachsetzen und die Leistungen des scheidenden
Dekans in angemessener Weise wiirdigen. Und dabei méchte ich mich auf
zwei der vielen Errungenschaften beschrinken.

Die grof3te Errungenschaft ist aus meiner Sicht die Reakkreditierung unserer
Studienginge, und hier insbesondere die Reakkreditierung unserer Master-
studienginge als dreisemestrige Studienginge. Damit ist es uns gelungen,
als erste Fakultit vom deutschen Standardmodell eines viersemestrigen Mas-
terstudiengangs abzuweichen und damit aus der DIN-Normierung deut-
scher Studienginge auszubrechen. Der Weg dahin war steinig. Zunichst
einmal galt es, das Wissenschaftsministerium in zihen Diskussionen von der
Richtigkeit und Notwendigkeit dreisemestriger Masterstudienginge zu tiber-
zeugen. Als wir das Einverstindnis des Ministeriums hatten, mussten wir
eine Akkreditierungsagentur finden, die bereit wire, einen von der DIN-
Norm abweichenden Masterstudiengang zu akkreditieren. Fehlanzeige. Alle
Agenturen bestanden darauf, genau in Fahrwassermitte zu fahren und waren
nicht bereit, auch nur einen Millimeter von den Vorgaben des Akkreditie-
rungsrates abzuweichen, weil sie beftirchteten, ihre Zulassung zu verlieren,
wenn sie sich nicht hundertprozentig linientreu verhalten. Das sah nach ei-
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ner Sackgasse aus. Damit wollten Herr Krieter und sein Team sich aber
nicht zufrieden geben. Er trat an den Akkreditierungsrat heran (das ist die
Institution, die den Akkreditierungsagenturen die Zulassung erteilt und eine
Art Oberaufsicht tber die Umsetzung der Bologna-Vorgaben in Deutsch-
land fiihrt), um nach Auswegen aus der Sackgasse zu suchen. Und es gelang.
In langen Verhandlungen wurde gemeinsam ein Weg gefunden, doch einen
dreisemestrigen Master auf den Weg zu bringen, der die Vorgaben des Bo-
logna-Prozesses erfiillt. Nach diesen Vorabklirungen fand sich dann auch
eine Akkreditierungsagentur, die bereit war, sich auf das Abenteuer einzulas-
sen. Der Akkreditierungsprozess verlief dann auch ganz unspektakulir, und
am 26. Februar 2008 wurde die Akkreditierungsurkunde ausgestellt.

Ich glaube, es ist nicht zuviel gesagt, meine Damen und Herren, dass es der
Troika Krieter, Susenbeth und Miiller (also Dekan, Studienausschussvorsit-
zender und Studiendekan) mit der Akkreditierung unseres dreisemestrigen
Masters gelungen ist, der DIN-Normierung und Gleichmacherei im deut-
schen Studiensystem ein Ende zu setzen. Und das ist eine Errungenschaft,
die weit uber die Grenzen der CAU hinausstrahlen wird. Schon jetzt habe
ich von anderen Agrarfakultiten gehort, dass diese nun auch zum Teil drei-
semestrige Masterstudienginge anstreben wollen — jetzt, wo das Eis gebro-
chen ist. Dass wir das erreicht haben, hitte kaum jemand fir moglich gehal-
ten. Hierfir sei Herrn Krieter, Herrn Susenbeth und Herrn Miiller beson-
ders gedankt.

Als zweite grofle Leistung des scheidenden Dekans méchte ich sein grof3es
Geschick in der Abwehr von Abwerbungsversuchen anderer Universititen
hervorheben. Wihrend seiner Amtsperiode haben vier unserer Kollegen ei-
nen Ruf an eine andere Universitit erhalten. Bis auf einen Fall ist es Herrn
Krieter gelungen, diese feindlichen Ubernahmen erfolgreich abzuwehren. In
einem Fall, bei unserem Leibiz-Preistriger Christian Jung, verlief der Ab-
werbungsversuch sogar mit besonders harten Bandagen. Herrn Jung wurde
seitens der Universitit Bonn ein sehr attraktives Angebot gemacht, ohne
dass die Professur zuvor iiberhaupt ausgeschrieben worden war.

Eigentlich waren alle diese Angebote aus Sicht der Umworbenen unwider-
stehlich. Und trotzdem sind alle in Kiel geblieben. Wie Herr Krieter das ge-
schafft hat, ist mir nach wie vor ein Geheimnis, insbesondere vor dem Hin-
tergrund, dass er die Bleibeverhandlungen fiihren musste, ohne auf einen
grof3en Pool an Stellen und Ressourcen zuriickgreifen zu konnen.
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Lieber Herr Kirieter, ich mochte Thnen fiir Ihr Engagement fir die Fakultat,
tir Thre Beharrlichkeit beim Verfolgen von Zielen, fir Thren Sinn fir Fair-
ness und Ausgewogenheit in der Amtsaustibung, fir Ihre Durchsetzungs-
kraft bei den wirklich wichtigen Punkten und nicht zuletzt fur die dullerst
angenehme Zusammenarbeit mit IThren Prodekanen ganz herzlich im Na-
men der ganzen Fakultit danken. Ich darf Thnen in Anerkennung des Ge-
leisteten diesen wunderschonen Blumenstraul3 iberreichen.

Meine Damen und Herren, lassen Sie mich nun zum Ausblick auf die neue
Amtsperiode kommen. Ich méchte diese Ausfihrungen beginnen mit einem
kurzen Bericht der ersten 5 Monate meiner Amtszeit. Da hat sich so einiges
getan, was berichtenswert ist.

Ich habe mein erstes Berufungsverfahren erfolgreich zum Abschluss ge-
bracht. Herr Dr. Schellhorn, derzeit am Helmholz-Zentrum in Miinchen ti-
tig, wird zum 1. Januar 2009 die Nachfolge von Frau Roosen im Fach Ge-
sundheitsbkonomie antreten, sofern nicht noch etwas ganz Unvorhergese-
henes dazwischen kommt. Das war ein relativ einfaches Berufungsverfah-
ren, an dem ich ein wenig tben konnte, denn es handelt sich um einen Erst-
ruf auf eine W2-Stelle, wo die Verhandlungsspielraume ja bekanntlich nicht
so grof3 sind. Herr Schellhorn ist gelernter Volkswirt und hat sich schon
wihrend seiner Promotionszeit auf die Gesundheitsokonomie spezialisiert.
Wir freuen uns, dass wir die Nachfolge von Frau Roosen so schnell und rei-
bungslos regeln konnten. Ein Dankeschon in diesem Zusammenhang auch
ans Prisidium fir die ziigige und effiziente Durchfihrung des Berufungs-
verfahrens.

Schlechtere Erfolgsaussichten hatte ich bei den Halteverhandlungen mit
Herrn Abdulai. Herr Abdulai hatte im Frihsommer einen Ruf auf eine W3-
Professur fiir Entwicklungsokonomie an die Universitit Hohenheim erhal-
ten — mit der Uppigen Ausstattung, die Hohenheim tblicherweise bietet.
Nachdem die Uni Hohenheim ihm im Oktober ein zweites, nochmals ver-
bessertes, Angebot unterbreitet hatte, sah ich meine Felle davonschwimmen,
denn ich stand mit nahezu leeren Taschen da. Simtliche strategischen Res-
sourcen waren durch die zahlreichen Halteverhandlungen aufgebraucht. Es
ist uns dennoch gelungen, aus den Kriimeln, die noch in der Fakultit aufzu-
tegen waren, mit Unterstitzung des Prisidiums und unter Einbeziehung
von Ressourcen aus dem Hochschulpakt Herrn Abdulai ein Paket zu schnu-
ren, das zwar nicht so grof3 und glitzernd war wie das der Hohenheimer
Konkurrenz, aber uns dennoch nicht vollkommen unattraktiv erschien.
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Vorgestern habe ich von Herrn Abdulai die Mitteilung erhalten, dass er den
Ruf nach Hohenheim abgelehnt hat und in Kiel bleibt.

Das Geheimnis, meine Damen und Herren, war in diesem Fall mitnichten
das Verhandlungsgeschick des Dekans. Vielmehr ist es das kollegiale Mitein-
ander, das wir in der Fakultit pflegen, das Wir-Gefthl, der Zusammenhalt
unter den Kollegen, das Ziehen am gleichen Strang in die gleiche Richtung,
das unsere Fakultit so attraktiv macht. Soviel hat Herr Abdulai mir bisher
verraten. Solche Dinge, und ich bitte den Prisidenten einen Moment weg-
zuhoren, sind durch Geld und Ausstattung nicht aufzuwiegen. Dies sind die
Attribute, die uns im Wettbewerb um die kligsten Kopfe, um Forschungs-
mittel und wissenschaftliche Spitzenleistungen so erfolgreich machen. Und
genau diese Attribute machen auch das Amt des Dekans zu einem schénen
Amt.

Meine Damen und Herren, ich kann auf ein weiteres erfreuliches Ereignis in
den ersten Monaten meiner Zeit als Dekan zurtickblicken. Am 30. Oktober
dieses Jahres haben wir gemeinsam mit der Toepfer-Stiftung den ersten Alf-
red-Toepfer-Preis fiir Agrarwissenschaften verliehen. Der ATP ist der
Nachfolger des Justus-von-Liebig-Preises, den die Fakultit gemeinsam mit
der Toepfer-Stiftung seit 1948 verlichen hat. Er ist mit 25000 € dotiert und
ist in diesem Jahr an die englische Pflanzengenetikerin Dr. Angela Karp vom
Rothamsted Research Institute fiir ihre langjihrigen Arbeiten zur geneti-
schen Verbesserung von mehrjihrigen Energiepflanzen verliehen worden.
Die akademische Feier fand im Ploner Schloss statt und hat 300 Gaste nach
Plon gelockt. Der Ministerprisident hat das Grul3wort gesprochen. Als De-
kan hatte ich die Ehre, gemeinsam mit meinem Kollegen Christian Jung die
Laudatio auf die Preistrigerin zu halten und im Anschluss den Preis zu u-
berreichen.

Meine Damen und Herren, ich kann ebenfalls mit Freude berichten, dass die
Vorbereitungen zur Verleihung der Thuenen-Medaille fiir herausragende un-
ternehmerische Leistungen in der Landwirtschaft auf Hochtouren laufen.
Die Thuenen-Medaille ist bisher ebenfalls in Zusammenarbeit mit der
Toepfer-Stiftung vergeben worden; sie ist dann aber der Umstrukturierung
der Preise zum Opfer gefallen. Die Fakultit hat sich entschieden, die Tradi-
tion fortzusetzen und die Thuenen-Medaille in Eigenregie zu verleihen. Wir
haben dazu ein Preiskuratorium aus Wissenschaftlern und praktischen
Landwirten ins Leben gerufen, das vorletzte Woche zum ersten Mal getagt
hat. Dort ist entschieden worden, alles zu tun, um im Jahr 2009 eine Thue-
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nen-Medaille zu verlethen — der guten Tradition folgend am Tag vor Him-
melfahrt. Bitte merken Sie sich diesen Termin schon einmal vor. Ich werde
Sie auf dem Laufenden halten.

Meine Damen und Herren, ich kann Thnen eine weitere erfreuliche Nach-
richt machen. Auf der letzten Senatssitzung hat Prisident Fouquet mitge-
teilt, dass das Land die Mittel fir den Bau des Zentrums fiir Molekulare
Biowissenschaften, kurz ZMB, bewilligt hat und dass die Bauma3nahmen in
Kiirze beginnen werden. Wir haben lange auf diese wichtige Ressourcen-
plattform warten miissen. Zwischenzeitlich sah es gar so aus, als ob wir
ginzlich darauf verzichten missten, aber nun ist der Startschuss gefallen,
und das ist vor allem fiir unsere molekularbiologisch forschenden Arbeits-
gruppen eine sehr gute Nachricht.

Ebenso erfreulich war die Ubergabe der Zuwendungsbescheide fiir das
Kompetenzzentrum Marine Aquakultur Ende September. Der Wissen-
schaftsminister war personlich da, um die Zuwendungsbescheide zu iiber-
reichen — insgesamt etwa 8 Mio. €, von denen 2,4 Mio. € fiir die Aquakultur-
torschung an der CAU bestimmt sind. Meine Damen und Herren, mit der
Etablierung der Stiftungsprofessur fir Marine Aquakultur an der AEF im
Jahr 2007, finanziert durch die ISH, und die Einrichtung des Kompetenz-
zentrums Marine Aquakultur mit den entsprechenden Forschungsaktivititen
hat sich fur die Fakultit ein ganz neues Forschungsfeld aufgetan, das in Zu-
kunft immer mehr an Bedeutung gewinnen wird. Wir freuen uns, dass dieses
Aktivititsteld so gut angelaufen ist. Danken mochte ich insbesondere Herrn
Prof. Block von der ISH, der die Einrichtung der Professur seinerzeit maf3-
geblich vorangetrieben hat, sowie dem Ministerium fiir Wissenschaft, Wirt-
schaft und Verkehr fir die Bereitstellung der Forschungsinfrastruktur am
Standort Bisum sowie die Anschubfinanzierung flir die Forschungsarbeiten
an der AEF.

Meine Damen und Herren, lassen Sie mich nach diesem doch etwas linger
geratenen Bericht der ersten 5 Monate zum Ausblick auf die noch verblei-
benden 19 Monate meiner Amtszeit kommen.

Lehre

Ich werde in der Fakultit eine Diskussion tGber die strategische Ausrichtung
unserer Lehre, insbesondere unserer Masterstudienginge, anstof3en. Bisher
zeigt sich unser Studienprogramm auf Masterebene eher konservativ: Wir
bieten zwei konsekutive Masterstudienginge an, einer im Fach Agrarwissen-
schaften, einer in der Okotrophologie, beide deutschsprachig, beide auf
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Vorkenntnissen aus den vorgelagerten grundstandigen Studiengingen auf-
bauend. Bisher sind wir mit dieser Strategie gut gefahren. Mit der Entwick-
lung der Studierenden- und Absolventenzahlen und der Qualitit unserer
Absolventen sind wir im GroB3en und Ganzen zufrieden, und die Studieren-
den sind zufrieden mit uns, wie eine Umfrage der Fachzeitschrift Topagrar im
Sommer ergeben hat.

Die Frage ist, ob diese Strategie auch in Zukunft die richtige ist.

In diesem Zusammenhang ist von Bedeutung, dass sich unsere Bachelo-
rabschlisse am Arbeitsmarkt zunehmender Beliebtheit erfreuen, so dass wir
auf diese Weise immer mehr potenzielle Masterstudenten verlieren. Das hat
zur Folge, dass es uns oft an Doktorandennachwuchs mangelt. Der Mangel
an klugen Kopfen kann sich schnell zum Nachteil fiir das expandierendes
Forschungsprogramm der Fakultit auswachsen. Schon jetzt tritt oft der Fall
ein, dass wir Drittmittel zur Verfiigung haben, aber die Stellen mangels ge-
eigneten Bewerbern nicht sofort besetzen konnen. Vor diesem Hintergrund
werden zunehmend Stimmen laut, dass wir unsere Masterstudienginge in-
ternationalisieren mussen, um kluge Kopfe aus dem Ausland nach Kiel zu
locken.

Die Kolleginnen und Kollegen aus dem Okologiezentrum haben uns vor-
gemacht, wie so etwas geht. Seit dem WS 2004/05 betreibt das OZK mit
groBem Erfolg den Masterstudiengang Environmental Management, der
Studierende aus allen Teilen der Welt anzieht. Wir miissen nun abwigen, ob
wir mit unseren deutschsprachigen Masterstudiengingen einen dhnlichen
Weg beschreiten wollen. Sicherlich schrecken wir mit einem englischspra-
chigen Lehrprogramm einige potenzielle Studienbewerber aus Deutschland
ab, wir gewinnen aber neue aus dem Ausland hinzu.

In diesem Zusammenhang werden auch die jingst geschlossenen Zielver-
einbarungen zwischen Landesregierung und CAU von Bedeutung sein. Ei-
nes der vereinbarten Ziele ist es, sechs neue internationale Studienginge an
der CAU zu etablieren. Wir werden in der Fakultit diskutieren, ob und unter
welchen Voraussetzungen wir zur Erftllung dieses Ziels beitragen konnen.
Es reicht nicht aus, sich zuriickzulehnen und zu sagen ,lauft ja alles®. Wir
mussen uns immer wieder neu erfinden und sehen, was wir besser machen
koénnen, denn die Konkurrenz schlift nicht.

Im Zusammenhang mit Lehre und Studium mochte ich noch eine weitere
Initiative ansprechen. Wir sind dabei, zusammen mit dem Fachbereich Ag-
rarwirtschaft der FH Kiel ein inhaltliches Konzept fir einen gemeinsamen
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Masterstudiengang Agrarmanagement zu entwickeln. Dieses Projekt ist uns
von der Landesregierung im Rahmen der Zielvereinbarungen ins Pflichten-
heft geschrieben worden. Obwohl es in der Fakultat diesbeziiglich anfangs
eine gewisse Zuriickhaltung gegeben hatte, gehen wir diese Sache nun mit
Schwung an. Ich persénlich bin davon tberzeugt, dass wir hier ein ganz
neues Produkt auf den Markt bringen kénnen, das im Bereich der agrarwis-
senschaftlichen Studienginge bislang seinesgleichen sucht. Ich bin ebenso
Uberzeugt, dass dieser Studiengang, wenn er denn zustande kommt, auf eine
gro3e Resonanz am Arbeitsmarkt stoflen wird. In diesem Zusammenhang
mochte ich mich bei meinem Kollegen Martin Braatz, Dekan des Fachbe-
reichs Agrarwirtschaft, herzlich fiir die gute Zusammenarbeit bedanken.
Forschung

Meine Damen und Herren, 2008 war das Jahr der Beantragung von fakul-
tatsibergreifenden Grof3forschungsprojekten. Da sind insbesondere zu
nennen

o unser Fakultitsantrag FOCuS (=Food Chain Plus) im Rahmen der
BMBF-Ausschreibung Kompetenznetzwerke in den Agrar- und Ernih-
rungswissenschaften mit einem beantragten Férdervolumen von rund 8
Mio. €,

° ein Verbundantrag gemeinsam mit den Medizinern im Rahmen der
BMBF-Ausschreibung ,,Biomedizinische Erndhrungsforschung® Forder-
volumen 2,5 Mio. €);

° sowie unser GroBantrag ,,Pro-Milch* an das Land S-H zur Etablie-
rung eines Kompetenzzentrums Milch, in dem praxisnahe Forschung
und Wissenstransfer in die Wirtschaft im Vordergrund stehen.

Derartige Initiativen sind aus Sicht eines Dekans immer dann besonders er-

treulich, wenn sie zu Beginn der Amtsperiode geschehen. Dann kann nim-

lich der Dekan nach zwei Jahren in seinem Abschlussbericht verkiinden,
dass sich das Drittmitteleinkommen der Fakultit wahrend seiner Amtszeit
verdoppelt oder verdreifacht hat.

Eines sollte allen klar sein: Derartige Erfolge sind nie dem Dekan zuzurech-

nen, sondern immer und ausschlieB3lich den aktiven Wissenschaftlern in der

Fakultit, die die Initiative ergreifen, solche GroBprojekte auf den Weg zu

bringen.

Meine Damen und Herren, seien Sie schon jetzt darauf gespannt, was ich

Ihnen in 2 Jahren als scheidender Dekan tiber diese Forschungsinitiativen zu

berichten habe. Sie sind in gewisser Weise richtungsgebend fiir die strategi-
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sche Ausrichtung der Fakultit. An dieser Stelle méchte ich mich ganz herz-
lich bei den Kolleginnen und Kollegen bedanken, die diese Initiativen in
Bewegung gesetzt und vorangetriecben haben. Herzlichen Dank an Frau
Schwarz, Herrn Déring und Herrn Thaller!

Unter der Rubrik Forschung mochte ich auch noch etwas sagen zu den
zahlreichen Initiativen zur Etablierung neuer Professuren. Wir haben in den
letzten Jahren drei neue Professuren hinzugewonnen — die Professur Mole-
kulare Phytopathologie von Herrn Cai aus dem Innovationsfonds des Lan-
des SH, die Stiftungsprofessur Marine Aquakultur von Herrn Schulz sowie
kirzlich die Professur von Herrn Déring im Fach Molekulare Privention
aus dem Exzellenzcluster Inflammation @ Interfaces. Es bewegt sich etwas.
Die Fakultit wichst, wir erschlieBen uns neue Arbeitsgebiete. Und es geht
weiter:

Wir streben die Etablierung zweier weiterer Professuren in einem zu griin-
denden Zentrum fur priventive Ernihrungs- und Lebensmittelforschung
an. Beide sollen an der Schnittstelle von Ernahrungsforschung und Medizin
angesiedelt sein. Eine Anfinanzierung soll aus Mitteln der eben erwiahnten
GroB3projekte sichergestellt werden. Wir hoffen dann auf eine dauerhafte
Einrichtung dieser Professuren mit den entsprechenden Verstetigungszusa-
gen des Landes und des Prasidiums.

Wir haben weiterhin Aussicht auf eine Stiftungsprofessur fiir die Okonomie
der Milchwirtschaft. Diese Professur wiirde aus Mitteln einer Stiftung, der
Wirtschaft und des Landwirtschaftsministeriums finanziert werden und im
Institut fiir Agrar6konomie angesiedelt werden. Mit dieser Professur soll ei-
ne strukturelle Liicke in der deutschen Milchforschungslandschaft geschlos-
sen werden. Bisher gab es in Deutschland zwei Professuren in diesem Be-
reich: die Professur von Herrn Hilsemeyer an der Mifo hier in Kiel sowie
die Professur von Herrn Weindlmaier in Weihenstephan. Beide sind dem
Streichungswahn zum Opfer gefallen, so dass das Fach Okonomie der
Milchwirtschaft in Deutschland nicht mehr vertreten ist. Die Initiative zur
Einrichtung der Stiftungsprofessur kommt aus der Milchwirtschaft, die sich
von der Politik im Stich gelassen fithlt. Dass die Unternehmen der Milch-
wirtschaft bereit sind, hierfiir eine Menge Geld in die Hand zu nehmen, un-
terstreicht die Bedeutung einer solchen Professur fur die Wirtschaft.

Meine Damen und Herren, aber noch ist nichts entschieden. Die Wutfel fal-
len Anfang Januar. Ich hoffe, dass ich in zwei Jahren berichten kann, dass
die Professur ihre Arbeit aufgenommen hat, schon im ersten Jahr die Erwar-
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tungen Ubertroffen hat und dass sich die Beteiligten darum reilen, zur Ver-
steigung beitragen zu dirfen.

Meine Damen und Herren, bei aller Bescheidenheit, die man als Dekan -
ben sollte, wenn man tber die Leistungen der eigenen Fakultit spricht,
mochte ich an dieser Stelle einmal betonen, dass wir unser Licht nicht unter
den Scheffel zu stellen brauchen — in der Forschung wie auch in der Lehre.
In der Lehre sind uns hervorragenden Leistungen in einer kurzlich ver6f-
tentlichten Studie der Fachzeitschrift Topagrar bescheinigt worden. Dort lan-
det Kiel im bundesweiten Vergleich der Agrarfakultiten bei allen Kriterien
stets auf den Spitzenplitzen. Und im Bericht der Kieler Nachrichten zur Erst-
semesterbegrilung wird ein Erstsemestler zitiert mit dem Satz: ,,Ich bab’s in
der Zeitschrift Topagrar im Ranking gelesen und habe mich daranfhin fiir Kiel entschie-
den.

In der Forschung bescheinigt uns das Gutachten des Wissenschaftsrates
sehr gute Leistungen und eine uberzeugende Forschungsstrategie. Ich
mochte in meiner Amtszeit als Dekan einen Schritt weiter gehen und den
Forschungsoutput der Fakultit einem Internationalen Benchmarking unter-
ziechen. Das soll geschehen, indem der Forschungsoutput jedes einzelnen
Wissenschaftlers nach den Kriterien der britischen Research Assessment
Exercise (RAE) begutachtet wird, das heil3t auf einer Skala von O bis 4 klas-
sifiziert wird. Null bedeutet ,,nicht wirklich Forschung®, 4 bedeutet ,,Welt-
spitzenforschung®. Ich habe Thnen das Klassifizierungsschema einmal mit-

gebracht.
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Quality that is world-leading in terms of originality,

4* significance and rigour
Quality that is internationally excellent in terms of

3* originality, significance and rigour but which nonetheless
falls short of the highest standards of excellence

o Quality that is recognised internationally in terms of
originality, significance and rigour

1% Quality that is recognised nationally in terms of

originality, significance and rigour

Unclassified

Quality that falls below the standard of nationally
recognised work. Or work which does not meet the
published definition of research for the purposes of this
assessment

Quelle: www.rae.ac.uk

Konkret lauft das Verfahren so ab, dass jeder aktive Wissenschaftler seine
besten vier Papiere der letzten sieben Jahre zur Begutachtung einreicht. Die
Begutachtung erfolgt durch eine Komitee britischer Wissenschaftler, die
auch bei der britischen RAE als Gutachter fungiert haben. Als Ergebnis be-
kommen wir dann Qualitatsprofile wie dieses:

Percentage of research activity in the submission
Research judged to meet the standard for:
Unit of staff
submitted
assessment .
for 4* 3* 2* 1* Unclassified
assessment
University X 50 15 25 40 15 5
University Y 20 0 5 40 45 10

Quelle: www.rae.ac.uk
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Diese Qualititsprofile erméglichen es uns, unsere Forschungsleistungen di-
rekt mit denen britischer Fakultiten und Universititen zu vergleichen. Ich
bin mir sicher, dass unser Forschungsoutput dem der fihrenden britischen
Universititen in nichts nachsteht.

Ich habe sie RAE wihrend meiner Zeit in England selbst zweimal mitge-
macht. Sie schafft nicht nur Transparenz, sondern sie ermoglicht es uns
auch, Stirken-Schwichen-Profile zu erstellen und Ansatzpunkte fiir Verbes-
serungen zu identifizieren.

Jetzt habe ich von einigen Kollegen schon gehort: Bitte nicht noch eine
Evaluierung. Nein! Es ist keine Evaluierung, sondern ein internationaler
Leistungsvergleich, ein internationales Benchmarking unseres Forschungs-
outputs anhand einer etablierten Methodik, mit dem wir unsere Leistungsfa-
higkeit in der Forschung uns verbriefen lassen kénnen. Und es ist keine rei-
ne Fakultitsangelegenheit, sondern ein Projekt, das tiber die Grenzen der
Fakultit und uber die Grenzen der Universitat hinausstrahlen wird. Welche
deutsche Universitit kime wohl auf die Idee, ein internationales Benchmar-
king ihrer Forschung nach etablierten Standards und Kriterien durchfithren
zu lassen? Deshalb hat der Kanzler auch schon eine Beteiligung des Prisidi-
ums an den Kosten zugesagt.

Dass wir dieses Projekt, das wir Gibrigens schon 2005 in STEP 2 verankert
hatten, tatsichlich durchfiihren kénnen, ist zurzeit noch nicht hundertpro-
zentig sicher. Denn die Kosten sind nicht unerheblich, und wir mtssen in-
nerhalb der Fakultit kliren, ob uns diese Ubung etliche tausend Euro wert
ist.

Lassen Sie mich zum Abschluss meines Ausblicks noch eines sagen: Ohne
unser eingespieltes Team in Dekanat und Prifungsamt (mit Frau Koch,
Frau Wegner, Frau Senkbeil und Frau Ruhberg) wiren all diese Dinge nicht
machbar. Ohne die professionelle Unterstiitzung dieser vier Damen wire
ich aufgeschmissen, gelihmt und handlungsunfihig, und es wiirde sich
nichts bewegen. Ein ganz grofles Dankeschén, Frau Koch, Frau Wegner,
Frau Senkbeil und Frau Ruhberg, fir Ihre treue Unterstlitzung!

Meine Damen und Herren, mit diesen Sdtzen mochte ich meinen Ausblick
auf die laufende Amtsperiode schlielen. Sie sehen, ich habe mir viel vorge-
nommen, es gibt viel zu tun. Packen wir es an. Ich setze auf Thre Unterstiit-
zung|

Herzlichen Dank.
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Ehrungen

Ich komme nun zum nichsten Programmpunkt, den Ehrungen. Als Dekan
habe ich die Ehre, heute zwei Personlichkeiten mit der Goldenen Ehrenna-
del der AEF auszuzeichnen. Die Goldene Ehrennadel wird verlichen an
Personen, die sich in besonderer Weise (ich betone: in besonderer Weise)
um die Fakultat verdient gemacht haben. Es handelt sich um eine Auszeich-
nung durch die Fakultit und nicht durch das Prisidium. Die Fakultitseh-
rennadel wird gestiftet von der Gesellschaft der Freunde der AEF, die uns
auch in vielen anderen Bereichen stets wohlwollend unterstitzt. Ich mochte
mich an dieser Stelle ganz herzlich bei der Gesellschaft der Freunde, insbe-
sondere ihrem Vorsitzenden Herrn Hirschberg, herzlich fiir die Stiftung der
Ehrennadel bedanken.

Ich freue mich, die Goldene Ehrennadel heute an die Herren
Dr. Gerhard Angermann und

Otto-Dietrich Steensen

uberreichen zu diirfen.

Lassen Sie mich die beiden Herren kurz vorstellen (in alphabetischer Rei-
henfolge), bevor ich die Ehrennadel tiberreiche.

Herr Dr. Angermann

Herr Dr. Angermann hat an der Technischen Universitit Berlin Lebensmit-
teltechnologie studiert und anschlieSend auch dort promoviert. Das war
1959. Nach seiner Promotion ging Herr Angermann in die Industrie. Er lei-
tete zundchst das Labor einer groBen Muhle und wurde anschlieBend Leiter
des Laboratoriums einer der grof3en deutschen Brotfabriken. Wahrend die-
ser Zeit hat Herr Angermann weiterhin wissenschaftlich gearbeitet, dies in
Zusammenarbeit mit der damaligen Bundesforschungsanstalt fir Getreide-
verarbeitung in Berlin und Detmold. Eine ganz besondere Leistung war die
Entwicklung und das In-Verkehr-Bringen des Markenbrotes ,,Golden
Toast™ — eine Marke, die nach tber 40 Jahren regelmiaf3ig im Finkaufswagen
landet, wenn ich meine Kinder zum Einkaufen mitnehme. Aufgrund seiner
umfangreichen und langjihrigen praktischen Erfahrungen hat er in idealer
Form Wissenschaft und Praxis vereint. Herrn Angermanns Arbeiten haben
mit dazu beigetragen, in einem cher traditionell handwerklich geprigten
Wirtschaftszweig das Verstindnis fir eine wissenschaftliche Durchdringung
der Produktionsabliufe zu stirken. Genau dies hat sich Herr Dr. Anger-
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mann nach seinem Ausscheiden aus der Brotindustrie zur Aufgabe gemacht:
Er wurde Direktor der international renommierten Deutschen Miillerschule
in Braunschweig, wo die Symbiose aus wissenschaftlicher Qualifikation und
praktischer Erfahrung nattirlich besonders gefragt war.

Es war genau diese Symbiose aus Wissenschaft und Praxis, die Herrn An-
germann auch fir die Universitit Kiel zu einem interessanten Partner mach-
te. Wenn die Aufzeichnungen im Dekantat zutreffen, erhielt Herr Anger-
mann 1972 seinen ersten Lehrauftrag fir das Fach ,,Getreidetechnologie® an
unserer Fakultit. Diesen Lehrauftrag tibte er mehr als drei Jahrzehnte lang
aus. Seine letzte Vorlesung hielt er im Sommersemester 2007. Damit hat
Herr Angermann etliche Generationen von Studierenden fir das Fach Ge-
treidetechnologie begeistern konnen. Ja, ,,begeistern, denn seine Vorlesun-
gen, so sagte man mir, waren spannend und mitreilend, sie lebten von sei-
ner praktischen Erfahrung, die er einbringen konnte.

Herr Dr. Angermann wurde bereits anlisslich unserer Hochschultagung
1999 durch den damaligen Rektor mit der Silbernen Ehrennadel der Uni-
versitit ausgezeichnet. Heute satteln wir mit der Goldenen Fakultitsehren-
nadel noch mal drauf. Herr Angermann, Ihr Beitrag zu Lehre und Studium
ist uns goldwert! Als Dekan danke ich Ihnen im Namen der ganzen Fakultit
tir Thr Engagement, Thre Einsatzfreude und Ihre Verlasslichkeit. Wir durf-
ten uns 35 Jahre lang sehr gliicklich schatzen, Sie in unseren Reihen zu ha-
ben. Herzlichen Dank!

Herr Otto-Dietrich Steensen

Meine Damen und Herren, der zweite zu Ehrende ist allen im Saale bestens
bekannt. Wer kennt nicht den langjahrigen ehemaligen Prisidenten und jet-
zigen Ehrenprisidenten des Schleswig-Holsteinischen Bauernverbandes, den
ehemaligen stellvertretenden Vorsitzenden des Deutschen Bauernverbandes,
den begnadetsten Redner aller Redner und den zuverldssigsten Freund und
Forderer unser Fakultit: Herrn Otto-Dietrich Steensen! Seine Sie uns herz-
lich willkommen!

Nattrlich kénnen wir nicht mithalten mit den Superlativen an Ordensverlei-
hungen, Ehrungen und Verdienstnadeln, die Thnen bereits zuteil geworden
sind. Im Lichte des Verdienstordens des Landes Schleswig-Holsteins, der
Herrn Steensen im Sommer dieses Jahres verlichen wurde, verblasst unsere
Goldene Fakultitsnadel bis zur Unsichtbarkeit - selbst wenn ich betone,
dass sie aus echtem Gold ist. Auch der Hinweis auf die hohen Rohstoffprei-
se hilft da nicht.
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Herrn Steensens Wurzeln liegen in der Gemeinde Struckum im Kreis Nord-
friesland. Dort bewirtschaftete er einen landwirtschaftlichen Betrieb mit
Schwerpunkt Milchviehhaltung. Er engagierte sich schon frih im Bauern-
verband SH, 1994 wurde er Prisident des Verbandes. Im Januar 2008, nach
14 Jahren Amtszeit, stand in den Kieler Nachrichten: ,,Steensen halt sich
jetzt raus®. Wahrend der 14-jahrigen Amtszeit hat Herr Steensen viel bewegt
im lindlichen Raum - und an der Universitit. Unser Ministerprisident hat
das anldsslich der Verlethung des Verdienstordens des Landes an Herrn
Steensen sehr schon auf den Punkt gebracht. Originalton MP: | Otto-
Dietrich Steensen hat dem lindlichen Raum eine starke Stimme gegeben. Er
hat dazu beigetragen, dass die Landwirtschaft heute als Wirtschaftszweig mit
besten Marktchancen wahrgenommen wird.”. Herr Steensen war immer hart
in der Sache, aber die Hirte war stets gepaart mit einem bezaubernden Hu-
mor und einer entwaffnenden Schlagfertigkeit.

Zu gut erinnere ich mich an die kontroversen und zum Teil scharf gefiihrten
Debatten bei den Gesprichsrunden mit den Professoren im Konventgarten.
Das setzte sich auf der Hochschultagung fort. Zitat Steensen: ,,Herr Profes-
sot, so einen schlechten Vortrag habe ich ja von Ihnen noch nie gehort.“ So
etwas hitte dem gescholtenen Professor im Normalfall den Boden unter den
Fillen weggerissen. Aber das war kein ,,Normalfall, weil die Kritik aus ITh-
rem Munde kam und mit einem Schmunzeln vorgetragen wurde.

Herr Steensen, Sie haben mit viel Schwung und Optimismus wichtige Pro-
jekte der Fakultit unterstutzt und begleitet. Ich nenne stellvertretend die
EXPO 2000 — Thema Welternahrung, Modelle einer europdischen Spitzen-
region Schleswig-Holstein.

Die wichtigste Unterstiitzung kam im Jahr 2000, als die Zukunft der Fakul-
tat zur Disposition stand, als Teile der Politik und des damaligen Rektorats
sich einig waren, dass der Fakultit der Garaus gemacht werden solle. Hier
waren Sie es, Herr Steensen, der gemeinsam mit Thren Kollegen im Bauern-
verbande und Herrn Ehlers spontane Uberlebenshilfe leistete, der die
Landwirte Schleswig-Holsteins zusammentrommelte und dafiir sorgte, dass
hunderte Schlepper und Mihdrescher die Studentenproteste begleiteten, den
Verkehr lahmlegten und die damals politisch Verantwortlichen zum Einlen-
ken brachten.

Diese gelebte Verbundenheit ist etwas ganz Besonderes, etwas Einmaliges,
das wir Thnen und Ihren Kollegen so schnell nicht vergessen werden. Wir
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werden als Fakultit immer wissen, wer damals zu uns gestanden hat: der
Bauernverband unter Ihrer Prisidentschaft.

Lieber Herr Steensen, ich méchte Thnen fir das Geleistete ganz herzlich
danken: ich personlich und ich als Dekan im Namen aller Kolleginnen und
Kollegen und samtlicher Mitglieder der Fakultat. Ohne Ihren Finsatz stiinde
Schleswig-Holstein heute moglicherweise ohne eine kohirente Agrarfor-
schung da. Ich darf Thnen in Anerkennung Ihrer besonderen Verdienste die-
se Urkunde und die Goldene Ehrennadel der Fakultit GUberreichen.

Meine Damen und Herren, es war nicht ganz ohne Figennutz, dass wir
Herrn Steensen heute eingeladen haben. Ich hatte vorhin seine Qualititen
als Redner hervorgehoben. Ich habe Herrn Steensen tiberreden konnen, uns
heute noch mal eine kleine Kostprobe seiner Redekunst zu geben. Sie diir-
fen sich jetzt entspannt zuriicklehnen und seinen Redebeitrag geniel3en.

Silberne und Goldene Promotionen

Vor sechs Jahren hat die Fakultit begonnen, im Rahmen der Feierlichkeiten
zur Dekanatstibergabe die goldenen Promovenden zu ihrem 50-jahrigen
Promotionsjubilium mit der goldenen Promotionsurkunde auszuzeichnen.
Heute ehren wir die vierte Generation, die Promotionsjahrginge 1957 und
1958. Wenn es eine goldene Promotion gibt, muss es auch eine silberne
Promotion geben, hat der Konvent beschlossen, nachdem die goldenen
Promotionen auf grole Resonanz gestoBen waren. Und deshalb zeichnen
wir seit einigen Jahren auch die silbernen Promovenden aus. Dieses Jahr
sind die Promotionsjahrginge 1982 und 1983 am Zuge. Sie diirfen beruhigt
sein, meine Damen und Herren, wir werden in zwei Jahren nicht die eiser-
nen und in weiteren zwei Jahren die blechernen Promovenden auszeichnen.
Wir haben diese Feierlichkeiten eingefiihrt, nicht weil wir meinen, dass Ihre
alten Promotionsurkunden mittlerweile Staub angesetzt haben oder durch
Eselsohren unansehnlich geworden sind, sondern weil wir die Beziehung
und den Kontakt zu Thnen erneuern und auffrischen mdéchten. Sie sind uns
wichtig, und uns ist es wichtig, dass Sie ,,Jhre* Fakultit weiterhin schitzen
und hoch halten. Fir viele von Thnen werden sicherlich auch angenehme
Erinnerungen aus lhrer Promotionszeit wachgerufen werden, insbesondere
wenn ich Thnen gleich noch die Bilder Ihrer damaligen Doktorviter zeigen
werde.
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Ich mochte mit den silbernen Promovenden beginnen. Wir ehren heute
16 Jubilare der Promotionsjahrginge 1982 und 1983. Das ist nur ein klei-
ner Teil derer, die in diesen beiden Jahren promoviert wurden. Von den 56
Promovierten hatten wir nur von 38 die Adressdaten ausfindig machen
konnen, und von diesen 38 haben sich 16 fir die heutige Feier angemeldet.
Es sind dies die folgenden Personen:

sortiert in alphabetischer Reithenfolge nach
Name, Vorname -- Dr. Vater -- Prom.Datum -- Titel der Dissertation:

Dolinga, Ursula -- Hesse -- 17.02.1983 -- Moglichkeiten und Grenzen ei-
nes Vergleichs der Lebenshaltung in beiden deutschen Staaten

Drepper, Gude -- Erbersdobler -- 28.04.1983 -- Verfahren zur Herstellung
von Globinhydrolysaten aus Blutkérperchenkonzentrat fiir die menschliche
Ernahrung und die Isolierung und Identifizierung einiger Peptide
Ellinghaus, Heinz-Dieter -- Hanf -- 13.05.1982 -- Beziehungen zwischen
Betriebsorganisation, Einkommen und Risikoeinstellung in landwirtschaftli-
chen Betrieben

Filter, Wolfgang -- Scheper -- 30.06.1983 -- Aufbau und Ergebnisse einer
Gesamtrechnung fiir das land- und forstwirtschaftliche Bodenvermégen in
der Bundesrepublik Deutschland

Freese, Eckhard -- Gravert -- 01.07.1982 -- Untersuchungen zu Kilberver-
lusten bei Milchrindern und Méglichkeiten ihrer Verminderung

Habbe, Birbel -- Kalm -- 30.06.1983 -- Analyse der Produktionsstufe in
der Schweineerzeugung Schleswig-Holsteins

Hoffmann, Wolfgang -- Reuter -- 02.06.1983 -- Zirkulationsreinigen (CIP)
von geraden Rohren in Abhingigkeit von Oberflichenrauheit und anderen
EinfluB3faktoren

Jirgensen, Hans-Christian -- Langbehn -- 30.06.1983 -- Eine betriebs-
wirtschaftliche Analyse zum Zuckerriibenanbau in Schleswig-Holstein
Lorenzen, Peter-Christian -- Reimerdes -- 30.06.1983 -- Untersuchungen
zur Charakterisierung der Emulgatoreigenschaften von Milchproteinen
Plieth, Heinz-Eckhardt - Borner - 27.10.1983 -- Das Abbauverhalten
von Pendimethalin im Boden in Gegenwart von anderen Pflanzenschutz-
mitteln und Stroh

Rumpf, Juliane -- Gravert -- 27.10.1983 -- Verhalten von Milchkithen in
Laufstillen
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Runge, Ulf -- Henkel -- 30.06.1983 -- Untersuchungen tber den Energie-
wert von Fett im Vergleich zur Stirke in Futtermischungen mit unterschied-
lich hohen Fettmengen

Sievers, Manfred -- Weber -- 01.07.1982 -- Zur Wirkung des Schlepperein-
satzes in der Weltlandwirtschaft u. der Schlepperindustrie im Laufe der wirt-
schaftlichen Entwicklung

Stoy, Alexander -- Geisler -- 30.06.1983 -- Untersuchungen zur Konkur-
renz bei Winterraps vor und nach dem Uberwintern und deren Bedeutung
tir das Ertragspotential des Bestandes

Stoy, Telse -- Henkel -- 27.10.1983 -- Der Einflul} einer unterschiedlichen
Mastintensitit und Mineralstoffzufuhr auf die Knochenausbildung und die
Korperzusammensetzung von Mastschweinen (100kg LLM) verschiedenen
Geschlechts

von Wahl, Andrea -- 25.02.1982 -- Multinationale Unternehmen der Agrar-
industrie Struktur und Determinanten

Weiter geht es mit den Goldenen Promovenden der Jahrginge 1957 und
1958. Von den 40 Promovenden dieser beiden Jahrginge haben wir von 20
die Adresse ermitteln kénnen, von denen heute 12 anwesend sind. Es sind
dies folgende Personlichkeiten:

sortiert in alphabetischer Reithenfolge nach
Name, Vorname -- Dr. Vater -- Prom.Datum -- Titel der Dissertation:

Bauch, Gunter -- Klauder -- 17.05.1958 -- Entwicklung und gegenwartige
Bedeutung des Hamburger Buttermarktes

Bremer, Heinz -- Klauder -- 20.07.1957 -- Soziologische Untersuchungen
an den Landwirtschaftsschiilern des Schuljahrganges 1954/55 in Schleswig-
Holstein

Friederichs, Heino -- Riebe -- 14.12.1957 -- Die Baukosten schleswig-
holsteinischer Siedlungen. Ein Beitrag zur Methodik der Taxation landwirt-
schaftl. Gebédude

Germann, Otto -- Kéhnlein -- 17.05.1958 -- Einfluf3 ein- und mehrmaligen
Abkeimens auf Entwicklung und Ertragsfihigkeit der Kartoffelpflanze
Hausberg, Heinrich --- Becker -- 22.02.1958 -- Beitrige zum Problem des
Einflusses pflanzlicher Geriistsubstanzen auf den Nihrwert von Futtermit-
teln unter besonderer Berticksichtigung der Pektinstoffe.
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Hill, Dietrich -- Blohm -- 23.02.1957 -- Untersuchung tber Produktivitat
und Rentabilitit in der danischen Landwirtschaft

Krumbhoff, Joachim -- Herlemann -- 20.07.1957 -- Voraussetzungen und
Ergebnisse der Bestrebungen um eine agrarwirtschaftliche Zusammenarbeit
in Westeuropa

Nommensen, Harald -- Blohm -- 18.05.1957 -- Betriebsorganisation, Be-
triebserfolg und Probleme der Geestrandbetriebe im Kreise Husum

Peters, Gerd Hartwig -- Langlet - 22.02.1958 -- Ausschlachtungsversuche
bei Gefligel unterschiedlicher Gewichtsklassen unter besonderer Bertick-
sichtigung vers. Hiuhnerrassen und Gefligelarten

Sass, Hermann -- Koénig -- 20.07.1957 -- Der Leistungsbedarf der wichtigs-
ten Landmaschinen unter besonderer Berlicksichtigung des Zapfwellenan-
triebs

Skalweit, Dieter -- Langlet -- 17.05.1958 -- Untersuchungen tber die Si-
cherheit das Tochter-Miitter-Vergleichs fiir die Milchleistung in Abhangig-
keit von Zahl und Leistungsjahren der T6chter-Miitter-Paare

Ziesemer, Friedrich -- Blohm -- 20.12.1958 -- Der Kapitalbedarf fur die
Umstellung grinlandstarker Geestbetriebe auf eine moderne Organisation
der Futter- und Rindviehwirtschaft

Meine Damen und Herren, was im Vergleich zu heutigen Promotionsfeiern
ins Auge sticht: Es waren allesamt Herren, sowohl bei den Doktoranden als
auch bei den Doktorvitern. Die Damen hatten die Agrarwissenschaften vor
50 Jahren offensichtlich noch nicht fir sich erobert, zumindest nicht in dem
MalBe, wie es heute der Fall ist. Heute sind die Frauen bei den Promotionen
in der Uberzahl — in der Okotrophologie ohnehin, aber auch in den Agrat-
wissenschaften. Und: es gibt nicht nur Doktorviter, sondern auch Doktor-
mitter — ein Begriff, der in der deutschen Sprache zunichst einmal geprigt
werden musste.

Zur Uberreichung der Urkunden darf ich die Silbernen und Goldenen Pro-
movenden jetzt auf das Podium bitten.

Ich méchte mit der Uberreichung der Urkunden noch einmal das Gelobnis
ins Gedichtnis zuriickrufen, das Sie damals abgelegt haben: Namlich den
Doktortitel vor jedem Makel zu bewahren und nach bestem Wissen und
Gewissen die Wahrheit zu suchen und zu bekennen. Ich darf Thnen jetzt die
Urkunden in alphabetischer Reihenfolge tiberreichen, angefangen mit den
Silbernen Promovenden.
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Ich hatte vorhin betont, dass es uns ein Anliegen ist, weiterhin mit Ihnen in
Kontakt zu bleiben. Wir haben Ihrer Urkunde deshalb einen Antrag auf
Mitgliedschaft in der Gesellschaft der Freunde der AEF untergemogelt, fur
diejenigen, die noch nicht Mitglied sind. Am besten fillen sie den Antrag
gleich aus und geben Sie ihn mir zurtck. Sie werden dann stets auf dem
Laufenden gehalten, wenn es aus der Fakultit etwas zu berichten gibt, Sie
werden zu Fakultitsveranstaltungen eingeladen, und Sie kénnen sich sicher
sein, dass Sie nicht ibersehen werden, wenn die Goldenen Promotionen an-
stehen.

Meine Damen und Herren, mit diesem Aufruf mochte ich die heutige aka-
demische Feier schlieBen. Ich danke Thnen allen firs Kommen, fiir Thre
Verbundenheit mit der Fakultit, und ich hoffe, moglichst viele von Thnen
heute Abend im Drahtenhof zum Abendessen zu sehen. Allen anderen
winsche ich eine gute Heimreise.

Alles Gute und auf Wiedersehen.
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Hinweis auf kommende Ver-
anstaltungen

e Verleihung der Johann-Heinrich-von-Thiinen-Medaille in Gold findet
am 20. 05. 2009 statt.

e Die Sommerveranstaltung der Gesellschaft der Freunde der Agrar-
und Ernihrungswissenschaftlichen Fakultit e. V. findet am
18.06.2009 statt.

e Die niachste Absolventenfeier findet am 19.06.09
o Kieler Woche ist vom 20.06. — 28.06.2009
e Vorlesungsende SS 2009 ist am 17.07.09

e Prifungszeitraume des SS 2009 sind vom 18.07.09 bis 31.07.09 und
vom 12.10.09 bis 24.10.09

e Votlesungsbeginn WS 2009/2010 ist am 26.10.09
e Die 60. Offentliche Hochschultagung findet am 29.01.2010 statt.

262



	R u n d s c h r e i b e n
	Habilitationen
	Institut für Pflanzenernährung und Bodenkunde

	Institut für Agrarökonomie
	Die Lebensmittelüberwachung in Deutschland : Eine Bewertung auf Basis ökonomischer Modelle und empirischer Analysen
	Prüfer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. J. Frank
	Streuling, Ina: Neuroprotektive Effekte von Curcumin
	Prüfer: Prof. Dr. F. Döring/Prof. Dr. G. Rimbach
	Prüfer: Prof. Dr. F. Döring/Priv.-Doz. Dr. D. Hadi Al-Haseni
	Prüfer: Prof. Dr. G. Rimbach/ Dr. C. Bösch-Sadaatmandi
	Bücher/Buchkapitel:
	Bücher/Buchkapitel:
	Bücher/Buchkapitel:


	22. P. Sörös, J. Böttcher, K. Weissenborn, O. Selberg, M.J. Müller (2008): Malnutrition and hypermetabolism are not risk factors fort he presence of hepatic encephalopathy. A cross-sectional study. J. Gastroenterol. Hepatol. 23, 606-610.
	Ökologiezentrum
	Neue  Lehrbeauftragte im Jahr 2008
	Dr. Silke Thiele, Institut für Ernährungswirtschaft und Verbrauchslehre, ab WS 08/09 für „Analysemethoden der Haushalts- und Gesundheitsökonomie“ und „Gesundheits- und Familienpolitik“
	Ausgeschiedene  Lehrbeauftragte  im Jahr 2008
	Annekatrin Jaekel, Institut für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung, Fachbereich Grünland und Futterbau schied zum 28.02.2008 aus.
	Institut für Pflanzenernährung und Bodenkunde 

	Versuchsgut Hohenschulen
	Aktuelle Mitarbeiterliste:
	Geschäftszimmer: Witt, Britta 
	Technisches Personal: Imke Meyer, Yasmin Ehlers



